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en nach ihrem Inhalt und mahren$Serth 
attein leich auch von den Berfaffern derfelben die 
| sum Ber — che an —— 
Ä richten ange Weiget werden, 
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; Eibliothech Juris Nat, & Gentium; 


welcher 
N zugen die einzelnen en und andere Fleinere 
’ Schrifften nach den Materien in Atphabethifcher 


| Ordnung dargelegt werden, 
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ch ihrem Inhaltund wahren$Berth 
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| Sem 
SO Koptgebohrnen 
GERRES, 


Herrn Vernharden, 
Grey⸗Ferrn son Fech/ 


Sn ee af in Bohlenund Spur; 


Er anbettauten Con, 
— —— Rath, 
morckau, Kling ra 


em aaa Verrn 


. m. 


nee 


Boch Wohlgebohrner Hrey Herr/ 
Gnaͤdiger Herr und hoher 


atron. 





ZN ſolte mich nicht viel Mühe 
koſten / eine ziemliche Anzahl 
u gegründete Uhrſachen anzu⸗ 
führen / mit welchen ich die Freyheit, 
Pimie dermalen in Zuſchreibung und Über— 
Agnung gegenwaͤrtigen Buchs nehme/ 
ſo wohl bey Ew. Excell. als auch vor 
den Augen der Welt entſchuldigen zu koͤn⸗ 
nen / mich gantz wohl getrauete. Ich hoffe 


aber, es ſoll dermalen genug ſeyn / wenn ich al 
die vornehmſten angebe daß Ew. Excell. 
3 nicht 


rn N — 
F 


nicht nur jederzeit mein gnaͤdiger Herr und N 
Peförderer geweſen / fondern auch in einem 5 
vielaͤhrigen Umgange ‚vor meine wenige J 
Wiſſenſchafften einige Achtung gegen mich | i 
verfpühren laſſen. Es hat mich folched um *8 
ſo mehr zu fernern Unternehmungen aufge⸗ J 
muntert und angefriſcht / als Ew. Excell. " 
ben jederman den Ruhm erlangt / dag Sie N 
einer von unfeen gelehrteſten und folideiten 
Miniftern find / und durch Dero tiefe Ein St 
sicht eine jede Wiſſenſchafft nad) ihrem wah—⸗ N) 
ven Werthe au dem Grunde zu beuetheilen a 
wiſſen. Wenn Ew. Excell. ich folche 
Meditationes , fo aus den Wiffenfchafften kin 
und der Känntniß des Teutſchen Reichs Sn 
und diefer Lande nach ihren Grund ⸗Verfaff 
fungen und Maximen ihte Erläuterung be Mn 
kommen müffen/ vorzulegen mir die Ehre ge: N 
nommen: WW 


I 
* 
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| 


ommen: Habe ich aus Dero Beurthei- 


Ang wohl wahrnehmen können, wie tieff 


Eh, Excel, diefes alles alfofort eingefe- 
ben, und mad dor ein reicher Borrath von 
Walter und weltbrauchbarer Gelehrfameeit 
hf undüber der Staats Klugheit und Er- 
ftenfeit bey Ein, Excell. fich befinde, 
an darff auch nicht lange nachfinnen, was 

du einer ſo ausnehmenden Miffenfchaftt bey 
‚Excel. den Grund geleget Habe, 
Denmman ertwegt, daß Ew. Excel. den 
berißinten Bernhard von Dec) zumva⸗ 
Lee gehabt, welcher fich nicht nur durch feinen 
Sutopäifchen Heroldden Nahmeneineögrof: 
In Giehrten in diefem Melt Theil erwor⸗ 
en, fondern auch durch feine vortrefflichen 
Verdi eumdiefed Chur-Zürftenthumauf 
'en Gipfel der Ehren gefchwmungen, und den 


Zechi N Rahmen, welchen vornemlich 
Ei. nd Dero Heren Bruders Ex- 
oellenzien hu Dero vortvefflichen 


Meri- 








Meriten Beyderfeits täglich immer mehr 
und mehr verherrlichen, in eine groſſe Vene- 
ration gefeßt. Und eben dieſes nebft dem 
obigen hat auch bey mir den Reſpect und die 
Hochachtung gegen EW. Excell. täglich 
vermehret, deraeitalt, daB ich folches öffent: 
fi) nunmehro zu befennen nicht mehr m: 


gang nehmen Fan. Ich lehe auch des un 
terthänigen Vertrauens, Ew. Excell. 
werden diefes Unternehmen in Ungnaden 
nicht vermercken, fondern noch) ferner mein 
enädiger Herr verbleiben, wogegen ich 
hiermit verfichere, daß ich Zeit Lebens mit 
aller nur erfinnlichen Veneration feyn und 
bleiben werde 


Sw. Excellenz, 
Meines anädigen Verrns 


unnterthaͤniger Diener 


Adam driedrich Glafey. 
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Vorrede. 


ungnadn 
ner me | | j | 
* ih Nach Stand und Wuͤrden ger 
Cbenß mit ehrter Leſer! 

| 


n fepn U 





Ch habe bekannter maffen im 
Jahr 1722, als ich nody in 
£eipzig lebte, ein Recht der 
Vernunft gefchrieben, und 
demfelben eine Hiftoriam Ju- 
ris naturalis præmittirt, af 
. welcher einige verfchiedenes 
ei theils gelobet, theils ausgeferst haben. Weilich - 





rg ® U oa — Voͤrtede. En — ch, es “\ 


RR 





nun ein Liebhaber der hiftorifchen Wiſſenſchaff⸗ 
fen bin, das Recht der Vernunfft auch zu allen 
Zeiten aus einer natürlichen Neigung fehr hoch 


Behalten habe, und darneben bey. mir einen Triep 


empfinde, und aus demfelben eine Schuldigfeit 
fchlieffe , zur Verbeſſerung diefer herrlichen Wiſ 
fenfchafft die von GOtt mir verliehenen wenigen 
Kraffte nach Möglichkeit anzuwenden : So ha- 
be ich diefes Stück des vernünfftigen Rechts, als 
eines, worinnen man am meiften fich extendiren, 
und feine Lectur und Meditation anbringen Fan, 
nochmals vor Die Hand genommen, und deßwe⸗ 
wegen von der Difciplin felbft ausgehoben und 
abgefondert, weil fonften das Haupt⸗ Werck all⸗ 
zuſtarck und unbequem geworden ſeyn wuͤrde. 


Die Einrichtung des Wercks anbetreffend, 
habe ich.ben einem jeden Scribenten, der mir ei⸗ 
ner genauen Betrachtung wuͤrdig gefchienen, die 
zum Verſtaͤndniß feiner Lehren dienfamen Nach⸗ 
richten von feinem Leben und Wandel premitti- 

Ä | — ————— 


—ü 
* 4 


Dorsedes 

tet, und ſodenn feine Lehren felbft entweder in ei⸗ 

ne dölige hſtematiſche Ordnung zufammen ges 

ge, oder doch, wenn diefes gar zu meitläufs 

Nyfalen wolen cin denckwuͤrdiges Stůck da⸗ 

dom heraus gehoben, und mein Urtheil darüber 

| gefaͤlt, auch was ein Autor vor Commentato- 
| res „Defenfores und Antagoniften gehabt , an⸗ 
gemeidt, ea, 


Die Einkheilung habe ich , tie bereits vor⸗ 
mals geſchehn, nach Ordnung der Zeit in drei) 
Dücher gemacht, und in dem erften von den Ge 
Mhichten des vernuͤnfftigen Rechts unfer den 
heydniſchen philoſophen biß auf die Zeiten der 
Scholafticorum ‚in dem andern von den ME- 
Men dieſer lettern im Jure Nat. biß auf die 
| Reformation Lutheri, und im dem dritten von 
| der Cultivirung des ‚vernünfftigen Rechts in 
neuern Zeiten gehandelt, "Ich habe die Scri- 
benten, deren Lehren ich in diefem Buche in 
Ordnung gebracht, und beurtheilt ; wo nicht 
| II 3 ale 





Vorrede. 





alle, dennoch biß auf etliche wenige ſelbſt gele⸗ 
ſen und durchgegangen, und kan alſo von dem⸗ 
jenigen, was ich hier ſchreibe, in ſo weit die Ge⸗ 
waͤhr leiſten, bevorab da ich mir alle Mühe gege⸗ 
ben in Darlegung und Beurtheilung der Lehren 
eines jediweden Scribentens etwas zu preftiren, 
was andere vor mir noch nicht gefhan haben. 


Alldieweilen ich mich aber wohl befcheide, 
daß nichts vollfommenes in der Welt ift, und 
es Daher gar wohl geichehen feyn Fan, daß ein 
und anderer Scriptor mir unbekannt geblieben; 
So babe ich diefem Buch nur den Titel einer 
vollſtaͤndigen Hiftorie des vernünfftigen Rechts 
in Vergleichung mit derjenigen , fo in meinem 
Jure Naturg bereits befindlich und nunmehro 
daſelbſt weggelaſſen werden ſoll, beygelegt, 
und werde gerne leiden, wenn jemand etwas, 
ſo von mir uͤbergangen worden, anzuzeigen 
oh Wwobey med. ein jedweder meine 

in 






e jelbft gele⸗ 





, daß ein 


Vorrede. 


in dieſen Buche gehabte eigentliche Abſicht 
vor Augen zu behalten haben wird. Denn 

da hahe ich keinesweges die Intention gehegt, 

die verfchiedenen Editiones der in dieſer Wiſ⸗ 
fnhafft heraus gekommenen und in dieſem 
Werde gröftentheils recenfirten Bücher nad) 
den Jahren und damit vorgegangenen Wer: 
änderungen zu bemercken, oder aber eine groſ⸗ 
f Parade mit unnügen und alzuvielen Allega- 
ts und Remiffionibus zu machen: Sondern 
Meine Haupt » Abficht ift dieſe geweſen, daß ich 
der beften Scribenten Lehren in ihrem fyftema-: 
then Zufammenhang darlegen, oder doch ihre 
Meriten und Singularia im Jure Naturæ anzei- 
gen und beurtheilen wollen, da ich denn andern 
gerne uͤberlaſſe, wenn  diefelben von den 
Schrifften, fo ich recenfiret , und deren Editio- 
nen noch ein und die andere Nachricht beyzu⸗ 
bringen vermoͤgen Wenn ich dieſes nicht vor 
das ignobleſte Stůck der Hiſtorie der ar 

ei 












Vorrede. 


en 
beit und mehr vor eine Buchführer- Wiſſenſchafft 


als eine Occupation reeller Männer bielte, 
wuͤrde mir ein leichtes geweſen feyn, nadı dem 
Erempel des fonft gelehrfen Autoris Anonymi, 
der anno 1727, zu Amfterdam beraus gefom: 
menen Manium Groti , aus den vielen im 
Druck ‘vorhandenen Caralogis Bibliothecarum 
und andern Subfidiis die verfchiedenen Editionen 
und andere mit den ins. Jus Naturz gehörigen 
Büchern vorgegangenen Veränderungen zufam: 
men zu ziehen, ich will aber dieſe mehr müh- 
same als ſinnreiche Arbeit einem, "ber hierzu 
mehr Zeit und Liebe, als ich‘, hat, willig 
cediren und abtreten. Lebe 
weh E 









ae 








aM / 





Sorbereitung 


Don dem Nugen, Gebrauch und Mi bray 
” vernünftigen Zum ß ie 


9. 1. 
An lernet eine Sache noch einmahl ſo gern, wenn Ma 
man von der Nutzbarkeit derfelben Äh in feon Ban, von den Ru 
angefehen nicht nur die gantze Welt auf ihren Nugen $en einer Di- 
bedacht ift, fondern auch ein jeder kluger enſch eine u ben 
a nach ihrem Gebrauch und Zweck zu ermeffen marpen Du 
pfleget. bet 





2 

% 2 2* * eh —— — * ax 2** 
usen des vernuͤnfftigen Rechts voraus zu ficken, ehe 
id Die Geſchichte deſſeiben ſelbſt in De Ordnung darlege. 4 


$. 3. 
Bon dem Regenten» Stande den Anfang zu machen, fo ift nach Was das 7. 
md nebft dem Chriftenthum Peine nöthigere ABiffenfähafft , worinnen ein N- einem Re: 
hunger Fürft informiget werden folte , als das Mecht der Bernunffe, genten nuge? 
enn da lernet er aus Demfelbigen , infonderheit aus dem Jure Publico 
univerfali, die wahren Grengen feiner Macht, und mie meit die Gewalt 
fies Ober⸗ Seren über feine Unterthanen gehet. Es ift Pein Potentat 
In der Welt fo fouverain ‚ daß er nicht zum weniaſten die allgemeinen 
egenten Pflichten, fo Die Bernunfft ex narura & fine rerum publica- 
Tum an die. Hand giebt, Men baabagten haben, Wer ihm — 
4 


4 








naturale vollends gang und gar nicht entbehren. Wie viel Calus Forms 


» Vorbereitung von dem Nutzen, Gebrauch 


lehrt, und fein eigenes von dem Wohl der Republic abgeſondertes In- 
tereffe als den Haupt · Zweck feiner Regenten » Handlungen vorbildet, 

get ihn auf ſolche Wege, Die nach Ausmweifung der Gefchichte offtermals 
den berübteften Ausgang gehabt haben. Wie viel groffe Revolutiones 
und Umftürgungen ganger Reiche und Länder, auch Bertilgungen ganget 
Regenten Familien find nicht daher erfolgt , wenn die Herren fich haben 
—— als ob ihre Reiche und Länder dergeſtalt in ihrem Pa- 
trimonio wären, Daß fie felbige,, mie eine Heerde Schaafe, nur bloß zu 
ihrem Nusen gebrauchen , und folchergeftalt nach ihrem Eigen: Willen 
und der Regel: Sic volo, fic jubeo; fit pro ratione voluntas &c, 
mit ihren Unterthanen wider Bernunfft und Billigkeit, ohne Abfiht auf 
deren Wohl oder Untergang, 'handthieren Fönten. Es hat ſolches Plato 
ſchon zu feiner Zeit hefftig widerſtriiten, geftalten denn Dacier in vita 
Plaropis pag. 90. und gı. und Herr Barbeyrac in der Prafation zu der 
Uberfegung des Pufendorfhifcpen Wercks de Jure Nat. & Gent. feine‘ 
Lehren hierven alfo zufammen faffen und vortragen : Il foutienr, qu’ 
unePolitique, qui tend 4 rendre puiffant le Maitre aux depens des 
Sujers, & qui fair confifter toure la vertu du Souvcrain à affurer & 
ä auementer fa puiffance ‚ laiffant aux Particuliers, comme des ver- 
tus d’ Efclave, ‚7 Juftice, la Patience , la Bonté, laFidelire, ’Hu- 
manite, eft une tyrannie ouverte, & que le bur de veritable Poli- 


‚ tique.elt de faire „vivre tous les citoiens en femble en ſocieteé, 
: comme freres, le plus heureufement,, qu':il eft eo fang 


pauvret&, fans richefles, dans la Regle dela Juftice & de la fintere. 
Herrſcht gleich ein Regerit über friedfertige Unterrhanen , die zur Extre- 
zmirdt nicht geneigt find, und hat dahero von ihnen Peine Gewaltthaͤtig⸗ 
Beit zu befahren, wenn er gleich noch fo hart mit ihnen umgehet : So 
werden Doch ihre Gemuͤther, wenn fie fehen, daß ihr Ober» Herr in feis 
nem Regiment Die Regeln der Bernunfft überfchreitet,, von ihm abwen⸗ 
dig gemacht, welches denn, wie abermahls die Geſchichte gnugfam leh⸗ 
ren, bey manchen Gelegenheiten die übelften Folgerungen nach fich gezo⸗ 
genhat. Das oderint,dum metuant, ift ein überaus ſchlechtes Kegens 
ten»Principium , fo mandden groffen Herrn um Ehre, Reich und Land 
gebracht. Wil ferner ein Herr mit fich von feinen Miniftern nicht nach 
ihrem Gefallen umachen, und gleichfam foielen laſſen, fondern den Na⸗ 
men und die Satisfaction haben, Daß er felbft regieret, Fan er Das Jus 


men 





usen, Gebtauch ans mißbtanch des verninffeigen Rechto. 
"Berichte, aus feinen Col- 


In- Men nice © 
Republic abgelondert:$ is an in 09 Die Sachen, vermirteinn 
—— * an ihn zur Decifion gebracht 2* W 
ing det Sea — * —5* Km wenigſten Die Regeln de 
Sie diel grofie ev ange lafen, un. Auf die erichte feiner Collegiorum fich 
7 —— —B bern en, oder was ihm etwan 

menn — —* fo De gebt, blindiingg nadyjugehen 
of — als wenn er den 

erde Schnaft, vᷣ⸗ ft, Klberzu ADden , und folch:g in feinen Ref: 
—2 ae de Kegent un Jus Aggratiandi fffein 
3 —— auf —* Ant bon benfeben keinem ihrer 
EIS, «4. Plato : en vorbehalten zu mer 

* ba vita Kan Sr Fo fh, 0 * —* mei ; : 
noaPraficion md. | Au mern u, Dürgetlihen Gefepe na 

. Nor. & Gent. ine geben erden fol N und zu temperiren fep. 

n: ] foutient, qu und Rechts. Qui Le etden war, zu we 
‚itre aux depens des Herr ei r te gebrauchet. 


* „Muftern 
de veritable hr berüßimge S; k en, Fagen und dergl 
imble en ge | Beinen Füren aug, fondern , * ne 
a De fäintee, | Bat ulum , Romane, memento &c. 
he I jr Eirre : ine vern tigen Recht zu haben, o 
n, —* an⸗ Mi ge und glich wohl von ftarten schen fan, 5 
ce Be ur an Tefe Regengen pie Wiſſenſchafft in fe 
en — in KFing etmaffen bon dem Welt -beruffenen gr 
* —* 66 — Adolpho in Schweden, bekannt genu 
‚do fa 1 zu oc Bud) de Jure B !i & Pacis fleifig nelefen 
it 9 —5*— gen —* daß ſelbiges, nachdem er ın der 
mr arm ut 
—X Dei 4 
dm I fein & * Feld: Herr die Rain de Suerre, infonderheit aber Die of- Hr 
—3— in | erlreigg, as rntium, Ir tung 
u ; en müs? e 
a 


digen brurtheilen. 
42 


der Bernunfft und 
n neue Gefege ges 
erfelben, Staat, 


aber, ohne einen 
bausgeführter mafs 


Schlacht bey Luͤ⸗ 
och gefunden wor⸗ 


der Vernunfft und des Dar 

— — 

Der groffe, und feinem Nr gebrau⸗ 
Ruh 


ein Feld⸗ 
runt Ge- 


Gen könne? 


4 Vorbereitung von dem Flügen » Gebrauch 


Ruhm nach unfterbliche Bring Eugenius, hat in Faͤllen, Die auf feine 
Decifion angefommen oder geftelet worden find, gar Öffters von fich fes 
— laſſen, daß er dieſe Wiſſenſchafft in hohem Werthe halte, und gruͤnd⸗ 
ic befige. Und in den zwifchen den Saͤchſ. Dähn, und Schwediſchen 
Feld Marfchallen und Generalen, wegen Berbrennung der Stadt Al- 
tena, in dem legteen Nordifchen Kriege gewechßelten Briefen, hat man ge⸗ 
ſehen, daß ſie auf das Jus Gentium zu provoeiren, und foldhes bey 
ereignender Gelegenheit, vottrefflich zu urg iren wiſſen. 


5. 

Wenn Kriege -Manifefta zu publiciren find, braucht man die Ju- 

fa naturalia deßwegen vor andern weil ein jadweder groffer Herr das 

Anfehen haben will, daß er techtmäßige Urſachen zum Krieg habe, und 

feine Unternehmungen aus dem Vernunfft⸗ und Böldter, Recht legitimi- 

ten fönne, geftalten ‚Denn die Erfahrung giebt, Daß in folchen Manifeften 

Des Grotii Jus belli & pacis, des Pufendorffs Jus Nat. & Gentium 

und andere dergleichen im Publico einmapl approbirtg Scribenten zum 
Öfftern allegirer erden. 


j % 6. 
ons ein Daß ein Miniſter in Geſandſchafft die Jura legatorum verſtehen, 
N des wie nicht weniger, wenn aus den Redjts » Collegiis freitige Fragen 
ee zur ecifion an dag Staats, Minifterium gebracht , oder über neue Ge⸗ 


. S 7 
el — Ein Rechts ⸗Gelehrter braucht das Jus Nar. auf gar verſchiede⸗ 
EN. ı) Er ne Art, wovon Caroccii Difputation de uſu Jur. Nat, in ftaru Ci- 


eidendisCon. VII infonderheit nad zu lefen ft. Denn da werden aus den jCtis 
woveris Mich lauter Advocatın * —S ſondern es giebt auch 
Gentium. Leute darunter, welche dermahleins zur Entfcheivung der Streitigkei⸗ 
gen groſſer Herren, fo faft einzig und allein aus dem vernünfftigen, 
Recht erörtert werden müffen, gebraucht merden ſollen. Souveraine 
Staaten laſſen ſich nicht nach den Juftinianifchen Geſetzen —* 
ſondern wolien die jwiſchen ihnen fich hervorthuenden Irrungen — 
den Echren der Vernunfft beurtheilet wiffen, geftalten denn die * 
rung gegeben, daß diejenigen Gelehrten zum Gelaͤchter wordon, tor e 


u fer 












Gebrauch 
in Sälen, Die auf fin 


Driefen, bat man ge 
1; und foldes, ba 


Krieg habe, und 
Recht legitimi- 
den Manifelten 
Jat. & Gentium 


fireitige Ftagen 
or über neue Ge⸗ 
iMigeit zu Rathe 

in viel andern 


Ma mine 


gar Öffters von fich ſo | 


md Migbrauch des vernänffrigen Bechte- j 
u felden wichtigen Sachen mit dem Bartolo oder Baldo aufgezogen 
wen. 


8. 8. 

Weht i 8, daß die Brocardica des Röm. Rechts oͤffters einen 
gar guten Grund In der Vernunſſt haben, aus diefer Urfache auch in 
Streitigkeiten Souverainer Staaten mit gutem Succefs gebraucht wer» 
den Maren: dein alsvenn gelten felbige in folchen Zrrungen, nicht 
als Cvil-Orfege, fondern als vernünfftige Schloͤſſe / melche Peiner Au- 
tritzt oder Beypflichtung vonndthen haben. ch Ban foldhes um ſo 
Bid ſchen afleriren,, ais ich es aus eigener Erfahrung habe, wi⸗ ich 
dan conteftiren muß, daß mie das Wernunfft / und Vdicker⸗Recht In 

Den wichtigften Angelegenheiten, me e& Darauf angefommen , Daß ein 
geoffer Herz von feinen Unternehmungen ober Pr&tenfionibus raifon 
angeben follen, fehr gute Dienfte gethan, allermaffen ich einftweiln el⸗ 
er Befer nur auf diejenige Deduction verweiſen will, welche ich in cau- 
hei Herren Meifterihums zu Sonnenburg contra Medienburg, die 
= mendusepen Remerow und Mirow betreffend , gefertiget, Und in 

Kürglich von mie heraus gegebenen Anleitung zu einem Welt uͤbli⸗ 
Gen teutſchen Stylo in Parte pra&tica zu lefen if, 


$. 9 
PER, unferer Zeit hat man diefe Wahrheit, GOtt Lob! volkommen Proben und 
t, und dabero angefangen, die Controverfien der Souveräl- Erempel, 

nen, vach den Gefegen der Dernunfft zu beurtheilen , zu deffen Bes 
wei ich mich ftatt vieler Schrifften nur auf Thomafii Juris prudenti- 
—— wotinnen ex inſtituto Davon gehandelt, und an ver⸗ 
h ee wichtigen ©treitigkeiten die Probe gemacht wird, wie auch 

uddei Diff. de Teftamento Caroli II. und andern mehr beruffen will. 


| $. 10 
; Wer das Jus Publicum Teurfblandes und anderer Länder ftu-2) Zum beſ⸗ 
ren will, und verftehet das Jus Publicum Univerfäle, oder die na. Ken Der, $ 
—* officia Imperantium & civium, welche ein Stuͤck Des ver ara Pobii. 
fügen Rechts find, nicht aus dem Grunde, derfelbe wird ſchlechte 
eſſus in ſolchem Studio machen. 


. Nur ein oder anderes Exen te u geben; fo ift unter den Pu- Erſter Be 

—*8* bey Gelegenheit der An 2 Caris des V. inglels weiß davon. _ 
König Friedetichs Augufti — auf die Eron- 2. . 

3 
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dem Alt: Ranſtaͤdtiſchen Frieden Über die Frage: Db ein erwehlter Res 
gente ohne Der Stände Willen Eron und Scepter niederlegen Eönne? 
Streit .entftanden, welcher aus feinem andern Örunde, als der Lehre 
de padtis, beantwortet werden Ban, dahingegen mit deren Zujiehung 
Die Frage ſich gar leicht erledigen laͤſſet ‚ tie Obrecht in einer befon» 
a — de Abdicatione Caroli V. und andere mehr erwies 

n haben, 


$, 12. 

—— Alelchergeſtalt wird gefteitten: Db ein Vicarius im Reiche nur 
Erempei ej, PASjenige, was in der güldenen Bulle fpecificiret ift, verrichten Pönne? 
nes Vicarij Oder ob er niche vielmehr alles Dasjenige, was ein Käpfer zuthun Ge⸗ 
m Reiche. walt hat, His auf Diejenigen Dinge, fo ih von der Käpferlichen Pers 
fohn gang und gar nicht trennen laffen, üben möge? Die bloffen Civi- 
liften nehmen ihr Corpus Juris zur Hand, und bringen pro ratione 
decidendi an, Daß nach den Civil-&:fegen ein Mandatarius mehr 
nicht, als ihm infonderheit anvertrauet, verrichten möge: Da hinges 
er Herr Briebner In feiner gelehrten Differt. de controverfiisquibus- 
am circa Vicariarum gar wohl anführer , daß die Bernunfft einem 
Vicario vi vocis in cafibus non exceptis alle Gewalt einräume, wei⸗ 
che fein Principal, deſſen Stelle der Vicarius vertritt, würde gehabt 
haben; woraus Die Controvers zum Bortheil der Reiches Vicarien, 
* fi ohnedem aus Obangezeigter Urfachen an das Brocardicon Ju- 

Inianeum nicht Pehren wollen, beygeleget werden Fan und muß. 


33. 

ee Wenn neue Geſetze in einer Republic gemacht oder die alten ge⸗ 
erfereigung deſſert werden follen,, pflegt ſolcdes einem oder mehr JCtis aufaetragen 
neuer Befege,dU Werden, die Denn hierinnen die Vernunft und deren Anweiſung vor⸗ 
nemlich zu rathe ziehen müßen, nicht, als wenn es genug waͤre, oder 

Die Meynung hätte, das Jus natur in die fora zu introduciren, und 

nach felbigem judecidiren, fondern damit die civil-Gefege durch ihre im 

die Augen fallende Biligkeir bey den Unterthanen filh recommendi- 

ven mögen. Was man vor bilig hält, und wovon man die Bewe⸗ 

gungs Gründe zum Benfallin feiner Vernunfft bey ſich trägt, Daffelbi- 

ge thut und befolgt man noch einmahl fo willig als gerne, enthält ſich 

— —* unzeitigen eritiſirens, welches Die neuen Gefehe in eine beſon⸗ 

re Hochachtun 

Æquitas cerebrina gewaltig hervor brechen, und ein groſſer a 


9 bringe und darinnen erhäle. Freylich würde die 


und Mißbrauch des vernuͤnfftigen Rechts: * 


in Rehts»Collegüs entſtehen, wenn man das Jus Naturæ dahin au- 
&orifiren wolte, Daß Darauf gefprochen, und die Decifiones daraus ges 
holet werden müßten : Wenn aber der Legislator bey Verfertigung 
neuer Geſche feine Bernunfft dergeftalt braucht, daß er nichts, was mit 
den Principüis Juris naturze auf einige Weiſe reitet, pafliren laͤſſet 
oder annimmt, auch, wenn die Lehrer des vernuͤnfftigen Rechts darin⸗ 
wen uneinig find und controvertiren, foldhen Streit Durch Erwägung 
der bepberfitigen Gründe decidirt und in eine Gewißheit fegt: So 
gibt er dadurch dem. obigen Ser eben die abhülfflihe Maße, und 
precwirt,, daß ein der Wiſſenſchafft des Rechts der Dernunfft 
nicht gnugſam Bundiger Mann in Collegiis und Dicafteriis mit feiner 
AEguitate cerebrina nicht durchfommen Fan. Sprichſt Du, man habe 
Die dehter des vernünfftigen Rechts ſchon lange auf eine verächtliche Arth 
dom Jure civili reden, und auf die Berbefferung deffelben dringen hoͤ⸗ 
gen, wenn aber einem oder dem andern unter ihnen von feinem Landes⸗ 
Herrn dieferhalber Auftrag gethan worden; fo hätten fie fich entweder, 
wie Thomafüi Differt. de Difhiculfatibus novi Corporis Juris con- 
dendi ſolches gnugfam an den Tag lege , mit der Schwierigkeit ent⸗ 
Mhuldiget, oder aber ſchlechte Arbeit gemacht, und folche Geſetze hervor 
tacht, die man nach empfundenen ‚Schaden wieder revociren muͤſ⸗ 
fen: So gebe id) zur Antwort, daß Thomafius und feine Collegen 
mit groffer raifon die Mühe gefiheuet, diefes Augiz ftabulum zu pur- 
giren, wenn fio aber fonft Ernſt brauchen wollen, oder ihr Herr dar⸗ 
beftanden hätte, wären fie wegen ihrer groffen Erfänntniß im Jure 
naturali und anderer zur Legislation gehörigen Wiffenfhafften nach 
meiner Einficht allerdings die Männer geweſen, fo ſolches zu proltiren 
dermocht, wie mich denn auch, fo viel Die andere Gattung von Leuthen 
betrifft, die Erfahrung gelehret, Daß, wenn ihnen gleich als Menſchen 
etwas unbrauchhares entfallen , fie Doch Dargegen hundertmahlfo viel gus 
m hinmpiederum geftifitet, daß dadurch ein und Der andere fehler dem 
ublico reichlich vergüther worden. Man lefe nur in unferer Vortede 
den locum aus dem Tirio von den Gebrechen unferer bürgerlichen 
Rechts » Gelchrfamkeit , und erwege / ob manfelbige ohne Bephülffedes 
gerninfitigen Rechts zu heben vermag ; So wird man von der Unents 
ehrlichkeit Diefer DR ffenfepafft bey Gebung neuer Gefege oder Perbeſſe⸗ 
rung dee alten volkommen überzeuget werden, | 


6, 14: 








inSubfi- —. : 
ne Bike, "Richter, in Ermangelung der Pofitiv-Gefege, nach der Billigkeit, die 
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$. 14. 
Ferner iſt vernuͤnfftig auch von Strycken in Præf. ad uſum mo- 
dernum erinnert worden, Daß das Recht der Bernunfft in weltlichen 
Gerichten nothwendig in fubfidium gelten müfje, dergeftalt, daß ein 


rtheyen aus einander zu fegen fchuldig fey._ Wo Geſetze oder Ob- 
ervanzen da fepn, heift es zwar: Lex ut utdurs, tamen fecundum 
eam pronunciandum; es wird aber Dadurch einem Michter die Frey⸗ 
heit nicht benommen, daß er ſolche Härte nicht an feine Obern berichten, 
und um Milderung derfelben anhalten, oder wenn er felbften der Obern 
Richter iſt, die biligte Meynung und Erklärung geltend machen, und 
die Härtigkeit eines Geſetzes, infonderheit aber einer eingefchlichenen 
Rechts Gewohnheit auf ein und die andere Art temperiren fönne, mel 
ches jedoch, ohne ein vernünftiges Recht erlernet zuhaben , nicht wohl 
eingefehen und bewerckftelliget werden mag. Denn obwohl einem je 
den die natürliche Biligkeit und Bernunfft angebohren ift: So fiehet 
man doch aus den täglichen Erempeln , wie folde Richter, menn fie 
das natürliche Recht nicht wohl —5 eine cerebrinam æquitatem, 
fo von der bernuͤnfftigen Billigkeit offt gar ſehr abweichet, im Kopff 
aben; es iſt auch bey ſolchen Leuthen die Vernunfft durch das Corpus 
wer und dieRömifchen Flosculos dergeftalt verdorben, und das natuͤr⸗ 
liche Licht fo fehr verdunckelt, daß bey Entftehung der Roͤmiſchen und 
anderer Bürgerlichen Rechte von vernünftigen Rechts, &chlüffen faft 
wenig bey ihnen anzutreffen ift. 


| $. 1 

Ein Erempel hiervon Fan man an dem berühmten Stryck nehmen, 
welcher befannter maffen ein groffee JCrus und Urthels ⸗ Verfaſſer war, 
gleichwohl aber in feinem Tractat de foro confcientix, in welchem er 
eine Probe feiner im Jure Narurz erlangten Wiſſenſchafft an den 
Rechts⸗Materien nad Drdnung der Juftinianifchen Inftiturorum mas 
chen wollen, ſich fehr ſchlecht und Dergeftalt erwiefen, daß man glauben 
muß, die Civiliftifchen Grillen müffen dem Manne feine fonft ſchoͤne 
Vernunfft gröften Theils unterdrückt haben. Fa es thut das Hecht 
Der Bernunfft fo gar den Pradticis , beborab In Criminalibus, mo 
Hernünfftige Borftellungen einen billigen Michter und Urthels + Verfaſſer 
oͤfftets gar fehr bewegen, Peine geringe Dienfte, geftalten denn Herr 
Thomafius in der Borrede zu feiner Juris prudentia divina ——— 
ezeu⸗ 





und Mißbrauch bes vernänffeigen Rechts. 2 


et, daß ihm das Jus Nat. hey feiner Leipziger Praxi nicht felten aus 
ann, Sane, fchreibet Hertius in der Seh 1. 6.8 de 
Juris ud ner univerfli in dem T'omo 1. feiner zufammen georuckten 
operum, ex folis diſciplinæ hujus feitis zquitatis regulæ ad emol- 
liendum Juris voluntarii rigorern petuntur, dum, qu& rectæ aut 
pravz in eivitatibus ſunt confuetudines , non aliunde rectius co- 
gnofcitur. HincCicero auctor fuit, Juris difciplinam non a Pr«- 
toris cdito neque XII, rabulis , fed penitus ex intima philofophia 
bautiendam, eamque ab hominis natura repetendam, &, qui ali- 
ter tradant, eos non tam juftirie quam litigandi vias tradere. 
Uradeo ferendi non fınr, qui, Juftinianex Juris prudenti& amo- 
te faleinati, nobiliffimam hanc philofophiz partem alto nimis ſu- 
perciliodifpiciunt, falfoobtendentes, nihil certi ex ea haberi, imo 
ufum ejus in humana vita vix demonftrari poffe. 


ı 16% 
Den Facultäten und Göhren » Stühlen werden fehr viel Fragen 5) In Facut- 


vorgelegt, welche ihre Erörterung lediglich aus dem vernünftigen Rechre täten und 


empfangen müffen: Geftalten man denn den Unterfhied gar mercklich —— 
fieht, wenn man eine in vernuͤnfftilge Uberlogungen einſchlagende Frage tuͤhlen. 
Wey verfihiedenen Collegiis, deren eines mit Kennern Des vernuͤnfftigen 

Rechts beſetzt ift, Das andere aber bloß ſchlechte Civiliften, Pra£tican- 

ten und ordinaire Urthels⸗ Macher zu Gliedern hat, zum Spruch vor, 

legt, und deren Meynung darüber begehrt. 


| $. 17. 

Und wie bey Kriegs» Berichten , abfonderlih in den höhern In 6Ingriegs 

Ranzien ohnedem die Apices juris civilis wenig in Dbacht genommen Gerichten. 
erden koͤnnen, fondern bey den Purg gefaßten Kriegs: Articuln die 
Vernunft und Ermeffung der defondern Umftände Das meifte thun muß: 
Mo ift fein Zweifel, daß einem General, oder ein Auditeur, ja fo 
gar einem Officier, der bey einem Kriege» Rechte dirigiren oder afli- 
ftiren fo, das Recht der Vernunfft mebft der Erfahrung vortrefflich zu 
ftarten fommen, immaſſen mir denn dieſes alte und erfahrne Generals 
derſichert haben. 


8 
Am ailermeiften aber dient einem Juriften Da« vernünfftige Recht 7) Zur Evi 
zur Erklärung der Römifchen und anderer Bürgerlichen Gefege. Denn Klärung der 
da es nıcht anders fepn Fan, als daß die Civil-Befege vieles aus der Bürgerlichen 
B Wer⸗ ſetze. 


— — — — 
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ee — — ———— — TEE DE 
Dernunfft behalten und zum Grunde nehmen muͤſſen: immaſſen denn 
der lmperator * ult. J. de J. & J. ſelbſt geſtehet: Jus civile collectum 

efle ex rationibus naturalibus gentium, atque civilibus; So müß 
fen nothtoendig diejenigen Bürgerlichen Geſetze, fo aus der Bernunfft 
‚erborget find, aus derfelben beurtheilet, begrenget und erläutert werden; 
fintemahien die befte Erklärung ex principiis domeſticis fliefft. Siehe 
Eifenhards Diff. Helmft. 1675. de uſu principiorum moralium in 
jure civili, ’ 

, 1% 

Und gleichtwie, wenn ein Theologus in eiftl. Controverfien ein 
Juriftifches Wort oder Regel, v.g. determino peremtorio.&c. draus 
chet, der Gegentheil Die Erklärung deffen nicht in dem Lateinifchen Lexi- 
co, fondern in der Rechts⸗ Gelehrſamkeit fuchen darff: Alſo muß auch 
ein Jurifte diejenigen Dinge, welche aus dem vernuͤnfftigen Rechte in Die 
Civil- Gefege unvollommen, oder allzu general eingefloffen, aus dem 

ure natur& ergängen und reftringiren, wie wir in criminalibus , und 
fonderlich in Der Lehre de Imputatione alle Tage fehen. Vid. Ephraim 
Gerhard. in Programmate de ratiocinio JCtorum Jen. 


. 20, 

Damit aber der Beweiß deffen, mas ich bis anhero von der Nutz⸗ 
barkeit des Rechts ver Bernunfft in hohen und niedern Juftiz - Collegüs 
und Gerichten, und überhaupt in der Praxi civili, abfonderlich in Faͤl⸗ 
len, wo feine expreflä difpofitio legis civilis vorhanden , oder auch die 
Gefege wider einander laufen, gefagt habe, nicht in einem bloffen Ans 
führen beſtehen, fondeen die Macht und Gewalt dieſer Wiſſenſchafft in 
Beurtheilung eines fonft bloß in die Jura civilia gehörigen Themaris an 
einer Probe zu fehen feyn möge, will ich die in den höchften Collegiis 
gar öfters vorfommende Frage: Db ein Rath, Beamter oder anderer 
Juftitiarius , wenn derfelbe eines Verbrechens halber in Unterfuchung ge» 
raͤth, bey feinem Amte und der Verwaltung der Juftiz, fo lange als er - 
des Verbrechens nicht ſchuldig erfannt worden, zu laffen oder nicht viel» 
mehr alfofort bis zu Austrag der Sache von feinem Amt zu füfpendiren 
ſey? nach Anleitung der bloffen Vernunft ohne Zuthuung der Civil- 
Geſetze ventiliren, und dem Urtheil eines vernünfftigen Leſers überlaffen, 
ob einer miteinem foldhen Raifonnement nicht eher als mit etlichen alle- 
gatis oder cafıbus durchzudringen, und raifonnabler Leute Beyfall zu 
erlangen vermögend ſey. Damit aber die Ordnung durch nr a. 

; tige 
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ldufftige Meditation nicht allzu ſeht getrennt, und ein Leſer nicht inter- 
rumpirt werden möge, will ich eine Beylage lub A. Daraus machen, A, 
und ındeffen in der Abhandlung von Dem Mugen Des vernünftigen Rechts 

weiter fortfähreiten, 


$. ar. 

Einem Theologo ift foldhes zum Berftändniß der heiligen Schrifft Einem Theo- 
unenthehriich ; ſintemal vieles in Diefelbe mit eingefloffen, welches aus logo dienet 
dem verninfftigen Recht entlehnet, Oder, beffer zu reden, wiederholet das Jus natu- 
morden, mithin feine Deutung eben Daraus, Tanquam ex principio fr en 
domeltico, empfangen muß. Heil, Schrifft, 


$.. 22, 

Vernunft und Schrift haben einen Geſetzgeber, GOtt, und kdn⸗ Urfachen def, 
nen dabero einander nicht widerſprechen, fondern müffen Durch vernuͤnff⸗ fen. 
tige Erklärungen, im Fall fie, dem Aufferlihen Anfehen nad), einander 
entgegen zufpn fcheinen , in eine Ubereinſtimmung gebracht werden. 
Hat nun ein Theologus Bein vernünftiges Recht erlernet ; fo nimme 
er die Worte der heiligen Schrifft ohne einige Einſchrenckung und Uns 
terſheid, fo, wie fie ftehen und liegen, an, und fchrepet die vernuͤnff⸗ 
figften Säge, welche Doch öfters in ihrem gefunden Berftande mit 
dem —— Worte überein treffen, vor unchriſtlich und der heiligen 

t zutoider aus, 


5. 23. | Ä 
Die Sache mit einem Erempel zu erläutern, fo ift aus Hortleders Erempel 
Tom. I. Libro 1. feiner Handiungen und Ausfpreiben vom Teutſchen VMSchmaL, 


Stiege betannt, tie ie berühruteften Theolog: des 16. Seculi, Johan. Kallihen 


nes Brentius, Johannes Bugenhagen, Philippus Melanchton und pen die The- 


D.Luther ſelbſt ſich hefftig mider das Schmalkaldifche Buͤndniß gefeht, ologi erft 
und die Ergreiffung der Waffen zur Defenfion mider den Käpfer aus mißbilliget. 
der Urſache anfänglich mißbilliget,, weil in heiliger Schrift alle Untertha⸗ 

ven ohne Unterfheid zum Gehorfam gegen ihre Obrigkeit, falls felbige 

auch wunderlich ſey, angemiefen würden. 


. 2% 

Nachdem aber die Rechts und Etaats » Berftändigen den Her, Nackmobls 

tea Theologis hierwider zu bedencken gaben, daß Die Teutſchen Fürften aber appro- 

alfofort ihren Dbliegenheit genen einen Käpfer entbunden wuͤrnen, fo biret haben. 
bald derſelbe die beſchwornen Capirulationes, aller Erinnerungen ohn⸗ 

geachtet, offenbar zu überfihreitei; ſyhehee, oder ſonſt, dem Herkom⸗ 

2 men 
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men zumider , der Stände Gerechtſame mit offenbarer Gewalt unters 
drüce, in vernünfftiger Ermegung, daß ſolches nicht nur die narura 
— mit ſich bringe, ſondern auch vom Käpfer Jodoco, deſſen 

onftitution hievon beym Goldaft. in Conft. Imp. zu leſen » den 
Ständen ein vor alemahl fine crimine rebellionis , mie die Worte 
lauten, eingerdumet worden: So gaben die Herren Theologi und D. 
Lucher feloft alfofort nach, und limitirten ihr angeführtes Gutachten Das 
bin , daß felbiges nur von bloffen und nicht alfo conditionirten Unter» 
thanen verftanden werden muͤſſe, mie ſolches Die verfihiedenen Theolo- 
gifchen Bedencken beym Hortleder c. 1. L. II. n. ı. gar deutlich befagen. 


$. 25. 

Solte wohl Origenes die Worte des Heylands Matth. 19. V. 12. 
Etliche haben ſich felbft verſchnitten um des Himmelteichs willen, nach 
den Buchſtaben genommen, und mie Eufebius in der Hiſt. Ecclef. 
L.6.c.8. bejeigt, die Probe an ſich felbft gemacht, oder aber Augufti- 
nus, Clemens Alexandrinus, Tertullianus, Cyprianus, Grego- 
rius Nazianzenus, Ambrofius, Chryfoftomus yı:d andere Kirchen» 
Später ſolche einfältige Auslegung verfähiedener Schrift Etellen, als 
ihnen Barbeyrac in feiner Vorrede zu der Uberfegung des Pufendorfh- 
ſchen Wercks de Jure Nat. & Gent. gemiefen und aufgeftochen , gemacht 
haben, wenn fie das Recht Der Bernunfft nach der heut zu Tage aufge 
Plärten Art ſtudirt und im Kopffe gehabt hätten? 

26 


Noch andere Zu gefchweigen, mas vor ein treffliches Ficht Die nach unfern Vers 

Erempel- ſaſſungen vor die Confiltoria gehörigen Lehren von der Ehe und deren 
Trennung, infonderheit aber von der Gewalt eines Fürften in geiftlichen 
Sachen , aus dem vernünftigen Recht bekommen, ohne welches man 
aus den bloffen General - Sägen der heiligen Schrift offt ungleiche 
Schluͤſſe folgern würde, 


$. 27. 
3) In Pre Auf der Cantzel und dem Catheder iſt einem Theologo das vers 
digen. nünfftige Recht vollends unentbehrlich; eines Theils, meiln Die heutige 
Belt in die moralifchen Predigten fich fehr verliebet hat; andern Theile, 
mweiln ein Welt» Menfch, dergleichen Die meiften doc) find, nicht zufrie 
den ift, daß ein Priefter feine vorhabenden Säge mit einigen Sprüchen 
oder locis parallelis aus der heiligen Schrift beweiſet, fondern in Sa⸗ 


chen, Die aus dem Lichte Der Natur zuerfennen fepn, oder Doch . fels 
Ä igen 
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bigem begrengt und eingeſchraͤnckt werden müffen, ein gründliches Urthell 
und Concilürung der Schrifft » Stellen mit der gefunden Bernunfft um 
fo mehr begehrt, als er feinen Perſtand in foldhen Dingen unter den Ges 
—* des Glaudens gefangen zu nehmen, ſich nicht verbunden zu ſeyn 


$. 28. 

Und ie einem Staats. Mann, Rechts⸗Gelehrten und andern in Wie ein w 
toellihen Bedienungen ftehenden Perfohnen ebenfalls gar öfters Gelegens licher —— 
beiten vorfallen, da fie öffentlich bey Solennirtzeten, als da find Landes das J. N, 
Hıldigungen, Pandtäge, Introductiones, und fehr viel andere Faͤlle brauchen 
mehr, zeden müffen ; Alſo ift Pein Zweifel, daß ihnen dabep dag fdune? 


echt der Bernunfft ebenfalls vor andern vorteefflich zuftatten Fomme, 
und Die alerſchonſten Themata,, und ftringenteften Ausführungen ‚, gen 
gendie fein emblematifte und andere dergleichen Wort Krämerey oder 
heroriftper Plunder an Figuren und dergleichen in Confideration 
Eommt, darreichen müffe. Zum Veweßß will ich auf diejenige Rede, 
Pidanno1m33,denas, Hperubr. bey Einnehmung der Erbhuldigung in Nah⸗ 
Bong. Mai. in Bohlen, Augufti des dritten, auf dem Math: 
Haufe zu Zwickau an die Räthe und honoratiores der Städte Zwickau, 
Säneberg, Wada, Johann Georgen Stadt und anderer mehr ges 
halten, und der andern Auflage meiner Anleitung zu einer weltuͤblichen 
Schreb-Xrıh bepgefügt if, dermalen verweiſen, und einem verftändis 
gen Erf das Urtheil überlaffen , ob ich barinnen den Charadter eineg 
von allın unnügen Wort» Gepränge und oratorifchen Spiel: Werck 
— Redners behauptet, auch von dem Rechte der Vernunfft bey 
fer Gelegenheit nüglichen Gebrauch gemacht habe, wobey ich jedoch 
Mir Dies bedinge, daß man mir foldes nicht vor eine Arroganz ausle⸗ 
gen möge , welches mir ein vernünftiger Leſer verhoffentlich um fo viel 
— accordiren wird, als eine Rede zu halten, eben Peine folche Kunft 
» Womit ich mich zu brüften Uhrfache hätte. 


: . 29, 
* Diefeund andere dergleichen Nusbarkeiten mehr, wodon man nebſt 
M dereita angeführten Caroccio und Fifenharden, Stierii uſum Jur. 


u Jena anno 1683, nach zu fefen hat, Fönnen einem ſchon Luft er- 
weclen, das Jus Narurx zu on BER “ i 


So brauchbar un ie m ein 
* chbar und wid m das Recht der te — 


— — — — — — 
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fehr vielen Menfhlichen Handlungen und Fällen ift; fo fehr Ban Doch daſ⸗ 
felbige gemißbraucht „ und groffeer Schaden Damit angerichtet werden, 
wenn man ſich dabey nicht in gehörigen Schranden hält. Wer es 
bey den Bürgerlihen Gefegen überall zur Norm machen, und nichts 
annehmen und pafliren laffın will, als was aus den Principiis der 
Bernunfft hergeleitet werden fan, oder Boch mit Denfelbigen überein, 
ſtimmt, wird in der Juris prudentia civili nicht weit Eommen „, geftals 
ten denn die Erfahrung lehrt, daß das Jus nat. denenjenigen, welche auf 
ſolche Arch) mit dem Jure Civili verfahren , an der Erlernung veffelben 
mehr ſchaͤblich als nüglich gewefen, und mehr unnüge Raifonneurs als 
brauchbare Advocaten und Urthels Berfaffer gemacht hat. 


$. 31. 

Die Civil-Gefege richten fich nach der Menſchlichen Schwachheit, 
welche zum difputiren, Recht haben, und negiren gar fehr geneigtiift, 
und daher fuchen fie dieſem Ubel Durch eine pofitive Decifion abzuhelfs 

en , deme fich ein vernünfftiger und billiger Unterthan fubmittiren und 

über Gelege, wenn deren Ungerechtigkeit nicht offenbar indie Augen fällt, 
weiter nicht critifiren, fondern Diefelben mit einem ſchuldigen Gehorfam 
befolgen muß, es fep Denn, daß er ein Docente oder Scribenre wäre, 
da ıhme denn, in fo meit es nicht ausdrücklich verbothen, wohl frey ſte⸗ 
bet, Diefes und jenes Gelege auf modefte Arth nach der Biligkeit zu 
examiniren , und zu Milderung der Härte allerhand dienfame Bors 
ſchlaͤge zu thun. 


5. 32. 

Und wie uͤberhaupt bey den Wiſſenſchafften, inſonderheit aber 
bey der Buͤrgerlichen Rechts, Gelehrfamkeit die Erfahrung und Hiſto- 
ria litteraria gewieſen, daß die Ungewißheit derfelben mir der Cririque 
und Erkenntniß geftiegen, und durch das allzu viele raifonniren am En⸗ 
de alles in den gröften Zweifel gefeget worden. Alſo ift es auch mit 
dem Jure naturali gegangen; allermaffen Denn befannt ift, , wie man zu 
unfern Zeiten, da diefe Wiſſenſchafſt gewiß fehr hod) getrieben, und 
aufferordentlich cultivire worden , endlich gar die Exiftenz des Juris 
nat. in Zweifel zu ziehen, und den wernünfftigen Gefegen alle Obliga- 
tion abzufprechen angefangen Damit auch fehr viele Leuthe, fo nicht anugs 
fame Einficht yaben , irre gemacht hat. Was man von dem Römis 
ſchen Rechte, infonderheit auch vonder Saͤchßiſchen Rechts⸗Gelehrſam⸗ 
keit mit Grund der Wahrheit ſagen Pan, daß nach der Regel: Summum 

jus 
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jus fumma eft ßepe injuria, Die allzu groffe Menge der Geſetze und die 
Öfteen Mutationes die gröfte Incertitudinem juris veruhrfadhet, und 
ſaſt alles contradictoriſch gemacht haben, dergeftalt, daß fehr vielerhe- 
mata juris civilis & faxonici von einem gefchicften Kopfe bald pro, 
bald contra mit geoffer folidirzer und MWahrfcheinlichkeit ventilirt und 
defendirt werden Pönnen; Daffeibige müffen wir auch von Dem jure na- 
turali gefiehen, woraus aber Deswegen nicht folgt, daß man, fo zu re⸗ 
den, dus Kind mit dem Bade ausichütten und dieſe gange Wiſſenſchafft 
dermerfjen müffe, weil fonft Die Römifhe und Saͤchßiſche Rechts Ges 
Ihrfamkeit eben dieſe fata würde zu gemarten haben. 


$._ 33. 
Es ift in dieſer menfchlihen Schwachheit nicht anders, und GOtt 
bat unsnicht mehrgegeben, wir Dürffen aber Deswegen Den ung von demfels 


ben gegdaneten Grad der Wiffenfchafft nicht wegwerffen, bevorab da ' 


derfelbe zu Erlangung des uns anerichaffenen Zwecks hinlänglich ges 
nug iſt. Läft fich gleich einer Durch einen Bernunfft »- Schluß aus dem 
Rechte der Natur nicht gervinnen , fo ſchlaͤgt es Doch bey einem und ans 
dern durch, ja es trägt fich offt zu, Daß derjenige, welcher in der einen 
thefi Jurisnat. mit mir fich nicht vergleichen Ban, in der andern mit mir 
einig ft, Es lehret uns auch Diefe Beichaffenheit Der Menſchen, tie 
ir unten bey den Meritis der Juͤden im Jure naturali mit mehrern 
jeigen, und zugleich die wider Die Ungemißheit des Rechts Der Bernunfft 
gemadten Objektiones ablehnen wollen, die groffe Nothwendigkeit in 
der Republique zu eben, und dafelbft feinen Berftand unter den Gehor⸗ 
der Obrigkeit zu geben, und gleichfam gefangen zu nehmen, welches 
als jedoch vernünfftige Yeuthe wicht abhalten an, daß fie in der Erz 
Kinntniß menflicher WBiffenfhafften, fo viel möglich und die menfchlis 
Ge Schwachheit zuläft, auf den Grund zu fommen, und von Demjeni- 
gen, was fie gefunden und erkannt, fo viel Gebrauch zu machen, und 
en zu ziehen fuchen, als GOtt hinein gleget hat, welches denn 
aud hier zeithero mit Dem Jure Nat. mein Endjweck gemefen, daher ein 
berftändiger Leſer von mir nicht mehr praetendiren muß, als daß ich ihm, 
nach dem Stück, Werk unfrer Menflichen Wiffenfpafften, mit meis 
er in dem, Rechte der Bernunfft erlangten Erfänntnig in hyſtematiſcher 
Didaung vorgehe, und zu weiteren Nachdenken den Weg bahne. 


$. 34. 
. ihr Warum bi 
Aldieweil man aber zu einer gründlichen Aus fuͤhrung deffelben *5 Sefbihte 
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des vernuͤnff · wohl gelangen fan, wenn man, nicht Die Gefchichte Diefer vortreflichen 
tigen Rechts Wiſſenſchafft voraus ſchickt und gründlich ermwegt; eines theilg, Damit 


przmittirt 


e 


man den Sedem materiarum , und was jeder Gelehrter von Zeiten zw 


— muͤſ⸗ Zeiten beygetragen, daß dieſe Diſciplin in gegenwärtigen Zuftand gedie⸗ 


Scriptores 


hen, erlerne: andern Theils, damit man im Vertrauen zue Wahrheit 
um fo vielmehr geftärcket werde, je mehr falfche und ungegründete Mey⸗ 
nungen der Lehrer des vernünftigen Rechts man in der Hiftorie Diefer 
Difciplin erbliet, und foldergeftalt, Das wahre gegen das falfche zu hals 
ten, oder wie die Schule redet, Oppofira juxta fe zu fegen, Gelegen⸗ 
heitüberfömmt. So habe ich vor dienlich erachtet, vormals eine Hifto- 
riam Juris nat. meinem Rechte der Bernunfft zu premittiren, und nuns 
mehro aus den in der Vorrede angezeigten Uhrfachen, ein befonders Werck 


Daraus zu machen. — 
Ehe wir aber zu denen eſch chten des Juris naturæ ſchreiten 


Hiflorim J. können, müffen wir zuförderft dererjenigen mit wenig Worten geden- 


_ Grocning, 


cken, welche feldften dergleichen nn. verfertiget haben. 
6 


. 38. : 

Der erfte foll Johannes Groening, ein ehemaliger Doctor in 
Wißmar, feyn, welcher anfänglich anno 1701. den Ofheiis Pufendorf- 
fii eine Hiftoriam Juris Natur& præmittirt, fo jedoch Herr Gund⸗ 
lingen in einem Programmate de vita Epicuri nicht anſtehen will. Es 
mag auch der Auctor folche felbft nicht vor hinlänglich geachtet haben, 
meil er noch in eben felbigem Fahre zu Hamburg eine Bibliorhecam J. 
Gentium exoticam, f.de Juris nat. & gent. principiis juxta dodtri- 
nam Afiaticorum, Africanorum & Americanorum librum unum, 
und ferner anno 1703. die Bibliorhecam Juris Gentium Europxam ſ. 
de Juris Nat, & Gentium Principiis juxta dodtrinam Europzorum 
Libros III. heraus gegeben hat, wovon man fo wohl, als was er fonft 
— ein mehrers in dem Burgen Bericht von den ſaͤmtlichen Schrirften 

oct. Joh. Groenings, welchen O.P.S. entworfen, und D. Joh. Grœ- 
nings Statiftifchen Büchern zu Hamburg 1703. vorgefeget hat, nachlefen 
fan. Nah meinem Urtheil hat Greening, da er der erfte gemefen, fo die Hi- 
ftoriam Juris nat. zufammen gefucht und in eines gebracht, gewiß mas Gu⸗ 
thes und nüßliches przeltirt, mie er denn auch von vielenScriptoribus und 
beren Schriften gurhe Nachrichten giebt, auch in einem feinen Srylo eln ver: 
nünfftiges Urtheil fällt, ob gleich ſolches zuunfern weit mehr aufgeklärten 
Zeiten nicht mehr hinlangen will, $. 37, 
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5. 37. j 
Ss hat zwar ſchon zuvor Eric Mauritius in feinem fpecimine 
Differtationum de principiis juris publici, fo ann. ı6es. zu Tübingen 
heraus gefommen, einiger Bölcfer und Philofophen Meinungen vom 
Jere nature zufammen getragen , gleichwie auch Joh. Joachim Zent- 
un in finmann. 1678, zu Straßburg heraus gegebenen Tradtar de 
ging, veritate, & immutabilitate juris nat. berſchiedenes hicher ges 
hotige hat mit einflieffen laffen : Sie haben aber bepde die Sache nicht in fol: 
Ordnung und Ausführung tractirt, daß deren Bücher unter die Scri- 
ee Hiftoriam Juris nat. ex inftituro befchrieben, gerechnet 
nen, 


§. 38. 
Etwas beſſer hat es Procleus ın feinen teutfchen Anmerckungen Procleus. 


über den fleinen Pufendorff ich bi 
2 — gemacht , in welden man fonderlich Die 
Prineipia Hobbefiigar fein zu fammen gefaft antrifft. 


$. 39. 
Jedoch find alle dieſe mit der anno 1701.Und 1714. zu Halle heraus Ludovici, 


selommenen Delineatione hiſtoriæ Juris divini des Jac.Frid. Ludo- 
* eines ehemaligen berühmten Hällifch. Rechts» Lehrers, nicht zu vers 
a eu Immaffen er nicht nur gar feine Nachrichten von den Con- 
ii us Thomafii deſſen Difcipul er geweſen, zufammen getragen, 
en = auch von feiner mit dem jüngern Heren Coccejo über das Prin- 
i * JUFIS naturæ gehaltenen Controvers, eine ausführliche Erzehlung 
und darneben ſonſt noch andere gute Nachrichten giebet. 


$. 404 . 
* Noch beſſer hat es der jüngft verſtorbene groſſe Theologus, Joh. 
ciscus Buddeus, gemacht, welcher eine feine Hiftoriam juris na- 
= "nn. 1695. ediret und felbige ann. 1701. an des Vitriarii Inftiturio- 
—— Pay angehänget, nachgehends aber um e ne 
' hen anno 1704, heraus gefommenen Sclectis Juris 
u. & Gent, einperleiber hat > , 


. §. au 
—— Hertii feiner Jurisprudentia univerſali, fo in feinen O- 
Gar e omo. I, gleich vornan zu lefen, gehört dasjenige, mas er vom 
ben An erften Section bis zu Ende Derfelben fagt, hieher , und giebt 
ihn {ng Jus nat. gehörigen Lehren einiger alten Philolophen, ins 
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‚So find auch die Vorreden, welche Thomafius vor den Teutfchen 
Grotium, und Barbeyrac vor feine Franzöfifche Uberfegung des Gro- 
ii und des Pufendorffiſchen J. N. & G. gemacht, nicht ju vergeffen; 
fintemahl beyde viel feine Hiftorifche Nachrichten, das vernünftige Recht 
betreffend, ertheilen : Gleichwie auch die von Thomafio anno 1719, 
—— Hiſtoria J. N. paulo plenior viel beſondere Sachen in ſich 
enthaͤlt. 


§. 43 
So hat au Herr Neimmann theils zu Anfang des vlerdten 
Haupt» Stücks des dritten Theils feiner Hift. Lir. ein ziemlich Stuͤck 
aus der Hiftoria Juris Nature abgehandelten Theils anno 1713. eine 
befondere Hıftoriam Juris Natur gefchrieben , und in beuden fo wohl 
gute Nachrichten gefammlet, als auch mit guter Vernunft von den Buͤ⸗ 


bern und Sachen geurtheilet. 


S. 44. 

Deßgleichen ift Dodt. Nicolai PragmanniSpecimenrra&tationis 
de meritis Germanorum in Jurisprudentia naturali, jenzr708.ingvo. 
vorhanden , und der berühmte Herr Struve hat in feiner Bibliorheca 
Philofophica c. 8. gleihfals verſchiedene feine Nachrichten von den 
Scriptoribus Juris Nature & Gentium angemercet. 


. 4. 

Es hat dieſe ——— r714. Joh. Heinr. Acker mit eis 
nigen Anmercfungen aufs neue heraus gegeben, und Magift. Joh. Ge- 
org Lotter zu Leipzig hat anno 1728. abermals eine anderweite Edi- 
tion veranlafft , in welcher er nicht nur das beauchbarfte von Aders No⸗ 
ten beybehalten, fondern auch viel gutes von dem feinigen hinzu gefügt, 
daß alio in dieſen Fleinen Buͤchelgen, infonderheit aber in dem angeführs 
ten 8. Eapitel die mehreften und beften Scriprores Juris nat. in einem 
Burgen Anbegriff den Tituln und Editionen nach angezeigt, bepfammen 
zu finden. 

5. 46. 5 

Nicht minder hat Herr Reichs Hoff, Rath Wernher eine Piege 
de przcipuis nonnullis Scriptoribus Juris Naturæ Witteb. 1699. 
und 1703. heraus gegeben, fo auch nicht uneben zulefen und zugebraudhen. 


. 47: 
Engelbrecht. Gleichwie au Hr. H. H. Engelbrechts anno 1726. zu u. 
5 walde 
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walde heraus getommene Diſſertatio Epiſtoliea de meritis Pomera- 
norum in Juris prudentiam naturalem gar feine Nachrichten von den 
in dieſe Difeiplin gehörigen Schrifften des David Mevii, Joh. Fran- 
cifci Buddei, Jac.Frider. Ludovici, Joh. Philipp Palthenii, Im- 
manuel Prockei, Frid. Genzkenii, Joh. Gabriel Wolffs und ande, 
ver Dommerfhen Scribenten giebt. 


. 48 
Gblehergeſtalt gehöret — Beyer mit ſeinem Specimine Noti- 
tiz Auftorum Juridicorum, fo 1698. zu Leipzig zum erftenmahl edi- 
tet worden, hieher, maſſen er in felbigem verſchiedene Scriptores Juris 
Nature recenfiret und beurtheifet. 


$. 49. 
Nicht meniger ift des Jenaiſchen Profefloris, Herrn Stollene, 
*8* Moral, in welcher er dasjenige, was die Hepdnifchen Phi⸗ 
phen von dem vernüfftigen Recht gerouft und gelehret, gar wohl abge 
handelt, hieher zu rechnen, gleichwie auch Die von ihm nach der Zeit here 
—— Hiftorie der Gelehrſamkeit p.3.c. 2. unter andern gar feine 
* kn fo zu den Geſchichten des vernünftigen Rechts gehören, in 


5. 50. 

Seri Har Georg Andreas Vinhold hat anno 1723. eine Notitiam 
ee nat. quorundam elogiis decoraram an fein Buch, 
An Ilationem & Conciliationem omnium principiorum, quæ 
Kahn diverfi fovent nennet , mitangehengt, und Herr Kirchen 
hie m D. Walch zu Jena hat in feiner Introduction zur Philofo- 
= LE 2.CAp, 6.bon pag. 457. bis 481. ingleichen in feinem philufoph i- 
vn —2* voce Gefeg der Natur und fonft hin und wieder gleichfalls 
tühme Jus naturz gehörigen Scribenten gehandelt. “ Der ber 
J — Theologus Michael Fœrtſch hat eine Differtation 
= —* hia morali & Juris prudentia naturali Chriftiana vete- 
cAeſiæ doctorum den anno 1699. zu Stuttgard heraus gege⸗ 


benen Officiis Ambrofii beygefügt, und von Joh. Friedr. Wucherern Wucherer. 


Turn haben wir feint anno 1709, eine Differtation , de nonnullis 
at.(criptoribus, fo aber eben nicht viel fonderlichesin ſich enthält. 


8. gl. 
Jerner iſt anno ıyız. Laurentii Reinhards, Conredtorg zu 
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welche zwar kurtz iſt, aber den wahren Werth der Schrifften wohl zu 
beurtheilen weiß. 


8. 52. 

Nur noch Ieglich hat ein Anonymus unter dem Titul einer Bibli- 
otheczimperantium quatripartits, five commentationis de fcripto- 
ribus jurium, quibus fümmi imperantes utuntur, Nature & Gen- 
tium, publici univerfälis & Principum privati ; Noribergx apud 
P.C.Monath, Anno 1725. fo wohl gar feine zur Hiftoria Juris narur® 
dienſame Nachtichten, als auch eine ziemlih reihe Sammlung von 
Scriptoribus nach einer fecundum materias fich felbft gemachten Ord⸗ 
nung zufammen getragen; Man fiehet aber einesrheild wohl, Daß er, 
wenn ihm von mie mit meiner Bibliotheca Jur. Nat. & Gert. bey der 
erften Edition dieſes Buchs nicht vorgegangen worden wäre, hierinnen 
fo weit nicht gekemmen feyn würde, andern theils mangelt ihm die ac- 
curarefle gar (ehr, welches ih nur an meiner eigenen Perfohn bewei⸗ 
fen fan. Denn p.3. und gr. nennet ee mich bey meinem rechten Nahr 
en, Adam Friedrich, p-23. aber fol ih Johann Adam heiffen, da er. 
doch an allen Drenen Drten einerley Buch, nehmlich dieſes mein Mecht der 
Vernunfft recenfiret, pag. gi. faget er, daß ich ein Profeflor Lipfien- 
fis fey, und pag. 82. Daß ich eine Rechte » Hiftorie verfprochen, Da ich 
doch jenes niemals geweſen, und diefes mich nicht zu erinnern weiß, 
Anderer vielfältiger Gebrechen Diefes Buches zugeſchweigen, melche aber 
doch nicht hindern, daß Daffelbige nicht feinen guten Nugen haben folte. 


53. 

Endlich hat auch ein Autor anonymus, fo fih C. F. H. nennet, 
anno 1735. einige bon Dem berühmten Hälifchen Geh. Rath und Profef- 
fore Gundlingen über die Hiftorie der Gelahrheit gehaltene Collegia, 
beraus gegeben, in deren dritten Theil von pag. 3295. bis 3333. auch fonft 
hin und wieder, gar verfchiedene zue Erläuterung und Ergängung der 
Hiftorie des Jur. Nar. dienfame Nachrichten zu befinden, 


5 54 
& viel nun hiernaͤchſt die Gefchichte des vernänfftigen Rechts ſelbſt 
anbelangt, mollenmir, um guter Ordnung millen, dieſelbige in III. Buͤ⸗ 
cher eintheilen. Das erfte foldavon handeln, wiees mit dem Jure Na- 
tur unter den Heyden ausgefehen: Das andere foll den Zuftand deffelben 
unter den Scholafticiserörtern: und Das dritte fol zeigen, was es nach Dies 


fem bis aufunfere Zeiten vor ein Anfehen Damit gewonnen, 2 
as 
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Don dem Jure Naturæ unter den Heydniſchen 
En wichier von don Goſchit 
Enn wir hier von den Geſchichten des vernuͤnffti i 
reden, fo verftehen mir daſſelbe nur blos — —— 


Philoſophen. 
— 
2 
j 9 S watiſchen hure Nat. und fo ferne dieſes eine Diſciplin demSyliema- 
ft, und doftrinaliter tradtire wird, nicht aber ‚ fo ferne üben Jure 
8 die Menſchen von Natur wiſſen, oder gleichſam mit auf die Melt Net 
bringen. Denn fonften würden wir die Hiftoriam Jur. Nat. pon Adam 


anfangen , und das allen Menfchen angebohrne natürliche dicht nach fei 
Ken verfhiedenen Graden betrachten, und Durchführen müffen, ui 





8. 2 

Gleichwie aber daffelbige deßwegen unmöglich fallen würde, mei 
wit Doch feinem Menfchen ins Hergund in den Berftand fehen — ed 
bielmaniger fo viel Penetration haben, daß wir Die Gradus der Erfännts nen mir niche 
niß, fo ein jeder durch das angebohrne Licht von dem vernünftigen Ge⸗ wiſſen. 
feten gehabt, folten ſpeciliciren konnen: Alfo Ban man hingegen davon 
(on befier reden, was einer, der ein Jus Natura gelehrt, oder fonft in 
Qüdern ein anfehnliches Stück; davon hinterlaffen, vor Einficht und me. 
ren in diefem Studio gehabt, indem man feine etwan noch vorhandene 
Soriſten, oder anderer von eines Auctoris Lehren übrig geblicheng 
Nachrichten bey ſolcher Beurtheilung zum Grunde nehmen Fan. 


9. 3 
Wir reden aber wiederum nicht von folchen Büchern , in 

Aut ein oder anderer ins Jus Nat. gehörender Lehr⸗Satz yufälioer as Dr ih ft 
e eingemiſchet wird; andern falls wir faft alle Jurifticchen und Philo-.nigen, fotng 
ophifcpen Schrifften ohne Unterfehied würden recenfiren müffen, fon, JusNät.cxin- 
dern es if die Frage von foldhen, Die entmeder Das Jus Nat. fvftema. iuto bes 
tif abgehandelt, oder doch fonften zum Aufnehmen deffelben eimag Frieden. 
— haben, — * — wir von der heiligen 

en jagen, zu auch von ihr, als de | 
Dune den Anfang machen müffen, R N » 2 ” Alten: 
€ 3 6. 4. 
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Denn da find in derfelben nicht nur hin und mieder die vortrefflich⸗ 
ften und nöthigften Grund ‚Principia des Rechts der Bernunfft , 3. €. 
Was du wilſt, das dir Die Leuthe thun follen, das thue ihnen auch: und, 
du folt GOtt deinen HErrn lieben von gangen Hergen, und von allen 
Kräften, und deinen Nächften als Dich felbft zc. angemercft, und von 
den T'heologis, infonderheit dem berühmten Buddeo in feiner T'heolo- 
gia morali und Cypriano infeiner Ehriftlichen Sitten » Lehre zufammen 
gezogen, fondern es find auch die 10. Geborhe gröften theild, bis auf 
einigemenige, bloffe Grund⸗Regeln und Gefege der Vernunfft, auch ders 
geftalt gefaft, daß einige das gange Recht der Vernunfft darinnen beys 
fammen zu finden vermepnet haben. 


— 
Nimmt man vollends die Geſchichte und Traditiones des Juͤdi⸗ 


* der Fur ſchen Volcks zu Huͤlffe, fo berichten Die Rabbinen, wie beym Seldeno 
en, 


cap. 10. de J. N. fecundum difciplinam Ebræorum zulefen, Daß Diefe 
Nation davor gehalten, wie GOtt das Recht der Bernunfft in 7. befon» 
dere Gebothe zufammen gefaft, und die erften 6. davon, als vom Bögen» 
Dienft, von Mißbrauch des Börtlihen Nahmens, vom Todtfchlag, von 
der Blur Schande und dem Ehebruch, vom Diebftahl; von den Welt⸗ 
lichen Gerichten und Dem unterthanen Gehorſam dem Adam, Das fiebens 
de aber, Daß man fein Thier in feinem Blute effen fol, dem Noah gang 
befonders promulgirt habe , modurd denn diefelben erſt ihre rechte 
Krafft und vim legis befommen, da fie zuvor als bloffe Vernunfft⸗ 
Schlüffe nach der zum difputiren und leugnen geneigten Arth der Men⸗ 
ſchen vielem Zweifel unterworffen gemefen. Es hätten auch diefe 7. Ge⸗ 
bothe das gange Recht der Bernunfft in fich gefaft, dergeftalt daß die er- 
ftern 2. die Pflichten der Menfchen gegen GOtt, die folgenden 4. Die 
Schuldigkeit eines Menſchen gegen Den andern , und Das fiebende die 
—— gegen Die Thiere abgehandelt. Dieſe Præcepta waͤren den 

achkommen des Noaͤh, mit welcher Benennung ſie bloß die Heyden zu 
belegen pflegten, ohnerachtet ſie ſelbſten ebenfalls von Noah abſtammen, 
eigentlich vorgeſchrieben und gegeben worden, und dahero allen Menſchen 
gemein, auch dergeſtalt beſchaffen, daß man ſelbige aus der Vernunfft 
jwar erkennen koͤnne, die Obligation aber ſamt der Gewißheit derſelben 
aus der Goͤttlichen Promulgation herhohlen muͤſte. Zu dieſen 7. Ge 


then habe GOtt noch andere v. g. von der Heiligung des Sabbathe, 
von 


— —UII—— 
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von boͤſen Begierden ıc. hinzu gethan ‚ daß deren ı0. geworden, und Die 


Promulgation derfelben auf dem Berge Sınai vor das Juͤdiſche Bold 
namahls wiederhohlet, wodurch Diefelben zu einem Civil- &efegediefer 
Nation geworden, 


$. 6 
Ob mm wohl in der Heil. Schrift von dem oberjehlten Berlauff Ob das Jus 
mitden7.Prreceptis des Noaͤh nich: 8 enthalten,mithin diefes gangeFadtum Nat. ohne eir 
aufdem Fideder Rabbinen beftehen bleibet, Das 7te Davon auch der Ber: = — 
auofftnihts befannt,einfolglich kein Lex narurz genennet werden fan: End: in —— a 
ih auch der gange Vortrag nicht fo befchaflen, daß er fonderlich Bepfan hafftig fey? 
finden fan: So ſteckt doch eine ſtarcke Obje&tion wieder Das Jus nat, 
dahinter , indem Daffelbe an und vor fich vorfo zmeifelhafftig ausgegeben 
wird, daß es vor allen Dingen Durch eine befondere Promulgation in 
eine Gewihheit gebracht werden muͤſſe, und ohne diefelbe jur Norma 
actionum humanarum nicht Dienlich fey. 


8. 7. 

Diefes Vorgeben hat den Seldenum, einen fonft groffen und ſinn / SeldeniMey: 
reichen Gelehrten, zum Beyfall bewogen, geftalten er denn in dem zien tung hier⸗ 
Eapirelfeines etſten Buchs von der Unzulänglichkeit der Bernunfft in der von. 
Erkänntnif des Rechts der Natur und der Nothwendigkeit einer beſon⸗ 
dernPromulgation ausfuͤht lich gehandelt, und dafelbft von fich jufchreiben 
kein Bedencken getragen: Quod incertitudinem arque inconftan'iam, 
qualaboravit ſemper liber nudæ rationis ille in hifce ufüs fpedtar, ut 
vulgushominum, cui diligentior rationis ufus, qualiscunque effe fo- 
let, fatis alienus, prtermittam , nemo humanior nefcit, debono 
& malo eorumque finibus numerofiffimas fuiffe olim re&tx ratio- 
nis Profefforum ſ. Antiftitum i. e. Philofophorum difcep ationes, 
ſed mirum in modum invicem diferepantes. Nequeerat, quitan- 
tas potuit componere lites. Sectæ erant perquam multiplices, & 
tam ſcunda dogmarum feges, ut Philofophia, quæ accuratiffima 
pro disquirentium viribus ınduftria nitebatur, ad 28g. fedtas, non 
quæ jam effent, fed qua effe poffent, adhibitis quibusdam differen- 
ts, facillime pervenirer. Ira qui ex profeffo principia bene viven- 

di univerfälia quæſiverunt, in diverfiffimas abierunt fententias, ſu- 
as finguli optimas judicantes , aliorum vero five damnantes, five 
reprehendentes. 


§. 8. 
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S. ® 

Allein zu geſchweigen, daß diefe unterſchiedene Lehren der alten 
Philofophen zum Theil abſurd und alfofort zu widerlegen find, theils 
miteinander am Ende zufammen treffen und überein ſtimmen, geftalten 
denn dasjenige, was ich in nachfolgenden von des Platonis, Ariftotelis 
und Epicuri moralifchen Lehren umftändlich an⸗ und ausgeführer, einen 
verftändigen Leſer zur Gnuͤge überführen Pan, daß des Plaronis Heiligkeit 
und unfträffliher Wandel, des Ariltotelis zur Zufriedenheit und Bw 
fänfftigung des beunruhigten Willens den Weg bahnende Speculation 
und Überlegung, und des Epicuri innerliche Wolluſt oder Bergnügung 
zulest auf eines hinaus kaufen ‚ und nur bloß in dem Vortrage, und 
den Worten, und wenns hoch fommt, in der Drdnung der Gedans 
cfen diferiren,, mithin von der EinigPeit der menfhlichen Uberzeigung, 
in Der Lehre vom Thun und Laſſen, eher ein Beweiß abgeben, als daß 
damit die Ungewißheit der Lehr: Säge der Vernunfft ſolte behauptet 
werden Bönnen: So liegt am Tage, und fühlt ein jeder ben ſich, daß er 
von den moralifhen Grund » Sägen der Vernunfft eben fo eine ftars 
efe Überzeugung und Gewißheit hat, alser von der Wahrheit, daß 
3. mal 3. 9. fey, empfindet. Wie nun das Recht der Vernunft und 
die Erfänntniß, fo ich davon habe, mir von GOtt eigentlich darzu geges 
ben, daß ich mich darnach richten, nicht aber Daß meine Einficht einem 
andern zur Vorſchrifft fol dienen Fönnen: Alſo folgt daraus von felb» 
ften , Daß diefes Licht mir zu dem anerfchaffen Zweck genug fey , und 
— andern Widerſpruch nicht genommen oder verdunckelt wer⸗ 

en koͤnne. 


9. 

Wenn man nun zum Grunde leget, daß ein Menſch in diefem 
Stuͤck, mie der andere, befchaffen ift, und ein jeder dieſe Norm in fich 
hat, dabey aber ermegt, Daß felbige bey allen einerley llrſprung, nehm: 
ih GOTT hat, ſich auch auf einerley Art aͤuſſeret, und in Subftantia 
harmoniret: &o begreifft man leicht , daß der Diffenfus der Philo- 
fophen, welcher oͤffters nicht fo wohl aus der Überzeugung als Der Bes 
gierde, ihren Vorfahren zu widerfprechen, und durch neue Erfindungen 
berühmt zu werden, bergefloffen, das Recht der Bernunfft feines Gewiß⸗ 
heit nicht berauben Fönne. 


$. vo, 
Und mie foll eine folhe Promulgation, als dem Vorgeben nad 
dem 


m... — 


177 





edene Lehren der alten 
widerlegen find, heit 
sein fimmen, geflalten 
$Platonis, Ariftorelis 
nd auggeführet, einm 
des Platonis Heilige 
\rfriedenheit und Bo 
ahnende Speculation 
toder Vergngung 
m Vortrage, und 
dnung der Gedan⸗ 
lien llbet jeſgung 
abgeben, als da 






uf im bien 
2 —* in 1 


unter den Seydniſchen Philofophel, ir 


dem Adam und Noah gefchehen, die — gewiſſer machen, da die 
Erfahrung giebt, daß Die promulgirten Civil-Gefege , wenn ſelbige 
geld noch fo deutlich abgefaßt , Dennoch mancherley Interpretationen 
unterworfien bleiben, und von geſchickten Köpffen nach ihrem Gefallen 
gedteht werden , welches aber doch nicht verhindert, Daß nicht ein Un⸗ 
yarthenlicher das wahre vom falfchen unterſcheiden, und den Grund her 
Sache folte finden koͤnnen. 


$. m 

Solchergeſtalt it die Promulgation Fein Mittel, das Recht dee 
Dernunfft in eine völlige Gewißheit zu fegen, mohl aber ift die Ober⸗ 
Hurſchaf ſolches zu bewuͤrcken fähig, fintemalen dieſelbe durch Strafe 
Geſehe und Verbote dem Raifonniren Grentzen ſetzen, und, womit einer 
Mh beruhigen fol, determiniren kan. Mas find denn die Defi- 
nitiv-Sententien anders, als Gebote, die dem fuccumbirenden Theil 
zuruffen und auferlegen: hic terminus efto : hic Plato juber quie- 
fcere, wenn gleich der Ausfpruch mider deffen Meinung und Uberzeus 
gung ausgefalen if. Am allerdeutlichſten fieht man folches in Des 
Militair-Stande, wo man faft wenig Geſetze mehr hat, als welche Die Vers 
nunft darreicht, und doch gleichrwohl den firengften Gehorfam behaupter, 
dergeftalt, daß ein Soldat dffters feine Sinnen und Bernunfft gefangen 
nehmen, und ohne dem geringfien LBiederfpruch etwas thun und vor 
wahr oder möglich annehmen muß, Davon er Des Gegentheils offenbar 
überjeuget it. Es Ban auch ſolches in gewiſſen menſchlichen Hand» 
lungen faft nicht anders ſeyn, und Reine Subordination anders beſtehen, 
getalten denn die Erfahrung weiß / Daß bey Denienigen Armeen, mo 
der Soldat railonniren und der Befolgung der Ordre nach feinem Düns 
El ſich verweigern darf „ der Zweck überaus ſchlecht erhalten wird, 
wenn es gleich fonft der Nation an Herg und Tapferkeit nicht fehle, 
Denn alfo das Recht der Bernunfft in der Überzeurung anderer Mens 
ſchen feine Wuͤrckung nicht thut, fo mangelt es Demfelben nicht an der 
Gewißheit, fondern an den Zmangs, Mitteln, dem andern ein Stil: 
ſchweigen auferlegen zu können. Und vieles ift die Urfache, warum 
unter den Gelehrten, oder in der fo genannten Republica lireraria, auch 
Im gemeinen Umgang, wo ein jeder zu raifonniren und feine Meinung zu 
verthmdigen , ſteye Macht und Gewalt hat , über Die Lehren des vernünffs 
tigen Rechts fo viel Streit entſteht, in Jultiz und Rechts-Collegüs 
aber, und überhaupt, / wo cum imperio & auctoritate gehandelt, ges 
— D urcheilet 
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urtheilet und befohlen wird , daſſelbe deſto gröffere Dienfte thut , wor⸗ 
aus denn zugleich Die Nochmendigkeit des Imperii civilis ju etkennen ift. 
A 
Ein mehreres hiervon fan man oben, mo ih von dem Mißbrauch 
des Rechis Der Bernunfft gehandelt habe, nachleſen, wohin ich vor Dies 
fesmal vermeife, und in Den Gefchichten des Jur. Nar. weiter fortges 
be, da ich denn von den Hebräern auf diejenigen Voͤlcker, welche mit 
und neben denfelben die Wiffenfchafften excolirt, gröftentheild auch von 
den Juden überfommen und erlernet, als da find v. g. infonderheit 
Barum in die Phönicier, Ehaldder und Aegpptier, verfchreiten ſolte: Aldieweiln 
Diefem Buche aber unter ihnen Bein Scriptor fich befindet, oder auf unfere Zeiten ges 
von dem Jur. kommen, welcher ex inftituro ein Jus Nat. hinterlaffen, aus ben noch 
nat. der Phd: pothandenen Lehren ihrer Gelehrten auch kein Syftema Juris Nat. wie 
—— — * doch Seldenus aus den Judiſchen Scribenten heraus geſucht, zuſam⸗ 
eh ge men zu bringen: So muß ich, der in dem dritten $. dieſes Eapitels 
Briechirhen ergriffenen Lehr» Art zu Folge, von diefen Voͤlckern abftrahiren, und 
Posten und einen Lefer, der etwan glaubt, Daß dennoch etwas nügliches und zur 
Geiiggeber Erläuterung des vernünftigen Rechts Ddienendes bey Denfelben anzu 
nicht gebans treffen ſeyn möchte, auf Deren Stollens Hendnifche Moral und Groe- 
delt wird inge Bibliothecam Juris Gentium exoricam, ingleichen deffen bes 
reits oben angeführte Bibliorhecam Juris Gentium Europzam vers 
weiten, welche Scribenten ihm in dieſem Stücke alle Satisfadtion thun 
merden. Und ebon dieſes ift die Urfache, warum von dem Jure naturali 
der Griechiſchen Legislatorum , des Solonis , Lycurgi und anderer, 
ingleichen der Griechiſchen Poeten, als des Homeri und der fieben Wei⸗ 
fen in dieſem Buche nichts anzutreffen, meil nemlich dieſelben nichts [y- 
ſtematiſches in Jure nat. præſtirt, fondern nur eingelne dahin gehörige 
dicta von fidy vernehmen laffen, die aber meinem Ermeffen nah nie 
werth find, daß man fich fonderlich dabey aufhalte, bey Den obanges 
führten Audtoribus jedoch nachgelefen werden Pönnen. Hingegen har 
ben die Griech ſchen Philofophen, Pythagoras , Socrates, Plaro, Ari- 
ftoteles, Fpicurus, infonderheit aber dieStoici fon mehr Meriten in 
dieſem Stücfe, dahero ich auch bey ihren Lehren des vernünftigen Rechte 

etwas file ftehen, und Diefelben mit Aufmerckſamkeit betrachten muß. 


$. 73. 
Tor dem Der erſte und ältefte unter den Griechiſchen Philofophen , Py- 
Jar: Nat. des thagoras, welcher zur Zeit des legten Roͤmiſchen Königes Tarquinis 
Fythagoras, gelebt, 
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geledt, hat ſich nach dem Bericht des Jamblichii, eines Platoniſchen 
Philofophi imgten Seculo poft Chriftum natum, in Erforfhung der 
** Geſetze viel Muͤhe gegeben, und dieſelben leges divinas 
und EHE Wilen genennet, GOtt auch nicht allein zum Uhrheber 
derſehen, fondern auch zum Mächer Der LÜbertretungen angegeben, wie 
olchis allg Hierocles in Pythagora mit mehrern erzehlt. Sein Haupts 
Grund» &az des vernünfftigen Rechts und überhaupt alles mienfchlichen 
Handlungen war, wie abermal Jamblichius in vita Pythag. cap. 33. 
umd aus demfelben Scheffer in Philofoph. Pythag. cap. 7. weferiren, 
daß man GOtt in feinen Tugenden nachahmen müfte, oder Die ousfweıs 
710-2, ſo weit man felbige durch menſchliche Kräffte erlangen könne, 
Zum Mittel, wodurd man zu dieſer geoffen Bolkommenheit gelangen 
folte önnen,, gab er nach dem Zeugniß des Stobzi fermone II. die 
Mahrheit an, womit er aber nicht fo wohl darauf, Daß man der Wahr⸗ 
im im Reden ſich befleißigen ſolle, fondern vornemlich auf die Erfor⸗ 
ung und Ergrundung der moralifchen Wahrheiten, eder was GOtt 
dureh die Vernunft von ung wahrhaftig fordert , gefehen haben mag. 
Daß diefes feine eigentliche Meinung gemwefen fey , legt er Dadurch an 
den Tag, daß er gewiſſe moralifche Grund» Wahrheiten ausfündig 
macht, und felbige zu ſolchen Principiis und Lebens Regeln, woraus 
die andern Durch eine weitere Folgerung gefchloffen werden follen Pönnen, 
angibt, Das erfte Axioma ift, Daß man fich felbft erforfchen fol, 
welches freplich um fo viel nöchiger it, ald man dadurch mit Hülffe der 
Zeit nicht allein, fo viel Die Reibes + Gefundheit anbetrifft , fein befter Me- 
dicusmwerden, fondern auch feine Affedten und Gebrechen kennen, und 
dieſelben bejaͤhmen, darneben aber auch zugleich feinen elenden Zuftand, 
und wie wenig man ohne Zuthuung anderer Menfchen fortzufommen vers 
mag, ingleichen die Eitelkeit und Vergaͤnglichkeit aller menſchlichen Freu⸗ 
de nebft vielen andern zur wahren Erkaͤnntniß der vernünftigen Rechts⸗ 
Geſetze führenden Daris wahrnehmen Fam Hiernaͤchſt recommendirte 
et, wie abermals Jamblichius anmerckt, gar fehr, daß man ſich von 
den Schlafen des Leibes reinigen und loß machen, und in ſich hinein ges 
hen müfte, weil GOttes Heiligkeit mit der Unreinigkeit des menfchlichen 
Lebens Beine Gemeinichafft habe, man auch GOtt nur der Seele und 
nicht dem Reibe nach in gewiſſer Maff: aleih werden koͤnne. Daraus 
flo nun feine Definitio philofophiz , daß felbige eine perperua Medi- 
tatio mortis fep, wotunter er nach obigen Grund⸗ Sägen nichts anders 
Da verftund, 








Bon dem Ju- 
re Nat, des 
Socratis, 


ng 1. Buch. Von dem Jure Nature 


verftund, als daß man bey Lebzeiten im Nachdencken und Lebens⸗Wan⸗ 
del die Seele gleihfam vom Peibe trennen, und diefe in ihren Adtionen, 
Änfonderheit aber in der Bezähmung der Atfecten durch den Leib nicht bes 
hindern laffen müftee Beil nun die Seele bey der Venerifchen Wol⸗ 
luſt durch Die Leibes: Empfindung faſt gang und gar auffer fich felbft ge 
feat werde, fo rierh er einen mäßigen Gebrauch des Beyſchlaffs an, wie 
er denn überhaupt eine ſolche Moderation in Affecten verlangte , Daß 
man weder zu frölich , noch zu medergeſchlagen und betrübt fenn, vielmes 
niger den Zorn Die Dberhand bekommen laffen fol. Was er von 
der communione bonorum gelehrt, und mit feinen Schülern pradtici- 
vet, ſolches fcheinet nicht dahin gemeinet zu ſeyn, als ob er geglaubet, 
daß die gange menfchliche Geſellſchafft ihm hierinnen nachfolgen , und als 
les in eine Gemeinſchafft gleihfam auf einen Hauffen fhmeiffen werde, 
oder folches thun müfte, fondern er wolte Dadurch nur die Möglichkeit 
dep einer Beinen zu Cultivirung der menſchlichen Wiſſenſchafften ange 
legten Geſellſchafft, und die daraus zur Erforfhung der Weißheit er 
wachlenden Bortheile vor Augen legen, und dabey zuglei per indire- 
ctum fein pium defiderium, und mie er wünfche , daß entweder alle 
Menfchen auf eine ſolche Art in eine Gemeinſchafft treten , oderdoch mehr 
dergleichen Meine zur Excolirung der vernünftigen Weißheit adgezielte 
Geſellſchafften ſich zuſammen thun möchten. Man fieht im übrigen aus 
diefem Burgen Zufammenhang der Pythagorifhen Moral, daß, gleich⸗ 
wie dieſer Mann vieles von Den Züden und Aeghptiern entlehnet, alfo 

uch die nachfolgenden Griechifchen Philofophen feiner Lehren hinwie⸗ 

derum fit bedienet, mie folches aus dem nachfolgenden ſich deutlich ges 

nug 34 Tage legen wird. Wer mehr von Dies Philofophen Lehren 

leſen will, der (chlage Heren Stollens Hifloriam der Gelehrſamkeit p. 

364. und die Dafelbft cirirten Scriptores vite & doctrinæ Pythagoræ 

nach, fo wird er feiner Begierde Srisfadtion thun Fönnen. 


$. ı 
Was Socrates im Jure Nat. prasftirt, folches hat bereits Feuer- 
lin in einer anno ı719. zu Altvorff de Jure Nat. Socratis gehaltenen 
Differt. und Herr D. Börner in einer anno 1707. von dem Socrate hers 
aus gegebenen Rede zuſammen getragen, und beficher vornemlich darin, 
nen, daß die Menfiben GOttes Ebenbild wären, und Dahero demfelben 
gleich zu werden ſuchen müften, ferner, daß man GOtt verehren, feine 
Seele beffern , vor feinen Leib Sorge tragen, des Selbſt / Diords fö 
ent 
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a EIN EM ne 
enthalten, Ruhm und Ehre , als Krüchte der Tugend anfehen, und das 
bero nicht verachten, Den nothdürfftigen Lebens, Unterhalt fuchen, auch 
andern Menfhen die ihnen fchuldigen ‘Pflichten ermeifen ſolle. 

Man hıefet ferner beym Xenephonte , einem Schüler desSocratis, daß 
eu von den Geſehen der Wernunfft folgende Gedancken geführt: Es giebt 
geroffe vngeſchtiebene Geſetze, welche von allen Menfchen auf dem gans 
ken Erdboden dafür erfannt und angenommen werden. Diefelben koͤn⸗ 
nen micht don Menfhen gemacht morden ſeyn, weil es ohnmöglich ift, 
daß ale Menſchen an einen Dre zufammen gefommen feyn, und. eine 
Eprage geredet Haben ſollen. Dahero müffen folche billig den Goͤt⸗ 
tern zugefchrieben werden. Dahin gehöret nun, daß alle Menfchen dars 
innen einig find, Daß man die Götter verchren und anbeten müffe, 


Daß man Vater und Mutter ehren , und dieſe mit ihren Kindern ſich 


nicht vecheprathen ſollen. Hiernächft uͤbertritt man niemals ein ſolches 
Geſez ohne Straffe, fondern dieſe ſolgt dem Verbrechen alfofore auf 
dem Fuſſe nach, und iſt daran verknuͤpfft, dergeſtalt, daß man einer 
ſolchen Sttaffe niemals entgehen kan, da hingegen es mit den menſch⸗ 
lichen Geſetzen dergeſtalt beſchaffen iſt, daß man Den darinnen verord⸗ 
neten Sttaſſen theils durch Klugheit, wenn man feine Sache alſo ans 
ſtelt, daß man einer Wberführung Des Geſetzes in foro nicht überzeugt 
werden fan, theils auch durch Macht und Gewalt, wenn man nemlich 


von ſolchem Anſehen ift, daß uns zu ftraffen niemand ſich unterfichen 


darf}, fich entorehen fan. Wenn aber einer, z. E. wider das allge 
meine Gefege, welches gebeut, Daß man gutes mit gutem vergelten, 
und denenjenigen wohl thun fol, die unsalle kiche und Kreundfchafft ers 
weißen, fich vergeht, und folches auffer Augen feger , wird er Dadurch 
genug geftcafft, Daß er feine Freunde verlichrt, und deren Haß und 
Fundſchafft Durch eine ſolche Undanckbarkeit fih auf den Hals zieht, 
Wenn man num alfo ermegt , daß ein ſolches Geſetz vor die Ubertreter 
die Steaffe zugleich mir ſich auf Dem Ruͤcken trägt, fo ſchlieſſet man das 
ber nicht unbilig , daß ſolches von einem höhern Geſetzgeber, als die 
Menihen find, herrühren müffe. Alldieweiln aber in allen diefen Leh— 
ten Bein ſyſtematiſcher Zufammenhang iſt, zum menigften Socrates fols 
ches ales in Peiner ſolchen Ordnung vorgetragen, fondern nur von obbe⸗ 
meldten Auftoribus aus feinen Eftaris zuſammen gefeget ift, mir aber, 
Obangepeigter maſſen, allhier nur diejenigen vor und haben, fd Das Recht 
der Dernunfft oder Doch einen Theil a. ſyſtematiſch —— 

3 % 


ET ET Te nn — — — — — 


— — 


— — — 


30 J. Buch, Von dem Jure Nature 


So laſſen wir des Socratis meritum in Jure Naturæ dermalen eben» 
2 — * Ort geſtellet ſeyn, und wenden ung zu dem Platone und 
iftorele, 


| $. 15. 
Warum Pla- ° Es hat zwar Peiner von denfelben ein Syftematifches Jus Nat. 
to und Ari- in ſeinen Schriften hinterlaffen , obgleich einige ohne Beweiß vorgeben 
ge tollen, Daß des Ariftorelis Jus Narurz verlohren gegangen: «6 gehd⸗ 
and. ten aber nicht nur des Plaronis 6, Bücher de Legibus hieher, fondern 
es hat aud) Ariltoteles in dem erften Theil der Philofophie practicæ 
Hiele præcepta Juris nat. mit untergemiſcht, geftalten denn Das ate 
Bud feiner Eudemiorum &c. ex inftituro von der Juftitia und Dem 
Jure naturali in genere handelt. Da aud) dieſe beyden Philofophen 
vor andern die Principia prima der Sitten behre veft zu fegen getrachtet: 
So haben fie dadurch den Nachkommen und fonderlic) Den Stoicis Ge— 
legenheit gegeben, daß fie die Principia des vernünfftigen Rechts darauf 
bauen, und in die Seftalteiner —— Diſciplin bringen koͤnnen. 


S. 15. 
DesPlaonis Des erftern, nemlich des Plaronis, Haupt-Principium mar mit 
Principia, des Pychagorz feinem zwar in fo meit einerley, Daß fie beude, mie 
Schefer de Nat. & Conftit. Phil, Ital.c. 6 ® 39. aus dem P/ello, Jam- 
blichio, Juliano, Stobxo und andern Pyrhagorzijdyen Philofophen 
erweißlih gemacht, die Gleichwerdung GOttes und die Bereinigung 
mit Demfelben zum Endzweck aller Menſchlichen Handlungen festen, und 
Darzu erforderten, daß fich die Seele durch fleißiges Nachdencken von 
den Banden des Peibes gleihfam loß geriffen (welche Redens⸗Arth eini- 
ge ohne Grund dahin gedeutet, als wenn Plato dem Selbſt-Morde favo- 
riſire, und denfelbigen billige) und alſo GOtt gleich werden müften, wor: 
zu denn die Selbft-Erfänntniß, die Reinigung der Seele von den Af- 
fecten, und die Einfehrung in ſich felbft, oder wie e8 Jamblichius L, I. 
c. ı2. erflähret, Die Sonderung der Seelevon dem Leibe, Da nemlich ein 
Menſch bey lebendigen Leibe fich gleihfam abſtirbet, und in fich felbft 
Pehrt , gehöre und den Weg bahne: Darinnen aber gieng Plato von 
dem Pythagora ab, daß er nicht, wie jener eine volfommene, und folcher 
geftalt aller Menfchen natürliche Krärfte überfteigende Gleichmerdung 
GOttes erforderte, fondern die Menfchheit dabey in Confideration jog, 
und dahero nicht mehr begehrte, als fo weit es ein Menfch hierinnen mit 
feinen Kräften zubringen vermögend iſt. Wie nahe nun Diefer Don 
m 








zrure unter den Aeydnifchen Philoſophen. 31 
Nature dermalen thin⸗ wit ſolchet Lehre der Ehriftlichen Religion gekommen, folches haben Bud- 
18 ju dem Platone un deusde arenzes philofophica & in Diſſert. desa$agoes Pythagoreo- 

Platonica, walelchen Crell in eineranno 1714. zu Leipzig gehaltenen Dil- 

fertation de ouefurı ra Oeõ pag.2ı. ſeqq. ausführlich dargethan, und 
vfemarifches Jos Nat hierinnen aufdie Sprüche der heil. Schrift, mo von Ablegung des alten | 
ohne Beweiß norgebn Meniens , von der Buſſe und Bekehrung, auch Verleugnung feiner 


ren gegangen: es geh 
eribus hieher „ ſondern 


eibit gehandelt wird, ſich bezogen, womit jedoch Joh. Fridr. Wucherers 
ju Jena gehaltene =, Differtariones de Defectibus Theologizx Plato- 


'hilofophie practice nic, und dasjenige, was Buddeus in feiner erften Differtation deStoi- | 
k Fe dem das ate corum præcipuis in Philofophia morali erroribus, $.3. anführet, zu 
der Julia umd dem derfnüpffen fepn werden maffen Daraus erhellet, Daß Plato den Zerthunt, 
53 Philoföphen deß die Seele des Menfchen eine Particul von GOtt oder dem univer- 
©, ayfigengeteactet: fo fep, gehegt, und das obangeführte moraliſche Syftema Darauf ger | 
a hun Stoicis Ge⸗ baurt , aus ſolchen fundamento auch die Philoſophiam per Medita- 
a Rdts Darauf tionem mortis beſchtieben. 

ringen konnen. 





$, 17. 
Es hat ʒwar auch Ariftoreles die Gleichwerdung GOttes zum Differenz 
Geunde feines moralifchen Gebäudes gelegt, indem er feine fo hochge⸗ vom Arifto- 





. t pie . fi 
daß ſie a fim- 5 Mhmte Glückfeligkeit in dem roten Eapitel feines erften Buchs, de Mo-tele. 


ribus, von GHtt als dem Höchften Butheher rechnet, er fegt aber dier 
flbige, wie aus den zten Capitei des angeregten Buchs de Moribus, 
ingleichen aus dem Sten Eapitel des ıoten Buchs zuerfehen , vornemlich 
in der Speculation oder in vira contemplativa, und faget Darvon, daß 


s Ra Rn eins fin Menfch dadurch vornemlich Dem lieben GOit nahe komme, wenn er 
\ ort v0 kinen Berftand möglichfter maffen zufchärffen und in der Erkaͤnntniß der 
Zeh: ifo Wahrheiten endlich zu einer Vollkommenheit zubringen fußee Nam 
wirden IM perfeftam felicitatem , fagt er an dem legtern Drthe, contemplati- 


vam quandam operationem eſſe, conitare vel inde poſſet, quod 
os maxime beatos vel felices exiftimamus.. Nam quales adtio- 


es üis attribuere debemus , juftas ne? Sed ridiculi fane viderenrur,, 


‚ommereia facerent, & depofita redderönt, atque alia ejus mo- 
di inter fe contraherent &c. At vivere Deos omnes exiltimanr, 
are etiam operari&kc. Ei gitur, qui vivir, & operztur, preter 
re quid reftat? Quare Dei operatio, cum beatirudi- 
Ne exce lat, contemplativa erit, & ex humanis ea erit felicillima, 
quæ huic maxime eh cognara&c, Quousque igitur protendirur 

comn 
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contemplatio, eousque etiam felicitas fe extendir. Quare feliciras 
contemplatio quacdam et. 





6. 18. 
Worinnen Solchergeſtalt kommen Plato und Ariſtoteles beyderſeits darinnen 
bepde uͤber⸗ mit einander uͤberein, daß ſie erkannten, der Menſch koͤnne in der Welt 
eintommen. nicht gluͤckſeeliger und volkommener werden, als wenn er dem vollkom⸗ 
menften ABefen, Dem Summo enti, oder GOtte felbften, gleich würde, 


8§. 19. 
Morinnen Darinnen aber giengen fie von einander ab, worinnen ſolche Gleich» 
fie differiven. werdung beſtehen folte, 


$. 20. s 
Platonis Er, Plato, welchen die Liebe zur Wahrheit anfrieb, fegte folche in dem 
fülung d:8 Willen, fo ferne verfelbe der Heiligkeit und Gerechtigkeit GOttes gemäß 
Willınd agire, das ift, in der Erfüllung des Goͤttlichen Willens , (fo vieler nehme, 
GOites. lich aus dem bloffen Lichte der Vernunfft Davon erfennen konte,) und der 
daraus von felditen ermachfenden Zufriedenheit, welche Philofophie mit 
der Lehre des alten und neuen Teftaments, menn wir den Slauben an 
Ehriftum, wovon der Heyde nichts milfen Pönnen, ausnehmen , gar ger 
nau uͤbereintrifft, und in Dem 24. Bere des sten Capit, der Epijtel an die, 
Ephelfier, allda es heift, daß man den neuen Menfchen, der nah GOtt 
geſchaffen fep, in Heiligf:it und Gerechtigkeit, anziehen folle, ſich nicht 
undeutlich verfpüren lAfft, 


5 am 

Ariftotelis Ariftoteles hingegen, welcher, feinem Lehrmeifter, dem Platoni, 
Speeulation, zu wiederſprechen, fich Auferft angelegen feyn ließ, fuchte die Gluͤckſeelig⸗ 
keit Des Menfchen im Berftande, und gab vor, man müfte GOtt, well 

Er aus Mangel eines Gefeges oder Norm Peine adtiones juftas begehen 

Fönne, in der Allwiffenheit und Weißheit gleich zu werden fuchen , wel⸗ 

ces aber eben die Lehre iſt, womit der Teufel die Evam verführete, 

Denn da brauchet er unter andern argumentis füuaforiis im erften Buch 

Mofis am 3. b. 5. auch diefe Expreflion: Welches Tages ihr von dem 

Baume des Erkänntniffes effet, fo werden eure Augen aufgethan werden, 

und werdet feyn wie GOtt, und wiffen, mas gut und böfe ift. Zuge 

ſchweigen, Daß der gange Schluß des Ariftorelis eine blofje aus Animo-. 

ſitaͤt gegen den Platonem hergefloffene Sophifterey. ift, indem GOtt 

die Norm in ſich hat, und genug ift, Daß feine actiones uns zur nn 

enen, 







Nature 
endi, Quare felicitas 


wenn er Dem dolllom⸗ 
+ kibften, gleich wurdt 


srinnen fol Glach⸗ 


e Philofophit mi 
pen Glauben 


j em Plaronl, 
* — 
nuͤſte — 
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dienen, und die Erkaͤnntniß Davon in dee Vernunfft zu ſolchem Ende uns 
gegiben worden iſt. 


PlatonisPrin- 
he ausgeübet werden Pan, viel leichter an, Daher daffelbige auch viel cher — * 
noet fand, ohnerachtet es weder dem Staat zutraͤglich, noch in der greßgefun- 

Auscheit gegtündet war. den. 


23. 

Denn jugeſchweigen, dad eine Renubligue viel glückfeeliger ift, Des Plaonis 
wwenn he eine Menge Leuthe hat, melche ſich redlicher Thaten befleifigen, thatigerWil- 
und Ihre Wiffenfchafft andern zu Dienft in die Übung bringen, als wenn Be.um 
fie mit bloffen Specularivifchen Koͤpffen angefüller ift, melche hinter dem eräglicher, 
Dien figen und grübeln wollen , in affairen aber nichts nuͤtze ſeyn, auch ald des Ari- 
wohl gar nichts brauchbares und Dem gemeinen Beften dienliches aus: foteles The- 
dencken: So ift ohnſchwer zu begreiffen , Daß ein Menfch eines theilg Orie,fo nur 
mit feinem Nachfinnen der groffen und erſtaunenswuͤrdigen Weißheit innerlich uns 
EDttes nicht einmahl nahe, vieltseniger gleich Fommen fönne, andern "Pia macht, 
theils durch foldyes ftudium ſeiendi immer unruhiger werde, jemehr er 
die engen Örengen der Menſchlichen Wiffenfchafft erblicet, 


. 24. 
Man Fan smar ebendiefes , Daß die Menfchen in der Heiligkeit und Objedio wie- 

Gerechtigkeit GOtte auf Peine Arth gleich merden mögen, wieder des der des Plato- 

Patonis Principium einwenden ; Alleine zugeſchweigen, dag Plato wie⸗bis Princ- 

der diefe Ob jection dadurch ſich verwahrt, Daß er von einem Menfchen kbuvmn 

mehr nicht, als in feinen Kräfften beruht, fordert: So behält doch 

Phtonis @ehre, wenn er auch gleich diefe Reftrietion nicht hinzugerhan 

hätte, Diefes wiederum zum voraus, Daß wieder dieſen Diangel in der. 

heiligen Scheifft „ohnerachrer von derfelbigen Plato , als ein Heyte, nichts 

wiſſen mögen, ein ſolches Mittel verordnet, womit Diefer Abgang erfes 

bet werden mag: Da kingenen zu des Ariftotelis Arwiſſenheit zu ges 

- in der Vernunfft noch auſſerhalb Derfilben ein ABeg zu 

nden iſt. 


— RE 
Und ſolchergeſtalt behält des Platonis Principium den Ruhm, dag 
| E es der 


u 


J 
J 
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es der Vernunfft und heiligen Schrifft naͤher, als des Ariſtotelis Spe- 
culation, kommt, welches ſich noch mehr zu Tage legt, wenn man er 
wegt, daß GOtt nachdem 27. Vers des erften Kapitels des erſten Buchs 
Mofis mit der Erfchaffung der Menfchen eben den Endzweck gehabt, Daß 
der Menſch GOttes Ebenbild, Das ift, ihme ähnlich und gleich feyn, und 
in ſolcher Aehnlichkeit ſich zuerhalten fuchen fol. Wie nun folches nim⸗ 
mermehr dem Leibe nach verſtanden werden kan, ſondern eigentl. auf 
die Seele, und deren Verrichtungen geht: Alſo iſt kein Zweifel, daß, 
da Die Menſchen mit ihrem wenigen und geringen Wiſſen an die Allwiſ⸗ 
fenheit GOttes nicht hinanlangen, noch derfeiben gleich kommen Pönnen, 
ſolches Ebenbild GOttes in einem unfteäffi.chen GOtt gefäligen Lebens, 
Wie des ari · Wandel zu ſuchen fepn muͤſſe. Wenn man der Mipnung Des Ari- 
ſtotelis Leh⸗ ftorelis die Tour geben, und felbiger den Sınfum andichten mil, daß 
ren zu lvi- ein Menfch mit feinem Berftande nicht nur alles dasjenige, was zu feines 
ea Leibes Nahrung und Unterhalt dienlich fey, ausfündig zumachen, fon 
dern auch den Willen GOttes auf das forgfültigfte zuerforfchen, und, 
da er durch ſolche Meditation wohl finden fönne, dab GOtt von dem 
Menfchen Die Bollbringung ſolches feines Willens und überhaupt deffen, 
fo er ihm erfennen laffen, ernftlich begehre und anbefehle, folchen zu er» 
füllen fuchen, und wenn er es nach Möglichkeit bewerckſtelliget, und den» 
noch allerhand menfchliche Zufälle und Beſchwerlichkeiten übrig behält, 
durch vernünftige Überlegung fich beruhigen folle: So ift zwar Diefe 
Lehre gang vernünfftig, und der heiligen Schrift, infonderheit den Lehren 
Salomonis, welcher in feinen Sprichwoͤrtern die Weißheit in eben Dies 
ſem Berftande ungemein hoch erhebt und anpreißt, eben ſo wohl als des 
Platonis feine, gemäß, auch fo viel richtig, Daß die Contemplatio das 
legte Mittel, zur Befriedigung zugelangen, fep ; es befteht aber eines theils, 
alsdenn die Slückfeeligkeit eines Menſchens nicht in dem Dencken, und 
der Operatione feines Verſtandes, fondern in der daraus erwachfenden 
Beruhigung der Affedten und des Willens, andern theils dichtet man 
alsdenn dem Ariftoteli etwas an, fo ihm angeführtermaffen nach Aus 
weifung feiner Schriften nicht in den Sinn gefommen ifl. 


26. 
Wo weitere Ein mehrers von dieſer ri Philofophen Erfänntnif von dem 
Nacrihten Rechte der Vernunft, Fan man aus ihren Schriften, und neben dieſen 
— zu aus Omeilens Ethica Platonica, und Zentgrafens Specimine doctri- 


nz Jur. nat, fecundum difciplinam Platonicam , Argent. 1679. PH 
nicht 








„, fondern eigentl, a 
— fein Zmeifel, dab, 
V ſin am die Ma 
{ed Fonumen Pnnen, 
ı geäligen Lebens 


Äri- 

Dupnung 066 
andichten mil, daß 
enige, was iu kind 


unter ben’ Heydniſchen Philofophen. % 

nicht weniger aus Rachelii, Profefforis zu Kiel, und nachmahls Hol? 
Reinifhen Geſandtens bey den Friedens Handlungen zu Niemtvegen, 
gelehrten Diſſertation de Jure Nat. & Gentium, ferner aus feinem 
Commentario adCieeronis Offhcia, infonderheit aber aus feiner Intro- 
duftione in Ariftotelis Philofophiam moralem, ingleichen aus Gre- 
nings Bibliotheca Jur. Gent. Europ. Lib.ı. c.9. v.10, erlernen, im: 
maflen denn der letztere Plaronis und des Ariftotelis ratiocinia Juris 
Naturz dor andern gar fein zufammen getragen. Adde Stollens 
* Moral it.Part. 3. c. 1. feiner Anleitung zur Hiſtorie der Ge⸗ 

um kit, z 


ER: 

Unter den Nachfolgern des Platonis und den Verehrern feis 
ner Behren kommt im Jure Nat. Peiner in fonderliche Confideration, 
auſſer daß Carneades, der Uhrheber der fo genannten dritten Academig, 
die Grund »Zefte des vernünftigen Rechts wanckend zu machen, und 
gaͤntzich über den Hauffen zu ſchmeiſſen gefucht , weswegen wir allhier 
fine ®ehren etwas genauer beleuchten müffen. Nach dem Zeugnif Cice- 
ronis hat er ales vernünftige Recht geltugnet, und im übrigen den bloß 
fen Nusen und Das Interefle der Menfchen , und zwar dergeftalt, daß ih⸗ 
nen darnach zu leben, keinesweges als eine aus dem Geſetze der Bernunffe 
kommende Schuldigkelt obliene , fondern nur der bloffe Trieb und Natur 
fie dazu beivene , zur Norma actionum humanarum gefegt. Is er- 
go , fhreibet Grorius de J.B. &P. L.I.c.ı. von ihn, cum füfce- 
piſſet juſtitiæ, hujus precipue, de qua nunc agimus, oppugnario- 
nem, nunguam invenit argumentum validius ifto. Jura fibi ho- 
mines urilitare ſanxiſſe varia pro moribus, & apud eosdem pre 
temporibus f&pius mütata, Jus autem naturale eft Jus nullum. 
Omnes enim & homines & alios animantes ad utilitares ſuas na- 
tura ducente ferri: Proinde aut nullam effe juftitiam,, aut fi ſit ali- 
1, {ummam effe ftultitiam,, quoniam fibi noceat alicnis commo- 

is confulens, 


6. 28. 
Er ſtatuiret alfo zwar ein allen Menſchen gemeines Recht: Win Der Nervus 
um aber nicht zugeben, daß ſolches von GOtt den Menfchen in der Der: S 


if nunfit auferlegt fep , fondern fuchet zu behaupten, dafı die Noth"urfftund "> 
urd doc  *  Nüplichkeit den Menſchen, dergleichen unter fich gelten zu laffen, am 
—*— | die Hand gegeben habe» Er ſetzet ferner das Particulier-Intereffe eines 
ent Wi nit j € 2 jeden 
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jeden , und zwar nicht wie es Die Bernunfft unveraͤnderlich an Hand 
giebt, fondern wie es Der Trieb anweiſet, zur Regel, Dergeftalt, des Diee 
fes legtere in collifione jenem aus der Urfache weichen muͤſſe, weil eines 
jeden Vortheil die eingige Ratio und Motiv fey, warum er den gemeb 
nen Nutzen befördern helffe. Er nennet dahero die Jullitiam, da einer 
mit feiner Incommodität eines andern Wohl beforgen muͤſſe, eine groſſe 
Narrheit, und gehet blatterdings nach dem Vers: 
Utiliras julti prope mater & xqui eſt. 
. 2% 
In dem erften Base, daß nemlich den Menſchen von der Ver⸗ 


diefer Lehre munfft nichts Gefetz⸗- weile anbefohlen fen, fondern dieſelben aus Dringens 
mit Menzens der Noth und Anrathung ihres eigenen Nußens dasjenige gegen einander 
Peincipüs,. heobachten, mas man fonft Jus Natur nenne, ift Herr Prof. Menz 


— — 


in Difl,. deNorma adtionum humanarum pag. 1. mit ihm einig, wenn 
er fchreibet : (Homincs) agunt quidem ad regulas rationis, fed 
neutiquam , quod ira imperarum ſibi cognofcant, fed quod e ſuo 
commodo aliter agere nequeant, Ob er aber Das Commodum 
commune oder cuique proprium mepne , und alfo auch darinne mit 
dem Carncade übereintreffe, daffelbige hat er in der Difpurarion nicht 
ausgedruckt. Dem ſey nun wie ihm wolle, fo ift an andern Orthen 
von mir zur Genüge eriwiefen worden , daß GOtt allerdings durch die 
WVernunfft etwas von dem Menfchen haben wolle, dahero hier nur Diefes 
darzuthun annoch uͤbrig iſt, daß Dem Menfhen der eigene Nuße und 
Borrheil deffelden zur Norm giler feiner Aktionen Feinesweges gegeben 
worden fip. 


$. 30, 
Erſte Raifon Solches deſto füglicher bewerckſtelligen zukoͤnnen, iſt vor alien 


— — — 


Dingen genau zuerwegen, daß ein anderer nicht allemahl wiſſen kan, 
was mir nuͤtzlich oder ſchaͤdlich iſt, mithin aller Handel unter den Men⸗ 
ſchen unſicher werden wuͤrde, in mehrern Betracht, dah einer, ſo mit 
mir contrahiret , alsdenn allemahl beſorgen muͤſte, Daß ich unter dem 
Vorwand eines Durch dergleichen Handel erlittenen Schadens von meis 
nem Verſprechen abweichen werde. Solchergeſtalt würde man Peinen 
Handel, welcher Fünfftig erft zu erfüllen, machen koͤnnen, wenn nicht 
beyde Parheyen einander dermaflen in den Händen hätten, daß fir in 
Berrveigerungs: Fall durch die Zurückhaltung einander zwingen Fönnen. 
Es ift zwar mit der Boßheit Der Menſchen fo weit gefommen, a. De 

es 
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Tilfer bald ale nach der Regel des Carneadis, das iſt, mad ihrem 
genen latereſſe agiren, und dahero auf noch unerfüllte Verſprechung 
einander nicht weiter trauen , als es ihnen zuträglich feheinet : Es ift 
aber audh nicht zu läugnen , daß die Maxim, mit einem Bold nicht ans 


dits pucontrahiren, als warn man es in Händen hat, und fich ſelbſt 


hilfien fan, eine Regel der Klugheit fey, und zu mehrerer Sicherheit abs 
jide, keinesweges aber Diejenigen ihrer Obligation entbinde , fo ihren 
Oerheiflungen nicht nachkommen , fondern alles nach Ihrem bloffen In- 
terelle etmeſſen. 


§. 31. 
Rors andere würde folgen, daß, wenn mein bloſſer Nutze dle Andeere Kal 
Norm meiner Actionen wäre, und ich dabey nicht auch zugleich auf eisfon contra 
ns andern feine Confervation zu fehen hätte, id Macht und Gemalr Carneadem, 


haben müfte, durch die mie von Natur verliehenen Kräfite denfelben von 
den andern Menſchen, es fen mit Gewalt oder Liſt, zu fuchen , welches 
Principium den Diebftahl, Raub und Gemaltthätigkeiten gut heiffen, 
mithin allen Frieden aus der Welt verbannen würde. Es würde bey 
fo geftalten Sachen das Jus pofitum in viribus, oder Fauft - Diecht, her⸗ 
aus lommen, und am Ende des Hobbelii bellum omnium in omnes 


entſtehen. 


Actionen ſetzten, und doch kein Bellum omnium in omnes entſtehe, 
weiln immer ein Schwerdt das andere in der Scheide halte, und die 
Scwaͤcheren doch noch immer, wenn fie ſich zuſamen thaͤten, Kraͤffte zum 
Vderſtand faͤnden, daß alſo bey dieſen Principiis des Hobbefii beillum 
omnıum inomnesnicht zu befahren fen: So gebe ich zur Antwort, daß 
nicht alle Volcker und Potentaten nach ihrem puren Intereffe und zur Er⸗ 
weiterung ihrer Reiche, Macht und Auſehen agiren, fondern, GOtt Leb! 
noch viele gefunden werden, die ihre Berheiflungen und Buͤndniſſe nicht zu 
Mitteln, andere zu bevortheilen, noch ihre Kräffte , andere zu unterdru⸗ 
den, fondern zu ihrer eigenen Erhaltung und Befhüsung gebrauchen, 
und dahero gerne zufrieden feyn, wenn andere gegen fie in Ruhe figen ; 
wobey fie ſich denn auch fo wohl befinden, Daß fie bey diefen Principiis 
wahrhaftig sroß werden, morunter man Die Hand des Gerechtigkeit lie⸗ 
binden und belohnenden Schöpffers nicht undeutlich esfennst, 


€3 5.3. So 


Will man wider diefen Schluß einwenden, daß die Mens Eine Obje- 
fen, und ſonderlich ganze Voͤlcker, aller Gefege der Bernunffe ohner; Aion wird 
achtet, im der That ihre Kräffte und Bortheile zum Fundamento ihrer beantwortet. 


Dritte Rai- 
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So dann wollen die. meiften öldter und Seuverainen in ihren 
Verrichtungen den Schein Der natürlichen Gerechtigkeit und Billigkeit 
haben, daher fie nicht leichte etwas vornehmen, mas fie nicht mit folcher 
Schmincke beleiftern koͤnnen, ob fie gleich im Hergen und in der That 
ein eigennügiges Weſen zum Grunde haben. Ya, manmwird aus den 
Geſchichten, und dem täglihen Welt: Brauch wahrnehmen, Daß, wenn 
ein Volck alle natürliche Billigkeit bey feinen Handlungen auffer Augen 
feget,, die andern folches zur Strafe gezogen, und wohl gar andere Voͤl⸗ 
cker, welche hierzu nicht Hand anlegen wollen, mit Gewalt darzu gend» 
thiget haben. 


$. 33. 

Endlich ift auch das mahre Interefle don dem falfchen durch die 
Bernunfft zu unterſcheiden, und Dabey nicht auffer Confideration zu laſ⸗ 
fen, daß alles honeltum zugleich und in effectu auch möglich, der bloffe 
Nutze hingegen ohne das juftum oder in oppofione jufti nur ein utile 
praelens und foldes Schatten / Werck ſey, welches viel anders Ungemach 
und weit groͤſſern Schaden nach fich zieher, mithin in elfectu und in Bers 

leichung gegen das, was man beyeiner ſolchen ungerechten Eigennügigs 
eit verlieret, mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich iſt. Alſo wenn gleich ein Volck 
durch offenbare Friedens» Brüche fich einen gegenwärtigen Bortheil mas 
bet, fo verliehrer e8 Doch bey andern Voͤlckern Dargegen feinen Credit, 
und veranlaffer, daß fie einen ſolchen Treu und Wort / bruͤchigen Nach⸗ 
barn auch mitten im Frieden vor einen Feind confideriren, und gleich 
fam beftändig mıt Waffen belagert halten, auch fonft wieler andern Bor; 
theile, welche derfelbe ex Commercio der menſchlichen Geſellſchafft haͤt⸗ 
te haben und geniejfen Bonnen, berauben, Wo ift zu unfern Zeiten die 
Lehre von dem Gleich + Gewichte von Europa, und Die Zufammenf: gung 
verfchiedener Nationen zu Erhaltung Deffelben anders hergefommen, als 
daß Franckreich ducch unerlaubte Mittel fich formidable zu mach'n ges 
trachter, auch Beinen Frieden, noch Treu und Siauben mehr gehalten. 
Diefe und andere Umftände machen nun, daß das bellum omnium in 
omnes unterbleibet , und die irraifonableften Voͤlcket mit ihren Deffeins 
zurüce halten. Dahingegen, wenn alle Bölcker gleich irraifonables, 
und ıhren eigenen Ruten mit anderer Schaden zu ſuchen bedacht und bes 
fugt wären, dieſelben viel leichter, wo nicht in einen allgemeinen Wir⸗ 
wald, dennoch in unendliche Zerrüftungen , welche zu verhüten — 
en 


35T TUT U U 





„ergem und in der That 
Ya, man wird aus da 
Hrnehmen, Daß, wem 
lungen auffer Augen 


unter den Seybdnifchen Philofophen, 39 


UnParticulier-Interefle jedoch erheifchet, gerathen würden, daß man 
alfe den Effekt, daß die Voͤlcker gegen einander fich in Grentzen, und 
mit den Wajfen an fich halten, nicht von den bioffen Kräften, ob» 
mohln kldige als ein Mittel wider Die Boßheit daſeyn müffen, herleiten 
fan, ſordun Die angegebenen Umſtaͤnde darzu nehmen muß. 


Zum wenigſten ſtehet die menfihliche 


Privar-Intereffe in Effectu dabey viel beſſer, ald wenn wir den bloffen 
Privar- Pupen und das Schwerdi ohne Handleitung der Bernunfft zum 
Arhte, wornach die Volcker ihre Actiones anzuftellen haben, machen, 
daß alfo auch Diefes ſchon hinlänglich iſt, die Volcker zu vermögen, daß 
fe dep der Jufticia narurali mit Schwerdt und Waffen halten, und 

dm ungerechten Abſichten Diefes oder jenes fich entgegen ſtellen. Ges 

At nun, daß aus des Carneadis principio nicht eben nothtvendiger 

Weile ein bellum omnium in omnes erfolge; fo ziehet es Doch vielerley 

andere gefährliche Suiten nach ſich, welche genug ſeyn, daß Die Voͤlcker 
chem principio renuneiiren, und ihre Adtiones nach einer gemeinen 

Harmonie und Geſelligkeit einrichten. Wie nun alfo des Carneadis 

principium Beine Wahrheit , und noch darzu auch nicht adæquat ift, 

Amtemahlen alle Reguln der Klugheit und Argliftigkeit nebft vielen offen» 

baren Ungerechtigkeiten Daraus flieffen: Alfo an auch Daffelbige oh 

möglih zum Grunde aller menſchlichen Berrichtungen gelegt werden, 

10% im Jure Nat. zue Norm dienen. 

. Wenn Carneades weiter nichts lehrte, als daß das Conferva Te 
um einvon GOtt durch die Bernunfft einem jedweden Menſchen zur 
folgung ſtarck eingeprägter und eingefchärffter Grund» Sag fey, hier» 

näcft auch viel Fälle ſich zutruͤgen, da die Pflichten gegen andere Mens 

fen denen gegen mich weichen muͤſien, und folhergeftalt die utilitas pro- 
prraim Jur. Nat. zug Norm merde, und in Collifione obtinire, fo hätte 
malrdings vet. Da er aber leugnet, daß GOtt dem Menſchen 
eiwas gebothen, welches Doch fo Deutlich in Die Augen fÄlt, und von ung 
an feinem Orth gründlich demonftrivet worden it, hiernaͤchſt auch den 

Eingen»Nugen von der Bernunfft abfondert, und das fundamentum 

Juris Nat. eines jedweden viehiſchen aller Uberlegung beraubten Triebe 

läßt, dabey auch dem arbitrio und veränderlichen Willen der Mens 

Ren anheim giebt, ferner die Menſchen mis folchen ESS E 

genwi 


3 Geſellſchafft bey den wahren Vortheil ur 
Principiis Juris Natur& viel vefter, fährt auch ein jedweder bey feinem ſerer Lehre 
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genwillen auf eine peränderliche Arch, wie «6 ihr Interefle mit fi bringe, 
zu Uhrhebern des vernünftigen Rechts macht, da doch GOtt den Scha⸗ 
den und Vortheil auf eine beſtaͤndige und unveraͤnderliche Weiſe in die 
menſchlichen Actiones gelegt, und nach ſolchen den Menſchen zu handeln 
anbefohlen: So wird aus dem Rechte der Natur ein von aller menſch⸗ 
lichen Vernuufft verlaffenes und blindlings nach dem Impetu in den Tag 
hinein laufendes mit den Trieben ſelbſt veränderliches Vich und Triebe 
Dicht, woraus nichts anders als der Untergang Des menfhlichen Ges 
ſchlechts erfolgen Pan. Zu geſchweigen, Daß ein Menfh nicht nur nach 
Anmweifung feiner Natur ſich zu conierviren, und, weil folches ohne Bey⸗ 
hülffe anderer nicht gefhehen fan, von andern die darzu gereichenden 

Pflichten zu fordern hat, fondern auch deßwegen, teil der andere von’ 
GOtt eben die Natur empfangen, und Daher feiner Beyhuͤlffe hinwie⸗ 

derum bedarff, dieſe Pflichten zu leiften ſchuldig ift, woraus Denn ferner 

von felhften fich ergicbt , dah eines jeden feine eigene Natur, Trieb und 

Intereffe dag fundamentum Juris Nat. alleine nicht ſeyn koͤnne, ſondern 

auch zugleich auf des andern Natur und Beduͤrffniß nach Ausweiſung der 

Bernunffi gefehen werden müffe, dergeftalt, daß man die Daraus flieffen. 

den Pilichten einem andern ſchuldig und millig leifte, ob gleich dadurch 

n’t unfer , fondern fein Nutze befördert wird , wenn nur dabey unfere 

Conftrvation nicht in Gefahr geräth, als in welchem Fall die Pflichten 

gegen ung Die gegen andere ju verabfäumen, und das Conlerva te ipfum 

den ofliciis focialitatis vorzuziehen gebiethen. Gleichwie aber dieſes 

nur von dem Fall unferes bevorftehenden Untergangs und Ruing, oder 

wenn eine Handlung Die Grundvofte unferer Erhaltung angreift, Beiness 

weges aber von einem Pleinen Ungemach, fo wir bey Rettung eines andern 

und Peiftung der demfelben ſchuldigen Pflichten, wenn gleich diefelben von 

ihm ung nicht wieder verguͤthet werden, über uns nehmen follen, gemeinet 

it: Alſo folgt daraus von felbften, Daß auch die ucilitas propria nicht 

elmal in collilione den lichten gegen andere vorgezogen werden 

dürfe, fondern in gar vielen von ung in Der Lehre de collifione ollıcio- 

rum ausgeführten Faͤllen nachgefegt werden mülfe; Daß alſo Carneades 

auch hierinnen zu weit gegangen. 








F. 3 J 
Der Diogenes Cynicus und Democritus haben, wie bereits 
Grœning in funee Bibliotheca Juris Gentium Europæa cap. $. 
und 
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und 6, gang wohl angemerckt, nichts befonders im Jure Nat. preflirt, 
dahero mır und auch bey ihnen nicht aufhalten wollen. 
$. 36 
Epicurus fegfe zum primo 


fectuz d caufa differiret , oder, beffer zu reden, eine natürliche Solges 

gerung von einem thätigen und tugendhafften Willen ift , benennete. 

Man leſe nur Thomafıı Sitten: ehre , und erwege die dafelbft zum - 
Grunde gelegte vernünfftige Liebe, oder ruhige Beluftigung des Gemuͤths, 

f wird man eine ziemliche Harmonie mit des Epicuri angeführten Lehre 

antreffen, dergleichen fich Dennauch bey Deren Rüdiger Buch vonder 
Zufriedenheit Äufern wird, 


$. 37. 

Daß diefes des Epicuri wahre Meynung gemefen, erheliet aus 
demjenigen, was Laertius und Cicero von den Lehren des Epicuri 
melden ‚ indem fie felbige dergeftalt zufammen faffen: Non pofle ju- 
cunde vivi, nifi fapienter honefte jufteque vivatur, nec fapienrer 
honefte jufteque, nifi jucunde. Da nun alfo des Epicuri Role 
luſt mit der Weißheit, Redlichkeit und Gerechtigkeit untrennbar vereis 
niget ift; die Wolluſt des Leibes aber, fo ferne fie der Gemuͤths-Ruhe 
ſhaͤdlich iR, von denenjenigen, die weife, ehrlich und gerecht leben, gar 
füglich entfernet feyn Pan , und vermieden werden foll und muß , wenn 
fie den obigen Character weiſer und gerechter Leuthe behaupten wollen: 
So fäht Plar und deutlich in die Augen , daß des Epicuri Wolluſt nicht 
auf den Leib, fondern auf das Gemuͤthe gehe , und nichts anders ale 
eine Solgerung der Tugend ſey: Immaſſen venn auch Laertius mir Ans 
führung eines von Epicuro an Moeneceum abgelaffenen Briefes Deuts 
lid meldet, daß er in der Lehre von dee Wolluſt fich jederzeit Dergeftalt 
erfläret habe: Cum voluptatem (fo lautet das Griechiſche im Lateini⸗ 
fden) finem dicamus, non luxurioforum & repreborum volupta- 
tes, easque, quæ in guftu & ingluvie fünt polit® , putamus, ut 
quidam ignorantes, aut A noftra fententia dıiffentientes, aut male 
accipientesarbitrantur, fed non dolere corpore , animoque effe 
imperturbato. Siquidem non corhpotationes commeflätionesque 
perpetuæ, non item puerorum mulierumque fruitiones, uti neque 

pifcium 


rincipio der Moral die Wolluſt, mit Epicuri@Bok 
welchen Worte er Die innerliche Beluftigung über Die Tugend, oder die luft, mir fie 
wahr Gemuͤths⸗Ruhe und Zufriedenheit, fo von des Platonis amore & von dem Pla- 
afimilaione Dei, und des Ariftotelis feiner Contemplation , al ef-"R* differie 
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ee a 
pifcium allarumque quarumvis rerum , quas lautior menſa füppe- 
ditat, jucundam vitam pariunt; verum ratiocinatio fobria , quæ 
caufas, cur quidve eligendum fugiendumve inveftigar , opinio- 
nesque abigit,, ob quas plurimas mentes occupat perturbatio. 
Womit denn auch das Zeugniß des Senecz von den Lehren des Epicuri 
übereinteifft, wenn er in feiner z9ten Epiftel fagt: Se (entire de Epi- 
curi voluptate, quod fobria & ficca fit: und ferner in Lib. I. de vi- 
ta beat. c.13. fpridt: Mea quidem fententia eft (in vitis hoc no- 
ftris popularibus dicam) ſancia Epicurum & redta precipere, & 
fi propius accefferis, triftia. Itaque non dico, quod-plerique no- 
ftrorum, ſectam Epicuri flagitiorum magiftram effe, fed illud di- 
co, male audit, infamis eft, & immerito &c. Voluptas (fegt er 

"anderswo hinzu) enim illa ad parvum & cexile revocatur, & NB. 
quam nos virtuti legem — eam ille voluptati. 

38. 

Es weiſet auch ſolches des Epicuri Brief an den Hermachum, 
melden Cicero in Dem andern Buche de Finibus aufſtellt, an Dem eige« 
nen Erempel des Epicuri genugfam aus, wenn er ſchreibet: Epicurus 
Hermacho S. cum agerem vita bearum atque eundem füpremum 
diem , fcribebamus hc : tanri autem morbi aderant vefice & 
vifcerum, ut nihil ad eorum magnitudinem poflit accedere: 
compenfabatur tamen animi lætitia, quam capiebam memoria ra- 
tionum , inventorumque noftrorum. Sedtu, ur dignum eft, 
tua erga me & erga Philofophiam voluntate fac, ut metradori tuea- 
re liberos. Eben alfo erfläret Maximus Tyrius in feiner 33ten 
Differtation des Epicuri Rehren, wenn er Davon nach der Pateinifchen 
Uberfegung ſchreibt: Nullum, fi voluptas abfit ‚apperendum ho- 
neftum videtur, & qui laborem fponte ex virtutis fübit prefcri- 

to, amore voluptatis aut præſentis hoc facit aut furur® &c. 

vamvisenim aliis alias er adfcribas, ut Achilli, cum vindi- 
candi caufäm Patrocli lubens moritur, amicitiam ; Agamemno- 
nı vigilanti ante reliquos ac deliberanti, curam regni; Hectori 
exercitum ducenti, primaque in acie Fan ſtrenueque rem 
gerenti, patrie falutem: nihil aliud dicis , quam voluptatis no- 
mina &c. Ego quidem virtutem effe concedo : unum vero 
ex te quæram: An virtutem fine amore ejus ullo profequatur 
animus? Hunc fi das amorem, voluptatem dedifti Licet enim 
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SESSREVNEENn zn äeeäs hen — 
nomen permutes, nec voluptatem voces, ſed gaudium, diverfa 
nomina admitto, rem tamen ipfam video, voluptatem agnoſco. 
Und eben dieſes haben die erſten Kirchen ⸗Vaͤter Gregorius Nazianze- 
nus in Jambicis ſuis, Lactantius Lib. Il. Inftir. div. Ambrofius 
L;, Ep.5. und andere von ihm gehalten und conteftirt. 


* 39. 

So vernünftig num dieſe Kehre am fich ausfichet , fo hat fie doch 
dadurd groffen Anftoß gelitten, Daß Epicurus nicht nur von GOtt den 
gang irrigen Concept fich gemacht , als ob derſelbe um die menfchlichen 
Handel fi gang und gar nicht bekuͤmmere, fondern auch nach dem Tode 
frinander Peben ftaruirt, ja fo gar, wieSeneca in der 47ten Epiftel und Dio- 
genes Laertius bezeugen , gelehrt, daß von Natur nichts gerecht oder uns 
gtecht ſey, fondern erft per conventionem darzu gemacht werde , auch 
niht länger alfo bleibe, als e8 der gemeine Nutze mit fich bringe, und 
folhergeftalt fein moralifhes Gebäude auf einen überaus fandigten 
Grund geſetzt, da ohne GOtt und Das von ihm herflieffende vernünfftige 

Geſetz, weder Erbarkeit, Gerechtigkeit noch Tugend begriffen werden Pan. 
Es haben ihn znoar einige, infonderheit Greening in der Bibliotheca Ju- 
risGentium Europ. Rondellus in vitaEpic. Krohmeyer in Differt. 
de Epicuro, Creationis & Providenti& divin® affertore, Jen. 1713, 
mider alle diefe Imputationes defendiren wollen, fo hat fich auch Gaffen- 
dus Part.3. Syntagm. Philof. Epic. c.24. und 25. ale Mühe gegeben, 
zu beweiſen, daß ihm Seneca zuviel thue, wenn er ihm beymeffe, Daß er 
kin Jus naturale ſtatuirt. Allein zu geſchweigen, daß Liefer angezo> 
t Gaflendus p. 137. c.1. felbft geftehen müffen, daß Epicurus die 
rovidentiam divinam geläugnet,, fo deucht mich nicht, Daß Greening 
und andere obangeführte Defenfores des Epicuri mit ihren aus dem Lo- 
co Ciceronis L. I. de nat. Deorum, da Epicurus afferirt, nullam 
effe gentem, quaenon habeat fine doctrina anticiparionem quan- 
dam Dei, &c. ingleichen aus der Stelle des Senec® L. 4 de Benef. 
6.19. da er dem Epicuro einräumt, quod Deum colat nu!la fpe, mul. 
lo pretio indurus, fed propter majeftatem ejus eximam fupremam- 
que naruram, und andere dergleichen Paflagen erjivungenen Argumen- 
ten, den Epicurum pon den obbemerckten irrigen Lehren befreyen koͤn⸗ 
nen. Denn ob es wohl an demift, daß GOtt bloß um feiner Majeftät 
und Herrlichkeit willen, und nicht aus Intereffe zu verehren iſt, mir 
auch dieExiltenz eines fo groffen ir Yo ‚ Ohne daß uns jemand — 
2 age 
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fagt oder lehrt, vermittelft der uns angebohrnen Vernunft erfennen koͤn⸗ 
nen: Co find mie Doch auch fhuldig , ihme vor feine tägliche auf ung 
flieffende Wohlthaten zu dancken, und Denfelben zu verehren, mit unſerer 
Erforfhung und Erkaͤnntniß auch nicht bloß bey feiner Exiftenz ftehen zu 
bleiben, fondern zugleich, was er Durch Die Bernunfft von uns haben will, 
zu unterfuchen, und mit tiefffter Ehrerbietung zu befolgen, welches alles 
unterbleiben würde, wenn wir weiter nichts zu thun oder von Der Natur 
bekommen hätten, als was Epicurus inden angeführten Stellen lehrt. 


$. 4% j 
Seine Shi- Da nun vollends diefes Darzu kam, daß feine Schüler , wie Sene- 
ler haben ſei ca de vita beata cap. 12. meldet, ihm feinen Sinn verdreheten, und eine 
nen Sinn fleiſchliche Wolluſt Daraus machten, ſolche Lehre auch mit ihrem Leben bes 
werfehret. Nätigten; So konte es nicht anders Pommen, als daß Des Epicuri Lehs 
ren in groffen MG: Credir gerathen muften, wozu denn Der Stoifhe 
Philofophus Zeno, ſo ein Coætaneus und ZEmulus de Epicuriwar, 
und deſſen Narfolger, nicht wenig beptrugen. Denn da hingen fidy Dies 
felben nicht nur an das Wort Woluft und die Auslegung der Epicuri- 
ſchen Schuler, fondern auch an die übrigen obbemeldeten anftößigen Fehr 
zen, und zeigten Die Gefährlichkeit derfelben in gemeinen Leben, preißten 
hingegen ihre Stoiſche Grandezza und Ernfthafftigkeit gar hoch heraus, 
waren auch, weil Diefe vor Die Staats Leuthe viel beffer als veg Epicuri 
innerlihe Beluftigung ſich ſchickt, bey denfelben fo glücklich, daß fie faft 
durchgehende Beyfall wider ihn fanden. 


& 4t. 

Das Roͤmi⸗ Den Beweiß deffen legen die alten Roͤmiſchen JCri an ihren Exem- 

ſche Recht ple dar, geftalten man denn im Römifchen Rechte viel Stellen antrifft, 

— —— da der Epicuriſchen Philoſophie etwas zum Nachtheil verordnet wor⸗ 

Philofoplue, DEN, Movon ich allhier nur dieſes anführen will, daß die Römer aus 
Diefer Uhrfache Beine ſervitutem voluptatum v.g. in eines andern Gars 
ten fpielen zudürffen,, wie Titius in Diff. de fervirute in faciendo con- 
ſiſtente, mitmehrern ausgeführet hat, gelten laſſen wolten. 


: 4% 
Warum Epi- Diefen Haß behielt die Epicurifche Philofophie, nicht allein zur 
euri £chre Zeit der erſten Nömifchen Juriſten, fondern auch bey dem angehenden 
ee — Thriſtenthum und Kloſter · Leben, weilen Die Stolfhe Apathia ſich beſſer, 
Biliget wor, als des Epicuri vermeinte fleiſchliche Woluft , mit der Strenge der Klo⸗ 
zu? fer ⸗Regeln und Den Eaftepungen Des Sleifches reimete, bis endlich =. 
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ein berühmter Frangog, Petrus Gaflendus, aufgeſtanden, und den 
picurum von diefen Schand s Slecten in einer befondern Schrift, fo 
Syatagmavit@ Epicuri heift, befreyet, mit welcher der Autor anony- 
mus des Oeuvres mel&es, Rondellus in vira Epicuri,Sorberii Differt, 
de vita & moribus Graffendi, Bernier Abrege de la Philofophie 
de Gaffende, Des-Contures laMorale d’Epicure, ingleichen des ches 
mahligen berühmten Hällifchen Profefforis Nic. Hieron. Gundlings 
anno 1708. publicirtes Programma , worinnen er ein Collegium über 
den Hobbeſium intimirt, und die nad) feinem Tode anno 1735. heraus 
geommene Hiftorie der Gelahrheit pag. 3289. zu verfnüpffen feyn wird, 


$. 4% 

Onfonderheit haben fich dieStoici um DieMoral und das Recht der Die Meriren 

unft wohl verdient gemacht, Dahero mir ihre Lehren allhier etwas der Stoico- 
genauer bitracdhten müffen. Demnad) gaben fie die Öefelligkeit oder Soci-rum im J. N. 
aliret vor einen Haupt · Satz des vernünftigen Rechts aus, und diftin- 
guirten ferner das Jus Natur in Phyficum und Morale, Jenes 
mar die Eineichtung der Natur, oder die Phyſicaliſche Ordnung, in mel 
Gem Verſtande v.g. Juris Natur war, daß die Sonne in24. Stunden 
um den Erd. Boden läuft, dergleichen Bedeutung fo mohl Connor in | 
kinem Tractat de legibus Naturæ fufpenfis, oder de miraculis, ale diftinguirten 
auch der Imperator in den Inftirutionibus Pr.de J. N. G. &.C. wenn Fl 
er dafelbft den Thieren ein Jus Natur einräumet, und, quod Natura 7 __ u 
illud omnia animalia doceat, befchreibet, im Sinne gehabt; Das Jus : 
Natur morale aber hieß bey Ihnen dasjenige, was wir eigentlich Das 
vernuͤnfftige Geſetze nennen. 


5. 44. 

So vernünfftig num dieſes alles ausſieht, fo hat es doch feinen Zus 
fmmenhang mit ihren übrigen Lehren, die wir Dahero alhier ein wenig im 
Ihrer Ordnung betrachten wollen, uno dabey gleich anfänglich dieſes bes 
mercken, dag dieſelben Dem erften Anblick nach viel vernünfftines und 
Ehrikliches in ſich zu faffen fcheinen, geftalten fich Denn durch dieſen Schims 
mer viel Chriſten in den erften Zeiten, infonderheit Manichzus, Prifcil- 
lianus und Marco verblenden und dahin verleiten laffen, daß fie die 
Stoiſche Philpfophie mit dem Chriſtenthum zu concilüren, getrachtet, 
wozu denn nicht wenig Gelegenheit gab, daß die Stoifchen Wil ⸗Weiſen 
ihte doctrinen nicht auf einerley Arch — ſondern immer ar 

| 3 milder 
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milder als der andere (entirte, und den Einwürffen durch limirationes 
und reſtrictiones der behaupteten Grund-Säge, zubegegnen fuchten. 


45 

Lehre ber Wenn man nun an die moderateften von den Stoiſchen Philo- 
a. fophen ſich halten will, fo ift es gar einleichtes, ſich vorzuftellen, als ob 
moderateffen das gange Syftema der Stoifhen Philofophie dahinausgegangen, daß 
Vortenge, fe Bedenden getragen, GOtt zum Uhrheber der Neigung des Menſchens 
zue Sünde zu machen, und dahero nebjt GOtt noch ein befonderes Prin- 

— mali ſtatuirt. Wie nun GOtt die gantze groſſe Machine der 

elt auf Arth und Weiſe, als ſolches die Menſchliche Seele in dem 
Eörperverrichtet,dirigire: Alſo ſey nicht unrecht geſprochen, wenn man ſich 

GOtt als die Seele der Weit vorſtelle, und von deſſelben Vollkommen⸗ 

heit einen folchen Begriff formire, daß derſelbe nichts anders als tugend⸗ 

hafftes verrichten Pönne, mithin alfo hierinnen nothmendig agire, und 
foldergeftalt den Menfchen mit der Tugend vorleichte, oder mie es der 

Stoifge Philofophus, Marcus Aurelius Antoninus L. 6. 8. 1. aus 

fprit: Nullam in fe ipfo habear male faciendi caufam , quippe ni- 

hil in fe mali habens, nihil etiam male faciat, ncqueab eo quicquam 

ladarur. Da nun der Menfch feine Seele von G tt empfangen, und 

aus deffelben Werfen erhalten: So ſey nichts vernünfftigers, als Daß der 

Menfch diefes herrliche Kleinod in forgfältiger Aufiicht halten, und da⸗ 

mit hinmiederum zu GOtt, von dem es feinen Uhrfprung genommen, 

zueilen, und mit Demfelben fich zuvereinigen fuchen müffe, wozu denn 

freplich der nächfte und bequehmfte Weg fey, wenn ver Menfch von 

den Banden der fterblichen und verweßlichen Hütte des Leibes, von Defr 

fen Neigung und Reiguug alles Ubel fich her ſchreibe, und in die Seele 

dringe, ſich loß zu machen fuche, und weder den Zorn noch andern fleiſch⸗ 

lichen Affecten über ſich herrfchen laffe, vielmehr felbige ſammt allen an« 

dern Laſtern zu bezähmen, und gänglich unter das Joch zu bringen trachs 

te, der Tugend hingegen als dem einzigen in unfern Kraͤfften ſtehenden, 

und Daher nad) dem Ausfpruch Aureliı L.6. C.30. wahren Guthe, ges 

gen welche weder Reichthum noch Ehre noch fonft etwas in der Welt 

ein bonum genennet zu werden würdig ſey, nachjage, und Derfelben fich 

gang und gar ergebe. Und weiln des Menfehen Verftand von Natur 

verfinftert ſey, und hierzu vor fich nicht hinlange; fo komme GOtt dem» 

felben mit feiner Erleihtung und Wuͤrckung zuftatten, wodurch der Menſch, 

wenn er felbige ergreiffen, und fich zu Nuge machen wolle, in — 
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komme, daß er ales, was er zu thun und zu laffen habe, gewiß willen 
darneben auch über feine Affe&ten dergeftalt Meifter —— m 
es mitten unter Den gröften Leibes Schmertzen Dennoch feine Gemuͤchs⸗ 
Ruhe und Zufriedenheit nicht verliehre, den Tod auch im geringften 
vici Kheue , fondern Die Abforderung aus dieſem Leben, oder wie Anto- 
ninusL.g.c.6. fagt, Tubæ fonitum, quæ receptui canat exhac vita 
rölih und bereitwoillig erwarte. Wer nun dieſer Borfehrifft der 
Vernunft gemäß agire, fey billig ein weiſer Mann zu nennen, dahinge⸗ 
& Deenigen, fo dieſelbe verachten , und nach ihrem tolen Sinn in den 
9 hinein lebten, von ihrem Thun und Laſſen Feine wahre und ftand» 
bafte Uhtſache anzugeben müften, mithin nur" probabiliter und cum 
formidine oppofiti agirten, und Dahero mehr vor unfinnigeund raſen⸗ 
de beute als vernuͤnfftige Menfchen in ihren Actionibus zu halten wären, 
Wienun hierinnen die Menſchen einander gleich wären, daß einer eben 
fo wohl als der andere das theure Pfand, nemlich feine Seele, von Her 
empfangen, mithin GOtt angehöre, und folchergeftalt unter den Mens 
hen eine wefendliche Werwandichafft ſey; Alfo vencrire nicht nur ein 
weiſer Mann dieſes alles auch an einem andern, wenn er gleich ein boͤſer 
Nenſch, ja fein Feind fep , fondern er bezeige ſich auch foldher zwiſchen 
hm und allen andern Menſchen fepender Verwandſchafft gemäß, und 
tie Glieder eines Leibes gegen einander zu thun ſchuidig ſeyn ‚ woraus 
denn ferner von felbften fich zu Tage lege, Daß die Socialirer den Grund 
aler Handlungen wiſchen den Menfchen abgebe, und fie gegen einan, 
fo wohl zu Bezeigung alles Liebes und Guthes, als auch zu Befördes 
fung der Erhaltung der gangen Menfchlichen Geſellſchafft anmeife. 


¶ Wer Diefe Lehren in Dem angeführten Zufammenhang anfieht, Und Heimlicher 
nicht genau darauf Achtung giebt, was hinter einer jeden ſtecket, ii auf dicke 
MS vor irrige Fundamente felbige erbauet, Pan gar leicht auf die Ge; Fehren. 


dancken gerathen, als wenn in diefem Syftemate eine groffe Achnlichkei 
mit der Chriſtlichen Lehre ; daß der Teufel der — —* ei 
Rey, daß GOtt in uns fep, und wir in demfelben leben und weben, daß 
tt nicht fündigen Fönne, dag GOtt dem erſten Menſchen die Seele 

alß einen lebendigen Oden eingeblafen, daß die Seeie als eim unfterblicher 
Geift hinwiederum zu GOtt / von dem er feinen Uhrfprung genonmmen, 
fih fehnen, Daß Der Menſch denalten Adam tödten, allen Lüften Des Sleir 
ſches und des fündlchen Lebens abfterben, auch alle Zleifches- Luft, Aus 
gem 


BE. 2 2 TRENNT ai 
gen « Purt, und hoffattiges Weſen von fich thun, und feine Lüfte fammt den 
Begierden Dämprfen müffe, daß GOtt den Menfchen mit feinem Heiligen 
“Geifte erleuchte, daß ein Wicdergebohrner Here über die Sünde werde, 
daß der Tod der Eingang zum ewigen Reben fey, Daß ein Ehrift im Glau⸗ 
“ben feiner Sache gewiß fey, Daß GOtt frommen Ehriften inallem Ereuß 
und Beiden beyſtehe, und ihnen folches tragen helffe, Daß ein Wiederge⸗ 
bohrner allenthalben unſtraͤflich wandele, ein fleiſchlich geſinnter Welt⸗ 
Menſch hingegen, weil er den Glauben nicht habe, nichts als Sünde 
| thue, daß ein Menſch an dem andern das Ebenbild GOttes zu verehren, 
| und mit feinem Raͤchſten, als einem Bruder in Ehrifto, und als Kinder 
| 








. eines Vaters im Himmel umgehen, daß man feine Feinde lieben , und 
Über feinen Zorn die Sonnenicht untergehen laffen, vielmehr feinen Naͤch⸗ 

| fen als ſich ſelbſt lieben, und deſſen Beſtes in allen Leibes und Seelen 

z — foͤrdern und ſuchen ſolle, gar fuͤglich zuſammen geräumet wer⸗ 
en koͤnnte. 


| BAT a io 
| Wenn man aber erwegt, mas bie Stoici por einen Concept von 
| GoOtt und der Menfchlichen Seele, ingleihen von der Bereinigung Det» 
! felben mit GOtt, und andern Dingen mehr , morauf Doch Das obige 
| Syftema ruhet und zurück weißt, gehabt; So bekommt man alfo fort 
' einea groffen Arfcheu vor ihren Lehren, und wird überzeigt, daß felbige 
| ‚ weder mit der Vernunfft noch Der Heiligen Schrift auf einige Weiſe zu 
Dereinigen feyn. | 


$. 48. | 

Denn da Aufert fich ben genauer Betrachtung der Stoiſchen Phi- 
eòlolophie in ihren innerlchen Zufammenhang , daß fie nach Dem Erempel 
» °.. des Plaronis die Materie , woraus die Welt gefdaffen, zum Principio 
mali machten, und felbige mit dem Lieben GOTT gleich ewig zu ſeyn 

‘ glaubten , mie folches aus demjenigen, mas Gellius in L. 6.c. n. noct. 
Attic. von des Chryfippi, eines Stoiſchen Weltweiſens, Lehren von 
EHtt und dem Uhriprung des Böfen anführt, gan Deutlich zu erkennen. 

Sie ſtellten fi ferner GOtt als ein fubriles Feuer, und alfo nicht ale 
einen Geift, fondern ale eine fubrile Materie vor, und lehrten von ihm, 
daß er Durch Die grobe Materie der Welt überall hergeſtreuet fep, und fels 
bige als die Seele belebe, und alles nach einem Fall oder einer unun 
gänglichen Drönung , die jedoch venfelden nicht anders als tugenohafft 
agiren laffe, dirigire, und folchergeftalt mit der Materia ein Thier = 
made, 
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mache, da Doch die Vollkommenheit GOttes, auch nach dem Begriff 
der Bernunfft, viel zugroß ift, als Daß derfelbe einem unvermeidlichen 
Shidfahl unterwerfen ‚' oder auch unter Die Todte Materie gemifcht, 
und gachſam mit derfelben in ein Weſen follte zuſammen geſchmeltzt wer⸗ 
den Finnen. Auf gleiche Arth ſtellten fie fich den Menſchen gang irrig 
dor, Indem fielehrten , daß deſſen Seele gleichfalls ein ſubtiles (Feuer, 
ja gar ein Theil von GOtt, oder wie Marcus Aurelius Antoninus L. 
u fa fagte, GOtt felbi} , und aus Deffen Weſen gefloffen, der Coͤrper 
aber nur das Gehaͤuſſe fey , Dergeftalt Daß die Seele alleine den Mens 
fhen ausmache, der Leib aber nur Die Hütte abgebe, und noch darzu Der 
Sh und Uhrfprung alles Boͤſen, fo Der Menfch an fich verfpüre, fey. 


5. 49% 

Aus dieſem ierigen Fundamento, welches [on Cicero Lib. I. de 
tat. Deorum p m, 9. damit wiederſprochen, daß folchergeftalt GOtt 
—— jerftücket oder zerriſſen werden wuͤrde, floſſen nun bey ihnen die 
ehren her, Daß ein Menſch mit feiner Seele zu GOtt, als mit dem er 
ein Wefen ausmache, oder von deffen Weſen er feinen uhrfprünglichen 
Ausfiüß habe, ſich nahen, und mit demſelben fich zu vereinigen trachten 
müfte, geftalten fie denn glaubten, Daß Der Menfch nach dem Tode mit 
dem Weſen GOttes wiederum colliquefcire, und in daffelbe als in fein 
Principium hinwiederum eingehe, wie ſolches der Locus deg Antoni- 
ni Philofophi L. 4. $. 10. gang deutl zu verftehen giebt. Alldieweiln 
auch die Seele der andern Menſchen, ſowohl als Die meinige, eine ſolche 
Particula von GOtt waͤren, fo folge Daraus von felbften, daß unter den 
Menfchen eine Anverwandſchafft ſey, nach welcher fie,als Glieder des göttlis 
Gen Weſens, einander nichtes zumider, fondern alle Gefälligkeit zu ers 
Kigen ſchuldig wären, woraus fie Denn ferner Das Principium focialis 
eo formirten, 


$. fo. 

So war auch ihre Lehre von der Nachfolge GOttes, oder mie es 
andere exprimiren, DAB man naturze convenienter agiren folle, voller 
Fehler und Zmepdeutigkeit. Denn erftlich waren fie in Der Auslegung 
diefes præcepti nicht einerley Meynung , indem es einige von Der Con- 
formitset der altionen, und dag man einmahl wie Dasandere mahlagi- 
ren folle, erfläceten; andere aber von der Ubereinkommenſchafft unfers 
Thuns und Laſſens mit der Natura ante dem Deo verftans 

den 
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den wiſſen wolten, noch andere aber von der Convenientia cum Natu- 
ra propria auslegten. 


Sg. 

Die erfte Meynung vertheidigte Zeno, deſſen Gedancken hiervon 
Seneca Ep.34. alfo exprimiret: Hunc in te finem profpicio, fi per- 
feveraveris & incubueris & id egeris, ut omnia facta dietaque rua 
inter fe congruant ac refpondeant,& una forma percufla fin. Non 
eft enim hujus animus in redto, cujus adta difcordant. Profice 
exin, & ante omnia hoc cura, ut conftes tibi : ne experiri 
voles, analiquid actum fir, obferva, an eadem velis hodie, quæ 
heri: Die andere, da man cd de Natura communi erflähret , hat 
Cleantes, wie LaertiusLib.7.89. aͤusdruͤcklich bezeuget, geheget, ber 
letztern aber ift Chryfippus, Cicero, und andere zugethan geweſen, 
mwieDornfeld in einer zu Leipzig gehalteneuDiffert. de fine hominis ftoico 
gar wohl angemercket hat. 


8. + 7 

Ob num wohl diefe Mennunaen alle dreye einen Schein haben, 
welche Lipfium in Introdudt. ad Philof.Stoicam L. 2 Diſp. 16. verfühs 
ret, Daß er in Diefe Worte ausgebroben. O in calo nata, atque il- 
luc profeöta verba! O ego tecum Epidtete fic afhıcior ! uraufim ad 
Deum füblatis oculis dicere &c. fo lauffen fie doch allefamt auf die 
Stoiſchen Irrthuͤmer hinaus, daß die Seele eine Particula auræ divi- 
nz, und GSOtt die anima mundi ſey. | 


$. 5. 

Denn mern man die erftere Mepnung, welche Das femper idem 
in allen Adtionibus zum Grunde hat, anfiehet, ſo müfte auch ein boͤſer 
Menſch, welcher einmahl mie das anderemahl feinen böfen Affecten con- 
form agiret, das ift, in feiner Boßheit femper idem ift, dem Fini ho- 
minis gemäß agiren. Es meynet zwar Seneca Epift. 76. diefe Obje- 
ction falle Dadurch übern Hauffen, meilen niemanden das Boͤſe einmahl 
wie das andere mahl gefallen koͤnne: Allein die Erfahrung weiſet, daß 
Menfchen, welche z. E. die Ehre und Reichthum zu ihrem Ziel in der 
Welt geſetzet, zu Erlangung deffelben biß an ihr Ende gleich Durch boß⸗ 
hafftig agivet haben, 


$, 54 
Will man die lepfere Meynung , daß der Menſch feiner Natur 
conform agiren müffe, annehmen, und Dadurch ſothane —— ab⸗ 
ehnen, 
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lehnen, fället man immer tieffer darein, weilen der Me | 
nfchliche ⸗ 
gehalt nn daß Derfelde mehr zum Boͤſen als gehe 7 ——— 
—— wer wenn ‚Derfelbe feiner Natur und inclination nachgeht Brit de 
aum nicht wilfen Ban , ob er auf dem Wege der Tugend ift, Adern Dienfchen 


niht. Zwar fuhen die Patronen diefer Lehre un, MV feiner eis 
deine die Vernunfft efldeen f = vier 8 *13 genen Ratur 
‚ fie Liplius in Introd.ad Philof, Stoicam Lib. 2.Difp. 17. zei — a 
Mein wenn man fie fraget, was denn das ſey: een AR, —* * 
per —* — — daß es ſo viel heiſſe, als Naturam 
ru DES — wa nn. 
Seneca Epilt, 66. Ratio Naturam, ä vid — eft Ratio?” — 
— Bil man ſich mit dem Zuſatze behelffen, daß man eine 
—* —— verſtehe; ſo ſaget man wieder etwas, welches aufs 
an 2 werden und fein Licht anders woher befommen muß, Nach 
toicket Mepnung Pan zwar die Vernunfft, weil die Seele nach i 
ter Rehre eine particula auræ divinæ ift, am fih und von Natur de 
Tre dee el in ar . alsdenn gründet fich Dies 
—— — — ein falſches Principium, von dem man 


5. 55. 
Endlich ſtehet auch die Meynung von der Natura co i 

hlcchten Fuſſe, weil bekannter maſſen die Stoici unter = N — 
— Deum verſtanden, von welchen fie einen foldden Conce Eigen, meice 
rag ‚daß man ihm Beinen Willen zu Khreiben fan, fintemahlen fie in ed von ber 
* nur pro igne & materia {ubtiliffima hielten, von welcher kein — 
Wille und Verſtand ſich prædiciren laͤſt, ſondern auch noch uͤberdi ehe 
einem undermeidlichen Faro untermarffen. Und wenn man auch gl ——— 
ſegen melte, daß es mit ihrer Natura communi endlich wieder — — 
der Menfchen eigene Seele, welche ihrer Meynung nach die Men 

un mit einander gemein haben , und, bey allen zufammen genommes 
3 den Deum , oder die communem Naturam ausmachen fol bin 
“ auf; So ſtehet doch diefer Lehre dasjenige, was wir alleweile von 

falſchen Hypotheſi der menſchlichen Seele erwehnet haben, im We⸗ 

ge, daß alſo auch hiermit ſchwerlich fortzukommen ſeyn dürffte, 


. 56. 
Grfegt aber auch, es wären die Scorci mit ung darinnen einerlep 
©s Mey⸗ 
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Meynung, daß GOtt ein freyes ungebundenes Weſen ſey, und nad 
feinem freyen Willen agire; So würde doch daraus nicht folgen, daß 
der Menfch den lieben GOtt in der Tugend nachjufolgen habe, vielme- 
niger würde richtig feyn, Daß foldhes Deswegen gejchehen muͤſte, meil Die 
Seele des Menſchen ein Theil des göttlichen Wefens ſey. Denn zuge 
ſchweigen, daß von GOtt eigentlich Peine Tugenden fich praediciren laſ⸗ 
fen, die Schuldigfeit zu Beobachtung derfelben auch nicht aus der 
Menſchlichen Seele, und deren vernieinten Ausfluß von dem göttlichen 
Weſen, fondern von dem Beſehl und Gebothe GOttes ſich herfchreis 
bet; fo gerathen die Stoici in einen andern weit groͤſſern Itrthum, daß 
fie, wie Antoninus in feinen 8ten Buch nicht leugnen fan, ftaruiren 
muͤſſen, GOtt und die Menfchen hätten einerley Atth des Geſetzes, Daß 
alfo die letztern dem erftern gar wohl in Der Tugend nachfolgen, Darinnen 
auch es fo weit bringen Fönten, Daß fie, wie es Sencca in der 59. Ep, 
exprimirt, mit GOtt ex pari lebten, und demfelben, mie er in Der 
73. Ep. fpricht, weiter nichts nachgäben , als daß GOtt länger tugend⸗ 
hafft ın fo weit auch reicherzu nennen ſey, Daß er alle Gücher andern 
austheile, und ihnen den Gebrauch derfelben vergönne, ein weiſer Mann 
aber Damit zu frieden ſey, Daß er fothanen Gebrauch bey andern mit ges 
laffenen Gemuͤth anfehe, Und mie fie hierinnen alles den natürli⸗ 
Ken Kräfften des Menfchen zufchreiben, geftalten denn Aurclius Lib. 
X. $.3r. fagt, daß die Menſchliche Vernunfft nach ihrem Bermögen alle 
Schwuͤrigkeiten hierinnen überwinden Fönne, oder, mie et es Lib. 8. 
6. 25. exprimirt: In mea eft poteftare , ut in animo hoc nihil cu- 
pidiratis, nihil tumultus fit: Alfo fonte es nicht anders kommen, ‚als 
dag fie ſtatuiren müffen , die Menfchen hätten Die Tugend nicht von 
GHDL, geftalten denn Cicero Lib. g. denat. deorum, hiervon deut 
lich Meldung thut, wenn er von den Stoicis fagt; Virtutem nemi- 
nen unqvam acceptam Deo retuliffe, Seneca auch in der gr. Epift. 
fo gar die Worte: Stultum eſſe, bonam mentem a Deo optare, cum 
unus quisgue a femetipfo impetrare poflir , von fich vernehmen laͤſſt, 
welche Expreflion viel Bottlokigfeit und Stevel in fi faffet. Und ob 
fie wohl in fo weit nicht unrecht hatten, Daß fie den böfen Affecten als 
kon moͤqlichſten Wiederſtand gethan, den Lüften des Fleiſches auch 
gaͤntzich Abſchled gegeben miffen wolten; So irreten ſie ſich doch 
darinnen, daß fie ale Affecten ohne Unterſchied vor boͤſe ausgaben, und 
glaubten, daß ein Menſch aus natürlichen Kraͤfften dieſelben völlig be⸗ 
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wingen, und fo zu reden gaͤntzlich ausrotten koͤnne, da Doch einem jeden 


die Erfahrung Iehret, Daß ein Menſch zwar wohl aus der Vernunft ſei⸗ 
ne Säuldigfeit, was er zuthun und zulaffen habe, erfennet, bey fich 
aber fo viel Schwachheit fühlt, Daß er die Gefeße der Vernunfft in als 
lem zuerfüllen ſich keineswegs im Stande erfieht. Eben diefes wurf⸗ 
fen num aud (hen die alten Heiden , infonderheit Plutarchus, Cicero 
in Lzlio und Horatius in der dritten Saryr des erften Buchs den Stoß 
den vor, und fpotteten ihrer mit ihrem fo hoch gerühmten Weiſen, als 
mit eine Sache , fo in der Menfchheit nicht möglich ſey, und niemahls 
euftirt habe, von ihnen auch felbften an ihren eigenen Erempeln ſchlecht 
ermiefen morden ſey, indem man wohl eher einen folchen Großprahlen⸗ 
den Weifen,, welchen nichts follte bewegen Pönnen, vor den Thüren bet 
tein gehen ſchen, und über Hunger und Kälte Elagen hören. So war 
auch dieſes Feine geringe Schwachheit, daß fie ihren Weiſen unter der 
größten Matter, oder wie Antoninus Lib.7.$.42. fagt, wenn er auch 
gleich den Wilden Thieren zur Speife vorgeworffen worden , dennoch 
dor glülich und vergnügt preifeten, Da dech einestheils Diefer Grad der 
Tugend und Gelaſſenheit aus natürlichen Kräfften keinesweges erlanget 
werden fan, fondern, wie wir Chriften fagen, von GOtt arwarter wer⸗ 
den muß, andern theils in ſolchem Zuftande ein Menfch unter Göttlis 
chen Beyftand ſich in fo weit wohl ſaſſen und vor der Verzweifelung vers 
wahren, gluͤckſeelig aber oder auch nur unempfindlich keines weges genen⸗ 
net, vielweniger von ihm geſagt werden fan, Daß er die äuferfte Quaal 
und Marter vor etwas angenehmes halte, Oder vor nichts achte. So 
fehlten fie auch darinnen nicht wenig, daß fie alle Sünde von dem Leibe 
ber techneten, da Doch der Leib als eine Materie nicht agiren fan, mithin 
der Sig der Sünde eigentlich in der Seele feyn muß: Gleichwie auch 
inter ihrer Erleuchtung Des Menſchlichen Verſtandes von GOtt der 
Rtthum ſteckt, daß GOtt dem Menſchen die Principia zu den Menfchs 
Men Handlungen darreiche, und ſolchergeſtalt alle auten und boͤſen Tha⸗ 
ten unmittelbahr eingebe. Und wie fie den lieben GOtt felbft an ein uns 
bermeidlihes Fatum adftringirten; Alfo lehrten fie auch, daß Des Men, 
Kden Mille dem legtern unterworffen fey » bey welchem Principio feine 
Moralitat dee Menfchlichen Adtionen beftehen kan, nachdem befanne 
genug iſt, daß dasjenige weder Tugend noch Lafter genennet ju werden 
Derdienet, was einer gepwungen und ohne freyen Willen thut. An—⸗ 
derer Ittthuͤmer, als da find, daß u Verbrechen, wie Cicero Eat 
© 3 qyal 
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qvzelt. Academ. von ihnen berichtet, einerley und eines nicht ſchlimmer 
als das andere fey, die Strafen auch, wie Stobeus in der 441en Rede 
meldet, niemanden, Der folche verdienet, erlaffen werden Fönnen, zugeſchwei⸗ 
gen, geftalten der Ungrund diefer Meinungen alfofort von felbften fi 
ergiebet, wenn man eriwegen wi, Daß zwar Peine gerechte Adtion mehr 
gut und gerechter als die andere fepn Ban, unter den Boͤſen aber deß⸗ 
megen vielerley Gradus anzutreffen, weil immer eine weiter als die andes 
ro von einem Gefege abweicht, oͤffters auch ein cumulus delictorum in 
einer einzigen That oder Perfohn beyfammen ſich findet, melches die 
Straffe billig aggrav irt , gleichwie ſich auch Umftände ereignen fönnen, die 
einen Dber s Herren, dieſes und jenes Sub jectum der fonft wohl verdienten 
Strafe zuerlaffen , bemegen Fönnen , allermaſſen denn auch in vielen 
Republigven der Brauch eingeführet, daß ein Here bey Antritt feiner 
Regierung zu Bezeigung feiner Gnade, und damit er den Unterthas 
nen ein Dertrauen auf diefelbige machen und deren Neigung erlangen 
möge, alle gefangene Delingventen loß zu laffen verbunden ift, von 
welcher Gewohnheit er dahero, ohne den Argmohn einer Grauſamkeit 
gleich bey dem Anfange feiner Regierung fich auf den Half zu ziehen, nicht 
wohl abgehen fan, 


$. 5% 
Auf was Aꝛth Man mag ſich alſo hinwenden, wo man will, ſo haͤlt der Stoicker 
ber Stoicker Lehre, wenn man fie nach ihren Principiis domeſticis anſiehet, keine 


Behrepafliren 


Fönne. 


Probe aus; menn man fie aber aus ihrem Nexu heraus nehmen, und 
nach dem Laut der Worte betrachten, auch einen andern Concept von 
der Natur des Menſchen und von GOtt fubftituiren mil , fo ift nichts 
vernünfftigers, als dem göttlichen Willen, und der uns angefhaffenen 
Natur, in Dingen, wo wie fie nicht verderbet zu ſeyn erfenmen, con- 
form zu agiren, und mas dergleichen mehr ift. 


. 58. 

Geht man vollends meiter herunter, und nimmt die bloffen Con- 
elufiones an, fo muß mangeftehen, daß die Stoici in der Erfänntniß des 
Mechts der Bernunfft weiter, alsalle andere Sectarii vor ihnen, gekom⸗ 
men, geftalten denn das eingige Corpus Juris Romani, weil ſolches 
mehrentheils Stoifche Philofophos zu Uhrhebern hat, von ſchoͤnen Lehr⸗ 
Saͤtzen des vernünftigen Rechts dergeftalt voll ift, daß man Daraus ein» 
Big und allein von der Wahrheit Des obigen Grund « Sages überzeige 
werden fan, Es würde ſolches noch deutlicher erhellen, wenn m. 
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ſich die Nuhe geben, und diejenigen Roͤmiſchen Geſetze, fo auf den bloß 
fen bon fens und Veritates Juris naturæ erbauet find, von den uͤbri⸗ 
gen Rowiſchen Subrilitäten abſondern, und in einen natürlichen Zuſam⸗ 
menhang bringen molte, welche Arbeit zur Illuſtration und gründlichen 
Einidpt der Rmifchen Gefege nicht ein geringes beptragen, und dahero 
allecdings feine Berehrer finden wuͤrde. 


$. 59 | 
Mas die Römer im Jure Nat. gethan , folches erhellet theils aus? 


den noch vorhandenen Audtoribus, theild aus dem Jure Romano. 


. 60. 
Unter den erften hat wohl Cicero die meiften Meriten in dem Jure Des Cicero- 
Naturali mit feinem Buche de Ofheiis, und andern dahin gehörigen nisMeriten 
Göriften de Legibus, de Fine bonorum & malorum , und dergleisim J. N. 


den, ſich erworben, dahere ich bey Demfelben ein wenig ftille ftehen, und 
ine dehten in ihrem Zufammenhange betrachten muß. 
6 


5 I. 
Erfagt, es wären eigentlich zweyerley Arthen der menfchlichen 
Säuldigkiiten, davon die eine eigentlich auf den finem bonorum & 


malorum und die dahin gehörigen Wahrheiten und Lehren von der Mo- 


ralität überhaupt, als 3. E. ob ale Pflichten gleich vollkommen wären, 
oder aber eine gröffer als die andere ſey, ihre Abficht habe, die andere 
aber mit den Praceptis, fo im gemeinen Leben zur Regel dienen müffen, 
beſchaͤftiget ſey, Nach unferer heutigen Lehr» Arth heift diefes fo viel ger 
ſagt, als daß Die Abhandlung des Juris Nar, fo ferne es als eine Difci- 
plin angefehen werde , theild in den aus der Sittenlehre und Doctrin 
de ente morali herzuholenden und zu erläuternden generalien, quid fir 


lex? quid jus, obligatio & ofhcium ? und dergleichen; theils in den 


Special - &efegen und Pr&ceptis beſtehe. 
62, 


Serner würden die Pflihten in die volfommenen und mittlern ein, 
gefheite , welches Die Commentatores des Ciceronis verfhiedentlich 
auslegen. Einige geben vor, er habe unter den erftern Diejenigen faft 
aͤdernatuͤtlichen Tugenden , vermittelft welcher nad) der Stoicker Lehre 
ein weifer Mann die Menfchheit gleichfam übertreffe , und den Görtern 
gleich , ja zum GOtt felbft werte; unter den andern abur die gemeinen 
politifpen und menſchlichen Sitten verftanden. Wenn man aber die 
Beſchteihung der oficiorum mediorum genau anfieht, und darauf 

merckt, 
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merckt, Daß er Diejenigen Media nennt, von weldhen man nur wahrſchein⸗ 
lihe Bewegungs» Gründe anzeigen an , fo folgt Durch den Gegenſatz 
daraus von felbften , Daß die Perfecta nad) feiner Meynung diejenigen 
ſeyn müffen, welche auf gewiſſen und unumftößlichen Gründen ruhen. 

6 


. 63. 

Daß er diefes gemeinet habe, erhellet Daraus noch mehr , daß er 
gleich Darauf zeige, wie man bey der Unterfuchung einer jeden menſchli⸗ 
hen Pflicht, wenn man in Der Sache gewiß werden wolle , fünfferley 
erwegen müffe , nemlich ob etwas erbar oder ſchaͤndlich, und welches 
unter zweyen honeftis den Vorzug habe, ferner, tie weit eine Hands 
hung nüglich oder ſchaͤdlich ſey, und welches unter zweyen nüglichen oder 
ſchaͤdlichen Dingen dem andern vorzuziehen, und endlich was zu thun, 
wenn der Nuge mit der Erbarkeit ftreite, und diefer zum Nachtheil gereis 
che. Aus diefer Betrachtung nimmt er die Eintheilung feines gangen 
Wercks, und fagt, daß er es in 3. Bücher zergliedern, und in Dem erſten 
de honefto, in dem andern de urili, und in dem Dritten von Der bes 
reits ermehnten Comparatione ſ. collifione ofhciorum , handeln wolle. 


$: 64 
Das Honeftum theilt er wiederum in 4. Tugenden oder Pflichten 
ab, nemlich in die Erforfhung Der höhern ABahrheiten, oder fapien- 
tiam, ferner in DieSocialicäts »Liebe und deren Befolgung , Drittens 
in die Großmuth oder Tapferkeit , fo ein Menich bey vorfommenden 
— und gefaͤhrlichen Fällen anzumenden habe, und endlich Die 
oderation und Temperanz in allen menſchlichen Handlungen. 


. 65, 

Bey der erften, nemlich der Unterfuchung der Wahrheiten, welche 
des Menſchen feine natürlihfte und edelfte Verrichtung fey, und denfels 
ben von den Beftien vornemlich unterfcheide, habe man fich fonderlich 
vor zweyerley in acht zu nehmen: Einmahl, daß man nicht Sachen, Die 
man noch nicht genugfam unterfucht und begriffen, vor befannt anneh⸗ 
me, fondern den gehörigen Fleiß und Zeit auf Deren Erforfihung verwen: 
de, und das andermahl, Daß man nicht in Duncfeln, verwirrten und Das 
bey nichts nügen Sachen grüble,, fondern feine Mühe auf die Unterfus 
hung Der dem gemeinen Leben erfprishlihen Wahrheiten, infonderheit 
aber deſſen, was tugend»und lafterhafft ſey, verfpare: Alſo habe C. 
Sulpicius die Aftrologie, Sex. Pompejus Die Geometrie, pieleandere 
die Dialecticam und noch mehrere Das Jus civile excolirt; — 
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würden fie gefehlt haben , wenn ſie dabey ſtehen geblieben waͤren, und 
— der Unterſuchung und Ausübung der Tugend ſich abziehen 
en. 





$. 66, 

Mer dieſe Stelle genau anfieht, erfennet Daraus, daß Cicero als 
ein bekannter , jedoch vernünftiger Verehrer des Ariftotelis, das von dies 
ſem fo hochgetühmte vitam Ipeculativam & contemplativam zwar ans 
pteiſen wollen, dabey aber Den von dem Ariftotele begangenen , oder 
doch zum menigften von andern ihm bepgemeffenen Haupt⸗ Fehler zu ver 
meiden und Dargegen zu zeigen gefucht » Daß es an der Erfänntniß und 
Speculation in Payſicaliſchen und natürlichen Dingen nicht genug fep, 
fondern dotnemlich dasjenige , mas der Menfch nach Anweiſung feiner 
Natur zu thun und zu laffen habe, von ihm unterfucht, und fo Dann Die 
erfannte Tugend ad uſum gebracht und ausgeübet werden müffe. 


$. 67. 

Die docialitaͤts⸗Pflichten theilet er wieder in zweyerley Claffen ein, 
und ſeht in die erſte, unter dem Nahmen des Jufti, daß man niemanden, 
wenn man nicht Darzu gendthiget wird, beleidigen, noch auch Die ges 
meinkhafftlichen Dinge fich zueignen, und die übrigen von dem Gebrauch 
derfelben ausfchlieffen fole, in Die andere aber Die Freygebigkeit und Gut 
thäfigkeit gegen andere Beige. 


ı 68, 

Dep der erften Arch fteht er etwas ftille , und führt an, daß von 
Natur niemanden etwas eigen fep , fondern erft Durch die Occupation, 
Überwindung, die Civil-&efege, Berträge und dergleichen modos 
acquirendi darzu werde, und wenn ſolches geſchehen, denfelben von nies 
manden, falls das Recht der menfchlichen Geſellſchafft nicht beleidiger wer⸗ 
den folle, entzogen werden muͤſte. Alldieweiln aber auch ein Menfch 
nicht ſich afleine, fondern auch theils dem Baterlande, theils feinen 
Freunden , und überhaupt andern Menfchen zum Dienft und Nug geboh⸗ 
ten ſey, fo wäre ein jeder ſchuldig, alles, was in feinem Bermögen 
Rche,, zum gemeinen Mugen beyzutragen, gegen andere Menfchen in allen 
ſich gefällig und dienftfertig mit Rath und That zu erweiſen, und folchers 
geſtalt das Band der menfchlichen Geſellſchafft zu beveftigen. Und 
mie eines von den vornehmften Grund» Säulen und vinculis derfelben 
die Veſthaltung, Treu und Glauben fey: Alfo habe ein Menfch vornem⸗ 
lich darauf zu fehen, daß er bey * Verſprechungen nicht Bir tie 
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heraus gebe, Tonbern auch Demjenigen, aß er anmal jugefagt, une 
hrüchlich nachfomme., jugefagt, unver 


$, 69, 

Hiernaͤchſt gäbe es zweyerley Archen der Beleidigung, einmal, wenn 
man einen andern, es fen nun aus Zorn, oder Furcht vor einen bevor 
ftehenden Übel, oder aber aus einer Begierde nach fremden Buche , anfalle, 
das andere mal, wenn man einen, deſſen man fich anzunehmen ſchuldig 
iſt, aus Feindſchafft, oder Berabfcheuung der Mühe und Koften, ingleis 
hen aus Nachläßigfeit, Faulheit und Eigennug verläft, welchen Fehler 
infonderheit diejenigen Philofophen begingen, fo in der Erforfchung der 
Wahrheiten ſich Dergeftalt vertieften, daß fie Darüber den Dienft der 
Republique, der fie doch mit Guth und Blut beyzufpringen ſchuldig 
wären, fich entzögen. Es hätten zwar einige Philofophi, infonders 
heit Epicurus gelehrt, daß einmweifer Mann ſchon genug thue, und eben 
feine Schuldigkeit in alen erfüle, wenn er mit Verachtung und Hintan⸗ 
fegung aller andern Sachen und Berrichtungen bloß und alleine Der Er⸗ 
forfhung der Wahrheit ſich widme, und das fo befchiwerliche und wei⸗ 
fen Reuthen gang unanftändige Regiment andern, Die an der Eitelkeit kleb⸗ 
ten ‚ überlieffe: Allein zu geſchweigen, daß ſchon Plato dieſe Lehre als 
thöricht verwerffe, fo koͤnne er Diefelbe um fo weniger billigen, als folche 
Leuthe ihre Haupt» Pflicht auffer Augen festen, fo in dem Dienft und 
der Schuldigkeit andere Menſchen, infonderheit aber die Republique, 
als von deren Wohlftand alles Heyl auf ein jedwedes Mitglied derfelben 
herabflieffe, zu vertheidigen, beftehe. Eben diefen 5* begingen die⸗ 
jenigen Leuthe, die entweder aus Menfchen ⸗ Feindſchafft oder Vertiefun 
in ihr Hauß / Weſen, der Geſellſchafft und dem Dienſt der andern 
gaͤntzlich entzoͤgen. 


58. 70. 

So richtig nun dieſes alles, inſonderheit was von der Schuldigkeit, 
einem jeden das Seinige zu geben und zu laſſen, geſagt worden, ſey, ſo 
trage ſichs doch zu, daß ſich es bey gewiſſen Umſtaͤnden gerade umkehre, 
und dasjenige, was bis anhero recht und billig geweſen, als da ſey v. g. 
das Depofirum einem wiedergeben, das Verfprechen halten, Die Wahr⸗ 
heit reden und dergleichen, zu gewiſſen Zeiten und in gewiſſen Fällen uns 
recht werde, welches man aber leicht beurtheilen Fönne, mern man nur 
auf das Fundament fehen wolle, warum etwas recht oder unrecht ſey⸗ 
Denn wenn fich äuffere, daß etwas deßwegen vor recht gehalten und —* 
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deiprodhen werde, weil Durch die Unterlaſſung deſſelben einem andern uns 
verdienter Weile Schade zugefügt werden würde, oder weil Dadurch dem 
gemeinen Nugen wohl gerathen werde, fo ſey vernünftig, Daß, wenn Dass 
jmige,, was einem ebedeffen nuͤtzlich geweſen, demfelben ſchaͤblich werde, 
die Mihten bey dem andern ſich ebenfalls aͤndern, und dieſe darnach 
ſich rihten mſfen. Alſo, wenn ich z. E. einem etwas verſprochen haͤt⸗ 
te, und es früge fich ein Zuſal zu, wodurch ihm dieſe ſonſt nuͤtzliche Sa⸗ 
che ſhaͤdlch würde, wäre ich ihm Das verſprochene zu halten nicht vers 
bunden, Bey welchen Erempel ich jedoch Diefes zu erinnern habe, daß, da 
ein jeotweder von feinem Schaden und Bortheil am beften zu urtheilen 
bermag, ein anderer aber eines ſolchen Urtheils ſich anzumaſſen nicht bes 
fügt, der von Cicerone aufgeworffene Cafüs nicht anders verftanden 
werden müffe , als daß derjenige, Dem ich etwas verfprochen, wenn die 
Umptände dergeftalt ſich ändern, daß es Ihm nicht mehr nußt, mir aber 
doc gleichwohl beſchwerlich Fällt, auf Erfuchen und Vorſtellung meiner 
Obligation mich zu entlaffen ſchuldig ſey. 


Glelchergeſtalt Andere fich eine Pige, wenn dasjenige, was ich. 


einem verfprochen,, mir mehr Schaden , als Dem andern Nugen zu bringen 
beginne, welchen Grund» Sag er mit dem Erempel zu erläutern fucht, 
daß ein Advocat, welcher einem andern verfprochen, daß er in Judicio 
Hu gefegter Zeit erſcheinen, und feine Sache patrociniren wolle, wenn 
ſichs unterdeffen unverfeheng jutrüge , daß fein Sohn toͤdtlich kranck wuͤr⸗ 
de, oder fein Weib in Kindes: Roth gerathe, fein Berfprechen zu halten 
nicht ſchuldig fey. Es will mir aber weder das Principium noch das 
Exemple anftehen, weil jenes ein Recht zum Grunde legt, Erafft welches 
id) über eines andern Schaden und Bortheil urtheilen, und zwifchen feis 
ven und meinen Mugen nicht nur einen Vergleich anftellen, fondern auch 
derinnen einfeitiger Weiſe decidiren zufönnen, befugt ſeyn fol, derglei⸗ 
Gen Recht doch keinem über dem andern, ohne deſſen ausdrückliche Ge⸗ 
nehmhaltung,, zufdmmt, Diefes aber den Zweiffel noch zurück laͤſt, ob 
nicht vielmehe ein ſolcher Advocar ſchuldig fey , feine Frau und Kind, des 
nen er ohne Dies vor fich bep ihrer Geburth und Kranckheit nichts helffen 
fan, der Borforge GOttes und der Medicorum zu überlaffen, und zu 
Rerhütung eines groffen aus der Verſaͤumung eines folchen Termins feis 
nem Clienten etwan bevorftehenden Prejudizes, deffen rechtliche Noch» 
durfit,, beborab, wenn foldes Mn Zeit erfordert , au bobacem, 
2 o 
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oder doch ſolche, inſonderheit wenn es auf induſtriam perfonz dabey 
nicht ankoͤmmt, Durch einen andern verſehen zu laſſen. 


6. 7a 
Eben fo wenig, fährt er fort, fey einer fehuldig, dasjenige zu halten, 
zu deffen Verſprechung er Durch Zwang oder Betrug gebracht worden. 


$. 73. 

Ob nun wohl alfo einer den andern nicht beleidigen folle; fo habe 
doch, wenn es einmahl geſchehen, derjenige, welcher beleidiget worden, 
gegen den Beleidiger gewiſſe ‘Pflichten zu beobachten, indem doch in der 
Mache und Strafe eine Maffe gehalten werden müßte: Wobey Denn die 
Frage entſtehe, ob es genug ſey, wenn einer das mir angethane Unrecht 
fich leid ſehn laffe, und folches gegen mich declarire? worauf Cicero 
gar recht antwortet, daß man ihm billig deßwegen fein begangenes Ubel 
empfinden laffen folle, damit er, Rünfftig wiederzufommen , defto länger 
ſich beſinnen, andere auch Davon abgefchresft werden mögen, 


$. 74. 

Inſonderheit aber zeige fich ſolches im Kriege, da man gegen feinen 
Feind fo wohl vor der Fauft, als auch nach erfolgter Überwindung ges 
wiſſe Pflichten zu obferviren habe, welche von den Kömern jederzeit 
dergeftalt heilig beobachtet worden, daß diejenigen, fo ein Volck übers 
wunden, nach erhaltenen Siege deffen Patrone und Beſchirmer gemors 
den. a man habe fo gar gegen die geringfte Sorte der Menfchen; 
welches Zweiffels ohne Die Knechte wären, gewiſſe Schuldigkeiten zu bes 
sbachten, immaffen man von denfelben zwar ihren fehuldigen Dienft fors 
dern und begehren koͤnne Denfelben aber auch Dagegen ihren nothduͤrffti⸗ 
gen Unterhalt reichen muͤſſe. 


S. 75. | 

So viel hiernaͤchſt die Gurthätigkeit und Freygebigkeit anbelange; 
hätte man bey Ausübung diefer ars fonderlich Dreyerlcp in genaue Ob⸗ 
acht zunehmen. Wors erfte, daß unfere Wohithaten weder demje⸗ 
nigen, deme wir ſie mittheilen, noch einem andern zum Schaden und 
Vachtheil gereichen, welches geſchicht, wenn wir z. E. unnüge, gefunde 
Bettler durch unſere Freygebigkeit in ihrem Laſter des Muͤßiggangs vers 
ſtaͤrcken, unfere Kinder durch unzeitiges und alzureiches Geben zut Ders 
fhmendung und anderen Laftern verleiten , oder auch dasjenige, was 
wir verſchencken, durch ungerechte Wege an ums bringen, und ende 
Ay. a S or: arum 
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5. 76. 
Ders andere verftoffe man bey der Freygebigkeit nicht wenig, 
wenn man mehr gebe, als man füglich entbehren Pönne , indem man 


foldpergeftalt feinen nächften Anvermmandten und Kindern , ja wohl gar 


fi fe den nothigen Unterhalt emtziehe. _ _ Endlich Habe man auf die 
Wuͤrdigket diffen, an welchen wir unfere Wohlthat wenden wollen, zu 
fen, und dabey zu erwegen, was er vor eine Pebens« Arch führe, mie 
gegen und gefinnet fey, was er zuvor ung etwan zu Guthe gethan, und 
05 mir ihm folhergeftalt zur Danckbarkeit als einer der gröften und loͤb⸗ 
liohten Tugenden verbunden find. Alldieweiln mir jedoch nicht unter 
lauter Meilen , fondern folchen Leuten lebten, Die fich werftellen, Zeit 
und Umfände auch eine fo genaue Unterſuchung der Wuͤrdigkeit nicht 
Aemal verftatteten, So thue man wohl, wenn man feinen, der und 
um eine Wohlthat anfpricht , und feine Unmürdigkeit nicht offenbar an 
den Tag giebt, unerhört von fich gehen laffe- 


5. 77. | 

Überhaupt fep Die Austheilung der Wohlthaten darnach einzurich, 

ten, daß man demjenigen am erften und am meiſten gebe, welche ung 
mit Bluts Freundſchafft oder fonft auf andere Are näher als andere ver, 
bunden wären. Diefe Gradus zu zeigen, und zugleic) zu meifen, 
wie unter dem menfchlichen Gefchlechte eine allgemeine, und denn ferner 
fine immer näher und nähere Verwandſchafft fep , wacht er eine Digref- 
ion, und ht, daß erftlich Die Vernunfft und Rede die Menſchen von 
den Thieren diftinguire , und in eine allgemeine Geſellſchafft und Freund⸗ 
ſhaſſt zuſammen faffe, welche diefe Schuldigfeit von einem jeden fordere, 
und auf dem Rücken mit fich trage, Daß er die von Natur gemein gelafs 
fenen und in keines Menſchen Eigenthum befindlichen oder Doch einem 
andern ohne den geringften Nachtheil communicablen Guͤther nicht eigen, 
mächtiger Weiſe an fich reiffe oder behalte, und den andern von dem 
Im zukommenden freyen Gebrauch ausſchlieſſe. Dahin ſey es nun ges 
meinet, oder doch zu deuten, wenn einige gelehrt, Daß Freunde, derglei⸗ 
Gen ale Menſchen unter einander wären / oder doch fepn folten, alles 
gemein hätten , würde auch ſolches in der That erwiefen , menn z. €, 
Id) einen Irrenden auf den rechten Weg wieſe, oder aber einen andern 
dep meinen Feuer, ohne daß ich Ir an demfelben leide, fein Fiche 
3 anzüns 
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anzünden , das fonft flieffende und mir ohnedem meiter nicht zu gufe 
kommende Waſſer gebrauchen laffe, oder auch demfelben mit guten Rath 
an die Hand gienge, geftalten dieſes alles lauter ſolche Dinge waͤren, Die 
mir nichts ſchadeten, und doch einem andern gar wohl zuftatren kaͤmen. 
In etwas näherer Berwandfhafft ftünden Diejenigen Menfchen unter ein» 
ander, welche zufammen von einer Narion und Sprache, oder wohlgat 
aus einem Staat wären, indem Die letztern die See» Häfen, Straſſen, 
Tempel, Gefege, Gerichte, Maͤrckte und andere foldhe Dinge mehr um 
ter fich gemein hätten. Noch näher wären die Bluts, Freunde an einau⸗ 
der verfnüpfft, denn da die Natur dem Menfchen eine Begierde zur 
Fortpflangung feines Geſchlechts und eine Liebe fo wohl gegen das andere 
Geſchlecht, als auch infonderheit gegen die miteinander erzeugten Kinder 
anerſchaffen, fo ſey Daraus anfänglich Die ehliche Geſellſchafft, hierauf Das 
Band zwiſchen Eltern und Kindern, und Diefer unter einander felbft ent» 
ftanden, woraus denn meiter die Familien , und ferner aus diefen durch 
OBerheprathung und Verſchwaͤgerung die unter einander verwandten 
Häufer, undendlich aus diefen und deren Zufammenfegung, die Repu- 
bliqven erwachfen. 


$. 78. 

Diefe legteren wären diejenigen Geſellſchafften, gegen welche ein 
jedes Mitglied die allergröfte und eine weit ftärdfere Obligation, als ges 
gen fein Weib und Kinder, trage. Denn obwohl Die Geſellſchafft und 
Freundſchafft zweyer Tugend und Redlichkeit liebender Menfchen, deswe⸗ 
gen die genauefte zu fen (heine, weil wir zu nichts höher als zur Liebe 
und Hochachtung gegen die Tugend verbunden, und felbige an einem 
jedweden, gefchmeige denn an demjenigen , der felbige Durch vertrauten 
Umgang an und über, zu verehren Khuldig waͤten: So muͤſſe doch fo 
wohl diefe Freundfhaffts · Pflicht als alle Bluts⸗Verwandſchafft weichen 
und hintan gefegt werden, wenn es der Dienft und Die Nothdurfft der 
Republique erfordere, woraus Die Staͤrcke Diefer legten Obligation ges 
nugſam zu erfennen fey. 


$. 79. 

Nachdem er nun foldhergeftalt Die andere Battung der Pflichten abs 
gehandelt, fo fchreitet er-in dem ı8ten Eapitel auf Diejenigen fort, fo aus 
der Großwuth herflieffen,, und Durch Diefelbe ausgeübt merden , wobey 
zwar ein tapfferer, ftandhaffter und unerſchrockener Muth erfordert wer⸗ 
De, zugleich aber auch auf Recht und Billigkeit, und damit wider Diefelbe 
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von Anfang einer Handlung nichts vorgenommen, noch auch in der Exe- 
cution duich Exceffe und Ausfchweiffungen verftoffen werden möge, ges 
ſchen werden müfte, in mehreren Betracht, daß Die Tapfferkeit Peine Bes 
idigerin , fondern eine Beichügerin der Pflichten und Tugenden, und 
ohne Diefe mehr mas viehifches- als menfchlihes ſey.  Fortes, fagt 
et, & magnamini ſunt, non qui faciunt, fed qui propulfant in ju- 
riam. Wie es aber bey großmüthigen und tapffern Haren gar leichte 
und Öffters zu gefchehen pflege, Daß fie unvermerckt auf eine eitle Ruhm⸗ 
Begiade verfielen, und Diefe zu ihren Haupt» Zweck erroehlten, da fie 
dod bloß auf die Verrichtung löblicher Thaten mit brennenden Eyfer 
hen, die Ehreaber, als den untrennbaren Gefehrden Derfelben, mit einem 
achgültigem Gemuͤthe ertvarten folten: Alſo habe man bey Ausuͤ⸗ 
bung dieſer fonft herrlichen Tugend fich fehr in acht zu nehmen, Daß man 
In feine wider die Gerechtigkeit und Billigkeit verftoffenden Lafter, als da 
iären die Unterdruͤckung anderer Mitbürger, die Anfichreiffung anderer 
ehrlicher Beute Güter und Vermögens zu Ausführung feiner Herrſch⸗Be⸗ 
—— Unleidlichkeit im Widerſprechen, und was dergleichen mehr 
verfalle. 
$. 8 


. ©, 

Wenn man die Sache genau anfehen wolle, merde man wahr⸗ 
nehmen, daß die Großmuth theils in Berrichtung der Äuferlihen Din 
ge und Handlungen, abfonderlich folcher , welche mit der Gerechtigkeit 
und Tugend nicht wohl zufammen zu räumen, und einer Gleichguͤltigkeit 
und Gelaffenheit bey allen menfchlihen Borfallenheiten, theild in einer 
tapfermüthigen Refolution,, ſchwere und in der Ausführung mit vieler 
Gefahr Reibes und Lebens verknüpfte Dabey aber Doch nöthige und nüglis 
de Vereichtungen anzutreten, beftehe. Wer die erfte Qualitaͤt nicht 
beſtze, und felbige mit zu einer Standhafftigkeit erfordernden Handel 
beinge,, koͤnne ohnmoͤglich tapfer genennet werden, wenn er noch fo groſ⸗ 
fe fi und dem Publico erfprießliche Thaten verrihte. Denn wie wol 
le derjenige den Ruhm der Tapferkeit und Unerfchrockenheit behaupten, 
hoelcher , da er von der Furcht nicht Übertuunden werden koͤnne, Durch 
die Begierde nach Reichthum und Ehre, oder auch Durch den Zorn und 
andere dergleichen menfchliche Schwachheiten ſich überwinden, und fein 
Gemuͤth in eine an Ausführung. großwuͤthiger Thaten ihm verhinders 
Pl Verwittung und aus Dem Gleich: Gerichte der Bernunfft 
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$. 81. 
Wuoie es nun alfo bey der Tapferkeit und Groß. Muth vornehmlich 
auf ein von allen die innerliche Ruhe ftöhrenden Affedten befreptes Ge 
muͤth ankomme; niemand aber teichter in einen folchen * ſich zu 
ſetzen fähig ſey, als derjenige, welcher nach dem Exemple einiger Welt⸗ 
weiſen, wegen feines herrlichen und zu Erforfchung der Wahrheiten vor 
andern Durch Die Natur gefchickt gemachten und folhergeftalt gewidmeten 
OBerftandes, oder auch wegen feiner Leibes Schwachheit und aus ande: 
ven trifftigen Uhrfachen den publiquen Geſdaͤfften fi zu entziehen bes 
wegen laffe, und in einer flillen Einſamkeit feinem Hauß-ABefen auf dem 
Bande oder aber der Unterfuhung der Wahrheiten nachhienge : Alſo 
ſey ein ſolcher Dem Endzwecke, welchen die Macht und Ehrbegierigen Ge⸗ 
muͤther bey Unternehmung Heldenmuͤthiger Thaten zu haben pflegten, 
und darinnen beſtuͤnde, daß ſie gleich den Koͤnigen thun und laſſen wol⸗ 
len koͤnnen, was ihnen beliebet, eben ſo nah als dieſe, und habe ſolchen 
wenn er ſich mit wenigen und ſeinem Zuſtande begnuͤgen wolle, noch viel 
eher in ſeiner Gewalt, als einer, der durch Uberwindung ſo vieler Ge⸗ 
fahr den Weg darzu ſich bahnen muͤſſe. Es ſcheint, als wenn hier Ci- 
cero die Stoiſche Lehre, quod ſapiens ſit Rex, im Sinne gehabt, und 
Pr folde Schrancken fegen wollen, damit fie vernuͤnfftig ſeh und bes 
ehen fönne, 


$. B2. 

Da aud die obangeführte Gleichgiltigkeit, Standhafftigkeit und 
Unerſchrockenheit Des Gemuͤths bey fich ereignender Gefahr nicht nur 
in Kriegs Händeln, fondern auch bey Führung des Regiments und ans 
dern Civil- Geſchaͤfften nöthig fey: So ergebe ſich Daraus von ſelbſten, 
daß die Tapferfeit Beine den im Felde mit loͤblichen Thaten befchäfftig 
ten Kriege » Leuthen bloß eigene Tunend und Qualitaͤt ſey, fondern auch 
den Regenten und Obrigkeitlichen Perfohnen, Die zu Hauſe vor das 
Wohl der Republigve forgten, zutomme , geftalten denn noch eine 
Stage ſey, welcher Stand von beyden hierinnen dem andern den Vor⸗ 
zug flreitig mache. Themiftocles, Paufanias, Lyfänder und andere 
dergleichen Achenienfifdhye und Lacedæmoniſche Seldherren hätten zwar 
viel herrliche Siege erfochten,, und dadurch um ihren Stant fich trefflich 
verdient gemacht; er glaube aber doch, Daß diefer ihre Meriten mit des 
Solonis und Lycurgi, die den Athenienfern und Lacedamoniern fo 
herzliche Geſetze gegeben, in Peinen Vergleich kaͤmen. Wenn Io 
on 
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Solon und Lycurgus die Republique durch ihre Gefege nicht fo wohl 
orfafft , und der Senar das Regiment biß auf die Zeiten der obgenanns 
tem Feldherren fo weißlich geführt, und die Republique in ihrem Stande 
und Wein erhalten, auch Deren Macht und Anfehen durch Eluge Rath⸗ 
laͤge gimihtt, und zu Haufe vor Die Beforgung der Kriegs⸗Heere ge⸗ 
koadıt hätten, fo würden fie ihren Feldherren fo anfehnliche und mächtige 
Kriegs / Flottennicht mit in Die See haben gebenfönnen, mithin diefe ihre 
Sirgemohl unerfochten laſſen muͤſſen. Parvi, fagt ergar recht, ſünt 
forisarma, nifi confilium domi. Als die Catilinarishe Verſchwoͤ⸗ 
rung In de Römifchen Republiqve ſich hervor gethan, und diefer den 
Hntergang gedrohet ; Dabe er, Cicero, Durch feinen Muth und Uners 
förockenheit auch weiſe Anfchläge mit Beyhuͤlffe feiner übrigen Confor- 
ten am Regiment es dahin gebracht , daß diefe fehr gefährlich anfcheis 
ſheinende Rebellion in ihrer Bluͤthe erfticht, und alles Unheil von der 
Republique abgeßehret worden, welches mehr als eine Victorie werth 
geweſen. Da auch die Tapferkeit im Kriege nicht in der bloffen Fauſt 
und dem Degen, welchen der Knecht und Sclave mit ebenfo groſſem 
Naqhdtuck als der Capitain zu führen fähig ſey, beftehe, fondern vornehm⸗ 
lich auf Klugheit , Erfahrenheit und Borfichtigkeit antomme ; Diefes 
Tugenden undQualitzeten wären, welchezudemCivil-Regiment und 
Gtandeeben fo unentbehrlich erfordert würden: So falle Deutlich in die 
Augen, daß dasjenige, was der Kriegs Tapferkeit eigentlich ihren Ruhm 
und Mefen gebe, dem civil- Stande ebenfalls eigen ſey, und ſolchem⸗ 
en * mit jenen in eine Gleichheit ſetze, wo nicht gar den Vorzug 


$. 8. 

Er führt diefe Materien von der Großmuth und wahren Tapfers 
keit, auch was man dabey zu beobachten und zu vermeiden habe, zwar 
noch weiter aus, Ich muß aber, Damit ich nicht Das gange Buch excerpiren 
zu wollen fcheine, und bey Dem Leſer durch ſolche Weitlaͤuftigkeit feinen Wi⸗ 
derwillen erwecken moͤge, dermalen ftilleftchen, und nur noch etwas weni⸗ 
ges vonder legten Arch der Pflichten, melde er aus der Schamhafſtigkeit 
und Moderation herleitet, und die Wohlanftändigkeit oder das Decorum 
nennet, etwehnen. 


$. 84. 
Er ſagt, es fen leichter daſſelbe zu begreifen, als zu befchreiben, doch 
wolle er feinmöglichftes verfuchen, 5 Rat zum Grunde, Daß, in einer 
jedwe⸗ 
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jedweden Tugend etwas löbliches und anftändiges, mithin alles Honeftum 
zugleich decorum, undvice verſa alles lafterhaffte fchädlich fey, woraus 
denn ferner vonfelbften fich ergebe, daß fe wohl bey der erften Gattung der 
Pflichten, fo obausgeführter Maffen in der Erfänntnig und Unterfuhung 
der QBahrheit beftehe, als auch bep den officiis juſti ſ. ſocialitatis, ingleie 
hen bey den Pflichten der Großmuth etwas anftändiges fich zeige, indem 
einjeder, fo vieldie erften anbetreife,gar leicht einedumen würde, Daß die Be⸗ 
hutſamkeit, XBohlbedächtigkeit, reife Iberlegung und Einficht bey der Erfors 
fung der Wahrheit etwas wohlanftändiges, aus Unbefonnenheit aber its 
sen, fehlen und fich ſelbſt Betrügen,eben fo unanftändig fep, als wenn einer feis 
ner Sinnenberaubt. Gleichergeftalt fep alles juftum an fich zugleich de- 
corum , und alles in juftum auf gleiche Weiſe turpe, gleichwie auch bey 
der Tapferkeit Diejenigen Berrichtungen, wobey einer ein Großmürhiges 
Hertze gezeigt, vor wohlanftändig, Die aber wobey er einen Unmurh, De- 
contenence oder Ungelaffenheit von fich blicken laffen, vor unanftändig ges 
achtet würden. 


$. 85. 

Ob nun mohl ſolchergeſtalt das Decorum von dem Honefto eben 
fo wenig getrennet werden koͤnne, als die Gefundheit von der Schönheit ei⸗ 
nes Coͤrpers fich abfondern laffe: So habe es Doch fein bufonderes fun- 
dament, wären auch befondere Uhrſachen, warum man eine Adtion wohl 
oder unanftändig nenne, nachdem nemlich dabey dem Vorzug, welchen Die 
Menfchen vor den Thieren haben, gemäß oder zu wider verfahren, oder 
aber ein manierliches , mohlgefafftes, modeftes und freymuͤthiges Weſen 
und Vezeigen nebft einer guten Ordnung und Natürlichkeit gebraucht 
werde. Man könne ſolches an dem Decoro po&tico fehen, welches die 
Po&ten öffters gar wohl, vielmal auch gar übelin acht zunehmen pflegten, 
wenn fie eine Perfon aufzuführen und Diefelbe tugend⸗oder fafterhafft vorzu> 
ftellen hätten, geftalten fie manchmal derfelben ſolche Worte in ven Mund 
legten, Daß man bey denn erften Angehör die Einfalt Des Dichters belachen, 
oͤffters aber auch Die von ihm gebrauchte luge Wahl und getroffene Wohl⸗ 
anftändigkeit beroundern müffe. 


. 86% 

Dahin gehöre num die Ehrerbiethung gegen jederman, Infonderheit 
diftinguirte Leuthe, ingleichen daß man fich in einen jeden u ſchicken und 
ihm nach feiner Hochachtung, Die er genen ſich felbft trägt, zu begegnen wife 
fe. Denn da beftche der wahre Unterfcheid der Gerechtigkeit und * 
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hafftigteit oder Erbarkeit darinnen, daß jene niemand beleidige, dieſe aber 
niemanden anftöpig fep oder m... falle, 


. 87. 
Und wie man in der guten Otdnung und Harmonie Peinen beſſern 
Anführer alsdie Natur felbit habe: Alſo agire man jederzeit wohlanſtaͤn⸗ 
dig, wenn mannach derfelben ſich accommodireund in fiefich ſchicke. Da 
eu nun die Natur bey dem Menfchen alio geordnet, Daß die Bernunfft here» 
ſchen der Wile und die Begierden aber derfelben Folge leiften und gehors 
chen ſolen: Alſo handelenicht nur derjenige wider diefe Ordnung der Nas 
tueundaliounanftändig, welcher den Willen über die Bernunfft den Meis 
fer fpielen laſſe, und etwas ohne genugfame Überlegung, auch ohne, Daß 
ereinewahriheinliche Uhrfache feiner Unternehmung angeben koͤnne, verwe⸗ 
gener und nachläßiger Weiſe thue, fondern auch derjenige, welcher entwe⸗ 
der durch die Faulheit und Trägheit feines Willens, oder aber durch die Un⸗ 
tube und Unordnung, worein feine ausfchweifende Affe&ten fein Gemuͤth 
gebracht, von einer wohlüüberlegten Adtion ſich abhalten laffe, 


$. 88. 

Und dieſes ſey die mehrmals fo hochgeruͤhmte Moderation und Ge⸗ 
mühe Ubereinftimmung und Beſtaͤndigkeit, daß man nemlich zu Feiner 
Zeit durdh feine Allecten aus dem Circul der Bernunfft und Gelaffenheit 
ſich bringen laffe, weil man alsdenn weder Ziel noch Maß zu halten wiffe, 
und nothwendig wider Die Wohlanftändigkeit verftoflen muͤſte. Die 

davon fönneman bey dem Scher& und Spiele ablegen, in mehrern 

at, daß diefelben, wenn fie, wie der Schlaf, nach vollbrachter Ars 

beit zur Recrearion miteiner Sittſamkeit, Beſcheidenheit, Höflichkeit und 

auf eine Sinnreiche Arth gebraucht würden, von jedermann, ja jo gar von 

den ernfthafften Stoicis vor mas vergönntes und anftändiges; wenn man 

aber dabep bäurifch, grob, lafterhafft und zotenhafft ſich bezeige, vor ver- 
merflich und (cpädlich geachtet würden. 


« 89% 

Wenn man ferner betrachte, daß die Wohlanſtaͤndigkeit eigentlich 
darinnen fich yeige, wenn mandagjenige forafältig in Obachr nehme, mas 
die Menfchen vor den Thieren zum voraus hätten , hiernaͤchſt aber erwege, 
daß gleichwohl die Thiere aufnichts weiter, als auf ıhre Wolluſt ohne Ziel 
und Maffe bedacht wären, und gleichſam durch einen natürlichen Zug dasy 
genöthiger würden: So könne man die Uhrfache gar leichte ergründen, 
warum ein Menfch, wenn er nur — menſchliches an ſich habe, der ZUR 
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tußt ſich ſchaͤme, und die Ausübung derfelben als eine den Menfchen unan⸗ 
ſtaͤndige Berrichtung, vorandern verberge, 


. 90, 
Und fo viel mag von — Ciceronis Pehren von den Pflichten 

der Menfchen genug fepn, wobey ich nur dieſes bemercke, Daß der Autor 

zwar iegumeilen gar folide und ſchatffſinnig raifonnire , dabey aber eined 

allzu oratorifchen und ausſchweiffenden Vortrags fich bediene, auch Feine 

rechte fhlüßige Ordnung halte, immaffen es denn viel Mühe erfordert, 

ehe man feine Lehren in einem folchen Zufammenhang, als ich fie hier ges 

liefert, bringen fan. Zugeſchweigen, daß er die Sitten Lehre mit dem 

Jure natarali allyufehe und faft gänglich vermifht, indem er oflicium 

und virtutem vor einerley hält, ferner die Worte honeftum, juſtum 

und viel andere in einen gang eigenen Philofophifden und fonft in der 

Jateinifchen Sprache ungerwöhnlichen Verftande gebraucht und erflärer, 
indem er unter dem erften alle Pflichten und Schuldigfeiten eines Mens 
ſchen, und unter Dem andern die offıcia (ocialitatis verfteht. Doc dem 
fen allen mie im wolle, fo ift Cicero einer von Den beften römifchen 
Scribenren im Jure nat. und dahero mit guten Nuken zu lefen, ob man 
gleich aus demſelben Bein hinlängliches Syfterna Juris naruralis, wenn 
man gleich feine Bücher de finibus bonorum & malorum , de L.egi- 
bus, de Natura Deorum, die Queftiones academicas und andere 
zu Hülffe nimmt, zufammen bringen fan, fondern folches erft anders 
moher holen und zum Berjtändniß feiner Lehr» Säge nebft einer guten 
Kaͤntniß von der Platonifhen, Ariſtoteliſchen und Stoiſchen Philofo- 
phie mitbringen muß, weil der Auctor feinem eigenen Bekaͤntniß nach 
zwar ein Eclcdticus gemefen, und feiner eigenen Bernunfft und Medi- 
tation gefolgt, dabey aber von obigen Philofophen ein vieles entlehnet, 
und in feinSyftema mit eingefehaltet hat. Es haben zwar einige 
Defimegen einen bloßen Stoicher aus ihm machen wollen , weil er gar 
offt mit dieſer Secte redet, und Deren Lehrenvertheidiget. Alleine, wenn 
man Dagegen erwegt, Daß er nicht alleine in Dem vierten Buch feiner 
Quæſt. Tufculanarum in genere verfichert, Daß er Feiner Secte eingig 
und aliein zugethan, ſondern auch gleich Im Eingange feiner ofhciorum 
bekennet, daß in einigen Puncten feine Lehren von den Peripatericig 
ide gar zu weit entfornet wären, in andern aber er es hinwiederum nach 
Befinden mit den Stoickern halte, folches auch im dem Wercke ſelbſt 
erweiſe, indes en am verſchiedenen Orten des Ariſtotelis Doctrin, ern 
. u wir 
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wit im norhergehenden bereits angemerckt haben, theils behauptet, theils 

zu verbeffeen fücht „ ein gleiches auch mit den Stoickern thut, aliermaſ—⸗ 

fen felhe die Doctrin de urili ausweiſt, in welcher er der Stoicker 
dehte, da fiedas urile von dem honefto fepariren, und jenes ein adia- 
phoron nennen, gleich zu Anfang feines andern Buchs de ofßciis mit 
ielen nie verwirfit, und ihnen ins Geſichte fchreibt,, daß ihre Lehre 
in diefem Stüde eine von den gefährlichften und ſchaͤdllchſten unter ven 
Menſchen 9. So kan man ihm die Qualirät eines Ecledtici nicht 
abfpragen, wie er denn auch überhaupt zu großmuͤthig und ehrbegierig 
mar, al6 daß ex feine Bernunfft unter den Gehorſam eines einginen Lehr⸗ 
Maſters gefangen geben, und auf deſſen Worte ohne weiteres Nachden⸗ 
fen und Unterfuchung ſchweren —* 


u ar 
Dem Ciceroni haben einige den Senecam mit feinem im Jure Dei Seneca 

Nature erworbenen Berdienften an die Seite ſetzen wollen , woran fie Meriten im 

denn auch fo gar unrecht nicht gethan. “Denn obwol feine Philoſophia JureNawre, 


moralis, fo Lactantius Lib. 2. und er felbft in der 106. und 109, Epiftel 
anführet, nicht mehr vorhanden ; fo hat er doch in feinen Büchern de 
ira, de confolatione, de providentia, de tranguillitate animi, de 
conſtantia fäpientis, de clementia, de brevitate vitze, de vita beata, 
de otio & feceflu fapientis, infonderheit in dem de Beneficiis, fg viel 
hintelaffen, daß man ihm einige Meriten im Jure Nat. nicht abſprechen 
fan. Alldieweiln aber doch aus denfelben Fein ordentliches Syftema 
Juris Nat. jufanmen zubringen , fo will ich mich auch dabey nicht aufs 
halten, fondern zu den Röm. Juriſten verfchreiten: 


. 9, — 

Diefe haben nach Ausweiſung des Juſtinianiſchen Corporis Juris, Der Kim, 
ein vieles fo mohl vom Jure Nar. ingenere, als auch in fpecie die da, JCorum Me- 
bin gehörigen Prxcepta, in ihre Schriften mit einflieffen laffen, und digritajurisnar, 


Civil-Gefege damit erläutert und beftärcht ; immaffen denn folches niche 
nar das in dem erften Titel dar Inftirurionum zu Ende deſſelben befinds 
lihe General-Yefäntniß, quod jus civile collectum ſit ex narura- 
bus Preceptis gentium atque vivilibus , ingleichen der andere de 
Jure narurali Gentium atque civili ex inſtituto handelnde Titel, er⸗ 
weßlch macht, ſondern auch, fo viel die fpecial-Preecepra anbetrifft, 
durch das gange Corpus Juris bey unzähligen Gelegenheiten an den Tag 
yelegs wird, Don dem legten nur ein und das andere Epempel amu⸗ 

3 führen, 
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führen, fo heift es in den Inftiturionibus Tit. de Nuptiis, daß Die 
Kinder deßwegen ihrer Eltern Confens zu ihren Heprathen haben muͤ⸗ 
ften, quia id & civilis & naruralis ratio (vadeat. In dem Titel de 
rerum divifione & modis acquirendi dominium, wird nicht allein ge⸗ 
fehrt, quænam naruraii jure omnibus hominibus ſint communia, 
fondern es werden auch verfchiedene modi acquirendi aus diefer Diſci- 
plin entlehnet, und erflähret , wobey jedoch ein und das andere noch zu 
erinnern feyn möchte, wenn nicht foldyes von mir in dem Wercke ſelbſten 
an feinem Orte bereits gefchehen wäre. Unzählig andere Stellen zuge⸗ 
ſchweigen. Addieweilen aber Tribonianus veruhrſacht, daß die 
Fragmenta der alten Juriftifchen Schrifften gang zerftimmelt auf ung 
gefommen, und man alfo einen rechten Schluß und Zufammenhang der 
Lehren eines jedweden Auctoris daraus wahrnehmen kan. Hiersächft 
auch die JCti, aus welchen das Corpus Juris zufammen getragen, vers 
ſchiedenen Secten zugethan, indem einige, als 3. €. Trebatius nach dem 
Zeugniß des Ciceronis 3. fam. 9. ein ——— Cato aber, ingleichen 
Ulpianus und andere, Stoici geweſen, aus welchen allen ein richtig und 
ſchluͤhiges Syftema wegen des Unterſcheids der Principiorum nicht wohl 
zufammen gebracht werben fan, mie es Denn gar ſchwer fallen dürfte, 
wenn man dergleichen nur aus 3. bis 4. Haupt-Audtoribus einer Secte, 
menn felbige vor fich felbft gedacht, und nicht einer dem andern bloß nach 
gefchrieben hat, bewerckſtelligen wolte. So wuͤrde derjenige eine ver» 
geblihe Mühe anwenden, welcher aus dem Corpore Juris ein richtiges 
Syftema Juris Naturæ zufammen zu fuchen, unternehmen folt.e Der 

eweiß Deffen lent fich alfofort an Dem bereits angeführten erften und an⸗ 
dern Titel der Inftirutionum de Juſtitia & Jure, und de Jure naturæ 
Gentium atque civili, an den Tag, indem diefelben, wie aus Dem Ti- 
tulo ff. de Juftitia & Jure und der dafelbft durch die Wberfchrifft der 
Legum gefchehenen Anzeige der Auctorum zu erfehen, aus den Lehren 
des Ulpiani, Hermogeniani, Gaji und Papiniani zufammen gezogen, 
woher es denn auch gefommen, Daß in diefelben bey der Lehre de Jure 
nat. & Gentium foldye Contradictiones mit eingefioffen , welche Die 
ICti mit der Diftindtion inter jus Naturæ animantium & Hominum, 
ingleichen inter Jus Gentium primævum & fecundarium zu heben ges 





ſucht, ſolches aber damit nicht bewuͤrcken Pönnen, indem die bey einer je⸗ 


den Gattung in den Inftirutionibus angeführten Erempel zu Dem Ge- 
nere und der Definition durchgehende nicht quadriren wollen, Doch 
Dem 
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dem ſey allen wie ihm wolle, fo würde derjenige Beine unnüge , fondern 
Iobend-wirdige Arbeit verrichten, welcher fich Die Mühe geben wolte, das 
ganhe Corpus Juris Rom. von Titel zu Titel Durch zugehen, und aus 
denfelben die won den JCtis bey Bortragung der Legum civilium 
zu deren Erflärung und Wefeftigung angebrashten ratiocinia juris na- 
turalis, nach den Materien , und in der Ordnung, wie man im Jure 
Naturz nach heutiger Art zu verfahren pflegt, zu excerpiren, indem 
man foldergeftalt die Preecepta Juris nat. der JCtorum Romanorum 
in einem Confpedtu bepfammen haben, und nicht nur von ihren Meriten 
In difer Diſciplin uxtheilen, fondern auch deren Grund und Ungrund 
aus der Zufammenhaltung mit den neuern Dogmatibus Juris nat. 
einfehen, und examiniren zu koͤnnen, im Stande fich befinden würde. 


Es hat zwar der berühmte Coccejus zu Franckfurth dergleichen 
Acheit über fich zu nehmen und zu præſtiren verfprochen, geftalt er denn 
hiervon in feinem Prodromo Juftitie Gentium pag. 9. alfo fchreibt : 
Adeo totius Juris Romani a Prudentibus compofiti corpus eft Jus 
Nat, & Genrium, & quod ei accedit vel decedir, faltem jus civile, 
In hoc igitur eorpore, in hoc fundo, feptem feculorum culrura 
fubadta, (edes quafi ac domicilium eft Juris Gentium & una, ur fıc 
hqui liceat, hofpitium juris eivilis. Arque ita recte colle&tum Jus 
dicitur ex Preeceptis naturalibus gentium & civilibus. Per Jus 
eivile proprie & fpecialiter intelligi conftat jus a Prudentibus [. 
JCtis ex triplici hoc pr&ceptorum genere compofirum. Atque 
hoc folum nunc refpicimus, quia id artem ac fcientiam juris com- 
plectitur, ex qua deinde Imper. Conftitutiones veluti rivuli ex ca- 
pite & fonte fao Prudentum függeftione ductæ fünt. Hæc jactare 
nolim, fed D.O.M. vitam ac vires clementiflime largiente & ad- 
juvante, alias demonftrare annitar, quod thefium anguftia non pa- 
titur, que interim Prodromi loco eſſe poſſunt. Hat auch Hr.D. 
Wagner zu Halle in feinem unten anzuführenden Libro Elementario 
Juris nat. & Gentium fein Heil darinnen verſucht. Es ift aber Der er» 
Re darüber verftorben, und dem letztern iſt Diefe Arbeit allzu unvollſtaͤndig 
gerathen, fo daß dieſes Stück einer andermeiten Ausführung offen ehr, 
Ye nicht ohne groffen Nugen fo wohl im Jure naturæ als sivili fepn 
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| : 93. 
Es nehmen auch die Chinehr nicht geringen Antheil an der Cultur 


fer Meriten des Mechts der Bernunfft, geftalten Denn aus den Beſchreibungen des 
Nat. Chinaiſchen Reichs, welche uns von den dafelbft gemefenen Europäern 


zugefommen, befant genug ift, daß fie Die moralifchen Lehren ihres ber 
tühmten Philofophi, Confutii, noch jego fo hoch, als wir die Bibel, 
achten, und denjenigen nicht vor gelehrt halten, welcher diefelben nicht inne 
hat. Ja es wird fo gar niemand zu vornehmen Regiments-Bedienums 
gen des Reichs gebraucht oder gelaffen, welcher nicht auf dieſe Lehren des 
Confutii promovirt, und das Öffentliche Zeugniß, daß er Diefelben 
gründlich verſtehe, nach den Gey ihnen üblichen Stuffen erlanget hat. 
Wie nun alfo fat alles bey ihnen ſowohl in Gerihts-Händeln, als Staates 
Geſchaͤfften auf dieſes Confuriifehren, und in deren Eutſtehung, auf Die 
gefunde Bernunfft anfommt, Alſo wird nöthig ſeyn, daß wir alhier 
fürslich zeigen, vons derfelbe von dem Mechte der Vernunft eigentlich 
gelehrt, umd mie weit er in der Erfäntniß deffelben gefommen ſey. Es 
bat daffelbe der berühmte Zefuit Martinus Martini in dem 4ten Buch 
feiner Sinifchen Hiftorie, und aus Demfelben Joh. Neuhoft in feinen 
An. 1669. zu Amfterdam herausgegebenen Nachricht von der Geſand⸗ 
Schafft der Oſt Indiſchen Gefelfhafft, in den vereinigten Niederlanden 
an den Tartariſchen Cham, und nunmehro Sinifchen Kayſer pag. 277. 
gar wohl zufammen gefaft, auch gründlich darüber geurtheilet, fo Daß ich 
Fein Bedencfen trage, deffen eigene Worte hieber zu feßen. Die groffe 
Lehre beftehet hierinnen, daß ein jeder erſtlich ſich felbft, darnach auch ans 
dere sur Vollkommenheit bringen folle, damit dergeftalt ale Menfchen 
zur Befigung des hächften Guts gelangen mögen. Unfere eigene Boll- 
kommenheit aber beftehet hierinnen, Daß ein jedweder Das natürliche Licht 
in ihm felber anzünde und Flährer mache, Damit er niemahl vom Gefege 
der Natur, und den Geboten, fo den Menfchen von Natur angebohren, 
abweiche. Und weil ſolches ohne Erfäntnig und Wiſſenſchafft der Dins 
ge nicht gefehen Pan, fo muß man fich auf die Bhilofophie begeben, 
woraus wir Die IBiffenfchafft, was man thun uud was man meiden foll, 
erlangen. Durch Huͤlffe diefer Wiſſenſchafft ſtellen wir unfere Anfchläge 
recht an: durch dieſe Wiſſenſchafft vollbringen wir unſern Willen loͤblich; 
daher wir nichts meynen noch wollen, denn was mit der Vernunfft uͤber⸗ 
ein kommt. Hieraus entſtehet dann die Vollkommenheit Des Leibes 
und der Sinnen, und in allen aͤuſſerlichen Werrichtungen eine ne 
eſchaf⸗ 
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Bethaffenheit der Tugend, welche nimmer d ' 
geringen Antheilan dur Cular aus einem guten Gemuͤthe, gleich wie aus ae br 
aus Den Veichreibungn id Mine. Dis if eine.gang völlige Summa der Sinifchen Philofophie, als 
Dafelft gerefenen Europe melde den Uhrfptung, Die Mittel, Die Norm und Richtſchnur und jus 
ie moralifchen Behren he I Iegt die End /Ucſache oder den Mugen der Vollkommenheit, fo mohl une 
0 fo och alß mir Die Bil ſau ſudſt, ald anderer Leute, kuͤrtzlich zufammen faffet. Rerreifend 
sn, eher Diefelben midi den Uhrfprung der Vollkommenheit, fo wird hie geſagt, daß diefelbe auß 
Gen Regiments Bedienun dem angeöohenen Lichte der Natur entftehe, Daß fie Durch fleißige Anmer⸗ 
vr mi auf if Efren DA = natürlicher und angebohrner Gründe angezündet, und endlich vol 
zrugniß,, Daß er Dieflben Per gemacht werde. Solche Lhrfprunge werden die Mittel alfos 
d:n Suffen eranget hat al bepgefüget , nemlich, die Erfänntniß und Wiſſenſchafft der Dinge, 
4 t4.Händen, al Staatee ein, die Vollommenhelt, fo wohl der Wirckungen als des Willens, 
—58 auf de von jenes die Philofophie, fo contemplativa, oder die betrachtende, 
Shi fpn, Daß mir abi in — fo Die practica oder die wuͤrckende genannt wird, zuwege 
N Dernunf igentih H ni u „ee wird diefer bepden unfehlbare Norm und Richt 
Sum gekommen {Xp ch = nd Beni genannt, Daß wir nemllch nichts follen 
n get! nd ——— ee * * was mit unſer Vernunfft uͤberein koͤmmt. 
Joh, Neuhoft in feA® hit dep Beibes e End» Urfach oder Nugen, Durch die Vollkommen⸗ 
—** den eibes und der Sinnen zc. ausgedruckt. Sind warlich Sa 
Seit —8 ben, fo da würdig, in was beſſere Betrachtung genommen zu werd 
pereinigfe eg. Por allen Dingen aber Ift beym Uhrfprunge der Bolkommenbeit m shi 
inifchen ur, Kuh zu mercken, daß die Sineſer die höchfte Vollkommenheit keineswe ey. 
heil m gar enge eingefpannet, als ob fie nur bloß und allein in der Beftrebun * 
n ſchen. Art fo nach der beften und vollkommenſten Tugend geſchicht, beftünde; —* 
feloft, datn⸗ * dern auch damit Die allervollkommenſte Erkaͤnntniß und MBiffenfchafft na⸗ 
en db fürlicher Dinge begriffen. Daß alfo das höchfte But oder die hoͤchſte 
nfere eine * —— wenn wir nach Art der Guropaͤiſchen Philofophen res 
n wollen, in der Vollkommenheit, fo wohl des Verſtandes, als des 








ge niennahl VOM fe Wilens beſtehet. Und erfordert die Philofophie oder Lehre Confurii 
e- m Rn Anzindung des natürlichen Lichte , ns die Ans 
pie! hie har er es Zundaments und Grundes, fo Dem Menfchen von Natur 
„philofor ine ob * en Maffen auch diefe bepderley ein Siniſcher Scribent zu: 
pad man al 7 * kurt, in feinem Buche von guten Sitten, mit diefen Worten: 
* — nid» diht — ommenheit des Menfchen beſtehet Darin, Daß er das natürliche 
ne übe En mn demfelben folgee Woas das erfte beteifft, iſt den 
a bee BEN 2 pub 83 Philoſophen unberdorgen, daß des Menſchen Vernunfft oder 
ab and, welches hie einetley, einem um gleichförmig fep, dadurch der 
Menfch 
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Menſch erleuchter wird, Daßer Die Dinge wohl begreiffen, und recht dar 
won urtheilen koͤnne. Denn wie Bas Licht einer Kergen, im Finftern, 
den Augen zu Huͤlfſe kommt, und ihm den rechten Weg zeiget, daß Der 
Menſch damit fehen kan, wohin er gehen folle: Alſo fan das Gemuͤth 
Durchs Licht des Werftandes die Finfterniß, fo in Ihm iſt, vertreiben, und 
mas wahr und gutift, einiger maſſen fehen. ie auch keine Farbe in ihe 
felbſt Die Krafft hat, fich achtbar zu machen, fondern des Lichtes Hälffe 
bedarff, fo fie fol gefehen werden; alfo erlangen wir aud) Durch Das na⸗ 
sürliche Licht Des Verftandes die Erkaͤntniß deffen , was wahr und gut iſt, 
und untericheiden es von allem Falſchen und Böen. Dahero zwiſchen 
dem Gemuͤthe des Menſchen, und. dem, was die Bernunfft vor wahrhaiftig 
und gut erkennet, eine ſolche Ubereinftimmung ift, daß Das Gemuͤth das⸗ 
jenige, was die Bernunfft falſch zu ſeyn ermeifer, nicht vor wahrhaftig 
halten, und mas die Bernunfft böß und ſchaͤndlich zu fepn erweiſet, nicht 
als gut und ehrbar volbeingen fan. Wenn aber der Menfch das Fal⸗ 
fche vor dem Mahrhafftigen, und das Bdfe vor dem Guten erwehlet, fo 
wird der Verftand betrogen, weil ihm das Falſche als wahrhafftig, und 
das Böfe als gut vorfommf; und wenn der Menfch dem Falfchen und 
Höfen folget, geſchicht foldyes nicht, fo weit es falfch und böfe ift, fon- 
dern fd weit e8 wahrhaftig und gut zu foyn ſcheinet. Solchen Ber 
trug zu verhüten, muß das Gemüth die Augen rechtſchaffen aufchun, 
den Unterfcheid Der Dinge wohl erwegen, und duch Hälfte Des Verſtan⸗ 
des, nicht anders, wie durch den Glantz eines Lichtes, recht urtheilen, ob 
dasjenige, was ihm vorgefagt wird, wahr oder falſch; und was ihm zw 
thun vorkommt, gut oder böß fey; Damit alſo, was die natürliche Ber» 
nunfft lehret wahrhaftig und gut zu feyn, angenommen und gethan, und 
was fte urtheilet falfch und böß zu feyn, verworfen und gelaffen werde, 

Belchergeftalt nun folches Licht, Das dem Menfiden von Natur ans 
gebohren, in der dicken Finfterniß dieſes fterblichen Lebens erforſchet, ent⸗ 
decket und geoffenbahret worden, erklaͤren die Sineſer im obangeregten 
Buche von guten Sitten gar artig, mit dieſen Worten: Diejenigen, 
fo im Anfang das Licht der Natur erforſchen wollen, haben erſtlich ein 
Meich mit den beften Gefegen und Statuten aufrichten und anordnen 
wollen , haben vorhin ihe Haußs Gefinde recht regieren wollen, haben 
fich felbft nach den Megeln und Geboten der Bernunfft gerichtet, und 
welche alfo gang nach der Bernunfft zu leben getrachtet, haben ihr In⸗ 
nerſtes, nemlich Den Zuftand Des Dergens und Gemüths, mit a 
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wohl begreiſſen, und nehte Fiigmohleingerichte. Diejenigen, fo alle Unreinigkeit aus dem Her⸗ 
yt einer Kerken, Im Zinßem, gen ausbannen wollen, haben deſſen Begierde und Zuneigung im Thum 
ı rechten rg jeiger, Dahl und Laffın recht geordnet, und, folches zu volbringen, haben fie ſich Die 
fol fo fan das Genith Uhrfad und Natur eines jeglichen Dinges zu erkennen befliſſen. Es 
fo im Ihe ik, vertreiben, ud Ichrer aber obgemeldtes nicht allein die Siniſche, fondern auch unfere 
oyBie auch Feine Fache dr Eurspäifce Philofophie; nemlich, daß aus der allgemeinen Erfänntnig 
1, fonbern Des Eichtrd Hi und vatuͤtlchen angebohrnen Wiſſenſchafft, die Fuͤrſchlaͤge und Schluß 
Red des wuͤrckenden Verſtandes gemacht werden. Denn da 
finmet Confutius mit unfern Philofophis allerdings uͤberein, wenn 
er fügt , das natürliche Licht müffe dergeftalt angezündet und erhalten 
werden, daß es vom Gefege der Natur, und von den Geboten, fo dem 
Menſchen von Natur angebohren, nimmer abweiche. Und find Diefe ; 
natürliche Gebote nichts anders, denn das Geſetz, weldhes der alerheis 
ligfe GOtt von Anfang der Welt her, allen Menfchen ins Hera gefchries 
ben, und in die Natur gepflanget bat. Betreffend nun die Mittel, | 
fo ung zu folder Vollkommenheit ziemlich meit bringen , find dieſelbe im j 
dem Nahmen der Philofophie begriffen, moraus wir die Wiſſenſchafft, 
(die Worte find Confutii) mas man thun und mas man meiden foll, 
erlangen. Durch Hülffe dieſer Wiſſenſchafft ſtellen mir unfere Anfchläge | 
recht an; durch diefe Wiſſenſchafft voNbringen wir unfeen Willen loͤblich. 
Hie werden fürnehmlich zweyerley Mittel gedacht, Deren eines den Ders 
Rand, das andere den Willen angehet; Das erfte gehöret zur betrachtens 
den, das andere zur würckenden Philofophie Und kommen Diefe Mit 
tel mit den Platonifchen Mitteln, zur Vollkommenheit zu gelangen, gängs 
lich überein. Denn Plato ebenmäßig gelehret , Daß man durch zweyer⸗ 
Ip Mittel zut Vollkommenheit gelangen koͤnne; memlich zum erften, 
durch die Erkänntniß des allervollkommneſten Weſens, welche Erfännts 
niß er die wahre Weißheit genannt, da er in dem allervollkommneſten 

en , auch alles andere MWefen, als deffen Theile begreift; zum N 
—— durch die Gleichfoͤrmigkeit mit demſelben, welche er die wahre Tu⸗ 
gend genannt. 

Gleichwohl finder ſich wiſchen dem Platone und Confurio ein Unter» 
Kheid, weil Confutius Jehret, Daß durch gemeldte Mittel Die gange menſch⸗ 
liche Vollkommenheit; Plato ader, Daß Dadurch auch die Goͤttliche Voll⸗ 
fommenheit Fönneerlanget werden. Diefe Volltommenheirhaben etliche 
Schüler Pythagoræ fo hoch — daß fie dieſelbe gar ein Glelchniß 
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F oder Ebenbild GOttes zu nennen pflegen. Endlich folget die Norm und 
} Richtſchnur, mieauch die End⸗Urſach, oder der Nugen fothaner Vollkom⸗ 
menheit., Da ift alles klar und deutlich, wie ſchon vorhin gezeiget; Dat 
um unndchig, mehr Worte davon zu machen. Nur allein wollen wir 


1 
N dieſes mercken, daß man, nach Confuräi Lehre, nicht nur feine eigene, fondern 
y auch anderer Leute Volkommenheit zu fuchen fhuldig ſey; Laut der erften 


j orte feiner furgen Summas Die groffe Lehre der groffen Männer, bes 
d ſtehet hierinnen, Daß ein jeder erſtlich ſich elbſt, darnach auch andere zur 
i Bolkommenheit bringen folle, damit Dergeftale ale Menfchen zur Beſi⸗ 
j Kung des Höchften Buts gelangen mögen. Welches dann auch der Eur 
| sopdifchen Dhilofophen Meynung ift: Maffen diefelbe, unter andern der 
berühmte Michael Pfellus , in feinen Limirationibus Philofophicis, 
mit diefen Worten vorbringet: Drey Eigenfhafften nach wirddie Goͤtt⸗ 
| liche Majeſtaͤt von den Poeten befiprieben : Nemlich nach feiner Gütigs 
Beit, Wiſſenſchafft, und Macht; Alſo ift auch ein ausbündiger Philofo- 
h phus infonderheit in dieſen drey Eigenſchafften fürtrefflih. Fuͤrtrefflich 
j ift er in Guͤtigkeit, weil, wie GOtt einen jeglichen verforger, alfo ein voll⸗ 
1 BommenerPhilofophus@orge für Dieunvolfommnen&eelen träge indens 
ı er felbige Durch Die Erfänntniß zur Vollkommenheit bringe. In WBif 
fenfchafft aber ift ein Philofophus fürtrefflich, weil, wie GOtt alles weiß, 
alfo ein vollkommner Philofophus die Uhrfachen aller Dinge zu miffen fi 
N fehr bemühet. Und in Macht ift er fürtrefflich, weil, wie GOtt alles 
\ thun fan, was er will, alfo auch ein voffommner Philofophus alles, was 
j er will, thun fan. Wie aber Pfellus dem Confutio in Diefer feiner Me 
nung allerdings beyflimmig it: Alſo werden Damit von benden geftraftt 
J Diejenigen, welche die Philoſophie ſtudiren, nicht zu dem Ende, daß fie 
| andere zur Vollkommenheit bringen, fondern daß fie nur felbft zu Ehren 
und Anfehen inder ABelt, zu hohen Aemtern und Bedienungen gelangen 
mögen. Biß hieher Neuhof. 

So viel die Haupt » Stücke oder Principia des Rechts der Bernunfft 
mfonderheit anbetrifft, hat Confutius, nach dem Bericht des P. Couplers 
und Der Bibliotheque univerf. Tom.7. p: 420. nachfolgende 4. Regeln 

| zum Grunde feines gangen Gebäudes gelegt: 1.) Habe gegen deinen ar 
ı ter eben den Gehorſam, welchen Du von Deinen Kindern begehrſt. 2.) Er⸗ 
ige deinem Fürften eben die Treue, Die du von Deinen Dienern zu haben 
wuͤnſcheſt, 3.) Ermeifedenen, fo Alter find als du, eben Den Refpedt, — 
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— c c—— — verlangeſt. 4.) Habe eben den Eifer vor 
| ———— das latereſſe deines Freundes, als Du wilſt daß er vor das Deinige haben 
efchomnerhingepiget; Qar Il vmmmeihm auch mit aller erfinnlichen Dienft-Befliffenheit zuvor, mie 
a dumilft, daherdirauch thun ſol. Wie nun dieſes alles in Subftanriaauf 
‘ die fehredes Heplandes: mas Du willſt, Daß Dir die Leute thun follen, das 
tue ihnenauchır. hinaus laufft: Alfoift anderen Wahrheit im gering» 
fennicht zuimeifeln. Ob aber daraus alle andere Wahrheiten des Rechts 
der Bernunfft hergeleitet werden koͤnnen: Solches iſt eine andere Fra⸗ 
ge, melde in dem Eapitel von dem Primo Prineipio Juris Nar. ausge- 
mahtordenmuß. Mer indeffen mehr von des Confurii Leben, dehren 
und Scheifften wiſſen woill, Pan Seren öchers GelehrtenLexicon voceCon- 
furius, ingleichen das allgemeine Hiſtoriſche Lexicon über Diefe Horte, 
nd diedafelbftallegirtenScriptores als des Bulfingeri fpecimen dottri- 
n2Sinarum, item Confutium Sinarum Philofophum, five fcientiam 
finaicam Jatine expofitam ftudio & opera Profperi, Rongemont, 
Phil. Couplet P,P, foc. Jeſ. Paris. 1687. Fol. Kircheri$inam illuftra- 
tum, Spicelium de relitteraria Sinenfium, und die Acta philofopho- 
rum Part. 2,nachlefen, und dafelbften gnugfamen Raths fich erholen. 





. 94. 

Was die Kirchen Väter Krone Bleu Alexandrinus, Ser alte 
Terrullianus, Origenes, Cyprianus, Baſilius, Gregorius Nazian- Rich Bärer 
zenus, Ambrofius, Chryfoltomus, Hieronymus, Auguftinus, Leo Einfiche im 
Gregorius Magnus und andere vor fehlechte Einſicht in eine gefunde Mo. Jure Nay, 
ral und Die vernünfftigen Pflichten der Menfchen gehabt, folches hat ihnen 
da berühmte Barbeyracin feiner (hönen Dorrede, fo er vor feine Uberfes 
tung des pufendorffiſchen Wercks de Jur. Nat. & Gent, gemacht, in, 
fonderheit in feiner Morales des Peres, ziemlich wohl und umſtaͤndlich 

Meiget , weswegen ich dahin remittire, weil ohnedem allhier mein⸗ 
Intention nieht iſt, von Denenjenigen weitlaͤuftn zu hans / 
Bla, big im Jur. nat, nichts præſtirt haben, 
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Das II. Bud), j 
Don dem Jure Naturz zu Zeiten der 


Scholafticorum, 
$. 1. 
Die Echola- Achdem das Kömifche Reid) in Occident zu Grunde gieng, 
— — und die Barbariſchen Voͤlcker ſolche Länder behaupteten, hoͤr⸗ 
Zeutkhand ten auch fait alegute Wiffenfhafften in diefer Gegend auf, 
fängec füch wie man beym Conring in Differtationibus Academicis 
mit Friederi- leſen fan. Hier it davon nur fo viel zu mercfen, daß von 


coll.an. Den Zeiten Caroli M. an, die Gelehrfamkeit mehrentheils unter den 
Geiſilichen, und in den Klöftern geblieben, und in ein wenig Latein, 
famt einiger Wiſſenſchafft von den Lehren der alten Kirchen Väter und 
den Canonibus Conciliorum beftanden, von der Philofophie aber faft 
gar nichts gehalten worden, biß endlich Kayſer Friederich der I. um Das 
zb 1220. ihnen Die aus dem Orient occafione der Ereug Züge nach 
— gekommene Ariſtoteliſche Philoſophie in die Haͤnde ge⸗ 
piele 
anf, % 2% 
zu Denn da lieh er, wie der bey ihm als Cantzler geweſene Petrus de 
r Vineis inLib. II. Epift. 69. bejeuget , den Ariftotelem, fo man bis ans 
hero nur Griechiſch und Arabiſch gehabt hatte, in das Lateinifche überfes 
gen, und der Univerfitdt zu Bononien übergeben : Bon welcher Zeit 
ich dahero die Scholaftifihe Philofophie, meil man damahls mit gröfe 
rn Eyfer als zuvor des Ariltorelis Lehren zu ſtudiren angefangen, ans 
rechne. Mi 


$. 3. i 
Es ift mir zwar nicht unbekannt, daß einige dieſes Kupfer Friedri⸗ 
hen dem. zufchreiben, und fich hierunter auf den Radevicum , einen 
Scriptorem coxvum, beruffen, noch andereden Rucelinum, oder Ro- 
felinum zum Uhrhaber derScholaftifhen Philophie machen, und die. His 
ſtorie derfelben indrey Periodos, Davon der efte bis aufiz20. oder etwas 
Weiter bis aufdie Zeiten des ann, 1280, verftorbenen Alberti Magni: der 
S andere bis auf Durandum de $.Parciano, ſo anno. 1334, verftorben: und 
der 
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der Dritte bis aufdie Reformation Lutheri geht, eintheilen, mmaſſen denn 
hen Tribbechovius in Libro fingularide DottoribusScholafticis, 
eorruptaque per eos divinarum arque humanarum rerum fcientia, Ja- 
cobus Thomafius in obfervatione de Theologia Scholaftica ejusque 
initio,Morhoffinfinem Polyhiftore Tom ILL. T. c.13. und 14. Groe- 
niog in feiner Bibliocheca Juris Gentium Europ&arum pag, 188. feqg, 
und Stolinfeiner Anleitung zur Gelahrheit Part.2. c. 1. p. 379. nachjuies 
fen ſeyn. Es kommt aber dermalen nicht Darauf an, wenn diefe Arch der 
Philofophie aufgekommen, fondern was Die Anhänger Derfelben in dem 
Jure Nät, preftirt, da ich denn befennen muß, Daß fie in diefer Difciplin 
dortvrüberfommenen Ariftotelifchen Philofophie faft gar nichts,nach Dies 
ſt aber etwas mehr, wiewohl doch ſehr wenig, gethanhaben. 


J | 

Denn meilen Ariftoteles, wie bereitd oben erwehnet, Pein Jus Naru- Warum die 
re hinterlaffen ; fo wurde diefe Difciplin vonihnen ebenfalls wenig culti-Scholaftici 
viret, bis endlich Da Richt Der Vernunfft die Leute überzeugte,daf ein ſolches das Jus Nat. 
Rechtin den Kerken der Menſchen verborgen läge, auf weiche Gedancken fie ""S"zirt. 


das Jus Romanum ‚fo gar Öffters des Juris Naturæ Erwehnung thut, ges 
bracht haben mag, Daher fich einige unterihnen, fo Dahero Den Nahınen 
der Moraliften überfommen, über dieſe Dilciplin machten, und felbige zu 
äluftriren ſuchten. i 


& 5 | 
Gleichwie aber fo wohl die Juriften ald Moͤnche ihre Köpfe mit Mera- 
yliſchen Terminis und Abftraftionibus, nad welchem Maß: Stabe 
ale Dinge in der Welt ausmeffen wolten, angefilllet hatten: Hiernächft 
gewaltig an dem Pra&judicio auctoritatis laborirten : Alfo machten fie 
auch aus dem Jur. Nat. ein bloß Gewaͤſche und Wort⸗Gefechte, oder tha⸗ 
ten weiter nichts, als daß fie ausdem Jure Canonico und Romano zuBe⸗ 
faͤrcung ihrer Aſſertorum Teftimonia zuſommen ſuchten, und beybrach⸗ 
ten, geſtalten ſolches alſo fort aus ihren Lehr · Saͤtzen erwieſen werden kan. 


6. 

Nur einiger davon zugedencken, fo ſtatuirten fie Adtus per fe hone- Ihre Aqu⸗ 
Ros &turpes, indem fielehrten, daß die Richtfnue, wornach die Menfchsrer fehoncni 
ihn Handlungen abzumeffen, indem Weſen Der Dinge ſelbſt, und niche * Turpes. 


auffer denfelben, in dem Gelege gefucht werden müften, geftalten fie denn 
daraus ferner inferirten,und vorgaben,daß, wenn man gleich fingiren wols 
te, daß kein vernuͤnfftiges Geſetze, ja gat kein GOtt in der Weltfiy, .. 


— — — — 
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alles Dagjenige, mas nunmehro gut oder boͤſe iſt, an ſich ſelbſt wegen des 
dDarinnen liegenden Schadens und Vortheile, weichen der Menſch von def 
fer Gebrauch oder Mißbrauch haben fan, gutoder böfe feyn würde. 


5. 7 
Torben per Alleine zugeſchweigen, Daß Der Schaden und Bortheil, der in dem 
iuſtantiam & Gebrauch und Mißbrauch der erfchaffenen Dinge und den Menfhlichen 
—— Handlungen liegt, von GOtt, als dem Geſetzgeber, mit dem Begehren und 
wiederlegt. n der Abficht, hinein gelegt worden, Daß wis uns in unſern Handlungen 
darnach richten, und folchergeftalt uns ein Geſetze oder Zeugen feines Wil⸗ 
lens ſeyn follen; fo erfieht man nicht nur aus den Bürgerlichen Haͤndeln, 
daß alles Dasjenigelndifferent und zugelaffen ift, eder, Deutlicher zu reden, 
vom Michter nicht geftraffer wird, mas die Bürgerlichen Gefege nicht 
ausdrücklich verbothen, dergeſtalt, daß Beine Actio civiliter juftaaut in ju- 
fta ohne ein Civil-Gefege begriffen werden Ban; Sondern es leget ich auch 
eben daffelbige alfo fort aus der Natur der Sacheanden Tag. 


’ 8: 
Jufum eft Denn daiftein jedes Ding alsdenn erft juft, wenn es mit feiner nor- 
conveniens ma, dergleichen in cörperlichen Sachen, Gewicht, Maaß und Elle ſeyn uͤber⸗ 
wumnorma. einkommt. Ein Ducateoder Thaler ift juflan Schrodt und Korn, wenn 
er nach dem vorgefchriebenen Müng- Fuß geſchlagen, und fein richtiges Ger 
sicht und eine hat, gleichwie man auch dasjenige, mas beym Nachmeſſen 
an der ER richtig befunden wird, vor jult und richtig pafiren laͤſt. 





«9, 
Die Norma Wenn denn nun Beine andere Norma aftionum humanarum ale 
der Menſchli. das Geſetze erdacht werden Fan; und aber finenorma feine juftitia rei& 
hen Thaten actionisconcipiretwerden mag: &o folget ohne fonderlihen Zwang, daß 
ſt das Geſetze ein actus per ſe, h. e. ſine reſpectu ad legem oder abſtrahendo a lege, 
weder — t noch unrecht, juſt oder injuft, richtig oder unrichtig koͤnne genen 
net werden. 


$. 10. 
Sine eireum· Worjzu noch dieſes kommt, Daß bey jedem adtu,circumftantiephy- 
ſtantiis mora- ſico und morales ſich befinden, Deren jene denſelben indifferentlaffen, Dies 
ums fe aber böfeoder gut machen. Alſo Ban ich nicht fagen, ob ein gefchehener 
nicht Todſclag boͤſe ſey oder nicht, wenn einer meiternichts als das bloffeF actum 
tbeilen, hyficum mir Davon erzehlet, oder ich meiter nichts, als einen ſolchen Er⸗ 
dan aufder Gaſſen liegen fehe 5 dahingegen ich ſchon beſſer davon ur: 


theilen Pan, wenn ich die Intention, Occafion, Uhrſachen und andere Dabey 
vors 





»fe it, am ſich felÖft wegen de 
, melchender Nenſch vonds 
oder böfe ſeyn wurde, 


en und Dortheil, Der in den 


inge und den Menſhlca 
sehen, mit dem Begehrenun 


anden Tag. 


t, wenn ed mitfenernor · 


Man und Ede ſcyn 


zu Zeiten det Scholaflicorum. de 
vorgefallene Dinge weiß. Quis eſt, ſchreibet Cicero pro Milone, qvi 
qyoqvomodogqvis interfectus ſit, puniendum putet, cum videat ali- 
quando gadium nobis ad occidendum hominem ab ipſis porrigi 
kegibus? 


IL 


Sleichie mın ſolche Umftände ihre Moralität durch das Geſetze Meralitächee 

befommen, oder, befler zu reden, gegen Das Gelee gehalten, und nach Circumftan- 
demilßen,ob fieeinen Actum zu pertverffen oder zu billigen qvalificivetfepn, tien kommt 
bare erden müffen; _&o folget wiederum gang natürlich, daß aus dem Bw 
opneein Geſche ein Urtheil von der Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit ei⸗ ebe. 
ns Handels gefälet werden koͤnne. Es bezeuaet auch ſolches Die H. 
Shrift, deren Anfehen und Ausſpruch die Scholaſtici, als meiftens T’heo- 
Iogihierbep fo fhledhterbings nicht auffer Augen fegen follen, wenn der Apos 
fel Pautus inder Epiftelan die Römer am 3. v.2o.fagt: Denn durch das 
Oefege kommt Erkäntniß der Sünden, ſolches auch Cap. 4. v. iz. noch Deuts 
iherexprimitt, wenn er fpricht: Denn wo Das Geſetze nicht ift, da ift 
auch Feine Ubertretung. 


% 12. 


Diefes warnun auch die Meynung des berühmten Pufendorfhi mif Pufendorfig 

feinen Altibus perfe& ph yficeindifferentibus, worwieder dieSchola- indifferenu- 
ftiei ſich ſo eyfrig fegten, und ihm die Schuld beymaffen, daß er hierdurch (mus. 
„E. die Blasphemie und den Mord vor indifferent erkläre; da doch feine 
Abficht nur auf die bey dergleichen Verbrechen vorkommenden bloffen Actus 
phyficos, weiche feine Blasphemie, Mord oder dergleichen delictum aus⸗ 
machen, gerichtet geweſen. 


§. 1% | 
Eine andere Meynung der Scholafticorum, welche aber mit der.Lex Da 
vorhergehenden genaue Verwandſchafft bat, mar Diele , Daß fie vorgaben, zterna, 
dem lieben GOtt ſey feine Heiligkeit und Gerechtigkeit bey der Schöpfr 
fung inftar legis oder ein ſolches Model, nach welchem er eine Sache 
19 , und nicht anders , machen koͤnnen, geweſen. 


dm N, 8 8. 14. Sie 


EEE u — —— 


ne — 


zung. 


22 II. Buch. Von dem Fure Nature 


$. 1% 
Sie ftellten fich hierinnen GOtt als einen Baumeifter vor, welcher 


un 
*3 nach einem ſich ſelbſt vorhero ausgedachten oder von andern ihme vorge 


fehriebenen Mode feinen vorhabenden Bau ausführer: Daher fie nad 
gehends den Schluß machten, daß, weil GOtt feine Heiligkeit in allen 
feinen Handlungen pro norma, oder, wiefie zu reden pflegen ‚, pro lege 
zterna gehabt, Die Adtus der Menfchen antecedenter ad voluntaten 
divinam, das iſt, ohne ein anderes und befonderes Geſetze, oder wenn 
GOtt gleich Durch die menſchliche Natur feinen Willen Derenthalber nicht 
zu erfenmen gegeben hätte, nothwendig in fo weit böfe oder gut feyn müs 
ften, als Diefelben cum fandtirare Dei übereinflimmten. 


$. 1% 

Aldierseiln wir aber von der in der Natur GOttes gegründete 
Heiligkeit Deffelben in der Vernunft Leinen fo deutlichen Begriff haben, 
daß mir fagen Fönnten, wie GOtt nach feinem Weſen, Thun und Laffen, 
beſchaffen fep, fondern den Unterricht hiervon aus der heiligen Schrift 
herholen müffen; So fällt von felbften in Die Augen, daß der Lex 
Dei zterna, oder Die m dem Weſen GOttes gegründete Heiligkeit deffels 
ben „ bey den nach der Bernunfft anzuftellenden menkblichen Handlun⸗ 
gen, kelnesweges zur Norm genommen werden koͤnne, fondern hierun⸗ 
tee lediglich auf die menfchliche Natur und den an berfelden gantz Deuts 
lich offenbarten Wilken GOttes gefehen werden müffe. Es ift eine 
groſſe Thorheie und Verwegenheit, daß die Menfhen mit ihrer endliz 
&en und fehe eingefchrändten Vernunft, das unendliche und gang un» 
begreifflihe Weſen GOttes in feinen Handlungen ergründen und auss 
mefjen, und bey ihren Verrichtungen ur Richtſchnut nehmen mollen, da 
fie Doch nicht vermögend find, das Weſen der menſchlichen Natur, und 
was fie an ſich tragen, auch mit ihren innen fühlen und empfinden, 
volfommen einzufehen, fordern bloß damit zufrieden fepn müffen, daß 
fie davon fo viet kennen und wifkn, als zu dem Kon GHrt mit ihnen in- 
tentitten Zweck vonndthen if. So begreifflich und leichte nun dieſes 
iſt, fo ift Doch zu verwundern, daß fich noch zu unfern Zeiten Leute fins 
den, welche vor tiefffinnig angefehen ſeyn und folches andern Dadurch bes 
seden wollen „ daß fie wider die Exiftenz des Rechts der Bernunfft 
Bweiffels, Knoten aufmerfien, in der That aber nichts anders vorbrin, 


gen. 
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gen, als das fie Die längft verworfjenen und leicht zu wiederlegenden 
Scholaftiihen &chren de Lege Dei æterna wieder aufrmärmen, und dens 
feldigen ein ander Kleid umgeben. Man lefe nur dasjenige, was der 
berufjene und wider die Exiltenz des Rechts ver Bernunfft mit vieler 
Düne ſich auflchnende Auftor der Dubiorum Juris natur ad Gene- 
rofifimum Dominum **** in den vierdten$. b des erſten Eapitels 
hiervon vor Gedancken Mihrt , wenn er fehreibt: 
Verum cum jus univerfum, quo homines reguntur, ex 
ipfa natura DEI, ejusqve ſanctitate fluere conftet, id qvod 
non folum Chriftiani omnes affirmarunt, fed nec Gentiles 
difitentur; hinc eum, qui exiftentiam Juris Naturæ probare 
vult, demonftrare etiam oportet , nec voluiffe & potuiffe 
Deum ita creare hominem , ut non fimul fanstitatem fibi ef- 
fentialem juräs loco illi propoſuerit, & qvocungve modo ma- 
nifeftarit. Nam lex & jus eft fine dubio bonum gvoddam, 
hominemgve, qvi id feqvitur, non reddit imperfettum, fed 
eum ad perfeftionem deducit. Exhibet illi perfedtiffimum 
exemplar, qvod imitetur. Probabile enim non eft , Deum 
voluiffe,, ut homo de componat ad exemplar imperfeetum. 
Omne bonum omnisqve perfectio in Deo tangqvam fonte col- 
locanda, & inde derivanda eft. Igitur Jus a Sandtitare DEI 
det, & cum ejus exiftentiam probandam füufcipimus, 
id agimus, ut oftendamus, qve modo a DEO in Natura ma- 
—*22 ſint ſanctitatis illius veſtigia, ut homines eam intel- 
ligere qveant. &c. 


und halte dieſe Lehre gegen dasjenige , was mir in vorhergehenden ans 
und ausgeführt; So wird man nicht nur gar deutkich erkennen, daß er 
in Biefem Siuͤcke nichts neues vorbringt, fondern nur bloß die Schola- 
fifhe Lehre, qvod ſanctitas Dei fir norma actionum humanarum, 
wieder auſwaͤrmt, dahero wir bey der Wiederlegung diefer 
Gedancken nicht viele Mühe rauchen, 
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§. 3: 


& hat zwar die Scholaftifhe Philo ſophie noch nicht aufge 
höret, ſondern Ariftoreles hat noch hin und wieder, zu mahs 
len in den Catholiſchen Klöftern, feine heimlichen und öffent 
lichen Verehrer. Es hat aber doc die Reformation Rus 
theri dieſer Lehr Art einen ſolchen Stoß gegeben, dag man 

deren Ende, wo nicht gänklih, Denncch groffen Theils, in die Zeiten der 
Neformation fegen, und mit felbigen einen neuen Pcriodum der Hifto- 
riæ Juris Natur® anheben kan. Denn obwohl Lutherus und feine 
Coxtanei fein Jus Natur, auffer was Melanchton auf eine unvoll⸗ 
kommene Art in feiner Erhic gethan, gefchrieben ; & finden fi doch 
gleich nach der Reformation Feute, noelche Das Jus Natur beffer culti- 
viget, und andern zu weitern Nachfinnen Gelegenheit gegeben haben, 


5 2 
Es ift zwar An. 1685. zu Lunden in Schonen ein Tractatus Theo- 
| re heraus ge⸗ 
kommen, aus deſſen zu Ende befindlichen Verſin, 
Edidit hoc lingvæ claritlima norma latinz, 
Excelfi ingenii Vir Rodericus opus, 
Qui Romæ Ängelica eft cuftos bene fidus in arce, 
Sub Pauli Veneti nomine Ponüficis. 


» -»“ 


» 
Hoc Conradus opus Schweyenbeyn, ordine miro, 
Arnoldusque fimul Pannarts, una de eolendi, 
Gente Theutonica Rom& expedire fodales, 
In domo Petri de Maximo, 


zu erfehen, Daß man ſchon An. 1468. vor Luthero Hand an Diefe Difiplire 
gelegt, giebt audy der Titel einige Hoffnung, dag man mag gründliches 
darinnen antreffen werde, bevorab da der vorgedruckte Conii; 
OBerficherung giebt, daß in zweyen Büchern fowohl von den b 
eiven, Herrlickeiten und Bequemlichkeiten, als auch den Beſchwer⸗ 
Upkeiten und dehlern eines: jenen hohen und niedrigen geifk- und ge 
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geringften Bettel-Münch, Handwercker, Bauer und Küh-Hirten geham 
dult werden ſol. Wenn man aber die Abhandlung felbft anſieht, fo 
find ſolches meht oratorifche Aus ſchweiffungen als grändliche Gedancken, 
wird auch dem Themati, wovon der Tituf lautet, nicht die geringfte 
Satisfattion gethan, daß alfo das Jus Naturæ durch dieſes Werck wer 
nig Berbefferung überfommen hat. | 


5% 
ks bleibt alfo dabey, daß deffen wahre Cultur erft nach det Me Nicol. Hem: 
formation angegangen, immaßen denn Der erfte Nicolaus Hemmingius mingius, 


Prof. Theol. zu Coppenhagen ift, welcher An. 1562. zu Wittenberg eis 
nm apodiäticam methodum de lege natoræ publiciret, in welchem ee 
jmar die Precepta Decalogi ohne Grund durchgehends zu Geſetzen des 
bernünfftigen Rechts machet,, fonften aber eine gar feine Lectur, fo viel 
N damahls thun Heß, zeiget- 


94 . 
So hat auch Albericus Gentilis in feinem Tractat de Jure belli Alberiens 


ein feines Stück des vernünftigen Rechts gar ordentlich und LyItemarifch 
abgehandeit, und verdient darinnen um fo viel mehr Lob, als er, befage 
der gleich beym Eingange dieſes Buchs von ihm felbft gefchehenen An⸗ 
ielge, in diefer Materie keinen Vorgänger gehabt, welcher ex Inftiruto 
davon geſchrieben hätte, Es mar diefer Gentilis befanter maßen aus der 
Marca d’ Ancona in $talien bürtig, und flüchtete der erfanten Evange⸗ 
lichen Wahrheit halber aus Aralien, anfängli nach Teutſchland, un 
gulegt nach Engelland, allda er nach dem Bericht des Bayle, und des 
Algemeinen Hiftorifchen Lexict voce Gentilis (Albericus) An, 182, 
a Orfort Profeflor Juris civilis murde, und An. 1608. den ı9. Jun. 
Au Londen ſtarb. Daß er fein Buch de Jure belli bereits bey feinem 
Uıben heraus gegeben , zeuget Die Dedication deffelben an den Grafen 
bon Effex und Eu, fo des Älberici Nahmen in der Unterfcheifft führe; 
id habe aber die erfte Edition wicht gefehen, fondern befige nur eine, fo 
erft nach feinem Tode An. 1612. zu Hanau gedruct if, In was vor 
— — dieſe — materie an, nu. * Wercke 
dorgefehte Conſpectus capitum, welchen ich, weil er kurtz gefaßt, zum 
deſſetn Begriff hierher ſetzen will. 
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II. Buch.‘ Von dem Jure Natur 
Libri 1. | 


Caput 


1.) De Jure Gentium bellice. 

2.) Belli defimnitio. 

3.) Principes bellum gerunt. 

4.) Latrones bellum non gerunt. 

5.) Bella jufle geruntur. 

6.) Bellum jufle geri urrimque. 

7.) De Cauflıs bellorum. 

8.) De Caufhs divinis belli faciendi. 

9.) An bellum juflum fit pro religione ? 

10.) Si Princeps religionem bello apud ſuos juſte tuetur. 
11.) An fubditi bellenz contra principem ex cauffareligionis? 
12. Utrum fint cauſſæ narurales belli faciendi. 

13.) De on Defenfione. 

14.) De utili Defenfione. 

15) De honefla Defenfione. Ä Ä 

16.) De fubdiris alienis contra Dominum defendendis. 
17.) Qui bellum — inferunt. | 

18.) Qui utiliter bellum inferunt. 

19.) De naturalibus caufıs bellum inferendi. 

20.) De humanis cauflıs belli inferendi. 

21.) De male factis privarorum. 

22.) De veruflis caufıs non excitandis. 

23.) De Regnorum everfionibus. 

24.) Si in pofleros moverur bellum. 

25.) De honefla caufa bellum inferendi. 


Lib, II 


apur 
1.) De bello indicendo. 


2.) Si quando bellum nen indicitur. 
3.) De dolo & flratagematis. 
4.) De dolo verborum. 
5) De mendaciis. 
.) De —— J 
.) De armis & mentitis arnus. 
aD 5.) De 
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8.) De Scevola, Fuditta, fimilibus. 
9.) De Zopino & aliis transfugis. 
10.) De pactis ducum, 
11.) De pa&is militum. 
12.) De induciis. 
13.) Quando contra inducias fat. 
14.) De Salvo conductu. 
15.) De permutationibus & liberationibus. 
16.) De captivis non necandis. 
m.) De bis, qui fe bofti dedunt. 


13.) Quod in deditos & captos ſæviri non debet. 


19.) De obfidibus. 
20.) De fupplieibus. 
21.) De,pueris & foemininis. 


22.) De agricolis, mercatoribus,peregrinis, aliis ſimilibus. 


27.) De vaflitate & incendiis. 
24.) De Cafıs fepeliendis. 
I . ”. 
Capur 
1.) De belli fine & pace. 
2.) De ultione vioris. 
3.) De fumtibus & damnis belli. 
4.) Tributis & agris mulctare victor poteſt. 
.) Viforis acquifitio zer 
.) Ouod victor ornamentis ſpoliure, & 
7.) Urbes diripire pofht. 
8.) De ducibus hoflium captis, 
9.) De fervis, 
10.) De flatu murando, 
11.) De religionis aliarumgne rerum mutationg. 
12.) Srutile cum honefla pugner. 
13.) De pace futura ee 
14.) De Jure conveniendi. 
15.) De quibus caverur in federibus, & de duelio, 
16.) De legibus & libertate, 
7.) De agris & pofl limimio, 
18.) De amicitia & farietate- 
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19.) Si fadus recte contrahatur cum diverfe religionis 
hominibus, 


20.) De armis & clafibus, 

21.) De arcibus & praefidiis, 

22.) Si fuccefföres federum tenentur, 

23.) Deratibabitione,, privaris, piratis, exalıbus, adhe- 
rentibus, 

24.) Quando fadus violerur. 


I. $ 
Wie nun diefer Conſpectus zur Gnuͤge ausweiſt, daß der Auctor 
in die Materie de bello ziemlich tief eingegangen, und die wichtigſten 
Themata davon zu ventiliren vor ſich genommen. Alſo kommt es 
nunmehro darauf an, mit was vor Geſchickuchkeit er daß letztere præ ſtitt, 
telches ſich denn am beften beurtheilen laffen wird, wenn wit ein Capis 
tel aus dem Wercke vor ung nehmen, und feine Gedancken beleuchten. 
Von der ES fol felbiges Das erſte aus dem andern Buch von der Ankündigung 
Kriege: Uns Des Krieges feyn, von welcher der Auctor mit vielerlep jufammen geſuch⸗ 
Fünbigung. ten Gründen behauptet, daß felbige unumgänglich nöthig fey , und nicht 

anders, als nur in gewiſſen Fällen, unterlaſſen werden koͤnne. 
6 


JS. % 
Machtesät. DieDemonftrationiefes feines Behr-Sapes Formirt er alfo: Es her 
berici kehte. eine ungejmeifelte, auch bereits. vom Auguftino und Livio Lib. gets 
kannte Wahrheit, Daß im Keiege felbften Die Erisgende Theile gewiſſe 
Pflichten gegen einander zu beobachten hätten, und folchergeftalt ein Krieg 
jufte, das ift, nach der Vorfehrifft der Rechte der Bernunfft gefünret 
erden müffe. Nun feine aber allerdings ein vornehmes Stück Diefer 
Kriegs » Juftiz zu fepn, Daß man zufdrderk, und bevor man einen Krieg 
wider jemanden anfange, Diefen von anferen Vorhaben vergemiffere, wor⸗ 
an um fo viel weniger einiger Zweiffel ſeyn Fönne, als GOtt ſolches feloft 
Deuter. am 19. v. 10. u. wenn es Dafelbft heift : 
Wenn du vor eine Stadt zeuchtt, fie zu beftreiten , fo ſolt du ihr 
den Srieden anbiethen ; Antwortet fie dir friedlich), und thut DIE 
auf, fo foll alle das Bold, das darinnen fünden wird, Dir jinß 
bar und unterthan feyn. BIN ſie aber nicht friedlich mit DIE 
handeln, und mil mit Die Priegen , fo belagere fie. ꝛc. 
gebilliget und anbrfohlen, welches Gebot nicht alleine den Juden / fondern 
allen Menfchen geſchehen fep, weil es ein Geſetze wäre, fo nicht nur m. 
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halb der Juͤdiſchen Republique, fondern auch aufferhalb derfelben und 
gegen fremde Voͤlcker feine Krafft und Gültigkeit habe. Hiermit ftimms 
ten nun auch die Geſetze und Gebräuche anderer wohlgefitteter Voͤlcker 
genau überein, indem befant genug fey, daß Cicero in dem erften Buch 
de offıcns cap. 1. deutlich von fich geſchrieben, Daß Fein Krieg für rechtmäßig 
zu adıten fip, der nicht zuvor angefündiget und angefagt, dasjenige auch, 
mas und ein Feind vorenthielte, in der Güte mieder gefordert worden 
fp. Wohin auch det Lex Hoftes &c. deverborumfignificarionibus: 
Hoftes {unt, qui nobis, aut quibus nos publice bellum decernimus, 
cæteri latrones & preedones funt &c. ingleichen der Lex poft limi- 
nium &c. $.2.ff. —— und andere mehr Par Was vor 
Solennitzten und Formuln die Römer bey einer ſolchen Kriegs⸗Ankuͤn⸗ 
digung gebraucht, fey befant genug, und dahero alhier nur fo viel zu bes 
merken, daß diefe Ankündigung ihre ſtarcken Wuͤrckungen vornemlich 
Darinnen gehabt, daß bey einem Kriege, fo nicht ordentlich angefündiget 
gervefen, kein Triumph verftattet, Die in einem ſolchen Kriege von dem 
Feinde gefangene Römer auch , eben als wenn fie von Raͤubern gefaus 
gen worden, ſteye Leute verblieben, und zu Kom ‚auch fo gar Zeit waͤh⸗ 
sender ihrer Gefangenſchafft, Dafür geachtet werden müffen, mithin des 
Juris poftliminii gar nicht nöthig gehabt, immaſſen ſolches Der JCrus 
Paulus gan deutlich befräfftige, wenn er lehre : a piratis aut latroni- 
bus capti, liberi permanent. Es hätten auch Die Römer diefe loͤb⸗ 
lihe Gewohnheit faft biß auf den Untergang ihrer Republic bepbehalten, 
und dadurch fo viel veruhrſachet, Daß andere Geſetz ⸗Geber denfelben hier» 
innen nachgefolget, geftalten Tenn diefe Pehre bekannter maßen mit in das 
Jus Canonicum eingefloffen , und von den Mömifchen Pähften gebile 
liget worden. Ya es behaupte Alciarus, daß hierinnen die meiften 
Volcket einig, die gelehrteften Männer zu allen Zeiten auch Diefer Meys 
hung bepgetreten, weswegen diefelbe billig pro jure Gentium & voce 
ipfius natur zu halten und anzunehmen fey. Co fey auch nichts vera 
nönfftigers, als daß einer, welcher mit dem andern einen Krieg anfangen 
wole, zuförderft demfelden Die Freundſchafft / welche nach der Vernunfft 
unter alen Menfchen ſeyn foR, öffters auch unter zwey ſolchen Parthepen, 
melde nunmehro mit einander in Krieg gerathen, zuvor, es fep nun 
bermöge untereinander gehabter Alliance, und Friedens, Schlüffe , oder 
aber nady der Obfervanz geweſen, und beobachtet morten, auffagen 
wüßte; Allermaſſen denn auch Mn König Earl von Neapolis am 
nig 
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König Petern von Tarragon, und andere wohlgefitteten Voͤlcker mehr 
mahls genau in Obacht genommen hätten. Da auch der Krieg mir den 
erichtlichen Proceſſen unter privat; Perfonen eine genaue Verwandt⸗ 
yafft habe, bey Diefen aber gebräuchlich, auch billig ſey, daß man zuförs 
derft extrajudicialiter von feinem Gegentheile begehre , daß er benam 
fidem agnofciren, und das Borenthaltene heraus geben möge. _ So 
fey ad imitationem deffen gleichfalls vernünftig, daß man einem Feinde 
litem zuvor denunciire, und unter der Bedrohung , daß man auf den 
Verweigerungs⸗Fall ſich felbft würde heiffen muͤſſen, Das feinige fordere, 
Und wie einem redlichen Manne nicht wohl anftehe, daß er heimrückifcher 
Weiſe und hinter dem Mücken wider einen andern agire; Alſo werde 
auch unter Voͤlckern billig vor ſchaͤndlich und tapffern Kriege » Leuten uns 
anftändig gehalten , einen andern ohne vorhergehende Ankündigung 
heimlich zu überfallen, und folcpergeftalt mehr durch Tücke als Tapferkeit 
zu überwinden. Zum menigften hätten Die aiten Römer ſolches nie ger 
than, fondern fo gar in Fällen, Da ihre Geſandten von den Senonibus, 
Ilyriern, und Tarentinern wider aller Voͤlcker Recht auf das 2% 
beſchimpfft und beleidiget worden, mithın es einer Anfündigung nicht ein 
mahl von ndıhen gehabt, Dennoch Diefelbe, wie aus Dem Livio 12. 20. zu 
erfehen, keinesweges unterlaffen. Nach dem auch der Bernunfft allers 
Dinge gemäß fey, daß man nach Senecæ Ausſpruch: Extrema nemo 
primo tentat loco &c. nicht eher zu den Waffen greiffen , ale biß man 
zuvor alle gürliche Mittel verfucht, die gradus admonitionis wohl in Acht 
genommen, und folchergeftalt Dem beleidigenden Theilealle Entſchuldigun⸗ 
gen und Ausflüchte, Daß man ihm nichts gefagt, noch demfelben genug⸗ 
ſam gemarnet, abgefchnitten, immaffen man denn hierinnen faft nicht zu 
viel thun koͤnne: So habe auch dieferhalber die Kriegs-Anfündigung, als 
eine dergleichen legte Warnung und Bedrohung, ihren guten Grund in 
der Bernunfft, fey auch Dafür von den alten Römern und Griechen ja ſelb⸗ 
ften bey den wilden Gothen, mie aus dem Varrone beym Livio 1.36.38. 
42. Floro. 2. Dionyf. Halicarnafl.L.3. Euripide ſup. Caſſiodoro 3. var. 
1.17. und andernzuerfehen, jederzeit dafür erfannt und angefehen, die Uns 
terlaſſung folder Ankuͤndigung hingegen vom Horatio!. far, 3. vor etwas 
viehiiches um des willen gehalten worden, meildieunvernünfftigen Beftien 
auf ſolche Arth übereinander ber zu fallen pflegten. Damit auch ein Feind 
nicht übereilet werde, fondern ein zulaͤngliches (patium deliberandi haben 
möge, ober, nach angekuͤndigten Kriege, Dem beleidigten Theile —— 
ıon 
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&ion geben wole. &o hätten die Römergar vernünfftig noch nach 


der Anfundigung 33. Tage gewartet , ehe und bevor fie mit den Waffen 
loß gebrochen, welches denn mit Den Privat-Proceflen, bey welchen nach er» 
hobenet klage dem Beblagten, gleich in der erften Citation, eine hinlänglis 
a Krift eingeräumer werden müfte, wiederum eine genaue Aehnlichkeit har 
be, und, weil es mit der Kriegs » Ankündigung unter Voͤlckern auf einerly 
Uhrfadhe und Grunde ruhe, propter identitatem rationis dahin gar wohl 
lieirtmerden fönne. Daher Cyrus bepdem Überfall des Armenü, ins 
eichen Die Römer bey Dem Dritten Puniſchen Kriege unrecht gethan, daß fie 
dan Kriegin eben demfelben Moment eröfneten, als fie felbigen angefündis 
gut; Was Ately beymSeneca 2, fage, Daß man einen Feind überfallen 
fole ‚ che er fich ftärefe, undin Poſitur ſetze, ſolches fey ein ungerichter 
Streich der Politicorum, und werde von den Rechten gänglich verworffen, 
doc fep nicht zu leugnen, Daß gewiſſe Fälle fich fänden, Da ein Krieg ohne 
Ankindisung angefangen wwrden Fönne, wohin vornehmlich gehöre, wenn 
ner in ſtatu defenfionis verfire, und durch den Überfall eines andern zu 
Ergreiffungder Waffen genäthiget werde, da esdenn Üüberflüßig feyn wuͤr⸗ 
de demjenigen erft den Krieg anzukuͤndigen, welcher bereits mieder mich 
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feindlich agıre, 
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Diefes find die Gründe und Gedancken des Alberici Gentilis von Beurthei- 
der unumgaͤnglichen Nothwendigkeit der Kriegs ⸗Ankuͤndigung, welche wirlung diefer 
nunmehro, mein beſer mit einander ein wenig genaue beleuchten und exami. kebre. 


nirentwollen, da ſich denn alfofort äuffert, Daß der Audtor zwey von eman⸗ 
der gang unterfchiedene Dinge faft durchgehende vermifchet, und Dadurch zu 
ſo vielerlepirrigen Conchufionen ſich felbftenden Wen gebahnt. Das er 
fe ift das von mir in dem erften Eapitel des fechften Buchs zur Gnuͤge an⸗ 
undausgeführte Gefege der Bernunfft, Daß man nehmlich mit den Waf⸗ 
ken nicht eher loßbrechen ſolle, als biß man alle Gradus admonirionis und 
gücihen Mittel verfucht , dadurch aber zu feiner Satisfaction nicht gelans 
gen an; Diefes ift freplich von der Bernunfft fehr theuer anbefohlen, und 
dergeſtalt unumgaͤnalich nöthig, daß felbiges faft zu Feiner Zeit unterlaffen 
werden darff. Hiervon iſt aber Die Kriens »Anfündigung an fich, gar 
fehe unterfchieden, indem ein beleidigter Theil fein Recht bey dem Beleidiger 
urgiren, und alle gütlichen Mittel tentiren, mit felbigen auch nichts ausrich⸗ 
ten, und dahero mit Krieg drohen Ban, Dennoch aber den Krieg dem andern 
formaliter nicht anfündiget, oder Doch) 5 weniften denfelben nichteröfs 
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net, fondern auf bequemereZeit und Gelegenheit wartet, wenn etwan der ans 
dere in einen Kieg mit dem Dritten verwickelt wird, oder fonft in folche Um 
ftände geräth, daß man feiner Defto leichter mächtig werden, und die zufor« 
dernde Satisfaltion mitden ABaffen von ihm erzwingen koͤnne; Gleichwie 
auch diefes die Erfahrung giebt, Daß einer Dem andern jegumeilen den Krieg 
anfündiget, ohne dag ihm Derfelbe etwas gethan, oder er von ihm Durch güf* 
liche Wege datisfaction gefucht, daß alſo die Kriegs: Anfindigung ein von 
dem Berfuch der gärlichen Mittel und der Forderung der Sarisfaction gang 
unterfchiedener Adtus ift, und mit felbigem zwar combinirt, von ſolchen 
aber auch gar füglich getrennet und fepariret werden Ban, woraus Denn fers 
ner vonfelbften fich ergiebet, Daß ale Diejenigen rationes, fo Gentilis zu 
Behauptung der Nothmwendigkeit feiner Kriegs: Ankündigung von der 
Schuldigkeit, vor Anfang des Kriegs die gütlichen Wege zu verfuchen 
bergenommen, als folde argumenta, fo a diverfo hergeholet, bepder 
Kriegs» Ankündigung gar n:cht ſchlieſſen, dahero andere Gründe hervor 
geſucht, und Diefe Controverfien darnach ermeffen werden muͤſſen. 


6. 8 

Wenn ich betrachte, daß der groͤſte Vortheil im Kriege auf eine 
geſchwinde und unvermurhete Unternehmung und dag pravenire am 
kommt, hiernaͤchſt auch erwege, daß einem jeden Megenten von der Bers 
nunfft anbefohlen , bey unumgänglich nötbiger Eröfnung und Führung 
eines Kriegs Darauf zu fehen, wie er feinen Staat von dergleichen Infül- 
zen, als ihm von dem Beleidiger biß anhero begegnet, hinführo fichern, 
für das erlittene Unrecht fi) und den feinigen Satisfadtion verfcbaffen, 
dabey aber allenthalben folche menage treiben möge , daß er feiner Uns 
terthanen Guth und Blut, foviel möglich , ſchone, und durch den Fürke 
ften Weg, wenn auch gleich derfelbe mit dem Untergange feines Feindes 
verknuͤpfft ſeyn folte, den oberwehnten Zweck zuerlangen ſuche: So fü 
he ih nicht, wie Die Kriegs Anfündigung damit beftehen koͤnne, viel 
mehr giebt die Regel: Jusad finem dar jus ad media, an Hand, daß 
dergleichen Ankuͤndigung nad obigen Umftänden ermeffen, und dahero, 
wenn felbige dem Zweck eines Kriegenden Theiles hinderlich ift, noth⸗ 
wendig unterlaffen werden muͤſſe. Da nun eine ausgemachte Sache 
ft, daß einem die Ausführung eines Deſſeins gegen einen Feind viel 
ſchwerer und öffters ohnmöglidy werde, wenn man Dem Feinde von dem 
OBorhaben, ihm zu überziehen, ja wohl gar, wie die Römer thaten, von 
der Zeit und Stunde, Da man ihn angreiffen wolle, folenne — 
sieht, 
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giebt , und demfelben Zeit, fich zu faffen, und mir mit Gewalt zu bege⸗ 
gnen , einräumt: So fehe ich nicht, wie die Kriegs - Ankündigung nach 
der Dernunfit fih legitimiren läßt, vielmehr halte ich diefelbe in den 
meiften Füllen vor perwerfflich und von der Bernunfft verbothen, ficht 
wich auch nicht an, daß viele Bölcker darauf, als auf eine unter ihnen 
gerräuhlice Gemohnheit , provocirt haben, und zum theil noch provo- 
ciren , weilen eine dee Bernunfft zuwider lauffende Gewohnheit die Voͤl⸗ 
der foimenig, als die Privaros binden fan, der Gegenbrauch auch ſchon 
längft unter den meiften Ehriftlichen Nationen dahin eingeführt , daß die 
Kriege mehrentheils ohne Ankündigung angefangen werden, und die zu 
Jußificitung des Unternehmens abgefaßten Manifefta, fo die Krieges 
—— mehrentheils zugleich mit in ſich faſſen, hinten nachzukom⸗ 
men pflegen, 


9 | 

Und was ergeben fich nicht aus der Lehre von der Nothwendigkeit 

der Kriegs» Ankündigung vor abfurda, wenn man ein wenig in die De- 
tal er eine rechtmäßige Uhrfache zum Kriege mider einen 
andern hat, foll zwar ein Mecht haben , des andern Beftungen angreif; 
‚und megnehmen zu Rönnen, er foll aber feinen Gegener durch die 
Kriegs Ankündigung gleichfam erft erinnern müffen, Daß er genugfame 
Gernifon und Proviant hinein ſchaffen, und zur Gegenwehre zulänglis 
de Anftalt machen möge, Ich foll in eines Feindes Land fengen, 
rennen, Brandfhagungen und Contributiones eintreiben dürfen, 
AR aber durch die Kriegs » Anfündigung erft veranlaffen müffen, daß der 
nadere in Gegenverfaffung fich ftellen, die Päffe verhauen, die Brücken 
Über Die Ströme abbrennen und ruiniren , ein Krieges Heer ſammlen, 
und felbiges zu dem Ende, damit es mir den Einbruch und andere feinds 
klige Unternehmungen verwehre, mir entgegen ſchicken möge. Es 
fmmt mir damit balde vor, als wenn einer, einen Schuß nad mir zu 
fun Mine machte, und das Piſtohl verfagte ihn, oder aber den Be⸗ 
gen auf mich ziehen wolte, und Doch gleichwohl felbigen nicht aus der 
ide bringen Eönte , und ich wolte mit ihm fo lange expoftuliren, 

und ihm unter Ankündigung und Bedrohung meiner Rache zum Frieden 
emahnen, biß er ander Pulver auf die Pfanne geſchuͤttet, oder aber den 
Degen aus der Scheide forcirt hätte , fo koürde ich ſehr unficher und 
ungerecht an mir ſelbſt handeln , und den üblen Ausgang mir zu impu- 
ten haben. Mann wir einge unrecht thut, und mich Dergeflalt vers 
M3 gewaltigt, 
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gewaltigt, daß ich zum Krieg zu verfchreiten ein Beſugniß erlange; fo 
meiß derſelbe, mas erfolgen werde, und mas ich zu hun berechtigt bin, 
aus der Bernunfft von felbften, welche bey foldyen Umftänden einen fe- 
cialem abgiebt , und vermittelft des böfen Gewiffens und der Uberzeu⸗ 
gung dem Beleidiger die üblen Folgerungen vorftet, Daß es dahero gar 
nicht nöthg, dasjenige , was er (dom weiß, und von felbften ſich von 
ftebt, ihm annoch mündlich oder fchrifftlich zu erkennen zu geben. 
$ ı 


. oO. 
Will man fagen , daß die Kriegs. Ankündigung jezuweilen die 
Wuoͤrckung thun Fönne, daß der Beleidiger annoch zurück Pehret, und 
dadurch zur Sarisfadtion ſich bewegen laͤſt: So dienet aus der Erfah, 


zung zur Antwort, Daß derjenige, welcher fich nicht fheuet , einen am 


dern fo hart zu beleidigen, und Dennoch Demfelben die geforderte Sarisfa- 
&ion, aller Erinnerungen und Borftelungen ungeachtet, biß auf den letz⸗ 
ten Augenblie® zu verweigern, auch an Die Bedrohung mit Kriege oder 
Die Ankündigung deffelben fich nicht zu ehren , fondern aue Bertrauen 
auf feine Kräffte Die Extremität zu erwarten pflege. Da auch Al- 
bericus am Ende felbft einräumen muß, daß die Kriegs: Ankündigung 
in dem Balle, da einer in Statu Defenfionis verfire, und von dem ans 
dern zu Ergreiffung der Waffen durch allerhand Feindfeligkeiten gend 
thiget werde , nicht gank und gar cesfire ; Die Frage aber : mer von 
beyden krigenden Theilen Aggreflor fey, mehrentheils viel Schwuͤrig⸗ 
keiten hat, geftalten denn bey dem jegigen Kriege zwiſchen der Käpferl. 
Maj. und dem Reiche an einem, und den alliierten Eronen Franckreich, 
Spanien und Sardinien im andern Theil, in Engel» und Holland ſcharff 
difputirt worden ift, wer Urfache zu Dem Kriege gegeben, und zu Den 
Beinpfeligkeiten den Anfang gemachet habe? So ergiebt fich Daraus von 
felbften,, daß Albericus dasjenige, was er mit der einen Hand bauet, 
mit der andern wieder deftruirt und einreift. 


5. ı 

Es ift Über diefer Materie neuerer Zeit, als Ahr. Koͤnigl. Majeftät 

in Pohlen, Auguftus II. anno 1700. ohne vorhergehende Krirgs » Decla- 
ration und Manifeft, ja fo gar ohne geſchehene Erinnerung, daß, Die 
dem Königreich Pohlen zugefügten Beſchwerden abgefi-It werden moͤch⸗ 
ten, in Liefiand einbrachen, und mit'vielerleyrarionibus pro und contra ges 
firitten worden. Schwediſcher Seits urzirte man 1.) den Brauch 
aller wohlgefitteten Bölder, 2.) vornemlich aber Den 34, Art. ge 
viſchen 
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Bilden Friedens. Saͤchſiſcher Seits hingegen antwortete man darauf, 
daß, fo viel anfänglich den Bölcker » Brauch anbetreffe, Diefer hierinnen 
yon einander gar fehr unterfchieden fen, indem bey den meiften die Krieges 
Ankündigungen nach Anleitung der Bernunfft als unbillig gänglich un 
terlaffen würden, immaffen denn Die Schwedifchen Könige, Eric), Gu- 
ftav Adolph, und Carl Guftav bey ihren Einbrüchen in Pohlen es mehr 
mals alfo gehalten, daß fie Peine Ankündigung vorhergehen laffen, fons 
dern gleich mit der Armee fich eingefunden, und den Krieg eröffnet: So 
biel aber den Dlivifchen Frieden angehe, waͤre in felbigem mehr nicht ver⸗ 
hen, als daß ein Compacifcens den andern mit Gewalt der Waffen 
nit alfofort ohme vorhergehende Erinnerung und Berfuhung der güt- 
lien Nittel , ielmeniger ohne Kriegs » Ankündigung überfallen foRe, der 
Calusader, da einer den andern mit Waffen zuvor feindlich tractirt, 
odat auch von dem Dlivifchen Friedens » Schluß gänglih abmeicht , und 
fildergeftalt den andern gleichfals Davon entbindet, ſey Deutlich genung, 
und jiar der erfie expresfis verbis, der andere aber durch Las Nicht 
der Bernunfft, in welchem die Regel: recedente uno a pacto rccedir 
& alter &c. veftgeftellt bleibe, ausgenommen. Nun ſey aber befannt, 
daß die Schweden nicht allein Dadurch , Daß fie einige Churlaͤndiſche 
SHife weggenommen, und alles Erinneens ungeachtet , nicht wieder 
heraus geben wollen, zu den Feindfeligkeiten den Anfang gemacht, ſon⸗ 
Darm auch Durch Die Liefländifche Reduction und Unterdruckung der den 
&fländern zukommenden und in dem Dlivifchen Frieden unter des Koͤ⸗ 
rigteichs Pohlen Guarantie vorbehaltenen Privilegien und Freyheiten 
don dem Dlivifhen Frieden gänglich abgegangen, mithin Den König und 
dieRepublique Pohlen davon von felbften gleichfals loßgezehlet, zu ges 
Mmeigen, daß unter dem vorigen Könige in Pohlen wegen Abdftelung 
der den Biefländern wider Den Friedens : Schluß zugefügten Beſchwerden 
bereits vielfältig mal an dem Schwediſchen Hofe Erinnerung gefchehen, 
daf alfo über die Uinterlaffung der Graduum admonitionis keinesweges 
ullagt werden könne, 


Ss. 12. 

Und obwohl jängmhin Ihre Ezarifche Majeft. die bey der Weichſel⸗ 
winde geiangenen Franzöfifcpen Regimenter, obnerachtet bey deren Erge⸗ 
bang Stipulirt war, daß fie in einen Schwediſchen oder Daͤniſchen Has 
fin tranfportirt werden folten, nadyer Petersburg führen, und dafelbfk 
P lange gefangen halten lieſſen, biß Franckreich die auf or Oſt / See ob» 
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ne einige vorhergehende Kriegs» Ankündigung meggenommene Moſtowl⸗ 
tifche Fregatte reftiruirt haben würde, unter der ausdrücklichen Anzeige, 
daß ſolche Ankündigung roider aller Voͤlcker Brauch unterlaffen worden 
ſey, und dahero Durch Repreflälien reffentirt werden müffen, Franck⸗ 
reich auch dadurch, Daß e6 die Mofeomitifche Fregatte würdlih relti- 
tuirt, die formale Kriege » Declaration vor einen Bölder» Brauch agno- 
ſeirt zu haben ſcheinet; So duͤrffte doch vieleicht folches nicht geſche⸗ 
hen feyn, wenn Franckreich Dadurch nicht feine 3. Regimenter wieder zu 
bekommen gemuft hätte, wie denn auch Moſcau, da es zu Anfang Die 
ſes Seauli mit Pohlen und Sachſen in Alliance wider Schweden ftund 
und friegte, obangezeigter maffen andere Principia geduffert, daß alfo 
weder Diefe noch überhaupt alle Europdifche Voͤlcker in der Mepnung, 
daß die Kriegs » Anfündigung ein beftändiger Voͤlcker Brauch feu, und 
dahero unumgänglich erfordert werde, allenthalben noch nicht einig und 
genugfam verftanden find, 


$. 13. 

Es bleibt alfo unverneinlih , daß die Kriegs: Ankündigung weder 
von der Bernunfft gebothen, vielmehr bey gewiſſen Umftänden zu unters 
laffen anbefohlen, noch auch zu einem beftändigen Bölcker Gebrauch 
geworden fey, wobey ich allhier nur noch diefes bemercke, Daß man Die 
Manifefta von der Kriegs : Ankündigung wohl unterſcheiden muͤſſe. Je⸗ 
zumeilen geſchicht es, Daß Die Manifefta zugleich eine Kriege : Ankündis 
gung mit in fich halten, und noch vor Anfang des Kriegs publicirt wer» 
den, mithin die Stelle einer Kriegs Ankündigung zugleich mit vertreten: 
Dfft erfolgt es aber , daß felbige erft bey dem Einbruch in eines andern 
Land, oder auch wohl lange hinten nach ans Richt treten / da denn nicht 
gefagt werden Ban, Daß felbige den Krieg, welcher fchon angefangen , ans 
fündigen, fondern fie haben alsdann, mie auch überhaupt, diefen End- 
zweck, Daß man eines theild dem dritten von der Gerechtigkeit und den 
Unrfachen, fo uns zu Ergreiffung der Waffen gendthiget, informiren, 
und Dadurch zum Beytritt oder Stillefizen bewegen will, andern theils 
aber, und zwar vornemlich, daß unfere Unterthanen und Soldaten von 
der Gerechtigkeit unferer Waffen überzeugte werden, und dahero mit 
mehrern Much fechten und ihe Geld zu Führung des Kriegs hergeben fols 
len. Aa es werden jegumeilen Manifefta publicirt, da Pein Feind vor⸗ 
handen, auch fein Krieg angefangen wird, noch Daraus erfolgt, geftals 
ten befanne genug ift, Daß Ihr. Könige, Majeftde in Pohlen, 
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koͤnnen, biß endlich der vortreffliche Grotius auf Das Thearrum trat, 
und ſich eine unfterbliche Merite im Jure Naturæ machte, 


16, 

Bon feinem eben geben Freher in Theatro virorum illuftrium 
—— Bayle in feinem Dictionaire, Gvilielmus Bateſius in vitis ſe- 
ectorum aliqvot virorum, qui doctrina, pietate aut dignitate in- 
claruerunt, Lond. 1681. p. 420. feqg. Antonius Borremanfius, fo Gro- 
tii Leben in niederländifcher Sprache befhrieben. Ludovicus Auberius, 
des Benjamin Auberii, Maurerii , fo mit Grotio guter Freund war, 
Sohn, in feinen, wiewohl mit vielen unerfindlihen Erzehlungen von Gro- 
tio angefüllten, Memoires de Hollande ap. 433. ad p. 480. Haacus 
Bullartus in feiner Academie des fciences & des arts, "Tom. 2. 1.3. 
.213. Die obfervationes Hallenfes Tom. VI. p. 329. und Teenzel 
In feiner Monathlichen Unterredung de anno 1693. p. 233. einige Nachrich⸗ 
ten, aus welchen ſo wohl Hr. Reimmann in feiner Einleitung in die Hi- 
ftoriam litterariam der Teutſchen und deffendrieten Theis vierdten Haupt 
ſtuͤck von p. 5.6i632. einen wohl gefaßten Ausjug gemacht, und Die zur 
Erläuterung des Grotii Lebens, Fauff Dienfamen Umftände zufammen 
geſucht, als auch Die anno 1715. zu Londen heraus gefommene Engliſche 
Edition des Wercks de J. B. & P. ingleichen Hr. Juftus Chriftoph 
Bahmer, Prof. zu Helmftädt in feinen anne 1716. zufammen gedruckten 
Programmatibus, Difputationibus Grotianis præmiſſis, und Here 
Gundling in Dem nach ** Tode heraus gekommenen Difcours über 
die Hiftsrie der Gelahrheit p.3245. Das Dahin gehörige genommen. So 
haben auch Barbeyrac in der Vorrede Mi feiner Frantzoͤſiſchen Überfegung 
dieſes Buchs, und Johann Jacob Schudr , in feinem anno 1722. j# 
Franckfurth heraus gegebenen Vita Grotii fuceindtim narrata variis- 
* rerum memorabilium adnotationibus illuſtrata ein und andere 
articularia aus des Grotii im Druck vorhandenen Briefen und andern 
erlangten Nachrichten beygebracht und angemerckt. Am allerbeften hat 
ein ÄAnonymus, welches nach Bundlings Bericht in der Hiftorie Der Ges 
fahrheit p- 3253. des Grotii Sohn, Petrus, Höländifeber Gefandte 
nad) Franckreich und Schweden und endlich Syndieus zu Roterdam ges 
weſen ſeyn fol, von andern aber einem alhier in Drekden noch lebenden 
Manne zugeſchrieben wird, in Den anno 1727. zu “mfterdam heraus ge 
fommenen Manidbus Grotii ab iniquis derre&tationibus vindicatis, 


Das Lehen dieſes groffen Mannes befhrieben, dabey aber ein wenig * 
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viel oratoriſches Auſhebens und aus Grotio gar einen GOtt gemacht, 
Es if au niht kit ein Scriptor Hiftorie Juris Nat. zufinden, bey 
welchem niht des Grorii Yeben, ob wohl den einem beffer als bey dem 
andern recenfirt, wlefen , weswegen ich vor dißmahl dahin verweiſen, 
und der Wiederholung allhier enthoben ſeyn konte, wenn ich nicht Dem 
baler die Mühe des Nachichlagens zu eriparen vor rathfamer erachtete, 
auch fe nach ein und Das andere zu erinnern hätte, 


Solchemnach it alhier von ihm zubemerden, daß er aus Dein bez Scin Leben 
rüheıten Geflecht derer von Erayemburg entfproffen, welche ehedeſſen und Fara. 


das wiſhen Haag und Delfft gelegen gemeiene Schloh aleiches Nahs 
mens befeffen, nachdem aber felbiges in Kriegs, Zeiten zerſtohrt worden, 
In die benahtbarte Stade Delfft ſich gervender, uno daſelbſt unter dem 


Nahmen de Groot , welches fo wiel ald magnus oder der Groffe heifft, 


und von einem des Geſchlechts von Erayemburg wegen feiner groffen 
Rerdienfte als einen BepsNahmen erhalten worden feyn mag, die vors 
nehmften Ehrenftellen etliche Secula hindurch bedienet, bıß endlich ums 
Jahe 1430. der männlihe Stamm mit Dietrichen von Groot zwar aus⸗ 
ging, deffen Tochter Ermgerde aber Cornelium von Cornets, foaug 
fine guten adelichen Familie aus Burgund herſtammte, mit dem Bes 
Dinge heprathete, Daß Die aus Diefer Ehe entſprieſſende Kinder den Nahs 
men Groot führen ſolten. Als nun diefelben Hugonem, den Groß. 
Dater des Unferigen, zeugten, hat derfelbe nicht nur den Nahmen Groot 
bekommen und fort geführt, fondern auch Das bih dahin von der Grooti- 
hen Familie zu Bemerckung ihres Uhrfprungs beygehaltene Erapmıburs 
side Wappen mit dem Cornetiſchen vereiniget, und Johannem Gro- 
um gejeugt , von welchem unfer Hugo anno 1783. den ıo. April zu 
Delft gebohren worden. Ermwar vonfofähigem Ingenio, daß er fihon 
anno 1593. in dem Iren Fahre feines Alters auf den aus Dem Paradıef versof 
Adam eine ſchͤne Tragödie unter Dem Titult Adamus exul 
Mr , melde aber erft anno 1601. zu Leiden inden Druck gefoms 
inm, da doch ſchon zu vor Anno 1598. befage Der von dem Auctore der 
Manium Grotii p.685. geſchehenen Anzeige, einige Carmina von Gro- 
tio an bicht getreten. In dem ıaten Syahre feines Alters ſchickte ihn fein 
Pater nach Leiden auf die Univerfitzt, allda er fo wohl in der Philo- 
fophie, Philologie, Mathefi und Jurisprudenz fich habilitiree, als 
auch in der Theo ogie feften Grund legte, in 3. Jahren auch «8 fo weit 
brachte, Daß er in dem ssten Jahre feines Alters Das Opus Martini 
Na Capel. 
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Capellz mit feinen Anmercfungen heraus gab, und felbiges dem Prin⸗ 
gen von Conde dedicirfe, Nach abfolvirten Studiis Academicis 
Ken er anno 1598. in der Svite Des von der Republigve Holland als 
efandten, an König Heinrichen den groffen nacher Franckteich abges 
ſchickten Johann Oldenbarnevelden, mit nad Pariß, allda er das 
Jahr darauf in dem isten Fahre feines Alters mit groſſem Applaufü Die 
Do£.or - Würde in der Rechts: Gelehrfamkeit annahm, von König 
Heinrichen auch mit einer goldenen Kette und dem Königl. Bildniß ber 
ehret wurde. Nachdem er von Diefer Neife nach dem Haage zuruͤck 
gekehret war, ſuchte ihn fein Vater aud) in der Theologie etwas fefter 
zu fegen, verfahe es aber Darinnen, daß er ihn an Pring Morigens von 
Naſfau Hof-und Silo Prediger, Yohann Utenbogsrden, addrefliete, 
welder nach dem Zeugniß Grotii in dem 20, Cap. feiner Apologie eben 
derjenigen neuen Lehre de Pracdeftinatione zugethan war, meldye nad» 
mals Ärminius, ein Profeflor zu Leiden , höhce trieb, und Dadurch 
gang Holland in Bewegung und Uneinigkeit brachte. Denn da ift 
vernünftig, zeigt ef auch Die tägliche Erfahrung, daß junge Leute, wenn 
fie auch noch von fo gutem Ingenio find, theils aus Newgierigkeit, theils 
auch aus Mangel gnugfamer Einſicht, in geiſtlichen Sachen überaus 
feicht zu groffen Irrthuͤmern verleitet werden koͤnnen, felbige auch ihre 
gange Lebenszeit hindurch und zwar Öffters mit ihrem Untergange vers 
theidigen; immaffen denn folches Crrotius mit feinem Exemple beftäti» 
get, indem er in feiner Apologie felbft bekennen ınuß, Daß er von dieſem 
Urenbogarden nicht nur in feiner zarten Zugend die neue Pehre von der 
Pradeltination eingefogen , fondeen auch nach der Zeit mit folcher Hart- 
naͤckigkeit dabey beharret, daß er alle feine zeitliche Glückkeeligkeit, ja feld» 
ften Leben und Ehre Darüber in die Schange geſchlagen. Damit er auch 
zu pradtifden Sachen in Zeiten angemöhnt, und in Die Humaniora und 
Philofophifhden Wilfenichafften fich nicht allzu fehr zu feinem künftigen 
Schaden verlieber möchte, brachte es fein Vater Dahn , daß er noch 
wor dem i7ten Jahr feiner Alters zu Hange unter die Advocatos fiſci 
bey dem Hof von Holland aufgenommen murde; bey welcher Station er 
ſich dergeftalt wohl verbielte, Daß er anno 1607. in dem z4ten Jahr ſei⸗ 
nes Alters , von den Staaten von Holland unter Vorſchub Pring Mo⸗ 
rigens von Naffau, zum Advocato filci von Holaad, Seeland und 
Weſt⸗Frießland beftelt wurde. Als nun um dieſe Zeit wiſchen den 
Spaniern und Hollaͤndern die Irrungen wegen der Dandlung nach Zus 
dien 
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dien entftunden, und die Spanier den Holländern diefelbe, unter Bors 
Khüsung ihrer habenden Herrfchafft über Das Meer, nicht geßntien wol 
tea, khrkb Grotius anno 1609, feinen befannten Tractat de marilibe- 
so ‚anfänglich ohne Nahmen, und mit vieler Erudition , werüber ee 
wicht nur mit Seldeno in Streit gerieth, fondern auch faft alle Europds 

ide Nationen in einen folchen Allarm brachte, daß ihre Gelehrten 
diefes Thema zu ventiliren anfiengen, wovon die Nahmen der Audto- 
rum und deren Schriften in der, Diefem Buch beygefügten Bibliothe- 
ca Juris Nat. & Gent. unter dem Wort : Mare ausführlich nachge⸗ 
Iefen werden innen. Dieſe wahren Meriten gegen dag Publicum 
brachten ihm bey feinen Lands⸗Leuten in fo groffes Anfehen, Daß der 
Karh zu Rotterdam, als ben demfelben anno 1613. durch den Tod Elice 
Oldenbarnevelds die Affeflur verledigt worden war, ſolche Stelle ihm 
nit nur aus ſteyen Stuͤcken antrug, fondern ihm auch, meil er diefe 
funetion wegen des damals ſchon ſich Äuffernden Zwieſpalts in der Re- 
ligion anzunehmen ſich weigerte, die Condition zu geftun®, daß in 
ds Magiltrats Macht und Gewalt nicht fiehen folte, ihn Diefes Amts 
hinwiederum entfegem zu kͤnnen. Mun fignalifirte er fich zwar in 
diefer ftation anno 1619. dadurch nicht wenig, daß er bey der zmifchen 
den Engel: und Hollaͤndern wegen der Schiffarth entfiandenen Irrung 
und ihm dahero an den König von Engelland von den Gencral- Staa 
ten aufgetragenen Geſandſchafft feine Sachen zu völligen Vergnuͤgen 
des Staats ausrichtete, hingegen verfahe er es Darinnen gewaltig; Daß 
er vor feine Perſon eigenmächtiger Weiſe fih aufwarf, Pring Mori 
kn von Oranien,, der ihm doch zu Erlangung feiner ehemaligen Advo- 
catura Fiſci oberwehnter maffen behülfflich gemefen war, in feinen Ab⸗ 
fihten, dieer auf die Souverainitzet von Holland von fich blicken ließ, 
durch eine Öffentliche Schrift , welche er Äntiqvitatem Reipublicæ Ba- 
tavize nenne, entgegen zu treten, und feinen Sands» Leuten Die Gefahr, 
worinnen dermalen ihre Freyheit fich befände, und mie tapfer ihre Vor⸗ 
fahren felbige vertheidiget, unter einer Hiftorifhen Erzehlung des ches 
* Zuftandesldiefer Lande, unvermerckt zu inſinuiren und vorju⸗ 


$ m 
Da er nun vollends mit Dem berühmfen Staats⸗Min iſter Olden- 
Barnevolden,, welcher öffentlich wider den Printzen von Oranien labo- 
zirte , Parthie machte, umd denfelben Be Patron amahm; Konte 
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es nicht anders kommen, als daß er des Pringens Feindfchafft ſich auf 
den Half zog, und feiner Rache ſich exponirte, Die Gelegenheit, 
folche ausüben zu Pönnen, gab dem Pringen die damals entftande Reli- 
ions + Zwiſtigkeit, worzu Jacobus Arminius, ein Profellor zu Leiden, 
Baus Anlaß gab, daß er Die ehemalige Lehre des Philippi Melanch- 
tonis und anderer moderater Reformirten wieder hervor füchte und ver⸗ 
theidigte, auch fonften in feinen anno 1678. zu Haag bey feiner Verneh ⸗ 
mung überreichten 5. Articufn verichiedenes behauptete, welches mit der 
bon den Reformirten einmal approbirten Mipnung nicht alleuthalben 
wohl zu conciliiren war. Denn obmohl diefer Mann aufänglic das 
Gluͤcke hatte, daß Die Staaten von Helland bep Dem anno 1607. Die 
ferhalber wider ihn angeftellten Berhör declarirten, wie fie in feinen Leh⸗ 
ten nichts finden fönnen, fo dem Staat ſchaͤdlich ſey, feine Anhänger 
auch nach feinem anno 1609. immittelft erfolgten Tode durch ihr den 
Staaten von Holland anno 1610. unter dem Titel der Remonitranz, 
moson fie den Nahmen der Remonftranten und die Gegen Parthep der 
Contra remonftranten überfommen , Überreites Glaubens⸗Bekaͤnnt ⸗ 
niß es dahin brachten, Daß Die Staaten per Decrerum ihnen die Tol- 
leranz im Lande zuerfannten , welches den Grotium fo muthig machte, 
Daß er ſich wider aller klugen Leute Rath, mie aus feinen eigenen Brie⸗ 
fen Epift. ı7. ad Thuanum zu erfehen , in den über fothanes Decrerund 
deſſen Gültigkeit zwiſchen beyden Partheyen entftandenen Streit mifchte, 
und in einer Schrift, fo er de Pietate Ordinum Hollandi® intitulirs 
te, nicht nur die Biligfeit und Gerechtigkeit des Decrers behauptete, 
fondern auch des Arminii Lehren felbft mit vieler Hefftigkeit defendirte, 
Dadurch aber zur Unzeit ſich allzu bloß gab: So flug doch diefe Sache 
bey verſchiedenen Staͤdten, infonderheit zu Amfterdam zu innerlicher Uns 
ruhe und Aufftand aus, welchen zwar Grotius, der zu Diefem Ende Das 
hin gefender wurde, durch fein Zureden ftilete, Die zwifchen beyden Par⸗ 
theyen einmal überhand genommene Berbitterung aber nicht heben fons 
te, geftalten Denn Die Contraremonftranten , welche von des Arminii 
Antagoniften, Gomarn , einem Profeflore u eiden, Die Gomari- 
ften hieſſen, nicht eher ruheten, als biß das Decrer aufgehoben , und 
die Arminifche Lehre öffentlich verbammet wurde, welches fie Denn um 
fo leichter bewerckſtelligen konten, als Pring Morig von Oranien, Da 
er fahe, daß Barneveld und Grotius zu der Arminer Sekte fich geſchla⸗ 
om, 
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ner die andere Darthep ergriff, und derſelben mie feiner Macht und Ans 
ſchen einen ſochen Nachdruck gab, daß anno 1619. zu Dordrechr, af 
16 proteftireng der Arminianer, als der ſchwaͤchern Parthey, unge 
achlet, ein Synodus gehalten wurde, in welchen die Giomariften, ale 
die weit ftärdern obtinieten , und nicht nur der Arminianer Lehre vers 
dammten, fondern auch zu Vorkommung aller weitern daher zu befor- 
genden Ungelegenheit ven Olden-Barnevelden und Grotium, als die 
rer Stügen und bisherigen Bertheidiger Derfelben, aus b'm 


en. 

Alermaſſen denn der erſte feinen Kopff laſſen, Grotius aber durch eine 
Iange Sentenz , welche in feinen Manibus p. 173. und ſonſt hin und wies 
der zulefen, aus verfchiedenen Darinnen angeführten, aus obiger Erzeh⸗ 
hung leicht zu ermeffenden Uhtſachen, zu ewiger Gefängniß verbannet, 
und nach erfolgter Confifcation aller feiner Büther,auf das Schloß Lupfen- 
fein gebracht mund. Nun nahm fich zwar der König in Franckreich 
durch feinen Gefandten im Haag , Benj. Auber. Maurerium, mie Gro- 
tius felbft in der 25. Epiftel bezeugt, feiner Durch Vorſtellungen und In- 
tercelliones an, fand auch damit bey den Staaten von Holland in fo 
heit Gehör, daß fie ihn loß zu geben fich anerflärten, wenn er fein Uns 
seht erkennen , und um Berzeihung bitten wolte : Ex blieb aber unbes 
weglich auf feinen Sinn beharren, und declarirte, wie er in feiner 38. 
Ent. an den Vairium und der 25ten an den Maurerium ſelbſt melder, 
hpmüthig , daß er die einmal erkannte Wahrheit von der Goͤttlichen 
Önaden ⸗Wahl und dem freyen Willen des Menfchen nicht fahren laſſen 
Konne, fondern biß in feinen Tod vertheidigen und mit feinem Blute ver⸗ 
fegeln wolle , da doc) fein Werbrechen nicht darinnen beftund , daß er 
die Mepnung des Arminü angenommen , und in feinem Hergen oder in 
kiner Bath» Kammer vor wahr erkannt, fondern Daß er ſich ohne gnug⸗ 
ſamen Beruf in den darüber zwiſchen den Theologis enftandenen 
Streit anfänglich mit der Feder gemenget , hernachmals mit feiner 
Amts · Autoricdt der einen Partben Öffentlich bepgetreten,, auch, da 
er gefehen, daß es zu innerficher Unruhe und Aufſtand ausfchlagen wol⸗ 
ke , davon nicht abgelaffen , welches ſolche Fehler find , die ein kluger 
Melt Mann, wie Grotius war, entweder vermeiden follen , oder, 
da es damit einmal geſchehen, ohne an feiner Ehre und den e 

an 
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ſtandhafften Mannes Anftoß zu leiden, gar wohl hätte depreciren kön 
nen. Solchergeſtalt blieb Grotius im Gefängniß figen, in welchem 
er unter andern Dr Gefänge von der Wahrheit der Ehriklichen Religion 
in der Niederlaͤndiſchen Sprache verfertigte , woraus er hernaqmals 
auf Anrarhen guter Freunde, dag bekannte Werckgen de veritare reli- 
gionis Chriftian® in ungebundener Mede Lateiniſch machte, welches 
einen fo groffen Befall erlanget, daß es nicht nur in Die Teurfche, Ens 
gliſche, Frantzoͤſſche, Schwediſche und Griech ſche Sprache, ſondern 
auch ſo gar von den Jeſuiten in die Perſiſche, von Waronio in die Ara⸗ 
biſdde, und von Bogleo in die Malevarifche uͤberſetzt worden, derglei⸗ 
chen ſich nicht leicht ein ander Buch wird ruichmen koͤnnen. 


6. 8. 
Nachdem er nun 6. Jahr in dem Gefaͤngniſſe zugebracht: So ent⸗ 
flohe er daraus, wie Die Hiſtotie bekannt ıft, Durch Huͤlffe feiner Frauen, 


"und begab ſich Über Antwerpen nach Pariß, allda er ven 23. April 1622. 


anlangte, und nicht nur feine Apologiam pro fe & Barneveldo ſchrieb, 
fondern auch, mie er in einer Epiftel ad Peirefcium bepm Gaffendo in 
vita Peirefcii hejzeugt, auf Anrathen Diefes berühmten Mannes, welcher 
ihm eine Penfion von 1000. Thlr. von König Ludewigen dem XIII. 


Gin Jus Bel ausgemürcker hatte, fein Jus Belli & Pacis, deme er deßwegen diefen 


li & Pacis. 


Hof: Titel gab , damit den Hof + Leuthen das Buch defto eher in Die 
Hände gerathen möchte, in einer Zeit von einem Zahre und etwas drüs 
ber, nemlich vom Junii 1623. bif den Novembr. 1624. wis er in feiner 
Epiftel 56. und g7. Part.2. ſ. Append. item Part. ı. Epift. ı95. und 
298. feloft erzehle, auf Des Prafident de Mesmesc Land» Yurh ‚Balagri 
genannt, ohne einige andere Subfidien, als die er aus der Bibliochec 
Jacob Aug. Thuani, eines Sohns des berühmten Hiftorici, entlehnt, 
auch ohne einige andere Bephülffe, als die ihm fein Lands / Mann Theo- 
dorus Graswinckel mit nachſchreiben geleiftet , verfertigre, immaſſen 
Denn dieſe und audere Umftände mehr Barbeyrac in der Borrede zu ſei⸗ 
ner Franjoͤſiſchen Verfion des Grotii mit den Epifteln des Grotii ſelb⸗ 
fien und andern Stellen glaubwürdiger Auctoren verificirt, hiernächft 
auch die verfchiedenen auf einander folgenden Editionen des Grotianıfcben 
Wercks de Jure belli & pacis nebft andern zu des Hiftorie Deffelben 
dienende Umſtaͤnde gar wohl aus: und anführet. 
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gar wohl hätte depreciten is Nun Fnte imar das Jus — nach dieſem methodo in die If faſt eim 
n Gefängnif figen, in wide —— die Menſchen zu Kriegs/⸗Zeiten, und in diejenigen, fo fie in bloſſts Ju⸗ 
htheit der Ehriflichen Religıe ieden gegen einander zu üben haben, gar füglich und um fo mehr ein — 
tigte, woraue er hernadmd gehellit werten, als das gantze menfchliche Leben im Krieg oder Frieden 

nte IRergen de veriruend PMbacht wird: Alein 8 fcheinet aus Der genauen Betrachtung des 

Ye Yareimfd machte, mis  Grotianifhen Vuchs dag er mehr ein Jus Gentium, als völliges Jus 

mich mar in Die Teutſche, Ev Nature (Öreiben wollen, angefehen er die Privat-Negotia und dag Jus 

ieuuhähe Sprache, font publicum univerfale ehr fparfam berühret, hingegen in den Pflich⸗ 

e, venWarlonio indie MM der Voldit gegen einander , welche in Krieges und Friedens Hands 

he uͤderſet morden, Detalb lungen fi äufern, vefto forgfältiger fich bezeiger. 


Amen Können. i 2 — 

„Und ob er wohl viel Arminianifche Irrthuͤmer, wovor ſich ein un: Deffen Feb: | 

* Leſer vorſichtig zu hüten hat, mit einflieſſen laſſen, auch den ler und Ap- | 

emgindt: @re) cholalticis zu gefallen, welche damahis noch ziemlich herrſcheten / und Plaufus, ' 

nquiſſe MgDHERT ucht gar auf einmal vor den Kopff geftoffen werden durften, noch viele 

Hülfe einer Ara h '. 

durch April x lehten, als da ſind de actibus per fe honeftis & rurpibus ; ir. de Jure 

allda * 3 * — voluntario univerſali, beybehalten: &o fand doch dieſes 

o fe —8 uch fo ſiarcken Beyfall, daß auch der berühmte Richelieu, welcher we⸗ 

efcium beym ne, nah der in der Staats: Kunft, noch in der Gelehrſamkeit jemanden neben oder | 

erühmten Han * 9 über fich leiden konte, auf Grotium dieſerhalben eine Jalouſie warff, N 

ünig Eudemigen 24 und ihn hefftig zu Drücken ſuchte / endlich auch es dahin brachte, Daß ihm 

** ai —28 Penfion nicht zwar eingezogen, ſondern nur, wie es aus den 

as Yuch defto as 7* des Maurerii p. 449. und aus Grotii Briefen Part. 1. 

nem Jahre und ni pilt, 207. und Append, Epift. 64. zu erfehen, weiter nicht ausgesahle 

ıbr. 1624. —* e u Burde , wodurch ihm denn Die Mittel, in Franckreich ferner zu (ublilti- 
m Part. 1. je gi im, aus den Händen giengen. 


te ‚Kap 8. 2L ’ i 
der Bibliorhet Diele Verdruſſe — 
et + U zu entgehen, machte er fich aus Vertrauen auf‘ fomt 
a Hiltorid * | Print Friedeich Heinrichs von Oranien gegen ihn fo wohl in Bien —— 
(rin dands Da ‚in tie der Auctor der Manium Grotii p. 295. anmerckt, als auch fonften che Dienfte. 
g, pefertigtt, an beiigten guten Neigung und Hocdachtungao. 1631. im inter, aufeine 
id ort) . Pllversoegene Art ohne vorher genugjame Sicherheit vor feine Perfon 
ſtein des Gro iM im haben, wieder nach Holland, fand fich aber, wie es faſt nicht anders 
von veriheit, ME fon fonte, in feiner Hoffnung gewaltig betrogen, indem fo wohl diejes 
ionen d —5— migen, welche vor u, Jahren zu feiner Verſtoſſung ins Gefaͤngniß coo- 
da Hier d perigt, und Mittlerweile zu Den vote Ehren Stellen geſtiegen vr 
als 
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leine, wie aus des Maurier Memoires — 453. zu erſehen, 
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als auch infonderheit der Pring von Oranien felbft nieht vor rarhfam und 
ficher hielten, einen Dann, den Die Rache noch im Hergen ſtack, oder 
doch bey guten Afpe£ten gar leichte ankommen Bönte, wiederum zur Adti- 
vitzer und zum Regiment zu laffen. Dahero fiedaraufdrangen, es auch 
ohnerachtet die Städte Rotterdam, Delfft und Amſterdam vor Grotio 
redten, dahin brachten, Daß er a0.1632. per publicum Edictum, mie Vofli- 
us in der ısgten Epift. p. aio. erzehlt, auf ewig aus dem Staat von Hol 
land verbannet wurde. Solchergeſtalt muſte Diefer groffe Gelehrte fein 
Vaterland zum andernmal auf eine fehimpfliche Art verlaffen , welches 
ihm um fo viel empfindlicher fiel, als er, wie er felbft in der 141ten Epift. 
ad Luffor.ium bezeugt, nirgends hin wuſte, endlich aber doch nach Ham⸗ 
burg fich zu wenden, und dafelbft bey einem Kaufınanne, des Nahmens 
von Sorgen, von deffen Bruder, einem Advocaten in Haag, Gtorius 
eine Addrefle an ihn empfangen hatte, fein ferneres Gluͤck abzuwarten 
ſich entſchloß. Es gelunge ihm auch folches von wegen feiner groffen E- 
rudition dergeftalt, daß ihm nicht nur König Chriſtian der IV. von Dän- 
nemarck, fondern auch die Könige von Polen und Spanien, ingleichen 
der Herkogvon Hollfiein, wie Voflius in feinen Brisfen p-208. und 209. 
Te Tom. X. p. 246. und 248, referirt, ihre Dienſte anborhen, die er 
aber alleſamt Deswegen ausfchlug, weil ihm eine feinen Gedancken nad) 
beffere Gelegenheit, nach Schweden zu kommen, aufſtieß. Denn nach⸗ 
dem der groffe Schiwedifche König Guftavus Adolphus einen Geſchmack 
an dem Wercke de Jure Belli & Pacis gefunden, und felbiges nıchtak 

* fleißig vor 
leſen, ſondern auch in die Schwediſche Sprache, wie Grotius Part. J. 
Epift. 580. berichtet, überfegen laſſen, darneben auch gar offters von 
ſich geäuffert hatte, wie er Grotium in feine Dienfte gu ziehen nicht uns 


‚geneigt fep, ja fo gar, wie Gundling in feiner Hiftorie der Gelahrheit 


pag. 3248. und andere fehreiben dürften, Denfelbei sum Commando eis - 
nes Regiments Soldaten fähig geachtet, und ihm dahero dergleichen auf 
zutragen willens geweſen; bediente fich der bekannte Schwediſche Reichs⸗ 
Eantler, Oxenftirn, der das Buch dem Königeohnedem in die Hände 
gefpielet und beliebt gemacht hatte, nachdem in der Schlacht bey Lügen 
20.1632. immittelft erfolgten Tode des Königs, Diefer gehegten guten 
Neigung deffelben gegen Grotium ben der Königin Chriſtinen dahin, daß 
fie Grotium im Jahr 1695. nacher Schweden rieff ; und in Qualitæt 
eins Ambaffadens; nach Frangreich zu ſchicken ſich entfchloß, — 

ta⸗ 
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Station jog Gretius den andern Dienften allen vor, gab fi) aber da» 


be wiederum gar fehr bloß, und zeigte dee Welt, Daß er, um nur feine 
aufgebrachten Affedten zu erfättigen, und zu Ausübung feiner Rache ges 
gen diejenigen, fo ihn in Franckreich und Holland gedruckt hatten, Gele⸗ 


.. genheit zu überfommen, alle andere Confiderariones auffer Augen fege, 


und nichts weniger als feine eigene Ruhe und ftilles Weſen liebe‘, andes 
ter geſtalt er eineruhigere, ob wohl geringere Station Diefer Gefandfchafft, 
bey weſcher er wegen des ihm gehäßigen Cardinal Richelieu nichts ans 
ders als manchetley Verdruß und unendliche Schwierigkeit in dem ihm 
andertrauten Negotio zum Boraus vermurhen Eonte ‚vorgezogen, übers 
haupt auch ſich gar ſehr befonnen haben würde, ehe er, als ein Mann, 
bep groffen und intricaten Staatg-Affairen nicht herfommens mar, 
indem er mehr nicht als Syndicuszu Rotterdam geweſen, auch niemals 
an groffen Höfen negotiirt, auffer Daß er im feiner zarten und zu groffen 
Sachen noch ungefchitten Jugend bey der Geſandſchafft des Olden 
Barnevelds am Srangöfifchen Hofe in deffen Svire fich befunden, au 
einmal in eines Staats Angelegenheit wenig Wochen in Engelland fi 
aufgehalten, die Affairen ber Damals faftin ale Europäifche Händel vers 
widelten und in einem ſchweren Krieg mit dem Kayſer und einigen Stäns 
den des Reichs vertieften Cron Schweden, am Srantöfifchen, als einem 
hobetſchmitzten und gefährlichen Hofe zu negotüiren über fich genommen. 
Jus Nar, ift war in Controverfiis Gentium und fonfteine brauch: 
bare und herrliche Difeiplin ; es gehöret aber zu einen Ambafladeur weit 
mehr an Politefle, Klugheit, Erfahrenheit in ABelt-Händeln, und dem 
Ceremoniel groffee Herren, Manier zu leben und zu negotiiren, alg 
Grotius hefaß, und zu erlernen Gelegenheit * hatte; Allermaſſen 
edenn ſolches gar wohl eingeſehen zu haben ſcheinet, wenn er in der iöt 
Epiftel ad Luflonium fehreibt: Jam fum Francofurti, eo vocatus 
non femel a viro, cuivis veterum comparando, Svecici RegniCan- 
cellario, qui me in umbra literaria detitefcentem in Jucem resque 
Magnas vult protrahere. Ego vero nihil magis metuo,, quam , ne 
Opera mea tantiviri concept deme fpei minusrefpondeat. Wenn 
koch Grotius fich hätte gehörig appliciren wollen, wuͤrde vielleicht ein 


und andere Schwierigkeit noch zu überwinden, und Dasjenige, mas ihm " 


an Gefandfchaffts-Reqvitiris abgieng, einigermaffen noch zu füppliren 
gerefen ſeyn. 
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Shyreibet ei · „Nein fo lag demſelben das Buͤcher⸗Schreiben einmal in dem Kopf⸗ 


nen Comen- fe, Daher er auch, an ſtatt daß er feine Gefandfchafft abwarten follen, 
tarium über ſtets in der Bibliorhec ſtack, und endlich gar einen Commentarium 
die Bibel ald her die Bibel ſchrieb, welcher zwar den Theologis megen feiner Sub- 
Ambafla- tilitæt und no. Giffts viel su ſchaffen gemacht, ihme aber bey vie 
deus, len den Vorwurff und üblen Nachruf sumege gebracht, daß, wenn man 
der theoretiſch Gelehrten Ungeſchicklichkeit in Affairen und der Praxi 
exemplificiren will, man fich mehrentheils auf des Grotii Gefandfchaffte 
Verwaltung zu beruffen pfleget Wiewohl ihn der Auctor feiner Manium 
hierwieder Part. 2. a.p. 394. ſeqq. damit defendirt, daß Grotius, befas 
ge feiner eigenen nod) vorhandenen ‘Briefe, in feiner Geſandſchafft feiner 
Königin Approbation gehabt , geftalten ihn denn Dieſelbe mit vielen 
fehrifftlichen Robes-Erhebungen und einem Gratial von 12000, Thlr. di- 
mittirt habe. Gleichwie aber Grotius feine Fehler in feinen Briefen 
freplich beſtens zu entſchuldigen ſucht, Das glimpfliche und gnädige Bes 
zeigen der Königin auch eben fo wohl eine Politique gervefen zu ſeyn fcheis 
net, deren fich die Königin deswegen bedienet, Damit fie nicht Des Oxen- 
flirng facta in Erwaͤhlung des Grorii zu einem Ambaffadeur mifbillis 
gen möchte : Alfo wird Dadurch Grotius von dem obigen Worwurff, 
den ihm Maurerius, welcher um feine Sachen die gründlichfte Wiſſen⸗ 
ſchafft haben konte, in feinen Memoiren macht, und mit vielerley Um⸗ 
ftänden beftärcft, noch nicht genuafam befreyt, fondern behält denfelben 
würcklich auf dem Halje: immaffen denn ſolches dasjenige, mas Gund⸗ 
ling in der Hift. der Gelahrheit, p. 3252. und andere mehr von feiner Ge⸗ 
fandfehaffts: Conduite bemercken, zur Genuͤge erhärtet. 
. 2. 
Wie nun folhergeftalt durch ihn dem Schmedifchen Intereffe in 
Franckreich fehlecht gerarhen zu fepn fchiene, bevorab Da der Cardinal 
Richelieu, welchen zu mortificiren Oxenftirn Grotium eben zu diefer 
Geſandſchafft in Vorſchlag gebracht, und defhalber bey forhaner Ver⸗ 
richtung maintenirt, mit Tode abgegangen war, und folchergeftalt O- 
xenftirn feinen Zweck verlohren hatte, fchickte er einen Extraordinair- 
Ambafladeur nad) Srandreich, der , ohne mit Grotio viel darüber zu 
communieiren, die Schwedifchen Affairen am FSrangöfichen Hofe tra- 
&iren muſte. Als ſich nun Grotius darüber beſchwehrte, und feinen 
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Derdtuß en den Tag gab: Ruffte ihn Oxenſtirn, der Damals bey der nie 
e Schreiben inmalindenfti  Khniin ales galt, wiederum nach Schweden zurück, allda er ſich noch rg 
& Gefamdfehafft abımarten ja mehr be der Königin felbft, Die ihn Doch als eine gelchrte Dame, wegen der Königin, 


feiner Erfahrenheit und. ABiffenfchafften , zuvor wohl leiden Eönnen, das 


h gar einen Commentarum) 
1 Theologis wegen feiner 32 


dutch disrecommendirte, daß er fie in feiner Audienz ‚mit dem bloffen 
Titel, Madame, anredete. Denn ob ſich wohl die Königin zufrieden 


offen gemacht, ihme aber Daran, Ale manıhr remonftrixte, Daß folches in Frandreich der Gebrau 

uwege ine eg und x27 exn zu verftehen fep : So hiengen ſich doch Die klugen * 
feit in *— —5 — Leuthe, melche ihn ohnedem gerne weggeſchafft ſahen, an dieſen vermeins 
zauf des or — ** ten Staats: Fehler, und veruhrſachten, Daß von dieſer Zeit an fein Cre- 

Libmder Aut r — he dir noch mehr fiel, fo, daß er, Schweden zu verlaffen, feinen Damalis 

defendirt, da haft fin IM Umfiänden vor zuträglicher achtete. 

in einer Gekundiaat | $ 24. 

3 Er machte fich demnach auf den Weg nach Hamburg, wurde aber Stirbe gu 


durh Sturm auf die Caſſubiſchen Küften verfchlagen , alda er ausftieg, Roſtock 
und zu Wagen nach Roſtock fich bringen ließ, Dafelbft aber in eine hefftige \ 
Krankheit verfiel, wesiwegen er den gelehrten Theologum, (vistorpi- N 
um, ju ſich fommen ließ, gegen den er auf Anreden, ein demüchiges und 
orthodoxes Glaubens » Bekänntnis that, und alsein guter Ehriit ftarb: 

Geſſalt denn ihn gemelderer Quiftorpius in einer befondern Epıftel wis | 
der Andream Rivetum und andere, fo ihn vor einen Atheiften und Res 
ber ausichrien, von feinem Abfterben auch allerhand geeuliche Erzehluns | 
gen in die Welt ſchrieben, defendiret hat. | 


ER —X $. 25. 
: Unter feinen Schrifften find Die bekannteſten, 1) feine Introduction Geinemehr 
in Praxin fori Baravici, oder Inley⸗ Dinge tot de Hollandifche Rechts: ſten Ehrif. 
Gelehttheit beneftiget mit Placcaren, fo er noch gar jung gefchrieben und fen. 
von den ICtis hochgehalten. wird. 2) Seine Differtationes dux de 
Origine Gentium Americanarum,, Davon die erfte 1642. wider deg 
Ihaci beyrerii Schrift und Meinung von den Praadamiten heraus 
dam, die andere aber im Jahr darauf dem Joh, Laerio oder de Laer, 
welchet durch Anmerkungen felbige wiederleget hatte, entgegen gefegt, 
bon dieſem aber auch wiederum beantrwortet wurde. 3) Die auf des 
Augufti Thuani Beranlaffung verfertigten und zu Annflerdam a0. 1657, 
in fol. heraus gefommenen Ännales Belgici inıg. Büchern, fo vom Ans 
fang des Niederländifchen Krieges biß 1609. gehen, und den ftylum Ta- 
eiti ſo gut , als es noch niemaln ein — præſtiret, imitiren. 4) 
3 Die 
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Die Antigvitates Reipub!, Barav. fo er oberzehlter maſſen ao. 1610. her: 
aus gab, und Dadurch dem Pringen von Dranien unvermercft fein Sou- 
verainirzt8-Concept zu verrüdten fuchte, und ins Niederländifche und 
Frantzoͤſiſ überfeget. 5) Das Mareliberum $.de Jure quod Batavis com- 
petirad Judicia eommercia, fam ao. 1609. zum erfienmal heraus, u. wur 
De nicht nur 1641. in die Niederländiihe Sprache Nberfegt, fondern exci- 
zirte auch Die Gelehrten fait allerandern See⸗Nationen, daß fie vondem 
Dominio v.g. Maris Adriarici, Liguftici, Baltici, Britannici und ders 
gleichen ſchrieben; geftaften denn hiervon Die Namen der Auctorum in der 
diefem Wercke bepgefügten Bibliorheca J. N. & G. unter dem Wort 
Mare zu lefen find. 6.) de veritate Religionis Chriſtianæ, welches 
Buch bereits angezeigter Maffen in viel Sprachen überfegt worden ıff, 
wovon, ingleichen von deffen übrigen Fatis Joh. Chrift. Keecher an. 
1725. zu Jena eine eigene Scheifft unter den Titul : Hiftoria libelli 
Grotiani de veritate Religionis Chriftianz heraus gegeben. 7.) der . 
Commentarius über die Bibel, fo unter dem Namen der Annotationum 
anfänglid) in Novum Teftamentum, anno 164r. und ferner an. 1644. 
auch in Verus, in verfehiedenen Toomis heraus kam und im felbigen Jahr 
feinen operibus Thheologicis einverleibet worden. 8.) Flores ad Jn- 
ftitur. Juftin. Paris 1642. 9.) Jus belli & pacis, melches eigentlich 
zu unſerm Inftiruro gehöret, und anfangs an, 1625. zu Paris in der Las 
teinifchen, nachmals aber an, 1635. zu Harlem in Holändifcher, zuvor 
auch auf —— Könige Guftavi Adolphi in Schwediccher, 
wenn anders der Autor der Manium Grotii p. 272. recht berichtet, ferner 
anno 1654. und 1715. zu Londen in Englifcher, anno 1697. zU Paris und 
1703. im Haag von Ant. Courtin aud) an, 1724. von Barbeyracen in 
Frantzoͤſiſcher, und anno 1707, von Sino'd, genant Schuͤtzen, Gräflichen 
Reußl. Rath in teutfcher Sprache zu Peipgig mit einer fchönen Prfari- 
on Chriftianii Thomafii, ingleigen an. 1709. von Joh. Nic. Serlino 
zu Sraneffureh in eben diefer letzten Sprache heraus gefonimen. 10.) 
Commentarius de Imperio fummarum Poteftatum circa Sacra, 
Paris. 1646, 8. ift ein opus pofthumum, und an. 1643. von Davide 
Biondello mit Scholiis verſehen, und nebft feinem Tractat de Jure 
Plebis in Regimine Eeclefiaftico zu Paris heraus gefommen. ı1.) De 
æquitate, indulgentin & facilirare, welche kurtze aber Doch wohl ge⸗ 
fchriebene Piege nur noch neulich Der befannte Joh. Barbeyrac feiner 
ANNO 1724.54 Amſterdam cum noris Gronovii und feinen eigenen herr 

aug 
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ausgegebenen (chönen Editionen des Juris Belli & Pacis bepgefügt har, 


von welchen allen, wie auch den übrigen Schriften Grotii, Thomas 
Hyde in Caralago Bibliothecæ Oxfort. 1674. item Edmundi Mer- 
cari Elegia de vita, obitu & fcriptis Grotii 1661, ferner Gundling 
in der Hiftorie der Gelahrheit pag. 3262. infonderheit aber der Audtor 
Manium Grotü, welcher feinen Vindiciis eine volftändige Bibliorhe. 
cam der Grotianifchen Schriften nach Ordnung der Jahre angehenget, 
und darinmen fat alle Editiones derfelben aus den Auttions-und ans 
den Catalogis angemercket und ausgezeichnet hat, weiter machzulefen 


$. 26. 
Go oft ein Haupt-Selehrter auf Das Theatrum tritt, fänget ’ 
mit demfelben eineneueScene an, Das ift der gange Schwarm der hr ende 
gen haͤnget ich an feine Lehren, und verwendet ſolche in feinen eigenen Nu⸗ Buch fo * 
pen. Da werden Compendia daraus gemacht, Commentarii darüber Mare com- 
geſchtieben und die meiften Dispurationes au Demfelben zufammen ge: Tentire 
fragen, welches Regiement ein folcher groffer Gelehrter offt ein halbeg wird? 
Seculum führet, bis wieder ein anderer auf Die Bühne tritt, geftalten 
denn die Platonifchen, Ariftorclifchen, Stoifchen und andere Sedten, 
nichts anders als Periodi folcher Leute geweſen find, dergleichen man 
neuere Zeiten im Jure Naturæ antrifft. 


. 27. 

Eben alfo fieng fich mit — ein neuer Periodus an, in wel⸗ Application 
em die Gelehrten im Studio Juris Nat, weiter nichts thaten, als daß Auf Grotium, 
fe über deffen Jus B. & P. disputirten, commentirten, felbige in Com- : 
pendia und Tabellen bradten, und endlidy gar in andere Sprachen 
überfegten. Diefes Daurete fo lange, bis Pufendorff auftrat, welcher 
imar des Grorii Buch megen Der barinnen geäuferten Tiefſinnigkeit 
den Peuten nicht gar aus den Händen bringen Fonte, dennod) aber der 
meiften Augen auf fich kehrte, immaffen wir denn ebenfalls genug Com- 
mentarios, Compendia und Uberfegungen von ſeinem Jure Naturæ 
& Gentium haben. 


. 28, 

So viel die PER. den Grotii anbelanget mar Johannes Deffen Com- 
aFelden, Profeffor zu Helmflädt und lest Anhältıfcher Rath, mit feinen "entatores 
Annotatis ad Grotium, fo zu Amfterdam 1653. heraus gefommen, einer nn Meb 
von den erſten, fo dieſes Wach unter Die Cenſur nahm. Er hat bey ab 
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len Gelegenheiten Grotium zu tadeln gefucht, wieder welche Zundthis 


gung T’heodorus Graswinckel, der vereinigten Niederlande Fiscal, 
Grotium ju defendiren unternommen, und zu ſolchem Ende Stricturas 
ad Cenfüram Joh. à Felden ad libros Grotii de J. B. & P. zu feiden 
1654. heraus gegeben, von welchen die Gelehrten geurtheilet, daß er des 
Grotii gute Sache fehlecht verfochten habe, weswegen auch Felden, als 
er anno 1663, feine annotata ad Grotium zu Zena wieder auflegen 
ließ, und Graswinckeln hart darinnen tradtirte, das legte Wort be 
hielte. Es hat diefer Felden anfänglich zu Wittenberg ftudirt, und da 
felbft auf die Machefin fich geleget, mit welcher er, wie erin der Bor 
rede zu feinen annotatis meldet, die Ariftorelifche Logiqvezu verknuͤpf⸗ 
fen und nach felbiger die Mathematifhen Demonftrariones zu exami- 
niren gefucht. s nun Daraus vor ein elender Miſchmaſch entiichen 
müffen, bevorab da er die Jurisprudenz auch mit darunter gemenget, 
folches laͤſſet fich leicht urtheilen, hat ihn auch zu feiner Zeit Ddergeftalt 
zum Gefpötte gemacht, Daß man ihn, wie er in der gemeldeten Vorre⸗ 
de felbft Elaget, bey den Braunfchmeig-üneburgifcehen Miniftern ange 
ſchwaͤrtzet, als ob er die RechtsGelehrſamkeit aus dem Ariftotele herr 
hole, und damit die Jugend verderbe. Daß feine Art zu lehren und zu 
urtheilen nicht viel beffer geroefen, Ean man aus der erften Anmerdung, 
fo er über des Grotii Prolegomena macht, wahrnehmen. Grotius 
klagt daſelbſt, daß, ob gleich vor f:iner Zeit viele groffe Männer das Jus 
Civile erläutert, dennoch Feiner an das Mecht, welches unter Voͤlckern 
ftatt finden, und theils aus der Bernunfft, theils aus der Heil. Schrifft, 
theils aber aus dem Gebrauch fich herfchreibe, fich gemacht habe, da doch 
die Wichtigkeit Diefer Wiſſenſchafft und der ungemeine Nutzen derfelben 
einen jeden zur Unternehmung dieſer Arbeit hätte anreigen fönnen. Die 
fes vernünftige Raifonnement fucht Felden durch eine Sophifterey über 
den Hauffen zu werfen, indem er vorgicht, Daß unter den Voͤlckern 
gar keine natürliche Societzet fey, mithin auch unter denfelben kein Jus 
naturale, als welches nach des Grotii eigenen Principiis exSocietate 
narurali hergeleitet werden müffe, ftatt finden, zum wenigften ex (ocie- 
tate gentium nicht hergeholet werden könne. Ja wenn er gleich zuge 
ben molte, daß die unter den Voͤlckern fich befindende Societæt natürs 
lich wäre, fo würde man Doch geſtehen müffen, daß diefelbe nicht fo voll 
kommen, als die Socieras civilis fep, Daher diefe jener nothmwendig zum 
Mufter dienen und zu ihrer Befelligung das Jus civile leihen, . 
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geſucht, wiedir welche Zunkt 
bereinigten Niederlande Füch 
und zu ſolchem Ende Strichzs 
Grotii de J. B. &P. * 
Belchrten geurtheilet, DaB m 
)e, —— * Felden, & 
im u Jena mieder aufn 
radtirte, daß legte Wort I 
I Wittenberg ſtudirt, unde 
elcher er, wie er im Der Don 
Iſche Logiqwezu verkuup! 
-monftrariones ju exam⸗ 
under Niſchmaſch entiche 
ud mit Darunter gemeng 
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zeichen müffen. Wer dieſes elende Gewaſche liefet, muß fich wundern, 


daß vernünftige Menfchen und fonderlich Leute, die gelehrt heiffen wol⸗ 
Ien, fo einfältig dencken können. Sreplich iſt unter Voͤlckern Feine Soci- 
etas pactitia, wie etwa zwifchen Herr und Knecht, Mann und Frau, 
Handels Seneffen oder auch amıfchen Here und Unterthanen fich befins 
det, Da aber doch gleichtwol die Voͤlcker bey friedlichen Zeiten mit 
&inander zu thun haben, und durch Reifen, Correfpoudenz, Handel 
und Wandel, ſowol von ferne als auch auf den Grentzen unmittelbar 
in der Nihe fi zufammen halten, und mit einander in ihren Gliedern 
umgeben, fo erweiſen fie fich gegen einander nicht feindfeelig, fondern ges 
felig, und leben alfo mit einander ineinem Friedens-Stande, freundlis 
chen Umgange und Geſellſchafft, welche ihnen die Bernunfft und alfo die 
Natur aufs höchfte recommendirt und anbefiehlt, wenn man nur eines 
jedweden individui Weſen und Eigenfhafft, und denn ferner den gan« 
ken Zufammenhang eines Staats genau betrachten, auch einen gegen 
den andern halten wii. Solchergeftalt haben die Voͤlcker, zum wenig» 
fen diejenigen, fo mit einander Grengen und Handlung treiben, aller, 
dings unter einander eine Geſellſchafft, iſt auch dieſelbe natürlich, weil fie 
vernünftig ift, und giebt zu vielen befondern vernünftigen Geſetzen, 
Scluh ⸗Weiſe Anlaß, welche in der Geſellſchafft eingelner Menfchen 
—* ju appliciren ſeyn, und dahero auch deren Norm nicht werden 
hen, 


$. 29. 
Diefem Felden folgte Johann HenricusBoecler mit feiner 1661. 2.) Bacler, 


m Tübingen und 1663. zu Straßburg heraus gegebenen Commentati- 
on, «8 bat aber derfelbe nicht viel fonderliches praftirt. Denn ob er 
wohl feine Gedancken in einem gar feinen lateinifchen Stylo vorgetragen, 
an das Werd auch fo wohl des Herrn von Boineburg über den Gro- 
tium gefertigte und ihm communicirte, oder wieandere wollen, von ihm 
felber auf des berühmten Biorenklaus Erfuchen ausgearbeitete Ta- 
bellen als auch feine eigenen über verfchiedene Stellen aus dem Grotio 
— $.Differtationes 1) de eoquod egit eivitas, 2.) de men- 
ura pretii, 3.) de actione ingrati 4) de milite captivo, und 5.) 
de quiete in turbis five de neutralitate mit andrucken laffen : So ift 
ee doch eines Theils mit feinem Commentario, bey welchem noch dar⸗ 
ju der Grotianifche Text mangelt, nicht weiter als auf das ste Capitel 


des erften Buchs (und nicht einmal 7 andere fegen, bis auf Das — 


— 
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⸗ 


4) Obrecht. 


3.) von der 
Muks. 


de Caput des andern Buchs) gekommen, andern Theils hat er, da ee 
ein Hiftoricus fepn, und feine Lehren des vernünftigen Rechts mit 
Erempeln erläutern wollen, nicht Die befte Wahl gehalten, auch fonften 
mehr aus den Büchern als aus feinem Kopffe gefchrieben, dahero die 
fes unvollkommene Werck in keine Confideration gefommen, ob gleich 
folches Johannes Schilter an. 1704. vielleicht aus Freundſchafft vor Die 
damals zu Straßburg noch florieenden Bœcleriſchen Nachkommen wie 
der auflegen laffen, und mit einer Vorrede verfehen, geftalten denn Hr. 
Thomafıus in dem Specimine Jurisprudentix Judicialis p, 62, inglei- 
chen Barbeyrac in der Vorrede über den ins Frangöfifche uͤberſehten 
Grotium von des Beeclers Arbeit ebenfalls nicht zum beften urtheilete. 
Ich habe die Borrede, weil felbige de operis Grotiani occafione, tir 
tulo, argumento, Penn adtibus, nevis, partitione, Iaudatori- 
bus & obtrectatoribus der Überfchrifft nach handeln fol, und ziemlich 
viel verfpricht, mit Attention durchlefen, habe aber gefunden, daß er ſein 
in rubro gethanes Verfprechen fchlecht gehalten, gleidz wie auch die 5.) 
Differtationes faft weiter nichts als zufammen gefuchte und in eine 
Connexion gebrachte Stellen aus den alten Römifchen Audtoribus 
Elasfıcis umd dergleichen, ohne fonderbare Meditation und Anwendung, 
in ſich halten, die Boineburgiſchen Tabellen aber find an fich gang 
beutlid) und von denenjenigen noch wol zu gebrauchen, welche bep dem 
opere Grotiana eines fublidii memoriz fi) bedienen wollen. 


h jo 7 

Des Johannis a an welcher in Folio an. 
1696. heraus Bam, hat wenig Realitzet in fich, gleichwie auch derjenige, 
fo hinten Dran ift, und des berühmten Ulrici Obrechti Namen führer, 
ebenfalls wenig gründliches in fich faft, geftalten denn Der gange Context 
ud Vortrag, fo mit gangen Syllogismis und groffen Paflagen in teut⸗ 
feher Sprache, wider dieſes berühmten Mannes Gerohnher, angefühet 
ift, gar wahrſcheinlich Darleget, daß ſolches bloſſe Privar Diktara fepn, 
welche etwa einem Buchhändler in Die Hände gerathen, und zu Berkleis 
nerung des Auftoris heraus gegeben worden feyn mögen. 


$. 31. 
Der teeitläufftigfte Commentaror, ift Gvilielmus von der Mu- 


len, deſſen Commientarius in Folio in 3. Deilen an. 1691, 1701. und 
3704. heraus gekommen, aber wenig Realiczer in ſich hält, 


$. 32. Gleich⸗ 
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en, andern Zheils hat er, he 
des bernünfftigen ect m 
te Wahl gehallen, auch fr 
Kopffe geſchrieben, Daher tr 
fiderarion gefommen, ob gel 
Reicht aus Sreumdfepafft wert 
'eclerifgen Radhfommenm 
de verfehen, geſtalten Dem 
Jenrize Judicialis p, 62. ing 
1 ind Srangöffde überfe 
(8 nicht zum beten werheit 
eris Groriani occafione, I 
vis, partitione, Iaudater- 
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Bleihergeftalt hat Oſiander in Tübingen ſchon an. 1669. unter 6.) Ofiander. 


dem Namen des Tvpi LegisNat, und mweitläuftiger anno. 1670. unter 
dem Namen der Obfervationum in libros tres Grotii Jur. Belli & 
P. darüber commentirt, und dabey vornehmlich Dahin gefehen, mie er 
angeigen möchte mo Grotius in T'heologicis gefehlet. In der Vor⸗ 
ride ſucht er mit vielen Beweiß ⸗Gruͤnden, mehrentheils aus Grotüi eiges 
wen Schreiben, darzu thun, daß derfelbe in der Religion gar fehr zwei⸗ 
felbaft.und fo zu veden ein Libertiner oder Volontair von allen Relie 
gionen gewefen, geftalten er denn in feinen Epifteln nicht nur felbft klag⸗ 
ft, daß er in feiner Jugend unter Die Hände folcher Lehr: Meifter verfals 
Ien, welche in göttlichen eye verichiedene Meynungen gehegt, fon, 
dern auch von fich fehreibe, daß er in der Lehre von der Rechtfertigung 
vor GOtt durch den Glauben e8 mit dem Socino halte, da er doch hers 
nachmals in einer heraus gegebenen Schrift : Defenfio fidei catholi- 
ca de ſatisfactione Chrilti,adverfus Fauſtum Socinum, Lugd, Bar. 
6m. die Soeinianifche Lehre in diefem Pundt vor eine der gefährlichiten 
Kehereh erklärte. Daß er ein völliger Arminianer geweſen, weife fein 
Buch de Ordinum Hollandiæ & Welftfrifix pietate aus, in welchem 
«allen 5.Articulndeg Arminii Beyfall gebe, in feiner Commentarione 
ıd loca quedam N, T. quæ de Antichrifto agunt, Amftelod. 1640, 
aber habrer Deutlich erwieſen, Daß er Dem Römifh-Catholifäjen Gottes« 
dienft nicht abgeneigt fey, indem er demfelben in der Lehre vom Pabſt, 
der Ehe, der Faften, dem Gottes-⸗Dienſt in fremden Sprachen, dem 
Heil. Abendmahl, der Anrufung der Heiligen und vielen andern mehr 
das Wort geredet. Daß er es auch in feiner Maſſe mit den Auge 
hurgifchen Confehiong:- Verwandten gehalten, zeigten feine Animadver- 
fiones in Confultationem Caffandri de arziculis Religionis contro- 
verfis inter Catholicos & Proteftantes, item de ofhciis pii Viri in 
hot religionis diffidio. Gleichwie auch Die von Dem du Vair an ihm 
geſchtiebenen Briefe fattfam zu Tage legten, wie er dafür gehalten, daß 
alle Ehriftilche Religionen gar mohl bey einander beftchen und in Einigs 
keit bepfammen leben konten. Es hat ihm zwar der Auctor feiner Ma- 
nium von diefen Auflagen zu befrepen umd wider Ofiandrum zu vertheis 
digen gefucht, es wollen mir aber deffen oͤffters gar fehr rorgvirte und 
gewungene Argumente nicht hinlangen, ſolches alles von Grotio abs 
juichnen. Wiewohl ich dieſen Streit den Herren Theologis ju de- 
Pa cidiren 
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cidiren gerne überlaffen will, und hier nur noch fo viel bemerche, daß des 
Ofiandri obfervationes anno 1711. ju Tübmgen zum sten mal wieder. 
aufgelegt worden, und hin und wieder, auch auffer Theolog iſchen Sa⸗ 
chen, einen brauchbaren Gedancken in ſich haben, wovon ich nur daß 
jenige zum Exempel anführen will, was er lib. 2. cap. 9. The. I}. 
Obfervat. ı, v.2. wieder Grotium yon der Controvers: Db die Teut⸗ 
ſchen das alte Roͤmiſche Reich und deſſen Gerechtſamen auf ſich gebracht 
und deren mit Mecht ſich ruͤmmen und gebrauchen koͤnnen, nicht ohne 
allın Grund difputirt, 


$. 33. j 
) Ziegler. Des berühmten Ziegler6 Commentarius, fo 20.1666. ju Witten⸗ 
berg, 1685. zu Leipzig, Und 1706. zu Straßburg heraus getommen, ira 
Kiret diel feine Sachen, ober ſchon den Principiis Scholafticorum 
hin und wieder zu fehr inhæriret. 


. 34 
Naͤchſt diefem find auch Gronovius mit feinen gantz feinen Notek, 
ſo an. i8o. M.r7ı2. in 8. zugang bequemen Gebrauch heraus gekommen: 
Simon. Fernet Joh. Georg Simon, foan. 167:. zu Jena den Grotium mit Note 
Velthem, heraus gegeben: und Valentinus Velthem jus, welcher an. 1675. zu Jena 
vera & genuina fundamenta univerfi Juris Nar. und 1676. eine In- 
trodudtion ad Grorium, in welcher er des Grotii Werck in Difpofi- 
tiones abfaft, und unter eine jedwede ein befondere aber mehrentheil 
auf unverftändliche Diſtinctiones hinaus lauffende Anmerckung gefegt, 


Gronovius. 


Wachtlerw, edirf: desgleishen Wæchtlerus, ein Dodtor zu Dresden, melcher an, 


2680. zu Leipiig Lectionum Grotianarum librum primum im fieben 
Bogen,und anno 1632, zu Wittenberg librum fecundum edirt, darin⸗ 

Mufzus, nen aber nichts fonderlich6 prafliet: wie nicht weniger Muſæns mit feis 
nem Grorio caſibus fidtis illuftrato, Kiel 1689. Johann Wolffgang 

Jzger. Jezer mit feinen obfervationibus theolo icis & moralibus a« Gros 
pt tium, Tübingen anno 710. und 1719.:und Johann Arndius mit feinem 
Specimine de H. Grotio à Commentatoribus Juris Belli & Pacis 
aliisque immerito vapulante, Roftock. ıyız. befannt. Der neuefte, 

fo über den Grotium commentirt und mir vorg:fommen, iſt der ber 

Eoccrjas rühmte Henricus Coccejus zu Srandfurth, welcher einen Prodromum 
Iufiri= Gemium,five Exercirationes duas ad illuftrarionem Tradta- 

_  rus Grotiani de J.B.& Pacis & Kulpifii exereitariones ad eundem 
Kulpiius. anno 1719. zu Franckfurth in 4- heraus gegeben, Es endiget ſich .. 
dieſer 
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tur noch fo viel bemercke, duftd 
Tübingen zum sten mal mine 
auch auffer Theotozifhen dr 
fich haben, wodon ich nur I 
ag er Jib. 2. cap. 9. Theil 
der Controvers; Ob di {ib 
Giercchrfumen auf ſich gebrok 
ab auchen Können, nicht ola 


ırius, ſo 20.1666. ji Witto 
ihurg heraus gekommen, m 
Principils Scholalticong 
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denn, 
direr Commentarius mit dee Vorrede des Grotii und dem erflen Buch 
db Werts felbften, handelt auch nicht mehr als die 2. Materien ab, 
6 da Grotii Sociali:zer dag wahre Principium Juris Nat, & Gen- 
tium {ep ? und was die Majeftät eigentlich vor einen Urfprung habe ? 
Er hat pwat ju continuiren verfprocyen, ift aber Darüber verftorben, 
—* aud) deſer Prodromus ſelbſt erſt nach feinem Tode heraus 
ommen. 


$. 3. 
er mehrere, infonderheit aber folche, fo über ein und anderes Ca⸗ 
pitel oder Materie aus dem Grotio commentitf und dispurirt haben, 
zu win bigehet, kan felbige in unferer Bibliotheca ]. N.&G. ſuchen, 
mit welcher des angeführten Arndii Specimen, und Der Audtor der 
Maoium Groti in appendice, zu verknuͤpffen feyn werden. 
6 


S. x 
Endlich hat Becmann in Seanckfucth aus andern Commentariis Be 

das Valle zufammen getragen, auch wo Pufendorff diffentirt, mit ans 

gemercket, und folchergeitalt Grotium cum notis variorum an. 1691, 

m Srandfurth edirt, welches der befte und brauchbarfte Commentari- 

usift; dergleichen auch an. 1686. Godofredus Spinzus zu Leiden ges Spinzus 
than, ift aber damit weiter micht als auf das 4. Capitel Des andern j 
Buchs gekommen, 


6. 37. 
Cyprianus Lenrulus, welcher an. 1664. feinen Imperätorem und in Lentulus, 
deſſelhen erſten Theile ein Jus Belli & Pacis and Licht geftellt, gehöret 
ticht fo wohl unter die Commentarios al$ Emendätores Grotii, 


$. 3 


. 38. 
Unter die —— Grotii rechne ich erſtlich auf gewiſſe Deffen Com- 
3 * den pendiato 
Brafın zu Hohenloh und Senior der Remonftrantiicjen Gemeinde im find ı) Gui- 
Drag wa, Enchiridionde Prin a Naturz, wiewohl deffen lielm Grou⸗ 


Daft feines eigenen Bruders Guilielmi Grocii, welcher Rath bey 


tention eigentlich wohl nicht geweſen ſeyn mag, aus feines Bruders 
Werde einen blofien Extract zu verfertigen, fondern es zeiget Der Au⸗ 
ichein, daß er Deffen Lehr⸗Saͤtze Dur de feinigen illuftriren, und 
Iihergeftalt von des Bruders in diefer Difeiplin erworbenen Ruhm, 
durch feinen eigenen Jufag und Meriten profitisenwollen, womit er es aber 
nicht fogutgettoffen, daß man fein EBextgen vor ein (olches Meiſtet⸗Stu⸗ 
de halten Fönte ‚wie es Die —— Des vortreflichen Grotianiſchen 
3 operis 
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operis erfordert, Jedoch bat ers auch fo gar fehlecht nicht, vwie einige 
vorgeben haben mollen, net fondern feine Gedancken noch ziemlich 


deutlich, ordentlich und (chlüfig vorgetragen, wovon ich den Beweiß atı 
dem 4. Eapitel de effedtibus Juris Naturæ pornemlich zweyerley Wuͤr⸗ 
ungen thue. Einmal daß es den Berftand inftruire und aufden rech⸗ 
ten Weg reife, und das andere mal, Daß es die Gewiffen rege mache, 
und den Menfchen dadurch zur Befolgung der natürlichen Gefege ans 
treibe. Das erfte thut er mit dem Erempel der Tugend und Lafter 
dar, wovon ung Das Jus Nat. den Nuser und Schaden in der menſch⸗ 
lichen Geſellſchafft zeige, und dadurch zugleich zu der Befolgung und. 
Vermeidung anm:ife, Das andere aber demonftrirt er ex natura obli- 
tionis, und beruft fich zugleih auf dag Dictum Panli, Rom. arm 2. 
ap.ı2. almo der Apoftel gleichfalls auf dag Zeugnig und die Anklage 
des Gewiſſens bey der Lehre de Exıftentia & Effeltu Juris naruralis 
rovocirf, Und damit er auch nach damaliger Zeiten Gewohnheit und 
Erforderung eine gelehrte Parade und Ausfchweifung machen möge ; 
fucht er eine ziemliche Menge feiner und wolgerathener Sententien aus 
dem Horatio, Plauto, Seneca, Juvenali, Ovidio und andern ders 
gleichen Scribenten von den Wuͤrckungen eines böfen und guten Gewiſ⸗ 
fens zufammen, und fucht den Geſchmack des Lefers damit zu diverti- 
ren. Hierauf fälle er in z. F. auf die Frage, twas Denn Das Jus Nat. 
bey den Übertretern deffelben vor eine Wuͤrckung thue, und mie es fi 
dabey verhalte, auch darwider fihere ? da er denn lehret, wie die erfte 
Wuüͤrckung fey, daß Das Recht der Bernunfft einen folchen transgreffo- 
rem in reatum conftituire, und ihn einer Sünde und Strafe ſchuldig 
erkläre, Beine Auferliche Strafe aber eigentlich nicht dererminire, fon» 
dern ſolches GOtt und den Civil-Obrigfeiten überlaffe, worinn er aber, 
wie ich in dem erſten Eapitel des Wercks felbften Dargerhan habe, nebft 
feinem Bruder fihirret. So denn fey auch diefes eine Wuͤrckung des 
vernünftigen Rechts bey Den Lbertretern feiner Verordnungen, daß es 
ewiffe Adtus por null und nichtig declarire, welches eigentlich in zwey 
Allen nur ſtatt finde, wenn nemlich bey einer Handlung es an der Ge 
malt ermangele, oder aber die Materie durch Das Geſetz darzu unfähig 
erklärer worden jy. Don dem erften führer er einen mit Lift und Bes 
terug dem andern abgelodften Contract zum Erempel an, und fagt, daß 
er deswegen irrirus ſey, weil zu Allen Contracten eine wahre Einwil⸗ 
figung erfordert werde, welche bep einem betrogenen Menfchen fich = 
. nde. 
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in gar ſchlech nicht, wit ti Auteru = PR TR eng; 
1 feine Gedanden noch jimis E. N I: ſti ar BR EN DS 2 BEL De Din 
Jen, monon ich den Leni dah — ee ee De ale 
allen dr m Ara a feine Schweſter fich zur Frau ftipuliret habe, folches 
er ——— 
ih es die er ir mad, eher ationem rei perf©cutoriam, ———— — nach 
1y der narilichen ef v * * — rem invenio, ibi vindico, derſelbigen ſich bemaͤch⸗ 
upel der Tugend und ban Far nme, gleichtwie ich auch, wenn mir ein anderer Das, was er mir 
und Schaden in der mal 2 nicht geben tolle , Demfelben das feine hinmwiederum vorzus 
eich zu da Befolgung wi 2 . 8 ſo. Am übrigen koͤnne er zu bemercken nicht unterlaſ⸗ 
onſtritt et ex nafura obi In: das Wort obligatio bey den Jure conlultis in gar vieler: 
Dictum Panli, Rom,ams gar vorfomme, indem es balde nur de obligatione narurali 
18 Zeugniß und die Anfla — nad) den Gefegen der Vernunfft bey einer Handlung ſich war 
& Eifedtu Juris mund [60 en dem Römifchen Rechte aber Peine Aflıftenz ſich zu verfprechen 
ine Zeiten Venohrhen u nn 7 — & civili zugleich, quando nimirum Pretor 
hmeiung machen mög; —— Conſtit. pec. heiſſe, naturali æquĩtati faver & con- 
Ioerahenge Sententin ad 15 ex conf.nf facta cuftodir, gebraucht würde. Indeſſen wäre 
I ridio und andern ee die erfte Art der bloffen natürlichen obligation nicht ohne allen Ef- 
hes böfen und guten Ger in Jure civili, indem fie zwar feine Adtion, dennoch aber eine Ex- 
* 5* divert- "ptionem darteiche, ferner juxta L.l. in fin. ff. de novat, zur Nove- 
ds Js N. —* ingleichen uxta LI. $. debitum 7. ff. de Contftir. pec. ad con- 
— — Kling a u mol durch Bingen und 
—2 — gie die nt iget, wienicht weniger compenfirt werden Eönne, immaffen 
r In len sun 9 — —— — f.ff. ae fſide juſt. L. 13. ff. de cond. ind. und der L.6.ff. 
. e und @rrafı (du In en Ange deutlich genug befagten. Man fiehet aus Diefern 
ur N eermini fo ei - tract, daß der Auctor ein guter Jurift gemefen fepn müffe, 
a mer —9 —*X an hin und wieder verfchiedene feine remarqves aus ven 
üperla kan hab, nit min {iquiteten und Der Hiftorie Des Juri» Civilis mit eins 
em bag! | affen, anch in feinem Buche de vitis JCtorum in ff. extantium 
dieſes ein sr noch mehrere Boveiſe von fich gegeben, daß alſo dieſes Enchiri 
ge Rerord ihn —* = einem, der Das Jus Nar. cum applicatione ad Jus civile ftudiren 
ee eigennu ke ' =. einige Dienfte hun Ban, weswegen auch Georg Gaze 
ia F — Superintendent zu Jena, 20.1669 Johann Georg Simon 
| n > — * Mũ ler daſſ bige mit Admerckungen zu verſehen wuͤr⸗ 
een Ray, ab % gr tet. Es find aber ſolches, infonderheit des Simons ao. 1675. ju 
ampel re ei Kin oe gifommene No en von fchlechten Gewichte, und mie er 
in Der Vorrede fügt, bloſſe Concepte, fo er in einem Aber dicr& 
Op 
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Buch gehaltenen Collegio den Studenten in die, Feder dictirt, und zw 
revidiren Beine Gelegenheit gehabt. 


. ® 39. 
Georgius a Biel beffer hat es dee Mürtembergifche Ober-Rath, Georgius a 
Kulpis. Kulpis, als er noch ju Gieffen docirte, gemacht, maffen er ao.1682, in 
15. Difputarionibus den Grotium in Compendio geliefert, und übers 
-all des Grotii Gedancken mit gelehrten Medirationibus begleitet, fo, daß 
es faſt den Nahmen eines Commenrarii führen Fan, wie denn ehemals 
über dieſes Buch auf Univerſitæten ſtarck geleſen worden iſt. 


$. 40. 
Bochmer Hieher gehören auch Jufti Chriftoph. Bœhmeri Diff. XV. Gro- 
Scheffer .tianze, Helmftzedt, 1793. it. des Schefferi ao. ı65y. edirter Index in 
Klenck. Jibros Grorii de J.B. & P. desoleichen des Jani Klenckii Profefloris 
zu Amfterdam Inititutiones J. N. & Gr. fo 20. 1670. zu Paris in ızmo 
Mufzus, heraus gekommen, in welchen die Lehren des Grotii per qyaeltiones 
vorgetragen find, ingleichen im Hen. Muſæi Grotius enucleatus Kiel, 
1682. und deffen Specimen Grotii cafibus fictis illuftrati, ibid. ao, 1689. 


. 4. 

Nicht weniger hat Joh. — ao. iõg⸗.den Grorium 
in ein Compendium gebracht, und zu Zuͤrch ediret, und Joh. Reinh. 
Hedinger hat Sicilimenta Philofophice juridica ex Grotio cum3p- 
pendice in 4. libros inftitutionum 20.1699. zu Gieffen herausgegeben. 


Srieerus. 


$. 22. 
: Gleichergeſtalt hat der berühmte Brandenburgiſche Gefandte zu 
Henniges. Regenfpurg, Juftus Henniges, deſſen Medirationes ad Inftrumentum 
Pacis, wie auch de Jure Legatorum, der gelehrten Welt bekannt genug 
find, in feiner Jugend den Grrotium mit guter Mediration ind Eleine ge⸗ 
bracht, und über die vom Grotio vorgetragene Materien hin und wies 
der ein gelehrtes Judicium gefaͤllet, wobey er fich Doc) durch die befliſ⸗ 
fendliche refurarion Eafpar Zieglers hin und wieder ziemlich bloß geges 
ben. eine oblervationes find 20.1673. in 8. zu Suls bach heraus ge⸗ 
Eommien und wäre zu wünfchen, daß Diefer geſchickte Mann nad) der 
eit, da er feine (kudia Durch fo viele Affairen lebendiger gemacht, Ge 
egenheit oder Zeit gehabt hätte, feine Arbeit aufs neue unter die Feder zu 
nehmen, und den erften Gedanclen feiner Jugend ein ander Anfehen zu 
geben: Indeſſen find doch felbigewohl zu lefen, es iſt auch die Præfation, 
fo de operis Grotiani occafione, titulo, argumento, prælidiis, ar- 
* tibus 


—— U üüü—— 


Mt Juve Nature 
nem in Die, Seder dir, 


«sitche Ober Kath, Georgist 
‚ gemacht, maſſen er 0.6621 
Sompendio geliefert, undüie 
fedirarionibus begleitet, (yd 
i führen Ban, wie Dennehemu 
£ gelefen worden iſt 


Fori a0, iog. edirter Inder: 
es Jani Klenckil Profellxs 





neuetet Zeiten. rat 
tibus, laudationibus, & obrre&tationibus handelt ‚mit guten Nugen 
n gebrauchen. 
BRRER $. 43. — 
Die Deutlichteit anbelangend, hat Grotium Feiner nefter in ein Schefferus. 
Compendium gebracht, als Schefferus, welcher bey dem Schwedi⸗ 
ſchen Grafen de la Gardie Hofmeifter, auch Profeffor zu Upfal war, 
und jenem zu Gefallen den Grotium in Fragen ſetzte, wovon die Gelehr⸗ 
ten allemal das üͤrtheil gefaͤllet, daß es Grotius, wenn er auch, nach Art 
des Puffendorffs, aus feinem eigenen Buche ein Compendium machen 
folen, micht beſſet haͤtte treffen Eönnen. 


foder Auftor anfänglich zum Gebrauch 
den Damals zu Leiden tudirenden Marcigraf Carl Ludewig von Bran⸗ 


Hrn, Francifei Speners aus Obernheim im Elfaß gedruckt wurde, Dem 
Scheffero der Deutlichkeit halber nicht unbillig an die Seite geſetzet. 


45. 
Endlich iſt alhier des Antonii Courtin, ehemaligen Frangöfifchen Courtius Us 


Refidentens am Schwediſchen Hof, Uberfegung ind Frangöfiiche zu ge, berfegung 
dencken, von welcher aber Der berühmte — in feinen Frantzoͤſi⸗ Pr Brangd- 
hm Anmercfungen über Pufendorffs J. N- G. nicht allzuwohl ur» ſche· 
theiet, und dahero ao. 1724. zu Amſterdam eine beffere in 4. gelieffert, 
melde noch darzu mit einer trefflichen Rorrede de fatis Grotii & librı 

"abellen- Machern desGrotii, 
dem Joh. Philipp Muͤllern, D. Jacobo T'homafio in fpecimine no- 
varım in Grotium Tiabularum, Lipf. 1670. und andern mill ich hier 
nichts gedeneken, wellen deren Arbeit nicht eben fonderlichen Beyfall ge: 


fanden, auffer daß des berühmten Boineburgens Tabellen, fo oberwehns 
ium über den Grotium mit 


tee maffen Boeckler an feinen Commenrarium u 

angehängt, und von Hr. Böhmern zu Helmſtedt in feinen Programma- 

tibus Difputationibus publicis Grotianis &c. quondam premiflis 

nunc jundim editis, p. ag. Böclern Felbft sugefchrieben worden, in Die Tabete 
* len : Macher 


gleichen Des Schwediſchen Staats: Miniftri Joh. Pauli Olivekranz zu Riner und 
Q feinem Hlivetsang, 
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feinem eigenen plaifir gefertigte und von Simon Heinrich Mulæo a0, 
3690. ju Kiel edirte Tabellen von einigen seftimiret werden. 


. 46. 

Diefe groffe Menge der Commenrtarorum, Compendiatorum und 
Überfeger des Grotii Werde de J. B. & P. langen fchon hin, einen der 
an dag pre judicium Audtoritatis gemöhnet ift, auf die Gedancken zu 
bringen, daß des Grotii Buch im Jure Narurali feines gleichen nicht has 
ben müfte, weil über fein anderes in dieſer Wiſſenſchafft fo viel geſchrie⸗ 
ben worden ift. Und es ift wahr, daß Grotius zu feiner Zeit der beflt 
Scriptor in dem Rechte der Vernunfft geroefen ‚es folgt aber daraus 
nicht, daß er es noch ſey, ift auch fo viel gewiß, daß er vielmehr hätte pre- 
ftiren Bönnen, wenn er eine demonftrativere Art Des Vortrags erwaͤh⸗ 
len wollen. &o richtignun diefes ift, fo Dürffte Doch derjenige einen har 
ten Stand und viel Anbeter des Grorii auf den Hals bekommen, wel⸗ 
eher demſelben feine vielen logicalifchen Fehler im Schlieffen, die Unbün- 
digkeit der zum Beweiß feiner vorhabenden Säse gebrauchten argu- 
menten, die zufammen gerafften und übel angebrachten Stellen aus Den 
Griechiſchen und Roͤmiſchen austoribus ex inftituto zeigen und bors 
rucken wolte, Da Doch alle Eapitel in feinem Buch von Diefen und andern 
nicht geringern Gebrechen vol ſeyn, dergeftalt, Daß wenn zu unfern Zeis 
ten einer mit einer folchen Arbeit im Jure Nat. wie des Grotii feine iſt, 
hervor käme, er nicht halb fo viel repuration darvon fich verfprechen 
Könnte, als Grotius mıt der feinigen wuͤrcklich erlanget hat. Zum Be 
weiß, Daß dieſes Anführen feine umvermwerfliche Nichtigkeit habe, will u 
dem Lofer su gefauen ein Stuͤck eines Eapiteld aus Des Grotii Bu 
durchnediriren, und wie mager, auch wie fehlecht Grotius von den 
wichtigfien Matcrien iezumeilen handele, erweißlich machen, Es fol fel- 
biges Das ate Kapitel aus dem erſten Buch von Dem Rechte des Kriegs 
der Linterthanen gegen ihre Dbers Herrn ſeyn, welche Materie wichtig 
genung und vor andern werth ift, daß man fih Mühe Darinnen giebt. 


$. 47- 

An dem erften S. führt er die verfdhiedenen Arthen von Kriegen 
an, da nehmlich bald ein privarus mit dem andern gleicher Condition, 
als da iftein Wanders : Mann mit einem Mörder , bald ein Souverai- 
ner Here mit einem andern feines gleichen, mie David mit dem König 
der Ammoniter, ba!d ein privarus mit einem [ouverain ‚der ihm jedoch 
nichts zugebieihen habe, als wie Abraham mis einigen benachbarten Kb 
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nigen, bald ein Souverain mir privatis , fo ihm unterworffen , wie 
David wieder Die Anhänger des Isboferh, oder auch mit foldyen, wel⸗ 
Ge von kinee Gewalt nicht dependiren, wie die Römer mir den See⸗ 
ändern, in Krieg gerathen kan. So richtig nun diefe Anrheilung an 
fi ſadſt it, fo Cucht hat doch Grotius Die verfihiedenen Gattungen 
dus Krieges iluftriet. Denn daß er bey dem erften Membro, mo 
don Kriegen der privatorum unter einander geredet wird , Die Uderfals 
lung eines Wanders manns von einem Räuber und des erſtern Gegenweh ⸗ 
de zum Ermpel anführe, ſchickt fich deswegen nicht, weil eine Schläges 
tey zip einzeler Perſohnen nicht füglich ein Krieg genennet werden fan, 
obgleich das Wort Bellum in der Lateinifchen Sprache nad) des Cice- 
ronis Bericht yon dem Wort Duellum herfommt, oder wohl gar mit 
Dempelben einerleg Bedeutung hat. Wenn hingegen Grotius alhier auf 
dia ehemals in Teutfchland und andern Europäifchen Provingien üblich 
gewefenen Fchden proviciet hätte, Da jezumeilen eine Municipal Stadt 
ke andern, ein Complet andfäßiger Edelleute einer Land» Stadt oder 
ac wohl aus aus dieſer nur bloß ein Hand · Werck einer Stadt die Sch» 
den anzukündigen pflegten , und ohme der Landes Herrn Hinderung, 
wenn Fein Bands Friede war, Kriege gegen einander führen konten, ſo 
hitte er doch etwas geſagt, und ein Exemplum illuftrans angebracht, 
wobep ein deſer zugleich amf die Hiftsrie von dem Fehde, Mecht, deſſen 
hcung und Biligkeit, zurück geführet worden wäre. Noch ſchlech⸗ 
tr it das zum Bewelß der Gattung Des Kriege, welchen privati ge 
gen Souveraing führen Lönnen , angebrachte Erempel des Er Vater 
xahams gegen den König der Babylonier oder andere dergleichen 
Ni Herren, wovon Das ı4te Cap. Des erften Buchs Mofis Meldung 
fat, gerathen. Abraham war fein Privarus, fondeen ein indepen- 
dentgr Herr und Regulus feiner Familie, indem er nicht nur in ſtatu 
narurali ſich befand, ſondern auch über feine Familie zu gebiethen, an 
Knehhten auch eine folche Anzahl hatte, daß er mit den Koͤnigen anbins 
den und austommen konte, twelche legteren Daher, wie zugleich aus Dies 
fr Erzehlung zuſchlieſſen und zu vermuthen, eben auch Eeine andere Her⸗ 
in als Abraham gemefen feyn müffen. So fund auch Abraham mit 
drey andern feineßgleichen wieder feine Gegner, Die Könige, in Buoͤnd⸗ 
. Nbund hatte diefelbenin dem Zug und Streit mit den legtern, in feiner 
Geſelſchafft, melde eben fo menig als er vor bloffe pri ati angefehen 
werden Fönnen,. Eben ſo übel ift * das Exemple des — und 
ꝛ einer 
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iner Anhänger angebracht, und ſchickt fich nichts weniger, als die 
th des Krieges zu illuftriren, Da ein Regent wieder feine Unterthanen 
Die Waffen führe. Es hat ſolches ſchon Ofiander und aus demfelben 
Becmann in feinen Annotationibus über des Grotii Jus Belli& Pac. 
ad hunc locum erkannt, welchen Paffum ich Daher, weil er gang deut, 
lich und wohl gefaßt it, aus der anno 1709. herausgefommenen Bec- 
mannifden Edition Des Grotii pag. 250. hieher fegen will: x.) Isbo- 
feth non fuit ſubditus Davidis, (ed adhuc pars adverfa, cum qva 
bellum gerebatur; Si autem devidtus fuillet Isboferh, tunc inter 
fubditos cenferi potuiffet, a qvo enim qvisdeviätus eft, refte‘Pe- 
sro, ejus fervus fadtus eft. 2.) Isboferh non erat privatus mereta- 
lis, fed Princeps populi, qvem agnoverant tribus extra tribum 
Jud& pro Capire, cui deferebant obfegvium, pro qvo pugn#- 
bant; Regnaverat enim duobus annis fupra TR fola domo Ju 
da feqvente Davidem, ut conftat ex 2. Sam, 2. v. 10. & qvidem, 
ut vult Toftatus, pacifice usqve ad bellum , quod duravit de in 
annos qvingve & dimidium circiter, ut eo referumtur verba ini- 
kialia capitis tertii: Facta eft ergo longa concertatio inter domum 
David & inter domum Saulis, David proficiens & femper ſe ipfo 
robultior, domus autem Saul decrefcens qvotidie.e Quanquam 
qvidem hanc concertationem non tam velint fuiffe bellicam, cum 
auca recenſeantut prelia, qvam verbalem, animorum feilicet 
diorum, aliis pro Isbofetho ftantibus Regis filio, aliis Mephi- 
bofeiho filio Jonathæ pro patre, cum fuerit primogenitus, re- 
num hereditario jure tribuentibus, aliis ele&tioni Davidis faventi- 
us. 3.) Qvamvis Davidi divinirus fuerit affignatum Imperium 
in totum populum, non tamen affignatum fait nifi certo tempore 
adeundum, feilicet extincto Saule, occifio Isboferho & debellare 
parte illa, qv& Abnerum præfecerat militie Ducem,. Ur itaqve 
Saule adhuc vivente nondum Imperium , obtinuit David, licet 
Candirarus Regni eflet, ob divinam voluntatern, ita nondum po- 
wir cenferi fubditus Isboferh cum bella geflit David adverfüs 
ipfum, eo ipfo qvo Imperium adiit demum juxta volunratem di 
vinam, interfe&to Isbofetho , quem ipfe vivum agnovit Princi- 
pem, non malum fed bonum. Ofiand, | 


$. 48. 
In dem andern Numero des Ki 1, will Grotius den flarum con- 
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troverſiæ reguliven , und das thema traftandum anzeigen, er geräth 


aber daben in eine groſſe Dunckelheit und Unrichtigkeit, Daß ein Lefer es 
ze, dry: md mehrmal lefen muß, ehe er weiß, was er eigentlich will, 
und doch noch Gefahr Käufe, einen Irrthum mit weggubringen. Er 
fagt , «4 fep dermalen nur ſo viel in Controvers, ob Eingefeffene und 
Stände eines bandes, bevorab, wenn die legtern nicht ſchlechte fondern 
conditionirte Unterthanen ſeyn, und Pacta oder Capirulationes vor fich 
haben, im gewiſſen Fällen zu den Waffen greifen Fönten. Denn das 
fep eine ansgemachte Sache, Daß Die Souverainen gegen geringere der 
Baften fi yu gebrauchen. befugt wären ‚' geflalten denn Nehemias auf 
Befehl des Artaxerxis wider Die benachbarten Könige ins. Feld gezogen; 
die Römifchen Käpfer auch in dem Lege de votum &c. Cod. de Mera- 
toribus den Eigenthümern der Güter erlaubt hästen , die Feld: Qartier⸗ 
meter, wenn Diefelben ohne expreffen Befehl auf eines privati Grund 
und Boden die Feld⸗Lager zw verlegen, oder fonft Denfelben zu concu- 
fen unternehmen wollen, mit Gewalt aus ihrem Fundo zu treiben.‘ 
Dahero nur Diefes zu erörteen. noch übrig bleibe, was In geroiffen Fällen’ 
gegen die höchfte Herrſchafft ſelbſten, oder Diejenigen , fo auf deren Bes 
Rhl etwas unternehmen;, zu thun oder zu laſſen ſey. Dieſes ſcheinet 
nm zwar wohl feine rechte Meynung zu ſeyn; er hat aber nicht allein in 
dem Wotttag derſelben, fondern auch in der Sache felbft auf verfchiedene 
Ah; mercklich geſehlt. Denn zugefihmeigen, daß einer etwas Zeit has 
kn muß, ehe er.in dem Text des Girotin dasjenige findet , was doch 
*bangeführter maffen wuͤrcklich Darinnen ftecft , fo ift gang ungegründer, 
daß es eine ausgemachte Sache und meiter nicht fragens werth fen, ob 
in Ober⸗ Here gegen feine Unterthanen Die Waffen gebrauchen könne? 
Es bleibt dabey noch allemal der Zweiffel übrig , ob es ein Krieg heiſſen 
Inne, wenn ein Obet /Hert fich gendthiget ſiehet, eimige feiner Unters 
kethanen mit Gewalt der Waffen zu ihrer Schuldigkeit zu btingen, oder 
jir berdienten Steaffe zu ziehen? Es wird ferner noch gefragt werden 
Können, wiedie Umſtaͤnde beichaffen ſeyn, und. mas vor Gradus adma 
nitionis vorher gehen müffen, ehe ein Herr zu den Waffen wider feine 
eigenen Unterthanen werfchreiten: fan, bevorab wenn die leßtern ſolche 
Etände eines Reichs find , ſo gleichfalls die jura beili zu üben, und der 
Dre» Heten in gewiſſen Faͤlen refiftiven zu duͤrffen fich bedumgen haben, 
Da auch Oper» Seren und — correlata find, fo felgt, vu bey, 
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Venrilirung der Frage: Ob und mann ein Dber - Herr Waffen gegen fiir 
ne Unterthanen ſich bedienen fönne? dag Thema, in welchen Fall, Die 
lestern ihren Obern zu refiftiren befugt ſeyn, nicht unberührt bleiben koͤn⸗ 
ne. Und mas fol das von dem Auctore angeführte Exemple des 
Nehemie, melder auf Artaxerxis Befehl die Waffen wider die be 
nachbarten Könige geführt, ingleichen der Lex de vorum &c. Cod. de 
Meratoribus zur Behauptung des Aflerti, daß ein Here wider feine Um 
terthanen Der ABaffen fich gebrauchen Pönne, beytragen? Es warın ja 
Die Könige, wider welche Artaxerxes den Nehemiam ing Feld zu ziehen 
befahl, Des erftern Unterthanen nicht, indem man fie fonft mit dem Nab- 
men der Benachbarten nicht hätten belegen koͤnnen, und der angeführte 
Lex aus Dem Codice rebt fo wenig von Kriegen, als andere dergleichen 
Gefege dahin abzielen , wenn fie erlauben , daß einer einen nächelicher 
Weile eindrechenden Dieb, einen bey feiner Frau angstroffenen Ehebre 
her, oder einen gemaltfamen Aggreflorem tödten fan. Hier fieheft 
bu, mein £efer, in was vor Verwirrung der Gedancken Grotius fich bes 
funden haben muͤſſe, als er dieſen Sum entwerfen hat. 


“49 

Eben fo übel ift ihm auch der zte Abſatz Diefes erften Si gerathen, 
indem er den Ausipruch des Apoftels, man müfle GOtt mehr als den 
Menichen gehorchen, zum Grunde legt , und felbigen dergeftalt peri- 
phrafiet, daß die Unterehanen den Befehlen ihrer Dbers Herrn, melde 
wider die natürlichen. oder. geoffenbarten Geſetze ſtritten, u gehorchen zwar 
wicht verbunden, gleihwohlaber auch denfelben mit Gewalt fich zu wi⸗ 
Derfegen nicht befugt , vielmehr alles von der Dbrigkeit ihnen angethane 
Unrecht mit Gedult zu ertragen , verpflichtet wären. Härte Grotius 
diefes Dictum des Apoftels biß zu Ende feiner Ausführung über die aufge 
worffene Frage gefpart, und fo dann felbiges mit dem Zufag und der Gr⸗ 
innerung angebracht, daß man nunmehro aus dem vorhergehenden jur 
Gnüge erfehen werde, in was vor einem Berftande daſſelbige anzunehs 
men, und in mas vor Fällen es gebraucht und allegirt werden Fönne: 
So hätte er noch etwas nügliches præſtitt, und einen vernünftigen In- 
terpretern diefer Schrift » Stelle abgegeben; So aber, Da er «8 ins 
fronzifpicium feinee Abhandlung fegt , und zum principio-decidendi 
macht, wor «6. doch gantz und: gar nicht bequem ift; hat er nicht nut 
einen Fehler in Methodo begangen, fondern ‘auch den Kefer mit vergeb« 
Tichen Nachdencken aufgehalten, Es ift aus den Geſchichten farrac 
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belant, wie die Regel, man muͤſſe GOtt mehr als den Menfchen ge 
borden, zualln Zeiten von aufrührifcden Unterthanen bey Rebellionen 
und Entpörungen wider ihre Obrigkeiten zum Deckmantel gemißbraucht 
morden it, und mie mit dem Nachſatz, Daß nemlich die Unterthanen von 
der Odriglut ales mit Gedult ertragen follen, die entfeglichften Thran⸗ 
vepen und Wüterepen Der Dbern gegen ihre Unterthauen haben entfchuls 
diget werden wolen. Wenn man alfo Bein anderes Grund; Princi- 
pum, as difes, hat, oder annimmt; So wird man in der vorhabens 
den Controvers nicht weit kommen. 


Se 5, 
AMoch wit wollen fehen , was Grotius in dem nachfolgenden pra- 
Üirt, und ob er ſich awan findet , daß man dem ohnerachtet mit ihm 
zufrieden feyn konne. Er fagt in Dem zweyten ho, daß ein jeder in 
ftatu nararali ein Recht habe, alles Unrecht von fih abzulehnen. 
Über das behält man auch in (aru civil. WBerfteht Grotius das Abs | 
ten oder das jus refiftendi, mie feine Worte feyn, von der Gewalt, [ 
Pitfullh, daß einer in ftacu narurali wegen eines jeden geringfügigen | 
Dleidigung gleich Der Waſfen fich bedienen Pönne ‚ fondern «8 werden 
da die officia patientiee und gradus admonitionis von der Vers 
munfft erfordert, & t weiter, daß in den zur Erhaltung Der gemei⸗ 
um Ruhe angelegten Bürgerlichen Geſellſchafft der Staat oder deſſen 
Borfeher ein Recht befämen, allen gewaitfamen Widerftand ohne Uns 
Imiheid zu verbiethen, ſey auch Bein Zweifel, daß der Staat, oder Ders 
Mist, (0 das Ruder in felbigem führe, von einem ieden Mirgliede deffels 
an begehre , daß er ſolches aufferhalb der Republigve ihm ſonſt zuges \ 
Iommenen Rechts zur gewaltfamen Widerſetzung ſich enthalten folle, | 
wel fonft Rein Mittel zu dem gemeinen Ruhe Stande, als denzeigentlis 
Zweck aller menfchlichen Geſellſchafften zu gelangen übrig bleibe, Peis 
m Dürgerliche Gefenichafft oder Staat auch begriffen werden koͤnne, 
ben ein jeder fein jus promifcuum refiftendi behalten und ſich Deffen 
bedienen wolle, weiches alles er mit Erempeln und Stellen aus den als 
Im Römifpen und Griechiſchen Seribenten befdreft , und am Ende das 
mit fhliefft, daß eben aus dieſer Uhrfache bey allen wohlgefaßten Repu- 
Iiquen die Maieftät, es möge nun felbige bep einem, vielen, oder allen fich 
kfinden, Durch die verpönteften Strafen und Gefege vor allen Wider, 
Rand in Sicherheit gefege ſey, geftalten Dann ſolches aus dem L.Milites 
de re milit. in weichem dem Soldaten, der feinem Om̃cier — dos 
t 
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Stock greifft und felbigen hält, Die Unehrlichkeit, und demjenigen, welchet 
ihn zerbricht , die Todes Straffe zuerkannt wird, gar Deurlich zu erlaͤu⸗ 
tern fy. Nun mill ich ihm nicht hoch anrechnen , Daß er ben Aufſu—⸗ 
ung eines Erempels , womit er den ſtatum extra rem publicam bet 
eingelner Hauß» Väter erläutern wollen, das Gerichte des Homeri von 
Den Cyclopen erwehlt , und nicht lieber die Beichreibung des Zuftandes 
der alten Teutſchen aus Dem Tacıco genommen , ich laffe auch dahin ge 
ſtellt ſeyn, was derLocus ZEfchyli: Rex eft ſuo utens jure nulli 
obnoxius, zur Erläuterung der in vorhergehenden ausgeführten Grund» 
Säge beptragen, und was die Stelle aus dem Sophocle : Principes 
ſunt, obfequendum quippe ni ? finnreiches in fich faffen fol: Das 
aber Pan ich ihm nicht vergeben, Daß er in Diefem $o ein Principium 
veſt ſtellt, und zum Grunde feiner gangen Abhandlung legt, welches doch 
zur Decifion der porhabenden Frage gar nichts thut. Denn da iſt 
ja nicht die Frage, ob Unterthanen die Waffen wider ihren DOber- Herrn 
ergreiffen koͤnnen, wenn Derfelbe wohl und dem fini reipublica gemäß 
regieret, fondern es kommt die Sache Dermahlen varaufan, was Unters 
thanen thun koͤnnen, wenn ein Herr Den finem rei public als ein ofr 
fenbarer Tyranne und Wüterich gang und gar verläft, und nicht mehr 
Das Wohl feines Staats ſucht, fondern auf deffen Untergang loß arbet- 
tet, Beinen Bitten, Flehen und Erinnerungen Pla giebt, vielmehr alle 
OBerfprechungen, Capitulationes und Grund» Vincula gänglich hintan 
ſetzt, und alfo feines Orts von dem von fich geftellten Treu und Glauben 
abgeht, foldyes auch nicht nur etwan mider einen und den andern Priva- 
tum, fondern gegen den gefammten Staat verübt oder verhängt, und 
überhaupt in feinen Adtionen zur Regul annimmt, Da wird gefragt, 
ob foldyen Falls die Unterthanen nicht auch von dem font (huldigen Ge⸗ 
horfam entbunden werden, und gegen ihren Regenten, als ihren Feind, 
mit Gewalt fih defendiren können, ingleichen wer dieſes zu thun bes 
rechtiget, und ob foldyes dem Judicio des gemeinen Volcks zu Übers 
laſſen fen? A 
. I 


Wie nun alfo das gange Principium zur Haupt ⸗Sache nichts 
beytraͤgt: Alfo find auch die in einigen nachfolgenden $is zur Hluftra- 
tion derfelben angeführten Stellen aus der heiligen Schrift und andere 
Ausſchweiffungen sum vorhabenden Zwecke faft gang und gar nicht dien» 
lich. Denn wag foR das zur Sache helfſen, wenn er in $. 3. aus dem 
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sten Buch Mofes am 15. v. 1. und ı2. anführt, Daß diejenigen bey dem 
den mit der Todes» Straffe belegt worden, welche dem Hohenpries 
Arc oder einem andern von GOtt aufferordentlich beſtimmten Regierer 
des Volcks in feinen Obrigkeitlichen Verrichtungen gemaltfamen Wie⸗ 
derftand gahan? Was er in eben Diefem S. von Dem in dem erſten 
Vich Sam. am achten befchriebenen Königs» Mecht anbringt, und Die 
Explication, (6 ee Darüber macht , daß nehmlih GOtt dadurch niche 
fomohlden Königen zu Gewalethätigkeiten ein Recht beplegen , als viel- 
mehe die Unterthamen von allen gewaltfamen Wiederftand abmahnen 
tmolın, it etwas, aber noch nicht viel, theils meiln Die Uneinigkeit 
der Ausleger über diefen locum bekannt genug ift, theils auch meil Die 
Dit biblica qva talia in Jure naturali directo nicht probiren. Das 
ber denn auch derjenige Beweiß / welchen er in Den gten $. aus den Di- 
&o Chrifti: Gebet dem Kayſer mas des Kayſers ift, zum Behuff ſei⸗ 
ues dothabenden Thematis herzuholen gedenckt, im jure nat. keines⸗ 
deges ſiringiren würde, wenn auch gleich dieſer Ausſptuch Chtiſti fo 
dutich wäre, daß derſelbe bey gegenwaͤrtiger Sache zum Fundamento 
decidendi genommen werden koͤnte, da ich doch nicht abzuſehen ver⸗ 
mag, tie man ohne weitläuftige und gröften Theils erft aus der Ders 
mnfft zu entlehnenden Explication in der vorhabenden Controvers Su 
bauch davon machen will, bevorab da befannt ift, Daß der Heyland dies 
ksDictum bey einer Gelegenheit, da von Dbrigkeitlichen Gefaͤllen Die Res 
de gemefen , bon fich vernehmen laffen, und folchergeftalt die Unterthanen 
zu weilliger Erlegung Derfelben anmeifen gemolt zu haben, nich£ 
indeutlich ſcheinet. Eben alfo ift es mie dem -Ausfpruch Pauli Röm, 
am ızten beſchaffen, wenn es dafeloft heißt: Mer fich der Obrigkeit 
Widerfeht , der wiederſtrebet GOttes Ordnung; Denn fie it GOt⸗ 
tes Dienerin dir zu gute, Welcher vernünftiger Menſch mollte 
ohl fagen, Daß das GOttes Ordnung ſey, oder daß es ordentlicher 
Meile und an ſich den Unterthanen zu gute gemeint, wenn eine Obrig⸗ 
Beit wieder den Staat wütet und tyrannifiret, und von Dem Finc rei 
publice gang und gar defleftiet, obgleich fo viel richtig ift, Daß der 
gleiten ohne GOttes Berhängnig nicht gefchehen fan, GOtt auch jes 
juweilen böfer Obrigkeiten gewaltſame Handlungen und Prefluren zur 
gerechten Züchtigung foldher Unterthanen , die etwan auf andere Arth 
feafbahr geworden , fich gebraucht. Da nun aber Paulus das gange 
Fundament feiner Xehre von dem — der Unterthanen allhier = 
} 
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die göttliche Verordnung, und den Ruhe, und Wohl⸗ Stand der Unter 
thanen,als den wahren End⸗Zweck der Republique fegt, Die aufgeworf 
fene Frage hingegen eigentlich Davon handelt, was Unterthanen zu thun 
berechtiget , wenn ihre Dber» Herrn aufhören ihre Befchüger zu ſeyn, 
und in offenbare Feinde des gefammten Staats degeneriren + So fieht 
man wohl, daß die angeführte Stelle aus der Epiftel an die Römer zu 
Entſcheidung der vorhabenden Frage abermahls nichts thun koͤnne, man 
mülfe denn argumento a contrarrio ſchlieſſen wollen, daß, menn eine 
Dorigkeit aufpöre nah GDrtes-Drdnung und Dem Staat zum beften 
zu agiren, Das den Unterthanen in ſtatu narurali zuftehende Recht, fich 
miederfegen zu dürffen, revivifcire, Man mürde aber alsdenn in 
Jure Naturali tamit nicht als mit einem dito biblico, fondern als ei⸗ 
nem Bernunfft Schluß fortkommen, felbigen auch bey vielerley entge⸗ 
gen tretenden Zweifel ex fine & indole rerum publicarum mit foliden 
rationen erft beftärdfen, legitimiren und limiriren müffen, wenn man 
nicht üble Folgerungen durch deffen Generalität veranlaffen will, 


§. 52. | 

Es dreht zmar Grotius diefes Dictum Pauli noch aufeine ande 

re Arch zu feinem Bortheil, menn er fpricht, daß insgemein durch die 
Dbrigfeiten das bonum publicum,, als der einzige wahre mit Den Re⸗ 
publiquen intendirte Zweck, worunter fo Denn eines jeden Wohl ins 
befondere zugleich mit beariffen fey, erhalten, von den Dbrigfeiten auch 
folches jedesmahls um fo mehr gefucht und gemänfcht werde , als das 
Wohl der Obrigkeit in Dem Aufnehmen der Unterthanen beftehe, und 
folcbergeflalt eine auf den Untergang der Unterthanen loß arbeitende 
Dbrigkeit wieder ihren eigenen Vortheil handeln würde, melches aber 
um fo meniner zu vermuthen, als niemand leicht etwas übels zu fuchen 
und fich zu wuͤnſchen pflege: Alleine es fieht ein jeder verftändiger gar 
leichte, daß in dieſem Raifonnement verfchiedene Sophiftereyen ſtecken. 
Henn ein Herr feines gefammten Staats Nusen und Wohl in feinen 
Astionen vor Augen hat, und darauf loß agirt, ſolchen Zweck aud) in 
einem und dem andern erlanget, fo participirt freplich ein jeder Parti- 
eulier in feiner Maaſſe von dieſem allgemeinen Wohl⸗Stande, gleichwie 
auch diefes auſſer Streit ift, Daß ein jeder fich gefallen laffen müfte, wenn 
er in Fall der Noth, und da 06 nicht anders ſeyn fan, Dem Staat zum 
beften vor andern etwas leiden muß. Nenn aber ein Herr die 
Unterthanen feiner Caprice , Paflion und Laſtern ohneRaifon * 
an 
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fo fan man ja nicht fagen , daß folches dem Staat zum beften gefchehe, 
oder deſſen Wohl darunter gefucht werden Fan, auch dergleichen mißhans 
dalte Unterthanen damit nicht tröften, und fo ſchlechterdings abipeifen, 
ob gleich daraus noch nicht folgt, Daß fie Deswegen Anhang zu fuchen, 
und Auftsiegelungen zn machen, Die übrigen alle auch ihnen beyzutreren, 
und dem Heren den Gehorſam aufzukünd:gen, oder wohl gar der Waffen 
wieder ihn ih zugebrauchen , alfofort ein Recht erlangten. Da 
auch dasjenige was ins gemein geſchicht, zwar wohl die Regel macht, nicht 
aber ale Exceptiones ausfchlieät, nech bey Diefen zurrarione deciden- 
di dienen fan:  &o folgt von felbften, Daß die zur Exception und 
zu dım ſtatu extraordinario gehörige Frage: Ob die Unterthanen ih⸗ 
ren Herrn, wenn derfelbe diredto ihren Untergang ſucht, mit Gewalt 
widerfichen Pönnen ? aus dee Regel, Daß Die Dberheren insgemein 
das Wohl der Republique in ihren Actionen vor Augen hätten , für 
einen jeden Regenten auch daher alle gute Praefumtion fey , nicht ent⸗ 
Mhieden merden koͤnne. 


$. 53. 

Mas er ferner davon fagt, Daß, wenn gleich jegumeilen ein Here 
as Zorn, Rache oderandern Affe<ten fich uͤbereilen / und zu einer uns 
gerechten That verleiten lieffe, Dennoch ſolches felten gefchehe, Durch das 
mancherley Gute auch, fo ein folder Herr in unzähligen andern Fällen 
dem Staat zum beften ſtiffte, taufendfach nieder erſetzt und übermogen 
Berde, ſolches kan nicht mehr als fo viel würden, Daß Die Unterthanen 
Degen eines und des andern Fehlers ihres Regenten, wenn derfelbe nur 
haft löhlich handelt, nicht noiederfinnifch werden, und zu gewaltfamen 

In verfchreiten folen. Was aber zu thun fey, wenn fich es ders 
ftalt umehrt,, Daß ein Here faft nichts anders thut, als Daß er wie⸗ 
der feine unfhuldige Unterthanen durchaehends wuͤtet und tobet, das 
anterfte zu oberft kehrt, und die Grund» Vincula des ganken Staats 
über den Haufen wirfft, auch keine Hoffnung einiger Beſſerung von 
ſih giebt, das kan aus dem von Grorio angeführten Principio, dag 
die Fehler eines Megenten unter Die feltenen Faͤlle gehörten, und dahero 
in Anfehen des andern von ihm auf die Unterrhanen flieffenden Guten 
m überfehen wären, gang und gar nicht ermeſſen werden. Mas im 
übrigen Grotius mit der Regel des I heuphrafti: Leges fatis habenr, 
id qvod plerumgveaaccidit, refpicere, ingleichen des Catonis: Nul- 
alex ſatis commoda eft, id mode qvaritur, fi majori parti & in 
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{umma prodeft, haben will, und mas fie ihm helffen ſollen, laͤſt ſich 
nicht wohl ergründen, bevorab da Diefelbigen eben fomohl wieder ihn ge 
richtet , und dahin ob wohl ohne Grund verdrehet werden fönnen, als ob 
die Unterchanen die vorm Gehorfam gegen die Obrigkeit handelnden Ge 
fege nur in den ordinairen Fällen, und fo lange die DOber-Derren Inder 
Megel bleiben, zu befolgen ſchuldig wären. 


S. f4. 

Gleichergeſtalt tft nicht zuermeffen, was Grorius No,4. mit den 
Stellen aus dem Thucidide, Livio, Platone, Xenophonte und Jam- 
blichio in der gegenwärtigen Controvers bemweifen will, da Diefelbigen 
alleſamt nicht mehr fagen, als daß einer feinen privar- Nugen dem bo- 
no publico nicht voryiehen, vielmeniger über feinen üblen Zuftand mur⸗ 
zen, fondern glauben fol, Daß, menn es ihm gleich innerhalb der Republick 
nicht allemahl zum beften geht, er doch auſſerhalb Derfelben Zweifels ohne 
noch viel unglücklicher gemefen fepn würde. Es fcheint, als wenn Grotius 
bier wider Die Renitenz einzelner Unterthanen difputirte, und darzuthun 
fuchte, daß ein privarus, wenn ihm Durch den Staat aus Nothwendig⸗ 
keit, oder auch durch Den Regenten aus Ungerechtigkeit wieder Fug und 
Macht, oder auch jonft zufälliger weiſe Durch görtliches Berhängniß ein 
Unheil zu gefügt werde , mieder den Regenten mit Gewalt fich nicht fer 
Ken, fondern GOtt die Sache befehlen ſolle. Weine Diefes wird 
ihm leichte zugegeben, ift auch nicht in quæſtione, vielmeniger Pan es 
ein Krieg genennet werden, fondern «8 wird gefragt, was die ſaͤmtliche Um 
terrhanen eines Staats, oder Doch ganke Provingien thun können, wenn 
ein Herrr den finem reipublic® an ihnen gaͤntzlich verläft, und einem 
gefammten Volck oder Land mit feinen Unternehmungen und Gewalt‘ 
thätigkeiten Den Untergang droht? Will man fagen , was einem rech# 


iſt, fen den übrigen billig, und wenn einer des Gemaltfamen Wieder⸗ 


ftandes fich zuenthalten fchuldig , fo müften es Die andern alle thun: So 
ftreitet hierwieder Die gemeine Regel, daß a particulari ad univerfale 
keine Folge gemacht werden koͤnne, leget ſich auch Die Unfoͤrmlichkeit die 
fes Schluffes in der vorhabenden Materie aus andern Gruͤnden genug 
fam zu Tage. Denn wenn gefragt wird, ob ein einzelner Unterthan, 
wenn der Dber- Herr an ihm den Finem rei public verläft , deſſen 
unrechtmaͤhige Gewalt, fo weit es in feinen Kräften und Bermögen 
ſteht, fich zu entziehen und fein Hab und Bermägen, Leib und Leben fo 
gut er Pan darwieder in Sicherheit zuftellen befugt ſey, oder ob er —* 
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bielmehe dem Ausfpruch Petri in des erften Epiftel am sıten zufolge auch 
der wunderlihen, ungerechten und gewaltthätigen Obrigkeit in chriſtli⸗ 
chet Gedult und Gelaſſenheit gehorchen und alle Schmach und Elend, ja 
felbit den Tod lieber über fich nehmen, als mit Gewalt refiftiren, oder 
andere yum gewaltſamen Beyſtand verleiten ſoll? &o halte ich Das 
lertere allerdınas vor billig und gerecht, Fan auch nicht anders ſtatuirt 
erden, mennman nicht Die Actiones der Obrigkeit einesjeden Privat- 
Judicio unterwerfen, und den Rebellionen Thür und Thor öffnen, 
auch alen Deinquenten das Befugniß, Derverdienten Straffe fich zu ents 
brechen, in die Hände reichen will, : Aber daraus ift noch Fein Schluß 
jumaden , daß ein ganges Vol, welches fomohl gegen den Dbers 
Heren al auch unter einander felbft in einer ſolchen Berbindung fteht, 
daß ein jeder den gemeinen Wohl und Ruhe, Stand, wenn demfelben, ju- 
dicio omnium oder Doch dererjenigen , bey denen es flieht, Darüber zu 
urtheilen , die Auferfte Gefahr des Untergangs bevorfteht , mit feinem 
Blute zu defendiren ſich anheifhig gemacht hat, es eben alſo halten, 
und der Tprannep eines widerſinnigen Megenten ſich gänglich aufopffer 
laffen müffen. - Daß diefes zwey gang befondere Themata fiyn, und 
gang diverfa principia decidendi haben; erhellet daraus zur Gnuͤge, 
deß die Frage: mas die ſaͤmmtlichen Unterchanen in dem Fall, da der 
Regent Die normam prfcriptam und den finem reipublica gang und 
gar verläft, chun Pönnen, auf eine andere fich refolvirt, ob nemlich fols 
Gen dals das Volck über den Heren fiy, und über deſſen Actiones ein 
Urshel zufällen Macht habe, welche Frage bey einem eingigen Untertha⸗ 
ten gar nicht vorfommen Fan, da doch Diefelbe in dieſer Sache faft gang 
aleine den Ausfchlag giebt. 


ni? 

Was nun bey eingeln privaris richtig ift, daffelbige bleibt auch bey 
eingelnen Ständen eines Reichs oder Unter» Dörigkeiten eines Landes aufs 
fer Streit, daß nehmlich auch diefe Bein Jus refiltendi haben. Denn 
wenn ein jeder Stand oder Unter: Dbrigfeit Macht haben foite , in fels 
ner eigenen Sache über Die Facta der hoͤchſten Obrigkeit urtheilen, und, 
nach Befinden, mit Gewalt refifticen zu Dürffen : fo würde eine juftiz 
wider einen ſolchen zu erlangen feyn , die hoͤchſte Obrigkeit auch keinen 
modum coercendi übrig behalten, da befaunt iſt, daß niemand leicht 
unrecht gethan haben will, und, mern er felbft Darüber urtheilen darff, 
ſich gar leicht eine Favorable Sentenz fället , zum wenigſten ihme die Er⸗ 
RN 3 duldung 








134 I. Such. Von dem Jure Nature 


Duldung der mohlverdienten Straffe mehrentheils fehr fauer ankommt, 
und er Derfelben nach Möglichkeit fich zu entaͤufern ſucht. Wenn aber 
z. E. die Evangeliſchen Stände im Reiche wider den Känfer,, wie zu Ans 
fang des vorigen Seculi gefehehen, zufammen treten, oder 7. Niederläns 
difche Provinzen fich vereinigen, Das ihrer Überzeugung nach unerträgls 
che Spanifche Joch mit Gewalt abyumwerffen, oder aber, eine Schweitze⸗ 
riſche Eydgenoſſenſchafft folhes unternimmt, oder auch bey einer Pohl⸗ 
nifchen Könige» YBahl Diejenigen, fo der gröfte Dauffe zu unterdrücken, 
und ihrer freven Wahl: Stimmen zu berauben gefucht , fich fepariren, 
und nicht nur einen andern König wehlen, fondern auch denfelben mider 
die andern, ob gleich felbige den gröften Hauffen ausmachen, mit Ge—⸗ 
malt mainteniren, Da fragt ſichs, ob folche Stände und Unterthanen die 
Waffen mit Necht führen, oder nicht? Geftalten denn auch bey ober 
zehlten und andern dergleichen Begebenheiten diefes Thema fcyarff venti- 
lirt worden ift, ob gleich der Ausgang das Unternehmen nicht allemahl 
fecundirt hat, Es iſt zwar hier nicht der Dre, diefe Fragen zu beja⸗ 
hen oder zu verneinen, oder nach ihren rationibus pro und contra ju ven- 
tiliren, gleichwie auch hier meine Intention nicht ift, zu zeigen, ob und 
mann Unterchanen gegen ihren Ober» Herrn Die Waffen zu ergreiffen bes 
fuot find? fondern ich habe die Fragen: ob die gefammten Unterthanen 
oder auch die fämmtlichen Stände eines Staats wider einen Herrn, wenn 
er offenbahr tyrannifirt, und den finem Reipublic® gant und gar vet 
laͤſt, zuſammen treten , und fich widerfegen Ponnen? und deßwegen ohne 
Decifion alfo gefaßt und aufgeworffen, damit ich zu zeigen Gelegenheit 
haben möge, Daß Grotius nichts bepgebracht, mas juderen Entſcheidung 
und Erörterung gereichen Pan, 


. 56, 

Was er im sten So von den erften Ehriften ruͤhmet, daß diefelben 
die erſchrecklichſten Tyranneyen Der mider fie wuͤtenden und tobenden Käys 
fer lieber ertragen , als im gerinaften zur Gegengewalt fich verleiten laß 
fen, ſolches giebt zwar die Lehre an die Hand, Daß Unterthanen den duf 
ferften Grad der Getuld anwenden, und, was nur immer menfchlich und 
möglich iſt, über fich nehmen follen , man wird aber auch nicht unrecht 
urtheilen, wenn man zugleich ſagt, DAR GOtt hieran ein Wunderwerck 
gethan, und dadurch feine Kirche beftdtigen wollen, zu ſolchem Ende auch 
die erften Chriſten mit fo vieler SGelaffenheit, Geduld und Großmuth zu 
ſteywilliger Anıretung des Martyrer » Todes ausgerüftet er * 
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$. 57. 

Id mil hiermit abbrechen, weil ich glaube, daß dieſes ſchon genug 
MR, einen nachdencklichen Befer zu überzeugen, wie man Grotii Rehren nicht 
Hindlings anbethen , fondern wohl examiniren , dabey auch ſich nicht 
berdriefien laſen müffe , wenn man ofjt gar lange ſucht, ehe man eine 
Perle findet, und in feinen Schlüffen veften Fuß faffen Fan. Ich habe 
iefes nicht jur Verkleinerung Diefes berühmten Mannes, den ich felbften 
fehr hoch achte, hiehet gefchrieben , fondern nur diejenigen damit befehds 
men molen, welhe ohne Unterfchied, jegumeilen auch auf eine etwas uns 
bedadtfume Arch von ſich vernehmen laffen, Daß derjenige, fo den Gro- 
tum gekfen, in Jure Nar. genug gethan habe, und überall damit augs 
und darauf fertfommen Pönne. Zum tvenigften war Pufenderff gang 
anderer Meynung, indens er in der Vorrede zum J. N. & G.fchreibt: 
Fatendum eſt, non pauca ab ipfo plane efle prterita , quædam 
kvi brachio tra@tata , quaedam denique admixta, que & ipfum 
hominem fuiffe arguerent. Imprimis autem non exiguam nobi- 
lilimo operi labem adfpergunt , qveis paflim areceptis orcthodox& 
&cclefiz fententüis diverfus abit. 


. 58. 

Des Grotii Emulus — Seldenus, ein berühmter Engel: Seldeni Mey⸗ 
linder , weldyer anno 1584. zu Salvington in Suffex gebohren Murde, Mung mır 
und zu Oxfort Philofophiam und Jura ftudirt, in bepden auch fo hoch 
serat hat, daß man ihn vor einen Der groͤſten Gelehrten feiner Zeit in — Ebreo- 
Engeland gehalten. Er war darneben ein guter Redner, boet und vm· 


Practicus geftalten er denn nicht nur in foro vielerley Sachen mit gus 
ten Succefs geführt, fondern auch im Parlament gedienet, wegen feiner 
dafibft wider den Hof geführten allzufreyen Meden aber anno 1628. ger 
fingli) eingegogen wurde , welches Die Parlaments» Glieder überaus übel 
mpfanden. So hatte er ſich auch die Geiſt ichkeit durch feine an. 1618, 
heraus gegebene Hiftoriam von Decimis oder Zehnden auf den Half ger 
Ingen , er brach aber durch alle dieſe Schmürigkeiten Durch, Dergeftalr, 
daß er Anno 1640, von wegen der Univerfirit Oxfort ein Mitshed deg 
damaligen Parlaments abgab, ferner anno 1643. von dem Parlament 
wm Direktor der Archive des Towers, und 1645. jum Comm iflario 
der Admiralirät ernennet wurde, anno 1646. erfannte man ihm durch 
einmüthige Stimmen $000. Pfund Sterling zur Ergöglichkeit und Ers 
9 des anno 1628. oberzehlter maſſen durch feinen Arreſt erlittenen 
Schadens 
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Bücher geſchtieben und hinterlaffen, welche alljuſammen anno 1726. von 
David Wilkins zu onden in 3. Voluminibus heraus gegeben worden, 
worbey auch des Audtoris Leben umſtaͤndlich zu befinden it. Es ge⸗ 
hört davon hieher nur fein Jus nat. & Gentium juxra difciplinam Ebre- 
orum , auf welchen Einfal ihn Grotius gebracht. Denn nachdem er mit 
dieſem in der befannten Ditferenz zwifchen Engelland und Holland megen 
des Dominii maris controvertirt, und wider felbigen in favorem det 
Englifhen Hofs fein Buch de mari claufo geſchrieben, Dadurch auch viel 
Ruhm bey feinen Landes Leuten erworben, Grotius aber immittelft fein 
JusBelli & Pacis heraus gegeben, und damit faft durchgehende bey Ho⸗ 
han und Niedrigen ſehr groſſen Beyfall gefunden hatte, dergeſtalt daß 
Seldenus vernünftiger Weiſe wohl fehlieffen Eonte, wie es ihm fehr ſchwet 
fallen würde, den Grotium hierinnen zu übertreffen, gleichwohl aber ſei⸗ 
nen im dieſer Wiſſenſchafft occafione obiger Controvers einmahl er 

langten Ruhm nicht gar verliehren wolte: So ergriff er ein ander Infti- 

turum, und fuchte mit groſſer Mühe aus den alten Rabbinen und Juͤ⸗ 

diſchen Geſchichten dasjenige, was Die Juden vom Jure Naturæ gewuſt, 

und mie fie es Damit in ihren Foris gehalten, zuſammen. Er nennt 

forhanes Buch ein Jus nar. der Ebräer, und verfähre in demfelben bald 

fynthetice, indem er weiſet, was Die Juden vor Gebrauch von dem Rechte 

der Bernunfft gemacht , und wie fie felbiges auf ihren Staat applicitt 

und accommeodirt, zum theil auch determinirt, bald aber geht er ana- 

Ivtice, und examinirt die Züdifhen Gebräuche und Geſetze nach den 

Kegeln dee Vernunfft, lüft aber dabey mehr Belefenheit als Judicium 

— iſt ihm auch feine Schreib⸗Art ziemlich dunckel und verworren 

gerathen. 


$. 59 
nn Jedoch muß man geftehen, daß er nebſt andern feinen Sachen ein 


gicht zu der Praxi Forenfi der Füden gicbet , welche in verfchiedenen 
Stellen der heiligen Schrifft Die Erklärung Darreicht. Nuretwas Davon 


Thomafius zugedenden: So hat Thomafius in feiner Difputar. de Concubinatu 


er “ aus dem Seldeno gar deutlich gewiefen, Daß in der Juͤdiſchen Republick 
v 
Concubinatu 


eöftardt ge, fen darauf gefprochen reorden, wodurch es denn ferner geichehen , 
sraucper, auch fo nar Die erften Ehriften bey diefer Praxi verblieben find. 


der Concubinarus fo gar den Privatis erlaubet geroefen, und ın Gerich⸗ 


Nun laſt man zwar dießfals an feinen Ort geſtellet ſeyn, mit mas 
Grunde 
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Grunde diefe Praxis Forenfis Judeorum zur Interpretation der in 

dar hellgen Schrift befindlichen Stellen vom Matrimonio bey ung noch 
gebraucht werden koͤnge, bemercket aber Doch dabey, wie des Seldeni 
Bud in verkhiedenen wichtigen Controverfien, fo die Collifionem Ju- 
us Nature cum facris literis apparenter talem betroffen, gar gute 
‚Dienfte thue wovon wir unten bey den legibus pofitivis univerfli- 
bus an demDidto Deuter. XXIV, 1. eine Probe ermeifen wollen. 


Es hat daher der berühmte Buddeus,, als er noch Profeflor in Hal» Buddeus hat 


kmar, niht untecht gethan, daß er es in ein Compendium gebracht, © 


.. .. . . . . 43 C 
t ⸗ 
und an des Vitriarii Inſtitutiones Juris Nature & Gentium mit an um gebracht. 


deucen laffen, und einem Lehr »begierigen Lefer wird vielleicht ein Gefal⸗ 
Im gefüchen, wenn ich es noch Bürger zuſammen faffe, und aus dem gan⸗ 
Yen Werke die Subftanz zufammen ziehe. 


S. 60, 

Er theilt daſſelbe in fieben Bücher ab, und handelt in dem erften 
per modum Protheorie von dem groffen Vortheil, den man in den 
Dißtigften Angelegenheiten aus Der gemeinen Gegeneinanderhaltung und 
Interfußuug anderer berühmten Männer von einer Sache führenden Mey⸗ 
ungen ziehen Pönne, geftalten Denn Diejenigen fehr irrten, welche nur ihs 
Kn eigenen Gedancken trauten, und nicht zugleich anderer vernünftiger 
Männer Überlegungen und Erfindungen Dabey mit zu Rathe zögen, 
Bie num alfo dieſes eine höchftinöthige und nüglihe Sache fey, alfo hoffte 
8, es nicht uneecht getroffen zu haben, daß er ſich hierunter an Das we⸗ 
gen feiner Weißheit und kiugen Regiments: 2Arth fo hoch befchriene und 
von GOtt felbft auserwehlte Juͤdiſche Volck vor andern addreflire, und 
aus deffen Lehrern, mie weit Diefe Nation in der Erfänntniß des Rechts 
der Pernunfit in einem und dem andern gekommen, zufammen fuche: Zu 
welchem Ende er fich denn viel Mühe giebt, die Scriptores und Fontes, 
deren er fich zu feinem Vorhaben bedient hat, zufoͤrderſt anzuzeigen, und 
bad) ihren Meriten zu beurtheilen. Hierauf verfchreitet er zu der Ab⸗ 
rg der den Juͤden befannt gemefenen vernünfftinen Rechts » Pehren 

ft, und folat in dem M.thodo dem Gedichte der Rabbinen, welche 
vorgeben, daß Noa fieben Gebothe, als nemlich de cultu extraneo ſ. 
idololarria , de Blafphemia , de homicidio, de inceftu ac concubi- 
tu illicito, de furco, de Eſu membri ab animali hadtenus vivente 
difcerpti , de Judiciis 1, rcegimine forenfi arque obedientia civili, 


binterlaffen, welches aber Seldenus x viel Die Geſchichte hiervon abe 
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8 .. W.Buch, Von dem Jure Nature 


das Factum anbetrifft, an feinen Ort geſtellet ſeyn laͤſt, und dieſe Ord⸗ 
nung nur deswegen annimt, weil er geglaubet hat, daß man unter diefe 
fieben Eapitel alle Lehren Des vernünftigen Rechts bringen koͤnne, web 
ches denn auch wohl angeht, wenn man fich jwingen wil. Man Iefe 
aur den Innhalt des ſechſten Buchs vom Diebftahl und ermege, wel⸗ 
hergeftallt Seldenus bey dieſer Gelegenheit die Lehren, de acqvifirione 
& translatione Dominii tum perfonarum tum rerum cum modis 
ſuis ac ternperamentis, ferner de occupatione, alienatione, contra 
&ibus, fervitute, ufuris, und endlidy de Jure belli, victoria, deditio- 
ne, federibus, triburis, captivis &c. angebracht ; fo wird man zwar 
wohl überfehen Fönnen, auf was maffe unter diefe fieben Capitel das voͤl⸗ 
lige Jus Nat. zu bringen ſeyn möchte, man wird aber auch Dabep mehr 
ingenium und Zwang als natürliches Weſen antreffen, und diefe Abs 
eg den gezwungenen Jahr⸗Gaͤngen einiger Prediger nicht um 

nlich finden. Sonſt hat er auch ein Buch unter dem Nahmen uxor 

raica gefchrieben, und Darinnen die Materien de nuptiis & divortiis 
ingleichen de fucceffionibus etwas weitläufftiger als felbiges in dem $. 
Buch de Jure nat. & gentium gefchehen, abgehandelt, dabey aber mehr 
auf die civil-Gefege und befondern Gebräuche Der Juͤden als auf dasje⸗ 
nige, was Die Vernunfft von dieſen Lehren erkennet, gefehen. 

6 


8, 61, 

Diefem ift an die Seite zufeßen Der berühmte T'homas Hobbe- 
fius, melcher mit feiner ſpitz gen Philofophie den Gelehrten Gelegen⸗ 
heit zu tiefen Nachſinnen gegeben ; Wie denn Pufendorff gar gerne 
geftchet, Daß er feine beften Meditationes und Wahrheiten, des Hob- 
befii fcheinbaren Sophismatibus quföhreiben müffe. Ich habe zwar 
fein Leben, Genie und Lehren in meinem meditirenden Eccledtico Part. 
1. Med. 2. recenfiret und beuriheilt ; ARdiemweilen aber diefes ein ſolches 
lournal ift, fo id) in Jena bey meinen angehenden Docenten:Yahren, 
da ich Faum Die Majorenniratem faxonicam erreicht gehabt, geſchrie⸗ 
ben, und, wie ich nun erkenne, verſchiedenes ungegründeres, Dabey aber 
auch noch hin und mieder einen brauchbaren Gedanden in ſich haͤlt So 
till ich Die Hobbefianiſchen Geſchichte famt feinen ing Jus Nai. gehöris 
gen Lehren uechmals durchmeditiren, und die übrigen auf eines Aucto- 
ris anonymi an. 681. befondere cum audtuario herausg gebenes Leben 
des Hobb fi, auf weſchem Carolopoli apud Eleurherium Anglicum 
fub figno veritatis fleht, ingleichen Gundlings Differt. de ſtatu naru- 

rali 
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rali Hobbefii in Corpore Juris civilis defenfo und feine Hiſtorie der 
Gelehtheit p. 3265. zu weiterer Nachleſung und Prüfung verweilen. 
62 


Demnoch wat Hobbeſius von Geburth ein Engellaͤnder, und erblickte Uobbent 
188. den Für uMalmsburn, einem Drte in der Landihafft Wiltoni⸗ Vaterland. 


en, einem Studer Provintz Weltfer, in Brittanien, zu erft des Tages 
Licht, und hatte einen armen Priefter zum DBater. Er kam zu frühzei> 
fig auf die Welt, weil feine Mutter über die Damals an den Englifchen 
Kürten herum ſchwermende groſſe Spanifche Flotte fo heiftigerfchrack, 
Daß fie vor der Zeit Darnieder Bam, es hat ihn aber folches nichts an der 
Rolkommenpeit feiner Leibes⸗ und Ve geſchadet. 


5. 63. 

So baid er in der Lateiniſchen und Griechiſchen Sprache einige 
Sertigkeit, die er ſchon in 14. Jahr feines Alters vor fich gebracht, ers 
langet hatte, ſchickte ihn der Water an. 1603. nach Orfurth auf Die Aca- 
demie, alda er bi in das 5. Jahr feine meifte Zeit auf Die Erlernuyg 
des Ariſtotelis undder Schoſaſticorum — — Speculationen 
genendet, befonders aber in der Logique und Phyfique des Ariftorelis 
fih eine folche Fertigkeit zu Wege gebracht, daß er es mit einem jedwe⸗ 
denexercirten Ariftotelico darinnen annehmen konte; Derentwegen 
auch den Gradum Baccalaurei Äberfam. 


$. 64. 

. Diefer feiner Geſchicklichkeit halber trug ihm dee Graf von Devo- Wird Hoff⸗ 
kun, damals Guilielmus Cavendiſch, Baron ven Hardwick genannt, meilter bey 
Ohnerachter er erft 20: Jahr alt wat, das Hoffmeiſier · Amt über feinen dem Brafen 
älekten Sohn auf, wodey er fich fo wohl verhielt, daß ihm der Vater Yon Devo- 
an. 1610, feinen Sohn nach Franckreich und Italien begleiten hieß, auf" 
telcher Reife er die Frangöfiiche und Italiaͤniſche Sprache zubegreiffen, 
auch —— = zur pratifchen Gelehrſamkeit dienendes zu erlernen, 

nbeit fand, 


$. 6. 

So bald er wieder nad) Engelland mit feinem Untergebenen zurück gommt mie, 
fm, und in dem Haufe Devonien Aufenthalt und Muffe fand, begunte der nad En. 
er feine bishero nach Academifcher Arth angelsgte und eingerichtet gerne gelland. 
fene Studia zu mujtern und befand, daß er Die Lateinifche und Griechiſche 
Sprache ziemlich ausgefchtigt. Und weil er nunmehro wohl einfehen 
kenn, daß mit der Ariftorelifchen u bey vernünftigen Leus 

2 ten 
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ten wenig Eftim zu erlangen, vielmeniger in vira communi & Praxi 
damit etwas anzufangen ſey: Suchteer nicht nur die obgemeldeten Spra⸗ 
chen wieder hervor ; fondern laß. auch die Griechifchen und Römifchen 
Hiftoricos und Poëten zu dem Ende fleifig, Damit er aus denfelben 
in Wiffenfchafften ſich erbauen, und durch weiteres Nachdencken endlich 
den wahren Örundfinden möchte. Die Frucht Diefer Bemühung war, 
daß er nach der Zeit, nemlich an. 1631. den T'hucididem, Zweifels oh⸗ 
ne in der Abficht, Damit er feinen Mit-Bürgern Das democratiſche Re 
giment in Zeiten verhagt machen möchte, ind Englifche überfegt heraus 

eben Eonte, immaſſen er denn auch mit den berühmteften Leuten feinet 

eit, dem Bacone Verulamio, Eduardo Hirberto, Baron von 
Cherbury, Ben. Johnfon, und Roberto Ayton, der Königin Anna 
Secretario fleißig umgieng und correfpondirte, 

66 


Kommt zu Mittlerweile ftarb an. 1626. fein Principal, und 2, Zahr darauf 
den Herrn fein Sohn, des Hobbefii Untergebener, welches ihn dahin vermochte, 
von Clifton. daß er, als ihn 1629. der Herr von Clifton, ein vornehmer von Adelaus 
Prorthumberland, zum Hoffmeilter über feinen Sohn, um felbigen durch) 
Standreich zubegleiten, begehrte, feines 40. jährigen Alters ungeachtet, 
dennoch dieſen Antrag Gehör gab, und Zeit waͤhrender felbiger Reife des 
Euclidis Elementa, ®effen Methodus demonftrativa wegen feines 
Brauchbarkeit in der Moral, ihm wohl anftund, feine meifte Beſchaͤff⸗ 

tigung ſeyn ließ. 2 


| Ss. 67. | 
Wird wieder Nach vollendeter Reife verlangte ihn an. 1631. die Wittbe vom 
— Hauſe Devonien, weil er die Gelegenheiten durch Franckreich und Ita⸗ 
ertien Princi. lien wuſte, zum Hoffimeifter über ihren andern Sohn, mit welchem er 
pal. an.1634. aufs neue nach Parıs gieng,und daſelbſt bey dieſer Gelegenheit 
die Phiſique auf eine andere Manier, als er Zeithero gethan, zu ftudi- 
ren.anfieng, geltallten er denn auch zu ſolchem Ende nicht allein ju Pariß 
mit dem gelehrten Parer Marino Merfenno darüber fleißig conferirte, 
fondern auch hernachmale zu Pifa in Stalien mit dem berähmten Medi- 
co, Galileo Galilæi dieſerhalben Freundſchafft machte, und feines Um⸗ 

gangs ſich bediente, — 

8 


Seine Corre Und ob er ſchon anno 1637. mieder nach Engelland zurück geruffen 
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ciliſchen obfervationibus ſich mit Merſenno ju beſprechen, wie er denn 
and) gute Fteundſchafft mit Petro Gaſſendo, Renato Cartefio‘, und 
in Engelland angeführter Maffen mit dem berühmten Sroß-Eangler 
Francisco Bacone de Verulamio, Harveo, Joh, Seldeno, Carolo 


Scarburgio, und andern pflegte. 


e 9, 
Mitlaweile hatten die Schotten nad) Ausjagung der Biſchoͤffe Retirirt ſch 
die Wafen wieder den König ergriffen, und wurden von denenjenigen aus Engel; 


Englichen Niniftern, fo ſich Presbyterianer heiffen, unterftüget, welches land. 
denn verurfachte, daß an. 1640, Das berühmte Parlament zufammen ges 
ruffen wurde, wobeh Hobbes, als ein erfahrner Mann, aus politiſchen 
Urfachen gar wohl zum voraus fehen Eonte, Daß in Engelland alles bund 
übergehen, und man mit denen, fo Königliche Parthey hielten, hart ums 
gehen würde, weswegen er in Der Zeit feinen Abfchied inder Stillenahm, 
und fich nach Paris, um aNda Procul a Jove, procul a Fulminc fid) 
mit Merlenno in der Phyfique zu exerciren, begab. So baldeer ſich 
durch die Flucht in Sicherheit gefeget fahe ; nahm er ſich vor feinen 
KandssBeuten die Thorheit ihres Dermaligen Unternehmens zu erfennen 
jugeben, zu welchem Ende er fein Buch de Cive fchrieb, worinn erdie 
König. Hoheit wieder die Wiedrig-Gefinneten mit ſtarcken Beweißthuͤ⸗ 
men zu behaupten getrachtet. — 
70. 

Er war zivar willens fein gantzes Syftema philofophicum mit 
finander heraus zugeben, fahe fich aber durch obige Umftände genoͤthi⸗ 
get, das Buch de Cive, ob ſolches ſchon den legten Theil ſeiner Philo- 
fophie qusmachten, anno 1642. in wenig gedrudften Exemplarien vor⸗ 
aus zuſchicken, und, was es in Engelland vor Wuͤrckung than merde, 
ju ermarten, immaffen er folches in der Vorrede gang deutlich befenner, 
wenn er fehreibt : Haec dum compleo, ordino, lente morofeque 
conleribo (nemlich fein Syftema) accidit interea, patriam meam an- 
te annos aliqvor, qvam bellum civile exardefcerer, qvaftionibus 
de juribus imperii & debita civium ebedientia, belli propingvi 

recufforibus, fervescere id qvod partis hujus tertiæ, ceteris di- 
tis, maturande abfolvendeeqve caufla fuir Sc. feci hoc veftricau- 
fa, Lectores, qvi, cum doctrinam, qvam offero, cognitam & per- 
fpe&tam habetis, fperabam fore, ut aliqva incommoda in re fami- 


ari, qvoniam res humanze fine ineommodo eſſe non pollunt, eqvo 
S3 animo 
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mer 
animo ferre, qvam reipubl. ftatum conturbare malletis : ut juſtiti 
am earum rerum, qvas facere cogitatis, non ſermone vel confilio 
privatorum ſed legibus civitatis metientes, non amplius fangvine 
veftro ad ſuam potentiam ambitiofos homines abuti pateremini : 
ut ſtatu præſente, etfi non optimo, vos ipfos frui, qvam, bello ex: 
eitato, vobis interfeltis vel state confumtis, alios homines alio ſe 
eulo ſtatum habere informationem fatius duceretis, 


$. zu. 
Da nun diefes Buch bey denen, die Koͤnigl Parthey bielten, of 
fen Ingrefs erlangte, infonderheit da Hobbes beg dem Pring von Aal 
lis, welcher fich gleichfalls nach Paris retiriren müffen, und daſelbſi des 
obbefii Information in mathematifchen Wiffenfchafften ſich bedien- 
te, Gelegenheit fand, folches zu introduciren, und deſſen Hochachtung 
ihme zu Wege zubringen : &o wurde er Dadurch animirt, weiter zu ge⸗ 
ben, und das einmal ventilirte Thema von der Königl. Gewalt — 
höher zu treiben, zu welchem Ende er nicht alleine an. 1647. das B 
de Cive mit einigen Anmerefungen vor die Diffentienten in Holland 
wieder auflegen ließ, fondern auch das gange Thema, de commodis 
rerum publicarum & audtoritate regia nochmals vor die Hand nahm, 
und in einem Buch, ſo er den Leviarhan nennet, fowehl mit ausführlis 
hen Beweiſen zu unterftügen, als auch feinen Landes⸗Leuten in ihrer Mut 
ter»Sprache, als tworinnen diefes Buch an. 1651. zum erfienmahl geſchrie⸗ 
ben, begreiflicher zu machen fuchtee Nach Auslegung der Juden, 
foll Leviarhan, welches Wort in der Bibel vorkommt, einen ungeheus 
ern Fiſch bedeuten ; Allein Hobbes hat Gleichniß ⸗Weiſe einen politis 
ſchen Staat, welchen ee hominem artificialem intirulirt, mit diefer 
Benennung belegt, mobey er abenmals Peinen andern Zweck gehabt, als 
daß er die Erone auf dem Haupte feines Koͤniges befeftigen, und den 
Wiedrig⸗Geſinneten den Ungrund ihrer Sache vor Augen legen, auch 
dasjenige, was er in feinem Cive hiervon bereite elehret, beffer ausführ 
ven möchte. Er hatte nemlich wohl gefehen, dab die in diefem Buche 
de ſtatu naturali geführten Gedancken ein wenig zu ſtarck gerathen mas 
ven, das dafelbft erabilirte Principium auch: Pax qvzrenda eft, ubi 
haberi poreft, &c. noch einen Zufag bedürffe ; dahero er in dem Le- 
viarhan es dahin milderte, daß er c. ı5. zum Fundamento des Juris 
Nat, die Regel: Quod tibi non vis fieri, alteri ne feceris, fegte. 
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So bald aber diefes Buch einigen Englifch-gefinneten Geiftlichen m 
in Srandweich in Die Hände gerathen, und diefelben fahen, dag er mit ars 
der Religion nit gar zu fauber verfahren, auch in vielen, ihren Gedan⸗ Fetirivem, 


den nach, der Königlichen Hoheit in Srandreich zu nahe getreten war, 
brachten fie es dahin, Daß ihm der Frantzoͤſiſche Hoff unterfaget wurde, 
wannenhero er fi) aus Furcht vor die Katholifche Geiftlichkeit, die ihn 
nunmehro nach verlohener Königlichen Gnade ſtarck in Händen harte, 
gesungen fahe, anno 1652. nach Engelland zu Eehren, Dafelbft er die 
übrige bebens-Zeit im Haufe Devonien in Der Stille zubrachte, wegen 
diefer feiner Bücher aber beftändig Anfechtungen, und zwar oͤffters mehr 
aus Seindfeeligkeit der Gemuͤther als zulänglichen Grund, erlitte. 


7 

Denn ob er wohl der publicirten general Amneftie theilhafftig 
war, hierüber auch des Königes Caroli UI. Gnade ſich zu erfreuen hatte: 
immaffen er denn von demfelben eine Penfion bekam: &o hielten dach 
die Englifchen Beiftlichen Dafür, daß Dadurch feine Lehre nicht eben rati- 
habirt und auftorifist, vielweniger ihnen Die Freyheit genommen wäre, 
defelben refutiren zu dürfen, weswegen fie ihn fomohl in Schriften alg 
auch auf den Cangeln hefftig angriffen , und fo gar vor einen Atheiften 
ansihrien. Er klagt hierüber in der Dedication feiner problemarum 
Phyficorum an den König, und ſagt es brauche es zwar Feiner Apolo- 


‚gie für dieſes fein Buch, da ex nicht nur der general Amncftie fich ers 


nen, fondern auch der Königlichen Protection und Gnade rühmen 
inne, er habe aber doch der Norhdurfft befunden, dasjenige mag einigen 
etwan zu harte gefchrieben fcheinen möchte, in etwas u mildern. Erwol- 
k dahero nur fo viel zu feiner Entfchuldigung anführen, daß er in der 
Theologie nichts directo affırmirt, fondern alles der Deeifion derers 
jenigen überlaffen, Denen dieſe auctoritzer in der Kirche zufomme. Sp 
habe er auch alles zu einer folchen Zeit geſchrieden, da keine Engliſche Kir⸗ 
de geweſen, fondern ein jedweder frey und ungehindert gelehrt , was er 
genolt. Nachdem aber nunmehro der S:aius der Engliſchen Kirche wies 
der gefaßt umd hergeftellet fey , Habe er. feine Lehren in Gelprachn und 


Ehriffte weter nicht detendiret. Da er auch meder einen Biſchoff 


noch Biſcheffthum angegriffen habe; So fehe er nicht, mas einige Bis 
fehorfe Untſache hätten, ihn vor einen U heiften ang;ugeben und feine Bu⸗ 
eher anf öffentlicher Cantzel in Gegenwart Des Königes Wieder die Fe 
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blicirte Amneftie vor gefährlich auszufchregen und unter Die Cenfur ju 
nehmen. Daß er die Kirche in ſeinem Buche der Königl, Gewalt unter: 
worffen, ſolches werde der König weder vor eine Atheilterep noch Ketze⸗ 
rey halten, im mehrern Betracht, Daß die Engliiche Kirche nichts anders 
als das unter Der Königl, Gewalt ftehende Engliiche Volck ſey. Und da 
man an feinem Leben nichts würde ausfegen Fönnen, geſtalten er fich denn 
feines Glaubens und Wandels halber auf den Bilchoff von Dunelm, 
welcher ihn bey einer gefährlichen überftandenen Krankheit in agone 
mortis gefprochen habe, beruffen haben wolle. So hoffe er, daß man 
ihn führohin in Ruhe laffen werde, er hat aber dem ohnerachtet feine 
gange Lebens Zeit hindurch bis in fein hohes auf 91. Jahr angewachſenes 
Alter und feinen a0. 1679. den 4. Dec, erfolgten Tod diefer feiner Lehren 
und Schriften halber vonden Gelehrten, infonderheit den Geiſtlichen, fo 
wohl insals aufferhalb Engelland beftändig Anfechtung behalten. Denn 
ob wohl der Hof und diejenigen unter den vornehmften, fo die Sache 
gründlich einfahen, vor feine Meinung im Hergen viel gute Neigungen 
begten, zum Theil auch folches anden Tag gaben, und ihm in fo weitden 
Ruͤcken hielten, Daß man ihn nicht durch gerichtliche Proceffe mißhans 
deln und über den Hauffen werffen Eunte ; So achteten fie doch nicht 
vor rarhfam, den Contradicenten öffentlich das Maul zu ſtopfſen und 
zu verbiethen, welches Denn dieſe wohl mercken fonten, und dahero in 
Schrifften defto härter gegen ihn loß zogen, von ihm aber auch jezumeis 
len ihren verdienten Lohn hinmwiederum befamen. Nur eines und das 
andere davon anzuführen ‚fo hat er mit Joh. Bramballo, damals Bis 
ſchoffen zu Derry, nachmals ErgsBifchoffen und Primaren in Irrland 
delibertate & neceſſitate adtionum moralium inverfehiedenen Schriff⸗ 
ten fcharff controvertirf, Als ferner uns das Jahr 1669, DanielScar- 
gil auf der Univerficät zu Cambridge aus feinen Schriften die Thefes: 
ı) Quod jus Dominti funderur in potenria. 
2) Quod juflitia moralis pendeat a civilibus inflituris. 
3) Quod feriptura facra [olummodo ex aufforitate Magiflratus le- 
gis vim nanfcifcerur. 
4) Qvod Magiftratus jufis, etfi legibus divinis de moribus latis 
contrarii fint , obtemperari oporteat. 
eriwungen hatte, und auf eine unbefonnene Art in Druck divulgirte, 
auch pro carhedra defendirte, wurde er durch Die Mitglieder der daſi⸗ 
gen Univerfirät zur Öffentlichen revocation genöthiget, und Darauf uns 
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der vielen harten per indireftum dern Hobbefium zugleich mit treffen⸗ 


den Beſͤchtigung des Acheifini von der Academie ausgeſchloſſen und 
relegirt, wotwieder fi Hobbes durch eine Schrift verwahrte, und 
yigte, daß diefe Lehrs Säge in feinen Büchern auf folche Maffe nicht 
enthalten wären, mithin ihme Durch dergleichen Proceduren und Auflas 
gem zu sache geſchehe. Um Das Jahr 1670. übernahm der Damalige De- 
canus, nachmalige Bifchoff zu Oxfurth, Joh. Fell, die Uberfegung des 
ina Voluminibus in Englifcher Sprache heraus gekommenen Wercks 
des Antonii Woods de Hiftoria & antiquitatibus Academie Oxo- 
nienlis in die Pateinifche Sprache, ſamt der Edirung deffelben auf feine 
Koften, und rich nicht nur in Dem Leben des Hobbifii, welches Wood 
gleich andern von dielee Univerficät gefommenen berühmten Gelehrten 
feinem Buche mit inferirt hatte, einige zu des Hobbefii Lob gereichende 
Paffus hinweg, fondern feste auch andere empfindliche und des Hobbe- 
fi guten Leinmund machtheilige Imputationes an deren ſtatt, wovon dies 
fedurh Wooden Nachricht befam, und dahero eine Epiftolam ad An- 
tonium a Wood Auftorem Hiftoriae & Antiquitatum Univerfitatis 
Oxonienfisal p. 376. ejusdem.Hiftorie inferendum druden lieg, 
wotinnen er Feilen feine Palſion und Unbefonnenheit ſtarck aufftach und 
verwieß, von Diefem aber hinwiederum in dem Appendice zurobigen Hi- 
Rorie dep Univerfität Orfurth mit vielen Ehrenrührigen Expreflioner 
beantwortet wurde. Dieſes alles mufte er num mit anfehen, und zum 
Dal verbeiffen, biß endlich mit der Zeit Die gelehrte Belt in zwey Haufs 
fm fi vertheilet, Deren einer des Hobbefii dehr⸗Saͤtze vor folide und in 
dem Welt:Lauf gegründet, der andere aber vor fophiftifch und anftöfig 
halt, welches fich am beften beurtheilen laffen wird, wenn wir den gangen 
— * feiner Lehren hieher ſetzen und mit einander Darüber re- 
F 


[2 74. 
Damit nun ein Leſer A. aus dem Grunde möge urfheilen koͤn⸗ 
nen, will ich alhier feine Lehren nicht nur concenrriren, fondern auch zus 
gleich meine Gedancken Darüber eröfnen. 


. 

In der Vorrede zur Logiene igter an, daß erin dem Methodo 
und der Ordnung feines gangen philofophiichen {yftematis, welches 
mach der Zeit ao. 1668. zu Amflerdam mit einander heraus gefommen 
ft, dem Schöpfer imitirt habe. * da GOtt zuerfl das 33 = 
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fchaffen, hernach Nacht und Tag von einander gefchieden, fodann Him⸗ 
mel und Erden ausgebreitet, und den erften mit Sternen, die andere aber 
mit Kraut, Bäumen und Xhieren verfehen, endlich aber den Menfchen 
acht, und demſelben feinen Willen kund gethan: Alfo wolle er auch 
ine gantze ern. welche im übrigen in dreyen Sectionen beſtuͤn⸗ 
de, dergeftalt abtheilen, daß in dem erften Theite der erften Section das 
zur Erkaͤnntniß nötbige Licht, welches die Vernunfft fey, angezündet und 
im einer befondern Difciplin, fo man die Logique ju nennen pflege, auf 
gefläret werden follen. In dem andern Theile wolle er das Licht von der 
Finſterniß fondern, Das ift, die Concepte von den allgemeinen Dingen 
zu Vermeidung aller Zweydeutigkeit durch richtige definitiones und divi- 
Kones reguliren, welches er — primam nenne, von andern 
aber mit dem Namen der metaphyfic beleget werde. Der dritte Theil 
werde die Expamfionem fpatiorum oder Die Mathematic und Gcome- 
trie. Und der vierte Die Bewegung der Sterne, Thiere, Bäume, Lufft 
und anderer phyficalifchen Eörper abhandeln. Sodann wolle er in der 
andern Section jurphyficalifchen und moralifchen Betrachtung der Ras 
tur des Menſchens verfchreiten und endlich in der dritten und legten von 
Den ihm vorgefchriebenen Geſetzen handeln. Es ift diefe Vergleichung 
feines methodi mit der von GOtt in der Schöpffung gebrauchten Ord⸗ 
aung ein Lufüs mgenii, der nicht eben viel in receflu hat, und modep 
die Concepte, wie bey dergleichen weither gefuchten applicarionen zu ge⸗ 
fchehen pfteget, fichy fehr haben zwingen und torquiren laffen müffen, Das 
ber ich mich auch dabey nicht aufhalten, fondern zu dem Zufammenhang 
Des ın dein Buche de Cive und dem Leviathan enthaltenen Juris natu- 
se, fo eigentlich hieher gehört, verfchreiten will. 
"6 


96. 
Überhaupt gieng feine Abficht mit Diefen bepden Büchern dahin, 

vie er den Königen von —— in ihren damaligen Umſtaͤnden das 
Wort reden und deren Audtorirät behaupten möchte, welchen Zweck er 
Dadurch zu erlangen vermeynte, wenn er feinen Landes-Leuten die groffe 
Gefahr des Status libertatis vorſtellete, und, wie ein feines Oberhaupts 
beraubter Staat nothwendig über den Hauffen gehen muͤſſe, zu Gemuͤ⸗ 
the fuͤhrte, weswegen denn auch der erſte Theil de ffatu naturali five 
homine in libertate narurali conſtituto handelt. Hieranf geht er weir 
ter fort, umd zeigt, mas Das Bürgerliche Regiement für Nusen und Ger 
maͤchlichkeit mit fich führe, und wie unter allen — die 
onar⸗ 
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Monarchie die vernünfftigfte ſey, dahero Das andere Buch de Civitare 
& Imperio redet, und Den Engelländern Die Königliche Gewalt nach⸗ 
drichch anpregit. Und weil der Streit zwiſchen den Engelländern und 
ihrem Könige die Subordination der Religion vornemlich betraff ; ſo 
fudhte er in dem dritten Buche, welches dahero de religione handelt, 
yu behaupten, tie einem Regenten allertings eine ungemefiene Gewalt 
über den äuferliden Cultum Religiofum zuftehe. 
$. 77. 

So viel nun die ———— und den Syſtematiſchen Zu⸗ 
ſammenhang ſeiner zu obgemeldeten ndzweck abzielenden Lehren anbe⸗ 
trift, geben felbige in (ubfkantia dahinnaus, 1) daß alle Menfchen eins 
ander gleich vwären, und gleiche Kräffte und Bermögen einander zu ſcha⸗ 
den befäffen. Denn obgleich mancher eine Staͤrcke des Keibes vor dem 
andern jum voraus habe ; fo erfege es doch bey diefem der Verſtand, 
addreffe oder andere gute und mügliche Qualität, 2.) Da nun audy 
die Menfchen gleichen Pillen, einander zu benachtheiligen und zu beleis 
digen hätten ; 3) &o könne es nicht anders kommen, als daß fie gegen 
tinander mihttauifch werden, und einer vor Den andern fih fürchten 
nit. Zum Beveiß berufft er fich auf Die Republique, und fehreibt 
in der Vorrede zu feinem Buch de Cive hiervon gar expreffe alfo : 
videmus civitates omnes, etiamfi cum vicinis pacem habeant, fines 
tmen fuos prefidiis militum, urbes mcenibus, portus vigiliis tue= 
ri, Qvorfum heec, fi a vicinis nihil metuerent ? videmus etiam 
inipfis civitatibus, ubi leges funt , & panz in malos conftirute, 
cives tamen fingulares neqve in itinere eſſe fine telo ſui defenden- 
di cauffa, neqve dormitum ire nifi obferatis non modo foribus 
contra concives, fed etiam arcis capfulisqve contra domelticos, 
Poffintne homines, fibimet invicem omnesqve omnibus diffidere 
fele, apertiusfingnificare ? 4) Da nun aber ein jeder fein Leben 
fieben, und dahero felbiges zu mainteniren verbunden und befugt fey : 
So müften ihm auch die Mittel folches zu erhalten nothwendig ge: 
Rartet merden ; 6) In mehrern Betracht, daß kein Zweck ohne Die ges 
hörigen Mittel erhalten werden koͤnne. Pono, fagt ex in der angejos 
genen Votrede, primo loco pro principio omnibus per experenti- 
am noto, ingenia hominum ejusmodi efle a natura, ut, nifi metu 
alicojus potentiz communis coerceantur, fibi invicem difhdant, & 
ſele mutuo meruant, & ut De viribus finguli fibi cavere cum 
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jure poflınt, tum neceflärio velint. 7) Welches aber folche Mittel 


wären, möge ein jeder ſelbſt urtheilen, und nehmen, welche er wolle. 
Alldieweil nun ausgeführter maffen eines Menfchen Wille nur auf des 
andern Untergang gedencke: 8) So pflegten die Menſchen meilt fol 
he Mittel zu erroählen, Die einen antern beleidigen. 9) Es wären 
auch folche deswegen gang legitim, weil angejeigter maffen gu legitimi- 
rung derfelben der bloffe Wille ſchon genug fm. 10) Dannenhero 
fey im ftaru naturali einem jeden vergönnet zu thun, was und mieder wen 
es ihm nur beliebe, und 11) fen diefe Art zu leben nicht viel beffer, al 
ein Bellum omnium in omnes , weil bey fogeftalten Sachen, wo «in 
jeder fich zu zueignen Befügnüß habe, was er nur wolle, es -nicht leicht 
anders gefchehen könne, als daß zum öfftern ihrer viele auf ein Ding ſie⸗ 
len, und es dergeftallt Zwieftigkeiten unter ihnen fegte. 12) Allein dar 
bey werde der Confervation eines jeden nicht gar zu wohl gerathen, die 
Doch die Natur den Menfchen fo theuer anbefohlen. Wollte demnach 
ein jeder fein Wohl befördern und beftehen : 13) So muͤſſe ervon feinem 
habenden Rechte per pacta etwas fahren kaffen, und mit andern in Friede 
und Ruhe zuleben aud) Treu und Slauben zu halten, fich bequemen, welches 
alles er zuſammen in nachfolgendes Principium einſchlieſt: —— 
ax, ubi haberi poteft: ubi haberi non poteft, quærenda Junt bel- 
i auxilia. 14) Alldieweilen auch ein jeder Menſch, bep der groͤſten Nei⸗ 
gung ſo derſelbe andern zu ſchaden bey ſich empfindet, dennoch vor ſich 
gerne von andern unangetaſtet ſeyn wolle, und daß ein anderer ihn in 
feinem Ruhe⸗Stande ungeſtoͤrt und ungekraͤnckt laſſe, wuͤnſche, und von 
den andern prætendire, ſolches auch aus eben dieſem Grunde zu fordern 
Zug und Urfache habe : Alfo fen er ex identitate rationis ſchuldig den 
andern hintwiederum unbetrübt zu laffen, welches alles die heil. Schrift 
gar wohl in diefer Regel zufammen faffe : mas du wilft, dag dir die Leu⸗ 
te thun follen, Das thue ihnen auch, oder wie die Philofophi fagen : 
Quod tibi non vis feri, alteri ne feceris. &iehe feinen Leviathan 
6.15. 9. 78. adde Gortlicb Sturmii Differt. de genuino Juris Nar. 
Principio Hobbelii. 
. 78. 

Ich hoffe dem Leſer feinen unangenehmen Dienft zu ermeifen, wenn 
ich den innerlichen Zuſammenhang feiner bin und wieder in feinem Buch 
de Cive und dem Leeviarhan auch Deren Priefationen und Dedicationen 
zerftreneten Lehren, fo, wie ich jelbigein lubltant ia bereits daraus zuſam⸗ 
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men gejogen, etwas ausführlicher und zwar groͤſten Theils mit feinen 


eignen Worten, weil er fich überaus wohl zu exprimiren weiß, hieher 
ſche und zugleich, wo ein jeder Satz hergenommen, anzeige, Dumit Der 
Lefer nicht nur einen völligern Begriff Davon fich machen koͤnne, ſondern 
auch ſehen möge, daß ich dem Auctori nichts angedichtet habe. In der 
Dedication feines Buchs de Cive an den Grafen von Devonien geht 
er analytice und wweifet, mie ee auf Diefe Meditationes gefallen, und was 
* jur hyſtematiſchen Ordnung feines gantzen Wercks Gelegenheit ges 


Cum cogitationes meas ad ingvifitionem juſtitiæ naturalis con- 
vertilfem , admonitus fum ab ipfa juſtitiæ appellatione, qva con- 
[fans voluntas unicuiqve jus ſuum tribuendi fignificatur, qvzren- 
dum prius, unde effer, ut aliquis rem ſuam potius quam alienam 
diceret. Qvod eum non a natura, fed a confenfü hominum pro- 
fetum conllaret, ducebar inde ad qvzftionem aliam , nimirum 
cui bono, & qua neceflitate coadti, cum omnia effent omnium, 
volgerint potius ſua cuique effepropria. Videbam autem ex com- 
munione rerum bellum atque inde omne genus calamitaris,"homi- 
aibus de rerum ufü per vim certantibus , neceffario feqvurarum 
elle: id quod omnes natura fugiun. Naccus ergo duo certifli- 
ma humane nature poftulata, unum cupiditatis naturalis, qua 
Qvisque rerum communium ufum poftulat fibi proprium, alterum 
Rtionis naturalis, qua qvisque mortem violentam tangvam füm- 
mum nature malum ftuder evitare. Ab his principiis pactorum 
&fidei confervand neceffitatem arque inde virtutis moralis offi- 
ciorumque civilium elementa in hac opella evidentiflima conne- 
xione videor mihi demonftraffe. 

Synthetice aber trägt er feine Lehren folgender Geſtalt vor: Axio- 
ma, qvod homo natura ſua fir animal fociale five Lö weATızev, 
fifum eſt. Nam non focios, fed urab illishonore vel commodo 
afi.iamur, narura quærimus. (Vod fi commercii caufa homines 
coeunt, unusqvisgqve non focium fed rem ſuam colit. Si oſſicii 
caula illud fiat, nafcitur forenfis qvadam amicitia, plus habens 
matui metus, quam amoris, unde tactio oritur, mutua aurem be- 
revolentia nungvam, Si animi & hilaritatis caufa, foler, maxime 
übi perplacere'unusgvisque iis rebus, qua rifum excitant, unde 
pollit comparatione turpitudinis F infirmitatis alien ipfe fibimer 
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commendatior evadere, Ceterum plerumgve in hujusmodi 
congreflibus læduntur abfentis, eorum tota vita, dieta, fatta, exe 
minantur,, judicanrur & dicteriis traducuntur, neque parcitur ipfis- 
met confabulantibus, qvin idem patiantur fimularque e confeflu 
exierint. Clarum adeo elt experientia omnibus, qvi res humanas 
paulo attentius confiderant, qvod congreflus omnis fponraneus 
vel egeftate mutua vel captanda gloria concilierur. (Caput 1. $.2 
deCive.) Nec obftat, quod appetere congreflum & colloquis mu 
tua omnes videamus, infantesque ad vivendum, adulti vero ad be- 
ne vivendum aliorum ope indigeant. Nam focietares civiles non 
funt meri congreffus, fed federa, qvibus faciendis fide & padis 
opus, & qvorum cum ab infantibus & indoctis vis, ab iis autem, 
qvi damnorum a defectu focieratis inexperti fünt, utilitas ignore- 
tur, fit, ut illi, qvia, qvid fir focieras, non intelligunt, eam inire 
non poffint; hi, qvia nefciunt , qvid prodeft, non curent, Ma 
nifeftum igitur et, omnes homines ad focietatem ineptos natos ef- 
fe, aptos Beri difeiplina (annotationes Hobbefii ad dit, Sum 2,) 
Inverſo itaque ordine ftaruendum eft, homines natura effe anima- 
lia infociabilia eorumgve ingeniaita comparata, utfibi invicem dif- 
fidant, & fele muruo metuant. Videmus, civitates omnes, etiam- 
fi cum vieinis pacem habeant, fines ſuos prefidiis militum, urbes 
mcenibus,, portus vigiliis tueri. 

Qvorfum hc, fi a vicinis nihil meruerent? Videmus etiam in 
ipfis civiratibus, ubi leges funt, & pœnæ in malos conftitur®, ch 
ves fingulares neqve in itinere effe fine telo ſui defendendi caufa, 
neqve dormitum ire, nifi obferatis non modo foribus contra con- 
cives, [ed etiam arcis capfulisqgve contra domefticos, (ex Prafatio- 
ne ad Civem) Caufa hujus metus mutui confiftit partim in naturali 
hominum zqvalitate, partim in mutua lædendi voluntate, (cap. i. 
$.3.deCive) Qvamvisenim alii aliis viribus aut ingenio preftent, 
fi tamen omnia fimul confiderentur , differentia tanta non eft, ut 

romittere fibi commodi gvicqvam poflit unus, qvod alius que 

perare neqveat. —— attinet ad vim corpoream, raro invenies 

hominem ira imbechlum, ut fortiſſimum non poſſit interficere vel 

dolo vel conjun&tione cum alüs, qvibus periculum eſt commune, 

Qvod autem artiner ad facultates animi, majorem adhuc invenio 

reqvalitatem. Prudentia enim omnis ab experientia eft, & — 
æqva 
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zvali tempore in iis rebus, qvibus animum wqvaliter applicant, 
&qvaliter tribuitur a natura. Id vero, qvod æqvalitatem hanc 
dubiam videri faeit, opinio tantum eft eorum, qvi plus jufto fe 
zfimant, Nam fere unusqvisqve fapientiorem fe efle credit mul- 
to, qvam eft qyilibet e vulgo, ideft, qvam eft alius qvicunque, 
pr&ter paucos, qvos propter famam, vel propter confenfum cum 
üs, folet admirarı, Ea enim eft natura hominis, ut, quamqvam 
aliqvem ſe ipfo elogventiorem vel doftiorem efle confitearur, 
prudentiorem tamen effe qvamgvam, non concedet. Ingenium 
enim proprium a propinqvo, alienum a longingvo qvisque ĩpectat. 
(ex cap.n.Leviathan.)  Sicuti itaque omnes homines æqualibus 
bi invicem nocendi viribus prediti fünt, ita etiam sqvalem ha- 
bent voluntatem, fe mutuo ledendi. Eo ipfo enim, dum alius, 
fiperiorem ſe altis exiftimans, omnia fibi licere vult, & pre cate- 
ns {ibi honorem arrogar, alter, qvem fibi fübjicere & cui eripere 
tonatur, ad res libertatemque ſuam defendendam qvadam fertur 
aecefhrate, (J.4.e.1. deCive) Preterea cum maximum fit certe- 
men ingeniorum , neceffe eft oriri ex es contentione maximas dif- 
cordis, Etenim non modo contra contendere, fed eriam non 
eonfentire odiofum ef, Nam non confentire alicui in re aliqua, 
et cum erroris in ea re tacise accuſare, ficut in valde multis diffen- 
ürt, idem eft, atque pro ftolido eum habere: qvodex eo apparet, 
ie nulla acrius gerantur bella, qvam inter ejusdem religionis 
!öts & ejusdem reipublicee factiones, ubi eerramen eft vel de 
&oßtrinis vet de prudentia politica. ($.5.cap.ı. deCive) Frequen- 
üllima autem cauffa, qva homines fe mutuo ledere cupiunr, ex 
eo nalcitur, qvod multi ſimul eandem rem apperant, —— 
cunque igitur contingit, ut duo idem cupiant, qvod dividi non 
pofht, * alterius — fit, &, ut finem ſibi propofitum, qvi 
eſt confervatio propria, obtineat, alter alterum conatur fubjugare 
vel interficere. (cap. ı3.Leviachan}) Neqve in communione re- 
tum concordia fperanda eft, qvin porius experientia magiftra con- 
fat, qvod communio hæc mater rixarum fir, bellumque ac cum 
eo fimul omne genug calamitatum producat. (ex DedicationeLi- 
brideCive.) Qyodfihinc naturali hominum proclivitati ad fe 
mutuo laceffendum amorem vitz proprie, & jus femetipfum con- 


krvandi adjungas , habes bellum omaium in omnes. Scilicet 
cum 
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cum unusqvisque ad appetitionem ejus, qvod fibibonum, & ad 
fugam ejus, qvod fibi malum, maxime autem maximi malorum 
naturalium , qvod eft mors, neceflitate qvadam narure eadem 
ratione, qva lapis deorfüm, feratur, contra rationem non eft, ſi 
gvis omnem operam det, ut amorte & doloribus proprium cor- 
pus & membra defendat conferverqve. Qvod aurem contra re 
&tam rationem non eft, id jufte & jure factum omnes dicunt. lta 
gve juris naturalis fundamentum primum eſt, ur gvisqve vitam 
& membra ſua, qvantum poreft , tueatur. ($, 7. c.ı, de Cive.) 
—— autem jus ad finem fruftra haber, cui jus ad media ne- 
ceilaria denegatur ,confeqvens eit, utunusqvisque jushabeat uten- 
di omnibus mediis, & agendi omnem adtionem, fine qua confer- 
vare fe non potelt. Utrum autem media, qvibus ufürus qvilpiam 
eft, & actio, quam acturus eft, ad confervationem vire vel mem- 
brorum fuorum neceflaria fint nec ne, ipfejure naturali judex elt. 

Qyvoniam itaqve, gvacungye gvis voluerit , ideo bona fibi vi- 
dentur , qviaea vult, poflunrgqve vel conducere ad fui confervatio- 
nem, vel faltem conducere videri: Segvitur, in ftatu naturali omni- 
bus licere omnia. $ 10.c.1. de Cive) Sic alter jure invadit, alter 
jure refiltit, qvo fit, ut ſtatus hominum naturalis , anteqvam 
in focietatem coiretur, juſtum Bellum fuerit omnium in omnes. 
($. 12.cap.ı. deCive) Qyangvam autem tempus nungvam exti- 
terit, in qvo unusqvisqve unius cujusqve holtis erat, reges tamen 
& perfonz fümmam porteftatem habentes omni tempore hoftes in- 
ter (e fünt. Semper enim alii aliis fufpe&ti ſunt, more ftantes gla 
diatorio, armis oculisque intentis, id eſt, caltellis & præſidiis ad 
confinia collocatis & exploratoribus in hoftico latitantibus, qua eſt 
eonditio belli. (Leviachan cap. 13.) Praterea bello omnium con- 
tra omnes confequens eft, ut nihil dicendum fit injuftum. _Vis 
enim & dolus in bello virtutes cardinales fünt. (Leviarhan ibidem) 
Cum autem hominibus minime utile ſit jus omnium inomnia, qvo- 
niam nullare, qvam unus cupit,, propter vicinum, qvi zqvale jus, 
illam fibi ſumendi, habet, frui poteit, ($.ı1. cap.ı deCive) pr&- 
terea ſempiternum bellum ad confervationem humani generis vel 
unius cujuscungve parum idonea res fir: natura dietitar, ur e tali 
ſtatu exeamus fociosgqve qvzramus, uti, fi bellum declinari non 
pollit, non fir tamen contra omnes, nec gerendum fine auxiliis. 
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($3.c1.deCiv) Quæruntur autem focii vel vi vel confenfu. 
Ilud fit, qvando victus vidtum, fortior debiliorem, robuftus in- 
frmum, adultus infantem metumortis vel vinculis cegit , ut obe- 
dientiam ipfi promittat, hujusque promiffi det cautionem , id quod 
jate quiliber poftulare poteſt, & extorgqvere. Cum enim nos- 
metipfos protegere teneamur, contra vim atque pericula, hisque 
tempeltive obriam ire prudentia fuadeat, jubeat neceflitas: rationi 
magis adhuc confentaneum eft , & confervationi noftre confulti- 
us, prelcati occafione uti, illosque, qvorum vires vi&toria femel 
fr gmus, aut gqvos, dum morbo laborant, aut infantes funt, aut 
usnobis longe inferiores, in poteftate noftra videmus, meru 
morts ad fecuritatem nobis faciendam, obfequiumque promitten- 
dım a (tringere, qvam cum edoleverint , convaluerint, aut e 0- 
tellıte noftra evaferint , occafione femel dimifla victoriam dubio 
Cramine repetere conari. Sic potentia, cuirefifti non poteft, con- 
ft jus regendi imperandigve in eos, qvi refiftere non poflunt, 
($.14. deCive.) Itaqve in ftatu naturali omne jus in viribus pofi- 
tim eſt. Verum autem vero „ cum nemini , qvousqve jus iftud 
rünebitur, etfi fortiffimus fit, fecuritas conftet, fit, ut homines, 
ul atque miferiam illam , qvæ ftatum naturalem comitatur, in- 
nt, hujus ftatus odium prodeant, exqve eo exire neceflitate 
—— ſus, utpote qvee confervationis ſuæ ſtudioſiſſima eſt, 
mtr. Id autem, nifi vel ſua ſponte vel initis pactis a jure 
looin omnia decedant, fieri non poteſt. (Ex præfatione ad Civem.) 
æ igitur rationis ditamen eft, quærendam effe pacem, qva- 
aus habendæ ejus aliqua fpes affulferir, ubi vero haberi non 
porelt, quærenda effe belli auxilia. (S ır.deCive.) A gqvalege 
ıtunli prima oritur deinceps fecunda, oportere unum gvemgve, 
Qvotjescungve paci & defenfioni propriz provifum erit, a jure füo 
In omnia, ceeteris idem facere parsris, decedere, contenrtumque 
* eadem libertare, qvam cœteris concedere vellet. Et hæc eft 
Cecantara illa Chrifti & omnium Gentium regula: qvod tibi non 
visfieri,alteri ne feceris. (Leviathan c,14.) Hac fundamenti loco 
mel pofita, religva juris naruralis precepta facillimo negotio 
&inde colligi kur arqve deduci. 
Qremadınodum aurem ejusmodi nature, qvas vocamus, leges 
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agendis & omittendis, lex autem propriæ loqvendo eftoratioejus, 
qui aliquid fieri vel non fieri aliis Jure imperat; ita facile adparet, 
qvod przcepta juris nat. proprie leges non fint, qvatenus a natu- 
ra procedunt.  Qyvatenus tamen eædem in fcripturam facram 
relatz ſunt, legum nomine propriifime appellantur, (deCiv, L.ı 
&,3. 4. 33 . &c.15. S.2.) 


$. 79 
Die er von Wie weit nun diefe Principia von des Pufendorfii Socialirdt 
Pufendorf- differiren, und was an felbigen, fo ferne man foldhe nach Der gemeinen 
fen differirt. Behre de primo Juris nat. Principio betrachtet, auszufegen feyn möchte, 
davon will ich in dem Haupt · Wercke an gehörigen Orihe gründliche An⸗ 
zeige thun. Hier haben wir nur zu erwegen, Daß der Grund, morauf 
er felbige gebauet, und allerdings bey einer Doctrin, mie Buddeus in 
feiner Differt. de erroribus Stoicorum gar wohl erwehnt, gefehen wer» 

den muß, nicht eben gar zu vefte ſtehe. 

8 


. 80, 
Objedio 1.) Denn daß er num. 2. faget: Alle Menfchen hätten gleichen Wil 
wiber feine fen einander zu fchaden, und auch gleiches Rermögen und Befugniß, thaͤ⸗ 
Prineipia. ten es auch, ift der Erfuhrung gang zuwider gefprochen ; maffen doch 
immer ein Schwerdt Das andere in der Scheide zu halten pflegt. Und 
ob er wohl den damahligen Zuftand von Engelland , da , wie ich (dom 
oben angemerdfet, alles bund übergieng , und ein bellum omnium in 
omnes nahe zu ſehn fchiene , für fich anzuführen hat: So hätte er doch 
pn * ſolchen Irregularität ad regulam ſo ſchlechterdings nicht fehlief 
n ſollen. 


$, 81. 

Objedioa) Wierohl ich mich endlich, daß er der Wahrheit in dieſem Stücke nicht 
eben fehr verfehlet, bereden lieſſe, wolte auch wohl zu Gefallen mit glaus 
ben, daß der ſtatus naruralis ein bellum omnium in omnes de fadto 
fen; Daß er aber ſolches aus dem Canone: Jus ad finem dar jüs ad 
media &c. zu rechtfertigen und zu legitimiren gedencket, ſolches kan 
ich auf Feine Weiſe biligen, 


. 92. 
Beweiß der Denn ob zwar auffer Zmeiffel, daß man ſich conſerviren folle, und 
— Daher aller dererjenigen Mittel, fo wir zu unſer Conſervation benoͤthiget, 
F befugt ſeyn müffe: So iſt doch, mit eines andern Untergang fein Yufs 
nehmen zu füchen, Fein unumgängliches Mittel zu unferer ern in 
mehrerer 
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huchterer Etwegung / daß alsdenn erſt Moth vorhanden, wo man nicht 
anders fan, dasift: Ubi non nifi una via res expediri poteft. Nun 
Yan man aber ohne des andern Nachtheil feinem Wohl eben fo gut, ja 
uch befer ,rathen, als wenn man denfelben zu Schaden bringet; ans 
geichen wit auffer dieſem uns in Die Gefahr fegen, daß ein anderer ung 
ſolchet alsdenn wieder fo machen möchte. Dahero offenbar am Tage 
liegt , daß die Erhaltung feiner felbft mit des andern Untergang und Nachs 
theil nichenur feine deingende Noch, fondern auch zur Erlangung dee in- 
tendirten Eadjwecks nicht einmal ein bequemes Mittel ſey , und daher 
der Canon dahin limitirer werden müffe: Qvod jus ad finem der Jus 
ad media neceffaria. Ob nun wohl Hobbes ihn eben alfo geſetzet; fo hat 
erdod felbigen inder application des neceflarii ziemlich vergeffen ; Wie ex 
denn überhaupt auf Die ;Frage, welches die benöthigten Mittel unferer Er: 
haltung fepn, mit viel beffern Grunde geantwortet hätte, Daß es diejeni⸗ 
gen wären, fo unfer fich ſelbſt gelaffener gefunder Verſtand davor erken⸗ 
Mt, und nidt die fo dem Willen belieben. Denn der Berftand ift gebuns 
dan, und muß vor wahr halten, was er vor wahr erfennet. Nun haben 
bit aber eine potentiam propingvam aflentiendi Principiis Juris Na- 
turz bey uns, begreift auch eines theils unfer Berftand gar wohl, daß 
Ohm eines andern Schaden ein jeder fich erhalten folle, in mehrerer Erwe⸗ 
Er daß GOtt eben fo wohl denen andern, als uns, Das Conferva ans 
ohlen, und nicht wollen wird, daß man, Da mans anders haben Pan, 
denfelben puwieder handeln folle ; andern theils geftehet Hobbes felber, 
das bellum omnium in omnes fein bequemes Mittel der Conler- 
vation ‚ fondern ein foldhre fey, Dem man am Ende aus Noth gezwun⸗ 
= renunciiren müffe: Dahero er es ausder Confervation nicht jufti- 
ig noch vor einen unumgänglichen Weg zu derfelbigen ausgeben 
h, 


8. 83. 

Solhergeftalt hat Hobbes vornehmlich darinnen gefehlet, daß er 
aus der böfen Neigung Der Menſchen, nach welcher einer zu des andern 
Sdaden inclinirt, auf ein Necht, diefem viehifchen Triebe folgen zu Dürfs 
fen, ſchheſt , mithin dieſe menſchliche Unart pro fundamento juris anmm̃t 
und paſſiren laͤſt, da er doch vielmehr dieſelbe haͤtte corrigiren und indie 
Schrancken der vernünftigen Gefege vermeifen ſollen. Wenn er diefes in 

cht genommen hätte, würde er gar balde gefunden haben, daß der 
Schluß ſich gerade-umkehre, und — falle , daß weil die Menſchen 

- Wie: eins 
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einander zufchaden geneigt waͤren, foldhes aber der ihmen fo angenehmen 
und theuer anbefohlenen confervation ſchnurſtracks zuwieder lauffen, fie 
nicht nur von Diefer zu ihrem Berderben und Untergang gereichenden Pas- 
fion abzuftehen, und Diefelbige zu bezaͤhmen, fondern auch noch über dieſes 
einander ale angenehme und zu Beförderung ihres Wohlſeyns gezeichen, 
de Dienfte zu erzeigen fehuldig und verbunden feyn. Mit einem Norte, 
Hobbefius hat es hauptfächlid Darinnen verfehen, Daß er Die Menfchen, 
in foferne fie einer verderbten Eigenliebe ergeben find, vor Augen gehabt, 
und Diefen Ubelſtand der Menfchen vor den wahren und natürlichen Stand 
Derfelden angenommen, Da es Denn freplich nicht anders kommen fönnen, 
als Daß daraus ein bellum omnium in omnes erwachſen müffen. Al 
Dierweiln er aber nicht erweifen fan, Daß die menfchliche Natur und HD 
te8 Drdnung Diefen Stand fo und nicht anders mir ſich bringt da viel 
sucht das Gegentheil, und Daß die Geſelligkeit und Die BechfelsPiebe der 
confervation eines jeden weit zurräglicher ſey, gar Deutlich in Die Augen 
fänt; von Hobbefen am Ende auch felbft nicht wiederfprochen wird. Se 
fieht man wohl, daß Hobbes die Abweihung vonder Bernunfft unddie 
Übertretung der natürlichen Geſetze nicht ohne Bermeffenheit zum ſtatu 
naturali, und GOtt zu deffen Urheber gemacht, mithin das unterſte zu 
oberſt gekehret. 


> 84. 

Da auch derfelbe den — in einem ſolchen ſtatu naturali he⸗ 
trachtet, welcher von aller Vernunfft abweicht, und in eine Viehiſche Ra⸗ 
ſerey degenerirt, gleichwohl aber die Vernunfft den Menſchen angefhaf 
fen, und dergeſtalt zum Handleiter gegeben worden iſt, daß er dieſelbe zu 
Peiner Zeit bey ſeite ſetzen, ſondern den Einwendungen derſelben Plat 
geben ſoll, immaſſen denn auch ſolches Hobbeſius am Ende ſelbſt geſtehen 
wuͤſſen, und die Vernunfft, wenn er zeigt, wie dieſelbe feinen ſtatum na- 
turalem zu verlaſſen, und in eine friedfertige Geſellſchafft mit andern Men⸗ 
ſchen zu treten, die Anweiſung gebe, zur Norm annim̃t, aus derſelben auch 
feine final conclufiones herleiter: So ergiebt ſich daraus von ſelbſten, 
Daß noch ein anderer Fehler des Hobbedfii Darinnen beftehe, daß er in feis 
nem ftaru naturali die Bernunfft ohne Grund von Dem Menfchen fon 
dert, und Diefen als ein Vieh bloß nach dem Impetu oder Triebe betrach⸗ 
tet, endlich zwar die Bernunfft herbey holet, Damit aber zufpäte fommel, 
indem er felbige nur in Die Conclufiones eingefboben, Da er Doch dem 
Menfchen felbige auch in ſtatu naturali hätte laffen , und zum Anführer 
geben follen, Ei $, 85. 
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Man ſieht Daraus zugleich, Daß Diejenigen von Dem Hobbefio zu mil 
de urtheilen , welche vorgeben wollen, Daß er den ftatum naturalem nur 
bloß Deömegen alſo fingirt, daß er zeigen wollen, wie es leichte gefchehen koͤn⸗ 
m, daß die Menfchen in demfelben in ein bellum omnium in omnes pers 

m. Denn wenn man erwegt, daß, obwohl im ftaru narurali viel 

und Streit fich hervor thut, felbiger auch jezumeilen zwifchen einem 

und dem andern zur Gewaltthaͤtigkeit Mord-und Todfchlag auszuſchlagen 

pflegt, dennoch aber folches Bloß zufälliger Weiſe erfolgt, auch nur uns 

ber einigen wenigen, und zwar ohne Daß derjenige, welcher den andern 

die Waffen zuergreiffen nöthigt, oder gar Denfelben Damit beleidiget, hier⸗ 

zu ein Recht hat, fich zuträgt , fo fieht man abermals gang deutlich, daß 

Hobbes ohne genugfamen Grund nicht nur fein bellum omnium in o- 

mnes zu einem ſolchen natürlichen und wefendlihen Stand der Menſchen 
gemacht, worein die Menfchen und zmar alle gegen ale feiner Meinung 
nad) nothwendig gerathen ‚und beftändig Darinnen verharren müffen, ſon⸗ 
dern auch die Faka der Veleidiger rechtfertigit, und folcherscftalt einem jes 
den Frege Macht und Gewalt , den andern feines Gefallens ohne die gering» 
fr Urfache zu beleidigen, und des feinigen mit Gewalt zu entſetzen, auch 
mdlıh gar todt zu fchlagen , indie Hand giebt, deraleichen abſurditaͤt man 
doch einem fo ſcharffſinnigen Gelehrten, als Hobbes war, faum zutrays 
mfohe Es wilzwar Hr. Gundling in feinem Difcurs über die Hiftos 

tieder Belahtheit p. 3266. ſeqq. dieſes dem Hobbefio nicht aufvürden 

hffen, und fchreibt deutlich, Daß die Adverfärii des Hobbes, infonders 

hit Conring,, und Coccejus denfelben nicht verftanden, und wieder feis 
nelntention ihme die Meinung angedichtet , als ob er lehre, man Pönne 
im ftaru narurali gar wohl todt fhlagen, wären auch die Menfchen dar⸗ 
ju wichaffen, da doch Hobbes mehr nicht ftatuire , als daß Das Naru- 
rel der Menfchen nach dem Fa alſo befchaften, Daß ſie im ſtatu narura- 
li einander gerne nach Möglichkeit ſchadeten: Allein wer Die oben aus dem 
$.10. und ı2, e.1.de Cive angeführten Werte : feqvitur in ftaru natu- 
rali omnibus licere omnia. Sic alter NB. jure invadir, alter jure 
reſiſtit, qvo fit, ur ftarus hominum naturalis,, anregvam ir fociera- 
tem coiretur, NB. juflum bellum fuerit omnium inomnes &c. ſamt 
den Principiis, woraus er Diefe Conclufiones folgert, nur etwas mit 
attention betrachten will, der wird alfo bald offenbar befinden, Daß dem 
Hobbefio nicht zuviel gefchehe, und Herr Gundling denfelben in dieſem 
Stuͤcke gar ſchlecht defendirgt habe, N3 Fe 86, 
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$. 86. 
—* aber auch, es haͤtte Hobbes gelehrt, daß der ſtatus naturalis 
nur de facto, nicht aber de jure ein bellum omnium in omnes waͤte: 
So haterdoch darinnen gefehlet, vaß er Daraus gefolgert ‚wie man nicht 
anders Ruhe und Friede erlangen koͤnne, als wenn man fich unter eine 
Herſchafft zufammen thue, und in eine Republique fich begebe, da doch 
fo wohl Die Tapfferkeit als auch Die Bereinigung der Kräffte mit andern 
vermittelſt eines Buͤndniſſes oder anderer Zufammenfegung, ohneeineRe- 
publique zu formiren, ingleichen die Errichtung guter Freundfchafft uns 
ter einander und Die Daraus erwachſende Vereinbarung der Kräffte eben, 
fals Mittel zu Erlangung Ruh und Friedens, abzugeben fähig find. Wer 
im ftaru naturali nur ein und das ander mal meifet, daß er Peine Gefahr 
ſcheue und es ihm am Hertze nicht ermangle, den laffen dieübrigen fo wohl 
mit Srieden , als Die alten Officier einen jungen, der erft unterein Regi- 
ment als Ofhicier Pommt, ungehudelt laffen, fo bald er fich etlichemal her⸗ 
um geſchlagen, und dargethan hat, daß er ein braner Kerl fen. Wenn 
Hobbefii Mittel das eingige wäre, müften die Bölcker ihren ftatum na- 
turalem auch verlaffen, und unter ein allgemeines Dberhaupt fich zuſam⸗ 
men thun, welches aber Deswegen billig unterbleibt, weil theils ihre eigenen 
Kräfte theils die Bündniffe mit ihren benachtbarten uud Freunden hin⸗ 
länylige Defenfions - Mittel find. Man lefe nur des Taciti und anderer 
glaubmwürdiger Geſchichtſchreiber Erzehlungen von den alten teutſchen 
Nationen; fo wird man finden, daß fie in Friedens ⸗Zeiten, wenn fie mit 
feinem auswärtigen Feind zu thun gehabt, unter Peiner Herrſchafft geſtan⸗ 
den, fondern eingeln in ftaru naturali gelebt, Dabey aber fich ziemlich mohl 


befunden, welches nad) des Hobbefii Fehre vor ohmmöglich gehalten wer⸗ 
den müfte. — 
87. 


Hingegen thut man ihme, wie aus dem im vorhergehenden ausge⸗ 
führten Syftemate feiner Lehren alſo fort erſcheinet, würcklich zubiel, wenn 
man ihm Schuld giebt, Daß erante & citra pactum eine obligation fta- 
tuiret habe, da er doch Die Schuldigfeit, ſich zu conferviren, auch auſſer ⸗ 
halb der Socierät, ohne welch: Beine padta concipiret werden Bönnen, Ich» 
vet, zu geſchweigen was Gundling in Gundlingianis und jwar in dem 
14. Stüf $. 10, mit mehrern hiervon ausgeführet, von welchen Audtore 
wir auch ein Programma de ao. 1708, worinnen von Hobbefio vers 
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Wiedene gute Gedancken zu finden, ingleichen die obangeführte diſſerta 
tion de ſtatu natur. Hobbefü defenfo noch haben. 


$. 88. 

Doc dem fep allen wie ihm wolle, fo iſt gewiß, daß des Hobbefii Leh⸗ 
von ein grofes Aufichen gemacht, und von Den meiften , und zwar, wie 
ang dem vorhergehenden erhellet, nicht ohne Grund vor überaus gefährs 
ic angefehen worden, weshalber auch far der ganze Schwarm der Ges 
Whrten fi) wieder ihn erhub, und feinen Zorn an ihn auszulaffen fuchte. 


$. 89. 

Beſonders fielen die Engeländer und Holländer Haufen Weife 
darüber her, das aufgeloderte Feuer bey Zeiten zu tilgen, haben aber 
wenig mehr preſtiret, als daß fie Hobbefium unverftändiger Weife 
gelätert , glachwie auch Samuel Strimefius in Deutfhland Demfelben 
mehr ein neues dyſtema entgegen geſetzet, als Daß er in refurirung feis 
ver Säge der Sache ein Onüge gethan haben ſolte. Ich will dannenhes 
to den Sethum Wardum mit feiner Exercitatione epiftolica in Hob- 
bii philofophiam cum refponforia appendice ad calumnias Hob- 
biOxonii 1856. Joh. Bramballum mit feiner caftigations of. Mr. Hob- 
beshis laftanimadverfions, concerninglibertiand neceffity With a 
Citching ofhis Leviachan demonftrating his principles to be de- 
fruttive to all Religionand SocietusLondon. 1658. 8. Guilielmum 
Lucum mit feinen Obfervations, Cenfüres and Confutations 
of notarions Errours in Mr. Hobbes his Leviathan and other his 
Bocks London, Gisbertum Cogvium mit feinen Vindiciis pro lege 
inperio & religione contra Hobbefium, Ultrajedti 1658. 12. ingleis 
Gen mit feiner Anatome Hobbefianismi five Apoftafia Hobbefii ex 
intetuejusde Homine, Cive & Leviathane juxta feriem locorum 
theologicorum, Ultraj. 1680.8. Johannem zen mit feiner 
Idea Theologie Leviathanis, Londini 1673. Carolum Clarendoni- 
cum mit feinemSchediafmate, a brief ſurveg of the dangerons and 
— Errors to Church and ftati in Hobbes Boock entiller 

viahan 1676. Francifeum lulium Chioppium, Guilielmum 
Picke, Ulricum Huberum von den bey Hert Stollen in der Hiſto⸗ 
Die der Gelehtſamkeit p. 635. mehrere Nachricht gefucht werden Fan, 
wfanmt Licentiar Otto Mencken zu Leipjig mit feiner 1668. heraug 
gegebenen Differtation de Hobbefii Epicuræiſmo ex ejusdem libro 
de Cive demonftrato, wie nicht weniger den Ofiandrum in Tübins 


gen, 
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gen, weldyer dem Hobbelio anno 1669. feinen Typum legis Nat. 
entgegen gefeßt, ferner den Henricum Loccejum mit feinem anno 1677. 
heraus gegebenen Leviarhane refurato & exploso, nebft denenjenigen, ſo 
ich noch über die ebigen in der Bibliorheca Juris Nat. & Gentium un 
ter dem Namen des Hobbeſii angeführet habe, mit Stillſchweigen über 
gehen, und nur des Roberti Scharrockii, Richardi Cumberlandi, 
Lockii und Strimefii Lehren, weiln fie etwas tiefer, als die andern, in 
Die Sache eingegangen, auch Hobbefium nicht nur bloß wiederlegt, fon 
dern auch ihre eigene Gedancken in (yftematifcher Ordnung an den Tag 
gegeben, etwas genauer beleuchten. 


. 90. 
Der erfte, Robertus Scharrockius, ein befannter Engelländer 
hat anno 1660. ein klein Büchelgen de ofhiciis fecundum jus Nat. zu 
Oxfurth heraus gegeben, welches der ehemalige Kieliſche Profeflor, Sa- 
muel Reyher, anno 1667. zu Gotha wieder auflegen laſſen, und mit 
einigen wenigen Anmercfungen verſehen, die ihm aber gar ſchlecht gerar 
then find, Anfänglich war ich zwar bey der erſten Durchblaͤtterung dies 
ſes Buchs mit vielen andern aus einem einmal bey mir eingewurbelten 
Auslefung anderer Leute Urtheil von Büchern fich herfchreibenden Prx- 
judicio der Meinung, Scharrockius felbft habe nicht viel mehr preftirt, 
als daß er aus den alten Philofophen Die beften von den menſchlichen 
Schuldigkeiten handelnden Stehen zufammen getragen : Nachdem ich 
aber das Büchelgen nochmals ver die Hand genommen, und in feinem 
Zufammenhange erwogen ; habeich gefunden,daßScharrockius ein Mann 
von tiefer Meditation geweſen, und ſolche gute Gedancken geführt, wel⸗ 
che werth feyn, daß man den Befer eine deutliche Idee davon mach, und 
ihm folche zuerwegen gebe. Solches zu bewerckſtelligen willich aus dem 
erften Eapitel, fo de finibus adtionum moralium handelt, einen Auspu 
liefern und zugleich dabey meine Gedancken mit einmifchen. Glei 
beym Eingang ſagt er, daß es faſt noͤthig ſeyn wolle, das Recht der Ver⸗ 
nunfft gruͤndlicher, ausfuͤhrlicher und ſy ſtematiſcher, als eg Grotius und 
Hobbelſius gethan, zu tractiren, in welchem Defiderio ich ihm im meis 
ner erften Borrede zu Diefem Buch beygerreten bin, und noch beypflich⸗ 
te, ob gleich nach der Zeit, da Scharrokins gefchrieben, nebft und über 
Grotium und Hobbefium auch Pufendorff, Thomafıus und viele an⸗ 
dere Das ihrige in dieſer Wiſſenſchafft redlich praeftirt, ich felbft auch das 
meinige nach dem Maß, meiner von GOtt mir verliehenen Einficht beps 
getragen, 
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getragen, indem man deſſen allen ungeachtet nicht fagen Ban, daß es 
munmehre zu einer Vollkommenheit gediehen, und weiter Beine Untere 
fodung und Entdefung vonnöthen hätte. Was Scharrockius b 
der Gache getban, wird fich aus dem nachfolgenden weifen, wobey 
mr diefeb gandch demercke, Daß Diefer Auctor zu derZeit, da er dieſes 
Bud) geiäricen, annoch ein junger Mann getvefen fepn muß, weil er 
am Ende dig 2 Numeri oder der 2, Frage des erften Eapitels fidy da⸗ 
mit entfäuldigt, daß er in Sorgen ftehe, man würde dafür halten, ee - 
unternehmme meht, als worzu ex mach feinem Alter gefchickt ſey. 
I 


. 9L 

In Methodo folgt er, fo viel Die Haupt-Eintheilung des ganken 
Wach anbeteifft, dem Ciceron: de officiis nach, und handelt erftlich 
don der Abficht und dem Endzweck aller menſchlichen Handlungen und 
Mihten, und denn von den legtern an fichfelbften. Der Zweck alles 
wenſchlichen Werrichtungen Pan feiner Meynung nach nichts anders als 
etıpas guted und dem Menfchen angenchmes ſeyn, weil es thöricht ges 
handelt ſeyn würde, nad) Unglück, Berdruß und Beſchwerlichkeiten, zu 
fingen, und fich darum zu bemühen. Solchergeſtalt ſey der Endpweck 
aler moraliſchen actionen, daß die Menfchen ihre Beſchwerden, Kum⸗ 
mer, Berdruß, Mangel und Elend loß werden, und dagegen ſich beru⸗ 
bisen und zu einer Zufriedenheit und Bergnüglichfeit oder ruhigen Belu⸗ 
fiaung gelangen woen, weldhes.Epicurus und mit ihm der Auctor die 

nennef. 


$. 92. 

Und weiln GOtt diefes alles alfo gefchaffen, und den Menfchen die 
Mittel fich zu beruhigen und zu vergnügen im feine Macht gegeben ;_ fo 
berehre und preife man billig den Schöpffer als den Uhrfprung aller nach 
dem wahren Wohlſeyn abgezielten Bemühungen und der Damit vers 
Inüpften oder daraus entfpringenden Wolluſt. Zur Erlduterung dies 
ſes feines Grundſatzes bringt er einen fehönen locum aus dem Gaffen- 
& in 10, Diog. Laertii de morali Philofophia Epieuri an, 

admirari nos decet, hieß es daſelbſt, eam fuilfe folertiam f4- 

pientiffimi naturæ opificis, qvi, qvia omnis operatio furura 
ex fe laboriofa erat, etiam qva naturalis foret, teftante Ari- 
ftotele, etiam videre & audire, rem eſſe ex fe moleftam, ta- 
metfi propter aflverudinem non fentiatur , ideirco omnem 
operationem blandimento voluptatis condivit ac tanto effe 

J X vehe · 
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vehementiorem voluit voluptatem, quanto ipſa operatio erat 
magis neceſſaria futura five ad totius generis, five ad anima- 
lis cujusgve fingularis confervarionem. Scilicer animalia aut 
non curarent, aut obliviscerentur, neqve adverterent, qvi- 
bus par foret temporibus feu conjugio operam dare propa · 

ando generi, (eu comedere bibereqve producend& vitæ in- 
—* nifi inditi eſſent ſtimuli, qvibus moleftiam creanti- 
bus inftigantibusgve admonerentur ejus adtionis, cujus vo- 
luptas talem moleftiam fedatura fit comes unde & ad illam 
eliciendam feruntur. 





5. 93. Zr 

Die es num hiermit in phyficalifcgen adtionen befchaffen fen, ſo 
verhalte es ſich auch mit Den moralifchen, geſtalten denn gar deutlich in 
die Augen fale, Daß niemand leicht vor empfangene Wohlchaten danck⸗ 
bar fich erjeigen, Das verfprechene halten, und dem Elenden bepfprins 
gen und ander dergleichen Pflichten verrichten würde, wenn ihm nicht 
ein Trieb angebohren, der ihm feiner Schuldigkeir erinnerte, und zur de 
lohnung dafür etwas angenehmes und Die Mühe verfüffendes verfpräche. 


$. 94. 

Und gleichwie foldhergefralt Die Tugend dieſes auf dem Ruͤcken 
mit fich bringe, Daß Dadurch aler Verdruß bey dem Menichen aufhoͤ⸗ 
re, und anftatt deffen eine Zufriedenheit, Beruhigung des Gewiſſens und 
erg ſich darftelle : Alfo koͤnne fie auch nicht von fich felbft der 

wech aller menſchlichen Handlungen genennet werden, fondern fep nur 
ein Mittel zu einem weitern Guten zu gelangen, welches die Wolluſt als 
das eigentliche Ende der menfchlichen Abfichten, ſey Wenn der Pal 
mifte in 34. Palm v. 12. 13. u. 15. ſagt: Kommt her Kinder, höret mir 
zu, ich mill euch die Furcht des Herrn lehren, mer ift, der gut Leben ber 
gehrt und gerne gute Tage hätte. Der laffe vom Böfen und thue Gw 
tes, fuche Friede und jage ihm nach : ingleichen wenn er in 36. v. 9. ſa⸗ 
get: GOtt, Die Menfchen werden runden von den Gütern Deines Hau 
fe, und du trändfeft fie mit Woluft, als mit einem Strohm: So 
ſcheinet er eben nichts anders zu lehren, als was Epicurus und viel fer 
ner Vorgänger und Nachfolger gefagt haben. 


4. 55. 
Da auch die Woltuft zwederley ſey, einmal, wenn einer eine Bes 
ſchwerlichkeit loß geworden ift, wie bey einem Durftigen geſchieht, wenn 
er 
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er gettuncken hat, Das: andere mal wenn einer in der Adtion feldft eine 
angenehme Empfindung in feinem Gemüthe verfpüret, wie den Dur 
tigen za der Zeit begegnet, da fie wuͤrcklich trinken, oder an den Trunck 
fi) laben : So entftehe eine neue Frage, welche Wolluft von beyden 
der eigemliche wahre Zweck Des moraliſchen Berrichtungen fey ? Da 
denn die Antwort, aus Der natürlichen Folge dee menfchlihen Handluns 
8 wenn man auf dieſelbe Acht haben wolle, von ſelbſten ſich ergebe. 
on glechwie eine ausgemachte Sache ſey, und bey allen Menfchen 
ſih Aufere, daß fo balde fie zur Berrichtung einer guten That verſchreit⸗ 
fen, ihte Abficht dahin gerichtet ift, wie fie einer gemiffen verdrüßlichen 
Sache loh werden wollen, worauf denn, fo balde ſolches erfolgt ift, ein 
Ofergnügen und Froͤlichkeit darüber entfteht, Daß man Das gefürchtete 
Übel vertrieben und abgelehnet, welche Beluftigung des Gemuͤths folans 
ge mährt, als man an das loß gewordene Ubel gedenckt, auch fo ofite 
wiederkommt, als einem Das gemeldete Übel wieder einfällt, biß endlich 
zoleht alles Andencken deffelben bey uns gar verſchwindet, und foldyerger 
Ralt zwar olle Beluftigung des Gemuͤths über eine ſolche abgelehnte Bes 
Mhmerlichkeit cefirt, dennoch aber ale mahl noch die durch Vertreibung 
eines ſolchen Ubels wieder hergeftellte Gemüths: Ruhe übrig bleibt; Alfo 
fühle von felbften in die Augen, daß die Gemuͤths ⸗Ruhe als Das legte, fo 
bon einer guten moralifden Handlung dem Menfchen verbleibt, auch 
der endliche und legte Zweck der moralifhen Actionen feyn müfte, ob» 
glei) die wuͤrckliche Beluſtigung über ein loß gemordenes Ubel, noch 
mehr als die Gemürhs- Ruhe, fo der Autor uiragazi nennet, in ſich 
falle, und nebft und über die Zufriedenheit auch noch ein würdliches und 
das Gemuͤth ermunterndes Dergnügen mit fich führe, mithin auch cin 
gröffer Gut, als Die andere fey, jedoch aber in der Dauer der legtern 
weiche, indem Die Beluftigung bald vorüber gehe, die Beruhigung des 
. — deſtaͤndig, und biß ſie durch etwas anders aufs neue geſtoͤrt 
werde, bleibe. 


6. 96. 

Damit nun aber der Menſch mit einiger Unwiſſenheit, was tugend« 
bafftig fey, und er zu feiner Beruhigung und Beluftigung zu thun oder 
iu laffen habe, fich nicht möge ensichuldigen koͤnnen: habe GOtt dem⸗ 
felben einen folchen natächchen Begriff anerfchaffen, Daß er Durch denfels 
ben alfofort und ohne Mühe überzeugt werde, Daß Treu und Glauben 
balten, keinen uanſchuldigen nr Wohlthaͤter danckbar und 

2 gegen 
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ae reg ET TE 
gegen Dürftige und elende Menſchen hülffreih und barmhergig ſich er 
meifen , Dergleichen Mittel find, wodurch er zu derjenigen Gluͤckſeligkeit 
gelangen Pan, melde er in diefens Leben wuͤnſcht/ und Deren er feiner 
Matur nach fähig ft. Ja «6 habe GOtt die Sache Dergeftalt weißlih 
gemacht, Daß ber Mench, wenn er wider diefe offenbahre Begriffe hat 
dele, von feinem Gewiſſen angeflagt, und beunruhiget , offters auch noch 
vor volibrachter böfen That Der übelen Folgerungen erinnert werde, 


. 97: 

Solchergeſtalt ſey GOtt wie ſchon Chryfippus Lib. 3. de Dis 
erfannt, ac. der Uhrfprung und Gebiether Des Rechts ber Bernunfft, 
allermaffen denn nicht zu ecmefjen fep , wie GOtt dem Menſchen einen 
folchen überjeigendent egriff von dem, was er zu feinem wahren Be⸗ 
ften thun und taffen folle, anerfchaffen fönnen , und doch nicht wollen 
fole, daß et demfelben nadhgehe, und Folge teifte. Es fen ſolches eben 
fo albern, als wenn man fagen wolle, GOtt habe dem Menfchen eine 
zu reden geſchickte Zunge nebft Augen und Ohren gegeben, wollee aber 
nicht, Daß der Nenſch ſolchet Glieder zum Reden, Hören und Sehen 
fich bedienen folk. 


6. 98. 

Ob nun wohl alle GOtt diefes Welt» Refen dergeſtalt eingerichtet, 
daß die Tugend natürlicher Weiſe Gutes zur Belohnung mit ſich bringe, 
die Böfen hingegen dincch ihre Lafter allerhand Unglüc, Elend und Des . 
) jhwerlichkeit ſich zusichen , einfolglicy, wie det Apoftel ſagt: Den Lohn 
{ ihrer Thorheit an fih feloft empfangen: 0 abe doch GOtt feines 
Ä Megiments und freyen Difpofitions- Recht dabeh fich nicht gänglich bes 
! geben, fondern nach Ausweiſung der täglichen Erfahrung dergeftalt ſich 
Zorbehalten, Daß er es jeſuweilen rider Den ordentlichen Lauff der Natur 
Böfen Menſchen wohl, und tugendhafften übel gehen faffe, welches GOtt 
ohne allen Zweiffel bdeßwegen tue, theils, Damit Die Menfchen bey ihrem 
tugendhaften Leben &Htt nicht aus den Augen fegen, und bloß auf ihe 
eigen Berdienft und Thaten ſich Rügen und verlaffen, fondern zugleich Die 
Augen auf ihn richten , und feines Beyſtandes durch Demuth und Bit⸗ 
N ten fich verfichern follen , theild aber und vornehmlich , daß fie gewiß 
| ſeyn und überzeugt werden mögen, Daß nad) dem Tode eine Belohnung 
des Buten und Beftraffung des Böfen zu hoffen fepn muͤſte, teil fonft 
nicht zu begreiffen, wie ein fü gerechtes hochſt / vollfommenee und weile® 
Weſen, ale GOtt iſt, Dvdſes und Gutes als gleishgültig unter — 

werffen, 
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werſſin, und einer fo armen Ereatur, als der Menſch iſt, es fo ſauer 


mahen , und von derfelben Durch den anerfchaffnen Begriff Die mit fo 
bielee Mühe verfnüpffte Berrichrung des Guten unter Berheiffungen 
Dieer Belohnungen, welche ihm die anerfchaffene Hoffnung und Sehn⸗ 
ſucht nach einer gröffern Glücffeligkeit darbiethe, fordern und annehs 
men, ad darnach dieſelbe ihre gange Lebens » Zeit über elend, ungluͤck⸗ 


. fi und am Ende troftloß ſeyn und bleiben laflen , Denenjenigen hingegen, 


die feinem Willen in allen zumider gehandelt, und deffen Borfeprifften 
berahtet, jgumeilen nicht nur alles vor gut und genoffen hinaus gehe, 
—— noch datzu denſelben das gantze Leben über wohl ſeyn laſſen 


. 99. 

m wenigſten ift dieſes Ft; daß, gleichwie die Tugendhafften 
mus Derrrauen zu GOtt mit gutem Grunde auf einen guten Ausgang | 
beffen, alfo die Boͤſen hingegen in fteter Bepforge , dab GOtt einmal 
aufmachen, und fie vor ihre ungerechte Thaten zur Beftraffung, und | 
Khenfhafft fordern werde , ftehen müffen , ſolche Furcht auch bey fich | 
würdlih empfinden, und aus derfelben erlernen Fönnen, daß folche 
nit ohne Uhrfache ihnen anerfchaffen , geftalten ich denn groffe und kund⸗ | 
bahre Atheiften habe conteftiren hören, daß diefe Furcht Das eingige- | 
# b * dem gemeinen Glauben zu greiffen und an GOtt ſich zu 

m, nöthige. 


$. 100, 

Es haben auch folches ſchon die Heydniſchen Philofophen erfannt, 
und davon ihre groffe Einficht an Den Tag gegeben, geftalten Cicero 
in Oratione pro Milone gar wohl fagt: 

Magna eft vis confcientie in utramqve partem, ut neqve 
timeant, qvi nihil commilferint, & pœnam femper ante ocu- 
los —* putent, qvi peccaverint, Orat. pro Milone, 

Si qvi opibus hominum fibi contra conſcientiam fepti & i 

muniti effe videntur: Deos tamen horrent; eg ipfas ſo · 

licitudines, qvibus eorum animi noctes atqve dies affıciun- 

tur, a diis immortalibus fupplicii cauffa importari putant. De | 

Finib. &c, Seneca: Securitatis magna portio eſt, nihil 

iniqvi facere, Confufam vitam & perturbatam impoten- 

tes agunt: Tantum metuunt, qvantum nocent , riec ullo 

tempore vacant. en enim, cum fecerunt, hærent, 
3 som 
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confcientia aliud agere non patitur, ac fubinde refpicere 
ad fe cogit. Dat penas, qvisqvis autem meruir, expectat. 
Seneca Epilt. 105, Plato in primo de Republ. Qvando, in- 
gvit, aliqvis vicinus morti videtur, invadit ipfum ſubito me- 
tus qvidam, & cura eorum, de qvibus antes non cogitavit, 
& fermones, qvi feruntur de inferis, nempe qvod eos, gvi 
hic alios læſerint, illic pœnas luere oporteat, hadtenus qvi- 
dem ridiculi & fabulofi ſunt vifi , ac tunc torgvent animum 
grotantis. Atqyvi ipfe live ex ſenectutis infirmitare, five 
aliunde inferis vicinior magis, quæ illic aguntur, confiderat, 
fufpicione itaqve & metu plenus animo verfar ac penfitat, fi 
qvem leferit: at fi deprehenderit, fe multa injufte feciffe in 
vita , ex (omnis tangvam pueri, crebro excitatus metuit, ac 
malä cum fpe vivit. s 
. 101. 
Wie nun, fehlieft der Auftor ferner, alle Menſchen fi gutes goͤnn⸗ 
ten, und, ihtem angebohraen Triebe nach, Die Gemuͤths⸗Ruhe und Das 
Bergnugen ſich wünfchten: Gleichwohl aber hierzu zu gelangen kein an⸗ 


. ber Mirtel fey , als wenn man nad der BVorfehrifft und den Geſetzen 


der Bernunfft wandele : Alſo folge Daraus von felbften, Daß derjeniae, 
fo das erftere wolle, auch zu dem legtern fich bequemen oder fich gefallen 
laffen müffe, daß ihn die andern entweder mit Gewalt darzu anftrengen, 
oder wohl gar feiner Zunöthigung mit feinem Untergange fich entſchuͤtten. 


$. 102 

Diefem zu Folge handelt er nun in Demandern Eapitel von dem Ge⸗ 

fege der Natur, und weiſet nicht nur, fondern behauptet,auch contra 
Hobbefium, daß dergleichen exiftire, und daß deſſen Haupt Gebote 
vornemlich darinnen beftünden, daß man feinen Unfhuldigen beleidige, 
(cap.3.) Treu und Glauben halte, (cap. 4.) gegen feine Wohlthaͤter ſich 
erkenntlich erzeige, (cap. 5.) mit fi, (cap. 6 ) feinen Kindern, (cap. 7.) 
und Blurs» Berrandten, (cap.8.) es wohl meyne, darüber aber auch 
gegen alle andern Menſchen, wenn man gleich mit Denfelben nicht vers 
wandt, fich Dienftfertig und nüglich erreife, (cap. 9.) und menn man 
jemanden etwas ſchuldig worden, ſich Durch Bezahlung deffen entledige, 
(<ap.14.) es fep Denn, Daß man wider fein Verſchulden aufjer den Stand 
gelegt worden, oder der Gläubiger einem Die Schuld erlaſſen. Falls 
man auch wieder eines oder Das andere Geſetze der Bernunfft — 
en 
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fen habe, fep vernünftig, Daß man ſo wohl Dem beleidigen Neben Men» 
Kontafür Sarisfadtion gebe, (cap.i5.) als auch infonderheit mit GOtt 
fi wider ausſohne. (cap. 16.) 


5. 103, 

Rihaiftnunder gange ſy ſtematiſche Zufamenhang feines Wercks, 
wobey er denn occafione Der Pflichten , welche ein jeder Menfch dem an 
dern uldig, in dem 10, Capitel einen Difeurs de jure Gentium, und 
daß tie Döicer unter ſich Feine anderen Geſetze hätten, als welche die Ver⸗ 
nunft mann Menfcpen vorfehreibe, mit einſtreut, ferner bey eben Diefer 
Gecherhet von der Collifione oder comparatione officiorum cap. 12. 
v.73. gar fin und. ausführlich handelt , ja fo gar in dem eilfften Capitel 
tie Ausihmeifung auf Die drage: ob man nach Dem Rechte der Ber 
nut fen eigen Haar tragen müfte , oder aber Paruquen zu fragen befugt 
fg? macht, worzu ihm denn der befannte Streit der Über dieſe Frage zu 
Adahi Ziiten in Holland zwiſchen einen alten und jung:n reformirten 
Prediger eneftanden, und endlich zu einer groffen Werbitierung und Zwie⸗ 
—— den Holländifchen Griftliben ausgefhlagen, Anlaß gegeben. 

tiefem ſy ſtematiſchen Zufammenhange Des Wercks fichet man nun, 
dj Scharrockius ein Mann geweſen, Der dencken und fchlieffen koͤnnen, 
dechts er Denn “ in einem andern ing Jus Nat. gehörigen von ihm uns 
indem Titul: Judicia f. Legum Cenfur® de varüis Incontinenti 
heciebus, adulterio fcil. polygamia , concubinatu, fornicatione, 
npiu, peccatis contra naturam, inceftu & gradibus prohibitis &c. 
raus gegebenen und a0. 1667.3u Tübingen tieder aufgelegten Tradtat 
Bere gefußht , einem aufmerdfamen und tieffinnigen Leſer aber 

diem Stück wenig datislaction thut. 


4 


j $. 10 
Der andere, Richardus Cumberland, mar zu Londen 20.1632. 960 . _ 


bohren, und anfänglich Pfarrer zu Btamton, nachmals ju Stamfort in 
ei een Lincoln , und endlich unter König Wilhelmen dem dritten 
kn # von Peterborough , melde Würde er mit gufer reputarion 
—— begleitet, und in dem 87. Jahrte feines Alters verftorben. 
Te eben hat ao. 1720. Joharines Payne zu Londen in gvo. beſchrie⸗ 
— von feinen verſchiedenen Schriften gehört fonderlih feine Dis- 
* Philofophica de legibus nature, qua elementa Philo- 
—— Hobbianæ cum moralis tum civilis confiderantur & re- 
— hieher, fo Anno 1671. zum erſtenmal heraus gefommen, und 
1683. zu über? und Sranckfurt zum andernmal aufgeleget — 
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den. In den Prolegominis hat er ſeine Abſicht, Methode und Ein⸗ 
richtung ſammt dem Zuſammenhange des gantzen Wercks entdeckt, wor⸗ 
an wir allhier das noͤthigſte und denckwuͤrdigſte anmercken wollen. Er 
ſagt, Die Geſetze der Vernunfft koͤnten auf zweyerley Art theils apofte- 
riori wenn man nemlich die Denck· Spruͤche und Kehren der Philofophen 
aus allen Nationen zum Grunde lege , theild aber a priori, wenn man 
demonftrativ verfahre , und gemwiffe Grund »Principia aus der Natur 
des Menfchen und anderer adminiculirenden Dinge fefte ftelle, und fo 
denn die Gefege der Bernunfft als conclufiones Durdy einerichtige Fol 
gerung daraus herleite, erforfchet werden. Auf die erfie Archätten Gro- 
tius, Scharrockius und Seldenus verfahren, Dadurch auch um das ge⸗ 
ſammte Menfchliche Geſchlecht nicht wenig fich verdient gemacht, weil Die 
fe Weiſe, die praecepta juris nar. zu eruiren, keinesweges zu verwerffen 
fey. Denn obwohl wieder die vim probandi der aus den Büchern zu 
ſammen geſuchten (ententien und Zeugniffen diefes eingewendet zu werden 
pflege, daß niemand alle Voͤlcker kenne, auch werig Leute ſich finden, die 
von eines eingigen Meiches oder Landes⸗Sitten und Gefegen hinlängliche 
Wiſſenſchafft befäffen , vielmeniger aber die Teftimonia eines und des 
andern Scribenteng für die Meinung einer gangen Nation angefchen, 
noch auch, wenn ſolches gleich waͤre, den übrigen Voͤlckern aufgebürdef 
werden koͤnne; So falle doch diefe objedtion dadurch über den Hauffen, 
wenn man erwege, daß dasjenige , was eine Nation vor gut und vers 
nünfftig erkenne, nothiwendig von allen andern, wegen der Gleichheit der 
menſchlichen Natur, eben dafür geachtet und agnofcirt werden müffe, mies 
wohl er nicht in Abrede fepn koͤnne, daß felbiges bey vernünfftigen und 
gründlich denckenden Leuten nicht eher angenommen würde, als went 
es Die Probe der DBernunfft hielte, und in der Demonftration , wel 


che die Grund⸗Uhrſachen einer jeden moraliſchen Action, nach ıhren Schau 


den und Bortheil unterſuche, und aus der menſchlichen Natur herhole, 
beftünde. Diefes mache die Effara Scriptorum eigentlich zu vernuͤnffti⸗ 
gen Geſetzen und gebe ihnen vim legis, nicht aber, wie Hobbius wolle, 
die Audtorirät eines weltlichen MRegenten, und deſſen Berordnung , oder 
wie Seldenus aus den Rabbinen Ichre, die den Nachkommen des Nodh 
von GOtt gefchehene fonderbare Promulgation und Kundthuung det 
ebenangeführten fieben Gebote, obgleich nicht zu leugnen, daß das Impe- 
rium civile den vernünfftigen Gefegen den Nachdruck giebt, und Den 
sontradicenten das Maul fopfft, Die promulgation auch hierzu — 
9 
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wohl gar wenigeß, beytraͤgt. Da nun Grotius, Scharrock undSel- 
denus den angeführten Merhodum demonftraudi a pofteriori oder 
per ententias ermehlt. Aldd gefalle ihm, weil er Die mathemat iſchen 


Wiſm chaſſten allemal fehr hoch eltimirt, der demonſtrativa per cauſas,. 


oder a priori am beften, woben et jedoch das Fundament mit den Pla- 
tonicis mdyt amann auf eine idesm innatam , oder mit Den Scholafti- 
is anf legem Dei eternam fegen ‚ fondern aus der in Die Sinnen fallen 
den und durch diefelbe smit zu Huͤlffnehmung der Erfahrung gar wohl zu 
erkennenden Natur des Menſchens, und anderer Tinge herholen, und 
dadurd jugleid Hobbefium wiederiegen wolle. Wie nun Hubbes das 
bellum omnium in omnes zum runde legt: alfo kehrt es Cumber- 
land gerade um, und nimmt Die Benevolentiam omnium erga omnes 
oder die gute Geneigtheit und Das miteiner Thärigkeit verknuͤpffte Wohl: 
mollen eines jeden NRenſchens gegen die übrigen alle zum primo principio 
finer gangen Do&tria an, und leitet anfänglich die Schuldigkeit, zu Dem 
bono communi nach Möglichkeit Das feinige bepzutragen , und fodann 
fener die allgemeine Gioͤckſeligkeit, als einen wahren Effc£t dieſes guts 
fhitigen Bezeigens der Menfchen gegen einander, Daraus her. Und weiln 
ohne GOit ſhwerlich eine Glackſeeligkeit zu erlangen fey, indem Derfelbe 
in die beften und löblichften Bemuͤhungen der Menſchen gar balde einen 
Gtrid) machen Rönne wenn man ihn dabep’auffer Augen feget, und nach 
dem Sptichwott: hic Deus nihil fecit &c. ſich und feinen Kräfften als 
I jufchreibt: &o nimmt er auch GOtt mit in fein principium Jur. 
Nat. und will gegen denfelben eine ſolche Liebe und Geneigtheit, welche 
fin Wefen erfordert und zuläft, gehbt, und von ihm hinwiederum alle 
Butthat und Wohlmollen erwartet willen. Diefes alles zufammen 
Ahlieft er in dem ten ho des erften Eapituls, fo de natura rerum hans 
deit, in die propofition ein: Benevolentia maxima fingulorum agen- 
tium rationalium; (wotunter er zugleich GOtt mit verfteht) ergaomnes 
ſtatum conftituit fingulorum agentium omniumqug benevolorum, 
quantum fieriabipfis poteft, felicifimum, & ad ftatum eorum, gvem 
poffunt affeqvi * imum, neceſſario reoviritur, ac proinde com- 
mune bonum erit füprema lex &c. Wie weit nun dieſes Principium 
gegründet und von des Pufendorffs Socialirät differiret , Davon wollen 


wit in dem Haupt» Merck, und zwar in Dem dritten Kapitel Des erften 


Buchs an gehörigen Drte reden. 
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Sırimefü do- Unter den Teutfchen hat Samuel Strimefius,ein berühmter und 
Arn erft ao. 1730. verftorbener Theologus zu Franckfurt an der Oder, dem 


Hobbefio mit dem meiften Nachdruck wiederfprochen. Er mar ein hal 
ber Engellaͤnder, mel feine Mutter aus Londen gebürtig, hat auch aufden 
Univerfitäten Cambridge. und Oxford eine Zeitlang ſich aufgehab 
ten , und zmweifels ohne daſelbſt die mwienrige Neigung gegen Hobbelium 
eingefogen: geftalten er denn nad) feiner Ruͤckkehr nach Teutſchland zu ge 
dachten Frandfurt ex inftituto Praxiologiam apodictieam, feu Phi- 
lofophiam Moralem demonftrativam, Pythanologie Hobbefii op- 

ofitam, &c. heraus gab, und Darinnen von der Natur und Beſchaffen 
hei der Tugend handelte. Wenn wir die Sache nad) der Mepnung 
derer, fo die nothwendigen Pflichten gegen andere Menſchen nur des 
Tituls des vernünfftigen Rechts würdig ſchaͤtzen, beuriheilen, wird Stri- 
mefius damit, Daß gr im Jure Narurx yon der Tugend geredet, ſchwer⸗ 
lich auslangen. 


$. 106, 
MBird defen- Alleine weil ich davor halte, Daß die Defenfores des Juris Natura- 
digt, lis ſtricte fic dieti diefem einen Titul beygelegt, Der andern Pflichten mit 
eben ſolchem Rechte gebühret, Die Reguln der innerlihen Tugenden auch 
mit unter die Pflichten gehören; So hat Strimefius fo gar unrecht nicht 
gehandelt; inmehrern Betracht, Daß es eben fo vernünftig, die Pflichten 
gegen GOtt, gegen feinen innerlichen Ruheftand und gegen andere Men⸗ 
ſchen aus Liebe thun, als vernünfftig es iR, niemand beleidigen. Es ift 
auch jenes eben fo recht als dieſes, obgleich fonften eine Art dieſer Pflich⸗ 
ten ftärcfer, als Die andere verbindet, geftalt denn ein Band dennoch ein 
Band ift, wenn es aleich nicht fo ſtarck als ein anderes kinder. Alldie⸗ 
weiln nun Die Pflichten der Liebe eben fo wohl, als die Pflichten der Noth⸗ 
wendigkeit ein Zaum und Band des menfchlichen Willens find,fo ift nicht 
wohl zu begreiffen , warum die officia erga alios neceſſaria mit beffern 
Rechte, 18 etwann die officia interna, oder die Tugend, den Nahmen 
des vernünftigen Mechts verdienen folen. Es hat dahero Herr Doctor 
Ruͤdiger gar recht, daß er in fein Jus Naturæ ein Capitel de virtute 
eingerhift, und die præcepta virtutis unter Die Schuldigkeiten und Pflich⸗ 

sen des Menfchen gerechnet. 

DieDiftinfi —— 
on inter pi Meine Gedancken etwas deutlicher zu eröffnen, fo halte ich dafür, 
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man folte die offcia erga alios neceffaria bey ihren alten Namen lafdecorum, & 
fen, und die ofhcia humaniraris mit dem Titul des Decori verfchonen, honeftum,iff 
und zwar um fo biel mehr, als die Diſtinction inter pium, honeftum, nicht rath⸗ 
jultum, decorum an fich ſelbſt nichts neues ift ; immaffen denn fhonfam. 


lingkt inter offıcia erga Deum, nos & alios diftingviret, und Die 
andern in interna & externa, Die leßtern aber in neceffaria & huma- 
nitatis entfhiden worden find. Solchergeſtallt haben die Erfinder der 
odgemeldeten neuen Diftin&tion meiter nichts gethan, als dag fie das 
Kind mit anem andern Namen getauft, und den ABorten mehrere Bes 
deutung contra finem fermonis aufgelegt, und dabey Gelegenheit 
geben, dag man dadurch auf den Irtthum, als wenn die officia ju- 
nur allein obligirten, hingegen die andern von geringer oder gar Reis 
ne Verhindlichkeit wären, gerathen : Zu geſchweigen, Daß man Die vers 
Khirdenen Decora und Pia unter einander gar leichte vermiſchen Pan, ges 
fat denn Thomaſius felbft fi mit dem Wort des Decori vermirret 
bat. Denn wenn er in feiner Differratione de ftaruum Imperii po- 
teltare legislatoria contra jus commune, daß die Staaten wieder Die 
Principia decori, fo ferne fie zum J. N. gehören, Gefege zu geben, und 
Kg verändern befugt wären, lehret, und zur Uhrſache deffen, daß 
das Decorum felbft nach den unterfchiedenen Voͤlckern veränderlich ſey⸗ 
angiebet, und feener zum Behuff ſolcher Meynung des Cornelii Bors 
de, da er ſpricht: Non eadem omnibus honefta effe atqve turpia, 
führe, So zeiget er deutlich, daß er die wilführlichen Sitten und 
Gewohnheiten der Voͤlcker mit den officiis humaniratis, oder Dem 
decoro rationali vermifche. Zu beffern Berftändniß deffen allen , mil 
ih feine eigene Worte hieher fegen : Jus Natur fpricht er, ftrite di- 
m, i.e. quoad principia jufti, eft immutabile, nec ulla gens re- 
—— qvæ legibus aut moribus aliquid eidem contrarium pu- 
lice receperit: e. g. interfe&tio hominum innocentium ad libidi- 
nem aliorum hominum, furta, rapin®, injuriæ, violatio pa&torum, 
cum communis omnium ratio dietiret, talibus criminibus admiflis 
non poſſe confiftere civiratem. Er hoc intuitu etiam ftultum effet 
gverere : an ftatus Imperii poffint —* contra Jus Naturæ fer- 
te, qvia ftultum effet prefumere, qvod ungvam ftätus Imperii vo- 


Iuerint, vel inpofterum velint, tale qvid in Republica fua intro-, 


ducere, At jus nat. laxitıs ditum, principia decori comprehen- 
vatiat inter gentes ob variantes circumftantias, & qvod 
2 uni 





172 I. Buch, Von dem Jure Nature 


uni Genti decorum eft, apud aliam pro non decoro, rurfus apud 
aliam indecorum habetur. Dignifima eft eam in rem /Emilü 
Probi prefatio vitis Excellentium Imperatorum præmiſſa, qv&-to- 
ta huc apponatur., Non dubito fore plerosgve, qui hoc genus 
ſcripturæ leve & non fatis dignum Summorum Virorum perfo- 
nis judicent, cum relarum legent, qvis muficam docuerit Epami- 
nondam, aut in ejus virrutibus commemorari , fältaffe eum com- 
mode, aut fcienter tibiis cantaffe. Sed hi erunt fere, qui, expertes 
litterarum Gr&carum, nihil rectum, nifi gvod ipforum moribus 
conveniat, putabunt. Hi fi didicerint, non eadem ominibus elle 
honefta atqve turpia, fed omnia Majorum inftitutis judicari : Non 
admirabuntur, nos in Grajorum virtutibus exponendis mores eo- 
rum fecutos. Negve enim Cimoni fuir turpe, Athenienfium 
ſummo Viro, fororem Germanam habere in matrimonio : Quip- 
e cum ejus cives eodem urerentur inftituto. Ar id qvidem no- 
is moribus nefas habetur ; Laudi in Græcia ducitur adolefcen- 
tulis, qvam plurimos habere amatores. Nulla Lacedæmoni 
sam eft nobilis vidua, quœ non ad fcenam eat mercede condudta. 
Magnis in laudibus tora fuit Grxeia, victorem Olympiz cirari, in 
fcenam vero prodire, & populo efle fpe&taculo, nemini in eisdem 
gentibus fuit turpitudini, quæ omnia apud nos partim infamia 
partim humilia arque ab honeftate. remota ponuntur. Contra ea 
pleragve noftris moribus fünt decora, quæ apud illos turpia pu- 
tantur. (Jvem enim Romanorum puder, uxorem ducere in con- 
viviam ? aut cujus mater familias non primum locum tenet wdi- 
um, atgve in celebritate verfatur ? Quod multo fir aliter in Gre- 
cia, nam neqve in convivium adhibetur, nifi propingvorum : ne 
qve feder, nili in interiore parte edium, quæ gyneconitis appella- 
tur, qvo nemo accedit, nifi propingva cognatione conjundtus, 
Hic vero rogo, ne vitio, nobis vertas, gvod totam hanc prefatio- 
nem, vel omnibus pueris notam, hic exfcripferimus. Multa no- 
bis proponuntur in pueritia & tenera ztate, qvz adultiores facti 
tangqvam res leviores contemnimus, & samen, fi ea in adultiore 
ætate diligentius expendamus, fepe deprehendimus, qvod eorum 
auciſſima, vel plane nihil, intellexerimus. Expende verba Pro- 
Si, vel, fi mavis, Nepotis, & cogita noftra Tempora, ac fenties, 
eadem & nobis eſſe dicta. Annon & hodie fünt, gvi indignum 
L one- 
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honeftorum Virorum perfonis judicant, tantum abeſt, ut, inter 
Virtutes commemorari, fint pafluri, ſaltaſſe aliqvem commode, fci- 
enterqveribiis cantalfe ? Annon ſunt, qvi expertes bonarum litte- 
rum & genuine eruditionis nihil rectum putant, nifi qvod ipfo- 
rum motibus conveniat ? Annon fünt, qvi discere nolunt, non ea- 
dem omnibus efle honefta arqve turpia, fed pleraqve majorum in- 
Rirunis judicari? Annon noftro feculo acriter de inceftu Linese 
eollateralis disputatum fuit in utramqve partem, utrum ad inju- 
ſtum univerfale, an faltem ad indecorum pertineat? Annon de 
motaliute & turpirudine Scenicorum & Scenas fregvenrantium ho- 
dienum eruditorum, vel qvi erüditi effe cupiunt, fcripta in utram- 
gve partem differunt ? Annon multi ea, qv& apud nos, partim 
infamia, partim humilia atqve ab honeftate remora ponuntur, ubi- 
gre protalibus habenda effe, & ne Principum qvidem fummo- 
rum, fed ſao (altem arbitrio, ſubeſſe clamant ? Uti autem nolumus 
in origines hujus erroris nunc ingvirere, qvaenam videlicer fit cau- 
ſi cur nihil a qvibusdam purerur efle retum, nifi qvod ipforum 
moribus conveniat ; :ita fufhcit, gvod per hactenus dicta oftende- 
fimus, quæſtionem de poteftate ſtatuum legislatoria contra Jus Na- 
ture non eſſe otiofam. Scilicer, etfi communiter dicatur indiftin- 
&e, Principem nihil poffe contra Jus Narurz cerebrinum, in au- 
foritaribus ſaltem Do&torum, aut moribus quorundam populo- 
tum fundatum, non vero incommunibusjuftitie regulis. Etenim 
Princeps uti omnis decori & omnium morum in republica autor 
& direftor eft : ita maxime intereft Principum, hanc affertionem 
üligenter Studio@e juventuti inzulcare , qvia contraria doctrina, 
—* rinceps cum conſilio ſuo in Republica non habeat iudicium 
e juſto & honefto in genere, ſed qvod quædam claſſes jufti & 
honefti fint, in qvo principes & ejus miniftri dependeant ab opi- 
nione & decreto alterius Collegii, five in eadem Republica, five 
exıra eandem ; hc doftrina, ingvam, eft primarium fundamen- 
tum Papatus, & myſticæ captivitatis Babylonic®, ex qua per Dei 
gratiam majores noftri opera primorum reformatorum exierunt. 


Cornelio, 


8 108. 
Wer fieheti hier nicht oMenbahrlih an den Exemplis aus dem warum der 
daß diefer von dem Decoro Politico, das ift von der Mo Napme des 
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Gutachten, vermögen auch Deswegen geändert zuwerden, find aber Beine 
Pflichten der, Liebe, wie Thomafius, fo hierzu durch Belegung der 
ofliciorum humanitatis mit dem Titul des Decori ſich verleiten la jen, 
irrig vorgiebt. Zwar es find einige, melde dag Decorum in politi- 
cum & narurale entſcheiden, als da ift Ephraim Gerhard in feinen 
Principüs jufti, au Thomafius felbft in feinen eautelis circa præ- 
cognira Jurispr. €.15. $.10, und in dem Programmate,, morinnen er 
Nachricht von feinen Le<tionibus publicis de Decoro ertheilet, wie 
auch Herr Stolle in Der Hiftorie der Gelehrfamkeit, de anno 1727. P- 
659. Alleine weder Thomafius noch Herr Stolle haben ſich vor Die 
Vermiſchung diefer beyden gar diftineten Gattungen des Decori it 
Acht zunehmen gemuft, wie von jenes allbereits der Beweiß gegeben 
worden, von Diefem aber ſolches Daraus erhellet, daß er c. 1. $.4. Di 
Cynicos, fo doch mitihren Sitten nicht wieder die Pflichten Der menſch⸗ 
lichen Liebe, fondern wieder das Decorum politicum verftoffen, zum 
Erempel bey dem Deeoro naturali anführet, welcher Irrthum doch aus 
dem bloffen Namen der officiorum humanitatis hätte vermieden mers 
den koͤnnen, weswegen ich vor beffer halte, Daß man die officia erga 
Deum, erga nos & alios &c. welche ohne diß Durch Diefe Benennun⸗ 
gen ſchon fattfam von einander unterfieden find, mit dem Namen des 
pii, jufti, decori, honefti, verfdonte. So viel ift wohl an dem, daß 
das juftum in Jure Natur Desivegen befonders zu attendiren, weil 
es einem Juriften die meiften Dienfte hut: Allein daraus folgt noch 
nicht, daß man es eben nothrendig befonders tradtiren müffe, woran 
um ſo viel weniger einiger Zweifel feyn Fan, als ſonſt die herrliche Lehte 
von der Verwandtſchafft der officiorum und pon der Subordination 
derfelben, welche der Grund der vortreflichen und anders Faum zu ent 
feheidenden Lehre von der Collifione officiorum ift, Die doch in foro 
umano gar offt muß in Betrachtung gezogen werden, gänglich negli- 
giret worden wuͤtde. Mit einem Worte, ich habe nichts darwieder 
einzuwenden, als daß die Nahmen des Jufti, Deceri, Honefti nicht neue, 
und obſeurer, als die alten Mahmen der officiorum necesfitatis & 
humaniratis feyn &c. befürchte auch, wenn man Las Juftum zum Ju- 
re Naturali xar d£oxnv machet, Daß man auf den Irrthum fallen 
möchte, als ob die andern officia nicht eben einefo ftarcfe obligation, als 
die officia jufti hätten, da doch die Pflichten gegen GOit und u > 
arcker 


neuerer Zeiten. 173 


Ränder obligiren. Denn da müffen die officia jufti den andern in 
collifione weichen, und wenn es Darauf ankommt, daß wenigſtens eines 
von diefen zmey Bändern reiffen muß, fo zerriffen die officia jufti, als 
das ſchwaͤchſte am erften, vor den officiis erga Deum & nos. 





6. 109, 
Es hat zwar Here Stolle in Zena in feiner anno 1-27, edirteh — 
Hiſtotie der Gelehtſamkeit p. 649. Die Diftindtion inter Juftum, Per Stcb 
Honeftum, Pium arqve Decorum auf eine und die andere Art zu de- den von dies 


ft Ephraim Gerhard in fi 
f in feinen caurelis ciren pr 
m Programmate, toriamt 


— — —— 


cis de Decoro ertheilet, I fendiren gefucht, wenn er fchreibet < 1) Die gange Morale faffet Die Leh ⸗ ſer Diftindi- 
‚hrfamleit, de anno 1727. } te von den Pflichten gegen anderer gegen fich felbft, und gegen GOtton. 

Stolle haben ſich vor & infih. 2.) So ferne fie die Pflichten gegen andere in fich faſſet, nen⸗ 
n Gattungen des Deconi u net fit Gerhard Do&trinam de regulis Jufli & Decori : Und fofern 
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fie die Pichten gegen ſich felbft zeiget, Dodtrinam de regulis Hone- 
ii: Die kehte von den Pflichten gegen GOtt aber doftrinam de re- 
Bi Pi, 3.) Die regula: Jufti und Decorihaben die Auferliche Rus 
t, die regulæ Honefti und Pü die innerliche, oder die Gemuͤthe⸗Ruhe 
pm Zwecke. 4.) undzwardie regular Jufti die Ruhe vor Feinden, die 
rgulz Decori aber die —— ſolcher Ruhe durch Freunde. 
Da Gtundſatz der Lehre de regulisjufti iſt: Unterlaß, was Die 
andere Leute zu Feinden macht: Der Lehre de regulis Decori $ 
Tue, was die andere zu Freunden macht. Der Lehre de regulis 
Honefli : Sey Meifter deiner innerlichen Feinde, d. i. deiner Af- 
feften ; und der Lehre de regulis Piis Liebe und fürchte GOTT, 
und thue alles was Da thuft um feinet willen. 6.) Sich fo aufführen, 
daß andere Feine Uhrfach haben, uns feind zu feyn, ift Der unterfte 
Grad des guten: Sich fo aufführen, daß andere Uhrfad) haben uns 
fere Freunde zu fepn, ift der mittlere: Und fich fo verhalten, daß man 
nichts aus Ehrgeis, Wolluſt oder Geis thue, fondern bloß, weil e8 Der 
Vernunft gemäß, ift der Höchfte Brad deſſelben. 7.) Diefen höchften 
Grad aber erlanget niemand, als der GOtt rechtſchaffen liebet. Der 
Nogen dieſes Unterfchiedes ift offenbahr. Wan kan nicht auf einmahl 
vohfommen werden. Wer in der Befferung fein felbft nicht Stuffen 
weile gehen, fondern alfo gleich auf den Gipffel fpringen, oder andere hins 
auf weiſen will, der iftnicht fo Plug, mie Die Araber, welche Das Sprich⸗ 
wort haben : per fcalas afcendat in tecto ambularurus. Daß Here 
D. Gerhard die leges narurales mit Thomafio leges improprie di- 
Etas genennet, daran haben ſich nur Diejenigen geärgert, fo Die wahre 
Meynung nicht vecht eingeſehen. Denn «6 ift Diefe Lehre eine * = 
gefunden 


1 ee en ———— — 


ER ——— — 


uni Darren Din Behr 


Werden ber 
wecheilet. 





176 11. Buch. Don den Jure Nature 


gefunden Mepnung, non dari adtiones p:rfe bonas & malas, weiche 
vor Pufendorffs Zeit meines Wiſſens ale Theologi gehabt, ( conf. 
Thomafii Fund. J. N. & G. lib. 1, cap.s. $. 51.52.) mem Das Wort 
— anſtoͤßig iſt, der laſſe daſſelbe fahren, und erwege die Mey⸗ 
nung Thomaſii und Gerhardi, ſolche iſt dieſe: Die Gefetze der Nas 
tur find foldhe Gebote GOttes, die er nicht zu feinem, fondern zu des 
Menfchen Nusen in Die Natur gefegt, und deren Übertreter zwar ordent 
lich eine arbirraire Auferliche Straffe in dieſem Leben, aber Doch eine 
innerliche unausbleibliche zu gewarten haben. Welche mepnen : Quod 
confilium fapiens non obliget, irren fih mit Pufendorfho, und mel 
che Thomafio, und denen, die ihm folgen, beymeffen : Sie machten aus 
legibus divinis naturalibus bloffe confilia, than ihnen unrecht. Tho- 
maſius fagt ausdrücklich : Lex naruralis & divina magis ad confilia, 
gvam ad imperia pertiner. (ib. $.34. adde $. 36. fegq. ) und forder« 
lich $. 41. Und alfo find wir freylich feiner Mepnung nach ad hanc le- 
em obfervandam mehr interne als externe verbunden. Daß die 
 verfarii die obligationem externam bey fid) ftärcker Befinden, als 
die internam, Davor fönnen Thomafius, Gerhardus und ich nicht. 
Bey mir finde ich es gang anders ; ja ich glaube, daß ich recht ortho- 
dox handle, wenn ih GOtt aus Findlicher Liebe, und nicht aus knechti⸗ 
feher Zurcht gehorche, d. i. wenn ich fecundum obligationem inter- 
nam und nicht externam handle. 
Allein, wenn ich Dargegen ermege, 1.) Daß ich durch Beobachtung 
der regularum jufti mir eben fo wohl Die Leute zu Freunden machen,als ich 
folches durch das Decorum erlange; 2.) daß die Unterlaffung deffen, maß 
die regulæ jufti erfordern, nicht eher, als wenn andere Menfchen Wiß 
fenfhafft Davon haben, bey dieſen mir Feindfchafft machen Ban, mie wir 
an den ſalſchen Eydſchwuͤren fehen, welche allemahl wider die regulas 
jufti bleiben, wenn gleich andere Leute von dem begangenen Meinepd 
Beine Gewißheit haben, mithin auch Dieferhalber meine Feinde nicht mer» 
Den fönnen, 3.) daß alfo Die Durch Unterlaffung der andern Menſchen 
ſchuldigen Pflichten zugezogenẽ Feindſchafft Fein richtiges und ada quates 
criterium der officiorum juſti ſeyn koͤnne, 4.) Daß die Verabſaͤu⸗ 
mung eines und des andern officii jufti nicht eben gleich vernuͤnfftiger 
Beute Feindfchafft, abfonderlich wenn Das Berfehen aus Ubereilung herr 
kommt, und im Genentheil Die Beobachtung eines officii Decori nicht 
allemahl Fteundſchafft nach fich zieht, 5.) Daß vielen rn 
maͤchtl⸗ 
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mähtigen, fo mehr durch Gewalt als Liebe regieren, an anderer Mens 
Kom Freund und Feindfchafft nach dem Brocardico: Oderint dum 
mervant, nicht viel gelegen, mithin dieſes ein ſchlechtes Compelle zur 
Veebachiung der Regularım Jufti & Decori vor fieift. 6.) Daß 
de Uberttetüng der legum & ofhiciorum humanitatis mir eben (0 
wohl anderer Feure Feindfepaffe auf den Halß ladet , als wenn ich Die 
precepta jufti überfhreite , worwider die Ob jection nichts thut, daß 
die auf der transgrellione regularum jufti entfpringende Feindfhafft 
weit heftiger fep', als jene, weilen in der Feindſchafft nach dem Sprich⸗ 
wort: Odite, ſed non dicere poflum qväre , bey den meiften 
Denfhen viel Eigen» Wille mit unterläufft. 7.) Daß der Neglectus 
ofciorum jufti eben fo wohl wider Die Erbarkeit und den Wohlſtand 
kaufe, als wenn jemand auf der Uberfahrung der regularum Decori 
& Honefti ſich betreten läßt. 8) Daß der Nuse diefer Diſtinction, 
fo bey der Selbft» Beſſerung fich jeigen fol , unter den Menfchen erhals 
tem worden ift, ehe die Welt das geringfte von dieſen neuen Morten ges 
hiret, 9.) Daß meine oben gemachten obje&tiones hierdurch noch nicht 
ot ſeyn. 10.) Daß die Imputation , als od die Adverfärii des 
omali und Gerhards die obligationem externam bep fich ſtaͤtcker 
befänden , al die internam, auf mich nicht qvadrire, weilen ich gerade 
das Gegentheil im vorhergehenden behauptet habe: So kan ih mic) 
Dfe &tunde noch nicht refolviren, meine Grund » Säge nach diefer Me- 
thode einpurichten , ohnerachtet ich rem ipfam , das ift, Den Unterfcheid 
unter den Pflichten gegen GOtt, ung und andere Menfchen, und den 
Unterfheid der mittlern indie Pflichten der Tugend, und der äufferlichen 
Berrräglichkeit gar gerne eincäume , ob ich wohl nicht begreifie, mie 
Herr Stolle c. 1. von mie fagen koͤnne, Daß ich in bloffen Worten mit 
Thomafio und Gerharden differire , da doch die von. mir gethanen 
Erinnerungen, ſammt dem ‚ was jetzo hiniu gelegt worden » offenbar aus⸗ 
teilen , daß ich nicht mur die bloffe Diftinftionem verbalem inter 
Pium, Juftum , Honeftum arqve Decorum verwerffe, fondern auch 
die Srethümer, in weiche die Defenfores derfelben occafione und durch 
Pertretung diefer Diſtinction verfallen , widerlege. Solche Irrthuͤmer 
find nun 1.) Daß Me durch die fepararion der regularum Pii , Jufti, 
Honefti atave Decori in befondern Difciplinen den amicisfimum ne- 
zum diefer Pflichten gerreiffen , und die Doftrin de collifione officio- 
zum eines gtoſſen Lichts berauben. 2 Daß fie ſich einen befondern A- 
nem 
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nem bey jedem membro dieſer diltindtion fingiren , und allerhand 
avantagen von derfelben verfprechen , fo Doch bepdes ohberührter maß 
fen fich nicht finder. 3.) Daß fie felbft immer das Decorum politicum 
mit dem narurali vernnfchen, michin proteftationem facto contrariam 
einlegen. 4.) Daß Ihnen occafione Ddiefer Diſtinction allerhand idex 
accellorix , fo doch bey genauerer Unterfuchung Leinen Stand halten, 
in den Sinn gekommen, und an der Wahrheit verhinderlich gemefen- 


. Io " 
Es hat alfo Strimefius nid unrecht, daß er in dem vernünfftigen 


daß Steimeli- Rechte Die Natur und Eigenfchafften der Tugend, fo viel nemlich die ob- 
usrepthabe, ligation in genere zu einem fugendhafften Leben anbetrifft, ausge 


macht, ob man wohl die Lehre vom den verſchiedenen Arten Der Tugend 
ihrer Weitlaͤufftigkeit halber , in einer befondern Dilciplin abzuhandeln 
pfleget. ‘ 


. $. ım 
Deſſendehre. Sonſt laͤufft feine gange Philofophie da hinaus: Die Tugend fey 
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ein Habirus intellectivus, und beftehe im der Ubereinftimmung anſers 
Thun und Laffens mit der gefunden Bernunfft. Deutlicher, fie ſey eine 
Befliſſenheit und Ubung, fein Thun und Laſſen nach dem Geſetze anjuſtel⸗ 
‚len, und die gefunde Vernunfft fey ein Abdruck der ewigen Bernunfft und 
Geſetzes in GOtt, welche ewige Bernunfft GOttes in der Weißheit und 


‚Liebe oder in der Volkommenheit der Erfänntnig und des Willens bt 


ftehe, und mit einem Wort: amor intelletualis heiffen rͤnnen. Der 
felben fep Die rohe Erhaltung fein felbft zumider , und habe Hobbes ge 
fehlet,, Daß er etwas zum Grunde des vernünftigen Rechts gefeget, fo an 
ſich felbft wider das vernünfftige Mecht verftoffe. Hingegen fen fein 
principium, amor intelleltualis, das eingige wahre, mit welchem die 
Mepnurgen der Philofophorum Stoicorum , Peripateticorum, 


Scholafticorum , Cartefianorum,, und Die heilige Schrift ſelbſt gu 
nau übereinftimmeten. 


f. 12 
Im übrigen handelt er die Pehre von der Tugend fecundum qua- 
tuor cau/arum genera ab. Wie weit er endlich mit feinem primo 
principio fommen dürfte, an ein jeder leicht uetheilen, der nur weiß, 
daß das Weſen und die Eigenfhafften GOttes, aus melden doc) die 
amor intellestualis fol erfannt werden, den Augen unferer Bernunfft 
ziemlich verborgen, wo nicht Die heilige Schrift uns hätte zum Tubo 
gediener, 





- neuerer Zeieen. 9 
Adenet, etwas mehrers durch jie zu erblicken. Nun muß aber nad) 
da Naruraliften Lehte das Principium J. N. aus der Vernunfft fepn, 
ide requifitum bey degStrimefüi feinen ſich nicht befindet, gleichwie 
auch deſes falfch ift, Daß die Bernunfft in allen nothwendig mit der 
Meiäheit und Liebe HHttes übereinftimme, Wir haben Gefege im 
bermünfftigen Rechte, Die zwar der Weißheit und Heiligkeit GOttes 
miht zuwider , doch aber auch nicht fo beichaffen find, daß GOtt Diefels 
bigen nicht anders hätte anordnen koͤnnen. 


$. 13 

Go diel im übrigen feine Dil. de origine morali anbetrifft, hat 
@ darinnen bloß wiederholet, was er dort gefegt, nur Daß er Hobbe- 
lium «pas härter Darinnen iractiret. Er will ihn zum Arheiften mas 
den, fo doch nach aller Geftändniß weder in feinen Lehren, noch in feis 
vem eben zu finden ift. Er wifl behaupten, Daß die Heyden den Stand 
der Unfchuld aug der gefunden Vernunfft gerwuft, weiches aber Thoma- 
fus in laſt. Jur, div. L. I. c.a. geündlich wiederleget. 


8. 114. 

So viel num endlich den berühmten Engelländer, Johannem Lock, Lockens keh⸗ 

anbetrifft , welchen man oberzehlter maffen ebenfalls mit feinem anno re contra 
1690. in Enghicher Sprache heraus gegebenen, nachmals ins Frangd« Hobbefium, 
ihr, Rateinifche und Teutfche Überfegten Wercke von der höchften Ge⸗ 
alt im Bürgerlichen Leben, unter Die Antagoniften des Hobbefii rech⸗ 
Mt: Hat derfelbe in dem gemeldeten Buche den von Hobbefio allzu 
bed) getriebenen Principiis Monarchicis widerſprochen, und ein Dee 
Rernunfft gemäffes temperates Regiment , dergleichen nach der Zeit 
in Engeland veft gefigt worden, recommendirt. Er war 1632, 
bohren, und ift 1704. wieder geftorben , wie folches alles nebſt feinen 
Übrigen Lebens » Umfländen aus der von Clercken verfertigten und feis 
ter Bibliocheque choifie Tom, 6. p. 342. einverleibten, von Hers Heu: 
Mmannen aber überfegten und in feinen Actis philofophicis Tom.!. 
Hr befindlichen Lebens · Befchreibung deſſelben, ingleichen aus Gund⸗ 
ings Hiftorie dee Gelahrheit p. 3344. zu eriehen iſt. 


. I, 
Odb nun m —— Hobbefius eine groſſe Menge Ant 
niften gehabt: So haben ſich Doch auch Leute . toclche Ihn de: 
fendirt, geftalten denn hiervon Jacob Schallers Differraiion de Prin- Des Hobbe- 
cipiis decori ad Apologiam pro Hobbio confcripta Argent, 1656. fü Defenfo» 
33 ferner res 
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2 
ferner Menteti Rettwigii Epiftola ad Gerandum 'Felrmannum de 
veritate Philofophix Hobbefian® contra Ulricum Huberum 1695. 
ingleichen des Nic. Hicron. Gundlings oben bereits angeführte Differ- 
tation, Programma und Hiftorie der Gelahrheit, infonderheit aber des 
Lamberti Velthuyfen, eines Hollaͤndiſchen Medici , differtatio epifto- 
lica de prineipüs jufti ac decori continens Apologiam pro trafte- 
tu Hobbefii, fo anno 1615. zu Amfterdam, ohne, hernachmals aber um 
ter deſſen Nahmen heraus gekommen befannt genug find, aus melchen 
ich den Velthuyfen heraus nehmen, und deffin Lehren mit wenigen be 
frachten will. Er fert den Zweck aller Dinge zum Grunde Des vers 
nünfftigen Rechts, und fleht in den Gedancken, daß Hobbes, meilen 
er die Erhaltung fein felbft erfordere, und zum Grunde feines moraliftis 
ſchen Gebäudes lege, der Sache vollfommenSatisfadtion gethan, Ab 
lein, Hobbefius verftande Die Erhaltung mit anderer Untergang, welche 
Velthuyfen aus dem fine creaturarum und hominis ſchwerlich bes 
haupten wird , ob wohl derfelbe auffer diefem, wie mir in Dem Opere 


bey dem Principio primo zeigen werden, noch ziemlich raifonnable 


philoföphirt hat.. 


m. 

Im Übrigen muß ich noch zum Beſchluß erinnern, daß des Hob- 
befii Buch vo der fhönften Lehren fey, obgleich auch einige ſtarcke Fehr 
ler mit unterlaufen, fo, daß man diefeg ingenieufe Buch nicht fo unter 
Die Banck flecken und verachten ſolte. Es kan einem daffelbige die ſchoͤn⸗ 
fie Materie zum meditiren an Hand geben, da man denn der Wahrheit 
noch einft fo fehr vergewiffert wird, wenn man die Falfchheit des Gegen 
ſatzes erblicket. Es beweiſet ſolches Pufendortf an feinem eigenen 
Exempel, indem er ar frey bekennet, daß er dem Hobbeſio viel zu dans 
den habe, gleichwohl aber in feinen Schriften folche Lehren dem Publi- 
€o vortraͤgt, welche des Hobbefii Grund» Sägen gang unähnlich find, 
und fattfam an den Tag legen, daß Pufendorff durch &efung des Hob- 
befii Buchs Gelegenheit erlanget, Der &ache weiter nadhyufinnen , und 
folchergeftale hinter Die YBahrheit zukommen, weiche Bemühung ein je 
der billig jich recommendiret fegn laffen folte.e Denn obwohl Pufen- 
dorff, Thomatius und andere mehr ein unfterbliches Lob in Jure Na- 
turali verdienet: So haben wird Doch eben noch nicht zu triumphiren, 
daß mir über den Berg hin wären, fondern es giebet in dieſer Wiſſenſchafft 
onnoch gar vieles zu bedenken, und fiehet hin und wieder noch gar - 

ea au 
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ans, daß alſo ein jeder Urſache genug hat, Der Sache weiter nachzuſin⸗ 
von, und feine Kräffte zur Ergängung dieſer fo gar herrlichen Difciplin 
wach Möglichkeit mit anzufpannen. j 
Zum Beſchluß des Hobbefianifchen Lebens und Verdienftes in Jure 
naturali will id) von des Hobbefi und feiner Antagoniften Schriften 
diejenige Specifiation der Ediriönen zum Behuff der Liebhaber folcher 
Recenfionen und Notizen, jedech unter der Proteftation, daß es im 
Übrigen bi meiner in der Worrede gethanen Declararion verbleiben moͤ⸗ 
gt, hieher pen , welche dem anno 1681. von einem Anonymo heraus 
gegebenen und von mir bereits oben bemerckten Leben dieſes fcharfifinni 
gen Gelehrten von p. 91. biß 109. bepgefügt iſt: 


Librorum aoos feripfit Hobbius Tituli fequuntur. 
(ex Ant. a Wood Hiftor. & Antiq. oxon.lib 2. —— 
Lemenca Philoſophica de Seh Paris 1642.& Amflel. ızmo — 
& 1669. 410 ibid. 1668. Lat. & gvo 1651. Angl. & 80.1649. Gal. 
De Mirabilis Pecci. Lond. fecunda vice 1666. Lat. $vo. 
De Natura Hominis. Lond. 16x50. ızmo Angl. 
De corpore Politico, five Elementa juris ızmo Lond. 1650. Ang}. & 
12mo Amflel. 1653. Gal. 
Leviarhan, five de Republica. Fol. Lend. 1651. Angl. & 410 Amflel. 
1668. Lat. & 410 ibid. 1678. Belg. 
Appendix ad Leviathanem 410 ibid. 1668. Lat. " 
mentorum Philofopbie Sectio prima de corpore,, $vo Lond. ı6z5. 
Lat. & 4t0bid. 1656. Angl. & 410 Amflel.1665. Lat. 
Prele&tiones Sex. ad Profeffores Savılianos 410 Lond. 1656. Angl. 
Cbaralteres five indicia abfarda Geometrie xc. Doctoris Wallis, 
$co Lond. 1657. Angl. 
De Homine , five Elementorum Philofophie Sectio Secunda, 480 Lond. 
1658. & 40 Amftel. 1668. Lat. 
Oveftiones de Libertate , Necefttare & cafu, contra Doctorem 
Bramballum, Epifcopum Derrienfem, 4to Lond. 1656. .Angl. 
De Principiis & Ratiocinatione Geometrarum, 410 Lond.1666. & 
Amftel. 166%. Lat. 
Dialogus Phyficus, five de natura Adris, Ato Lond. 1661. & 410 
— 1663. Lat. : 
De Duplicatione Cubi , 410 —— & Amftel. 1665. Im F 
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Problemata Phyfica, una cum magnitudine circuli , 410 Lond. 1662. 
& 410 Amfl. 1668. Lat. 
Examinatio & Emendatio Matbematice hodiern« 6. Dialogis, 418 
Lond. 1660. & 410 Amfl. 1668. Lat. 
Quadratura circuli , Cubatio Sphere, duplicatio Cubi ; una cum 
Refponfione ad ‘ohjelliones Geometrie Profejloris Saviliani 
' Oxönie editas anno 1669. 4to Lond. 1669. Lat. omnia Magm 
© ‚Principi Etrwrie Cofino Mediceo dicata. . 
Roferum Geometricum, five Propofitiones aliquot fruftra ante hac 
centatæ, cum Cen/ura brevi doffrine Valliſianæ de Motu, 420 
Lond. 16H. Lat. Ä 
Referipta tria Regiam focietatem contra Do£forem Wallis ‚.4t6, 
ibid. 1671. e N 
Principia & Problemata aliquot Geometrica ante — nunc 
breviter explicata & demonſtrata, Ato Lond. 1674. 
Ejusdem Catalogi ſupplementum. 
Thucydides e Græco Anglice verſus, fol. Lond. 1634. & 1676. 
De hbertate & Necefhtate, Iamo Lond. 1654. Angl. 
Lux Matbematica, 4t0 Lond. 1672. Lat. 
Ulyfis itinera , five Odyffie Homeric« libri, 9. 10. II. 12. verfibus 
Anglicanis, guo Lond. 1674. 2 
Fu ‚ad Ant. a Wood. 1674. Lat.fol. unie. 
omeri Ilias & Odyfjea Anglicano carmine expreffe, una cum Pre- 
a ‚fatione de virtutibus Heroici — 3 DR — —D 1077. 
rallatus opticus, in quo ex propriis hypotheſibus refractiones pro- 
‚Sequitur. Quem —— Phyſico-mathemat icis (. —— 
ri/. 1644. editis) in Oprice ſuæ complementum inſeruit M. Mer- 
Enus; qui ipfum ibı virum nobilem & ſubtiliſpmum Philofo- 
— appellat. 
Ohjeötiones in Carteſii de prima Philoſophia Meditationes (vulgo 
audiunt ohjectiones tertiæ) cum iisdem Carteſii meditationibus, 
Parifüs & Amſtelodami —* editæ. 
Eiflole ad — no ,‚quas Tom.3. Epiflolarum Carte- 
Ai videre efl. 
Lid ad Gulielmum Novi - ae ee de controverfia circa li- 
bertarem & necefitatem habita cum Benj. Laney Epifcopo Eli- 
‘ enfi,ı2mo Lond. 10706. * 
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De mirabilis Pecci liher Anglice & Latine, $vo Lond. 1673. 
Decameron Phyfiologicum, F Dialogi decem de Philoſophia Natu- 
al, cui aecta eſt Ratio Linee Rede ad arcum Quadrantis 
dimdium, $vo Lond. 1678. Angl 
Cnfiderationes de fama, de hdelirate in Regeri, mioribus & Reli- 
„Binz, T.Hobbes Malmesb. 420 Lond. 1662. & $uo lib. 10%0. Angl. 
De Bell cil Anglicano, ab anno 1640. ad 1666. dialogus, gu0 1679. 
Mi ph inconfulo prodiit. in MSS. emendatior habetur. 
Vita Yuslatino carmine , 40 Lond. 16%. 
er Angl. pi Lad. 10 en 
arratio hiflorica de erefi ejusque pena, fal. 16%0. 9 
* prafixa Principi Anglicane Hon. Ed. Howard. Edit. 20 
l N. a J ur 


Dit etiam edidiffe compendium Rherörice Ariflotelice, & Lo- 
ge Ramer, circa annum 1652. nomine ſuo non appofıto. 


In Schedis MSS, affervantur. —— 
Dialgus inter Philofopbum & Furis Anglicani — Angl.” 
Hiloria Erclefiaflica Romana , poema Jupra bis mille verfibus con- 
Fans, ubi de fuperflitionis origine brogrefi xt. 
Defenfio Leviathanis adverfüs librum D. Bramballi cui titulus ca- 
Ptura Leviarhanis. 
E alia nonnulla. Ä 
adatuum contra Hobbium editorum Syllabus. . 
%.Walhfi, $.T.P. in Academia Oxonienfi Geometrie Profefforis 
Javıliani elenchus Geometrie Hobbiane, $vo Oxon. 1655. Lat. 


Zi Ejusdem, debita corre£tio Tho: Hobbes, refponfi vice ad le&tiö- 


gi * in Matheſeos Profeſſores directas, $vo Oxon 1656. 


"= Ejusdem Hobbiani puncti diſpunctio, ubi refponderur libro eis 
dicto trrum, So Oxon. 1657. Angl. 
 « Hobbius Heavrontimoroumenos , five contra dialogos ejus Phy- 
feos differtatio, $0o Oxon. 1662. a R 
“ - Tbo, Hobbii Ovadratura circuli, cubatio Sphere, duplicatio 
eubi , MEER, 410 Oxon. 1669. Latin. 
. Hobbii Quadratura — cubatio Sphere, — 
cubi (ecundo edita) denuo refutata, 410 Oxon. 1669. — 
uilic 
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Guilielmi Morani animadverfiones in elementorum Philofophie fe- 
Eionem m que efl de corpore, editam a Th. Hobbes Anglo 


Malmesburienfi, vo Bruxellis 1655. Huic Tractatui eriam 
inſertæ funt Audre« Tacqvet S. ed Animadverfiones in libri 
vus partem que Mathematica ef. 

Alexandrı Roſſæi Abredenenfis animadverfiones in Hobbii Leviatha- 
nem, 200 1653 Angl. 

Fethi Wardi S. * 

Saviliani, in Tho. Hobbii Philoſophiam exercitatio epiftolica, 
cum appendicula.re/ponforia ad calumnias Hobbii in authorem 

... eongeflas, $vo Oxon. 1656. Latin. 

Jo: Bramhalli, $.T. D. — 3* — Derrienſis, defenfio veræ liberta- 
tis actionum bumanarum ab antecedenti & — neceft- 
tate, refponfi loco ad librum Tho. Hobbes Ma —— 
— eodem argumento, $vo Lond. 1656. Angl. & fol. Dublin. 
1677. 


„« Ejusdem, Cafligationes ultimarum Hobbii animadverfionum 
de liberrate & necefhtate, cum appendice cus tirulus Captura 
Leviathanis, $vo Lond. 1658. & fol. Dublin. 1677. Angl. 

=» (Idem eriam [eripfit fexaginta ohjectiones in librum Hobbii de 
tive, in materia partim Theologica, partim Philofophica, quas 
Hobbio transmifit, que tamen editz non funt.) 

Guil. Pike Chriflophili obfervationes in duo priora capita Leviatha- 

„ nis Tbo. Hobbii, $vo Lond. 1655. Angl. (verus Author el Gul. 
Lucy, 5.T.D. poflea Epifcopus Menevenfis.) 

. - Ejusdem objervationes , cenfure, confurationes variorum er- 
rorum in Leviathane 410 Lond. 1662. Angl. 

„ - Ejusdem obfervationum pars altera, Ato Lond. 1673. Angl. 

Hon. Rob. Boyle Examen Dralogi Phyfici Tho. Hobbes, quatenus 
refpieit ıbrum cius de novis experimentis circa Aörem, cum 
appendice de doctrina Hobbiana de fluiditate & firmitate, 410 
Lond. 1662. Angl. 

„. Eiusdem Differtatio de Vacuo contra Hobbium, $vo Lond. 
1674. Anzl. & ı2mo Oxon. 1676. Lat. inter alia opufcula. - 

Rob. Filmer en obfervationes de origine dominii , contra 
Hobbium 
ibid. 1679. Angl. 

Georg 


D. in Academia Oxon. Aflronomie Profejoris 


‚ltonum, Grotium, &c. 240. Lond, 1653. Suo. 
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Georg lauſon, Parochi de More in Comit. Salop. Examen partis. 


Politice Leviathanis Hobbiani , gvo. Lond. 1657. Angl. 
Rob. Scharrock Nov. 'Colleg. Oxon. Soc. L. L: D. de hair Secuns 
dum Naturejus, unde cafus omnes confcientie quatenus notio- 

nes a Natura [uppetunt „ judicari poſint; ethnicorum fimul 
Jure prefertm, civili , confultorum confenfus oflenditur , prin- 
eipia stem Yrationes Hobbeſu Malmesburienfis ad Ethicam 
U Politicam ſpectantes, quatenus huic byporefi contradicere 

- Uidantur, in examen veniunt. yuo. Oxon 1660. Lat. 

Gisberti Lucgui A. & Phil. Do. Vindicie * lege & imperio ſi- 
ve Difrutimer due, quarum una eſt de lege in communi, al- 
tera de exemptione Principis a lege, inſtitutæ —— con⸗ 

aractatum Hobbii de Cive; acceflit Gisb. Voetii diſquiſitio 

— ad . Sam. J. de Jure Regio Hebræorum, ızmo Ultra- 

Jedi...  - n 

" Eiwsdem Hobbefianifini anatome, qua innumeris affertionibus ex 

traftatibus de homine, cive & Leviathan, juxta feriemlocorum 
Thedlogie chriftiane , Philofophi illius a religione. chriftiana 
‚Apoflafia demonftratur & refutarur. $vo Ultraje£ti 1680. 

“Ejusdem, Hobbes' ‚five Vindicie pro lege, imperio, & 
religione , contra tra&fatus Tho. Hobbefis, quibus Tit. de cive 
& Leviathan. ızmo Ultras. 166%. 

*« Vindicie ‘pro veligione in Regno Dei naturali; contra Hobbes 

- de cive, cap. ıs.Leviathan. cap. 31. ibidem 1668. 12mo. 

Do. Tenifon Cantabrig. $. T.D. en lum fidei Hobbiane exami= 
natum fito inter ipfum & Theologie ftudiofum collogvio yvo 

‚ „ Lond. 1670. & 1671. Angl. 

Rich. Cumberland, Cantabrig. $: T.D. de legibus Nature diſqui ſitio 
—— (contra, Hobbium inſtituta 4. Lond. 1672. Lat. 

". Templar $. T.D. Cantabrig. 'Fdea Theologie Leviarhanis, in 

——— 10. Leviathanis dogmata, 20. dogmatum de- 

en io ab mine, 30. defenfionis examen, $vo Cantab. 1673. 

$. Eachard Cantabrig. $. T.D. Dialogus inter Timorheum & Phi- 
— (in quo dogmara Hobbiana fugillat) guo Lond. 1672, 


u - Bus 








6... IM Buch, Von dem Furt Nature 
-- Ejusdem dialogus ‚fecundus ınter easdem perfonas, gv0 Lond. 13 


Ang!. 
Ed. Hide, Clarendonise Comitis brevis confpeus errorum Eeclefie. 
% civili Regimini pernieioforum, qui conrinentur in Leviathane T. 
“  Hobbii , go Lond. 1674. & 4mo 1676. Angl. * 
7. Shafto Magna naturæ Lex ‚füi ipfius confervandi examinata, af- 
era & windicara contra abufus ill fuppofitos a T. Hobbes Mal- 
mesburienfi, gvo Lond- 1673. Angl. F 
Gul. Howel Parochi de Fittleworth in Comitat. Syuſſex Spiritus Pro- 
, phetie, contra Hobbii Leviathanem, & tralfarum anonymun 
de humana ratione, $v0 Lond. 1679. Angl. — 
Bebemorh Arraniatus , five Vindieie juris — contra libellum 
" fanaricim eii rirulus Behemoth, five biſtoria belli cvoilis An- 
u nfieani ab arino 1640. ad 1660. füb nomine T. Hobbes Malmes- 
urienfis, in Jucem edita, Autore I. Whitehalde interiori tem 
plo 3.C. vo 16%0. Lond, Angl. . 
Eorum qui feriptis ſuis Hobbii contra dixerent 
De 1.9 > indsculus.. | | 
Sihus Wardus S. T.D. Prafar ad tentamen de Dei exiſtentia & 
"anime immortalitate demonflranda, 12mo Oxon. 1652. € fopmis 


« Angl. | 

„= Idem, in Vindictis Academiarum contra Webfleri Academsarum 
exameninflitutis (Oxon. 1654. Angl.) adverfüs Hobbiuminfur- 
"git, 5 inter alia plagii dicam ipfi impingit , ac fi fuam de fen» 
Jatione byporbefin ex Werneri, celebris Marhematici noflre- 
tis, fehedis EI BR RR i —— 

%o. Franc, Grandis in di ertationibus Philofophicis & eritieis, 410 
© Parif. 1657. Dag.27: ubi eun, illufbrem hujus Ævi foriptorem 


. . voraf. ee —— 
Rob. Scharrock L. L. D. libro de inibus virtutis chrifliane , 410 
Lond. 1673. pag. 111. 117. 118. Angl. 
Ben. Morus 3. 1. D. Cantab. hibro de immortalitate anime, fol. 
"Lond. 1662... g0o ibid. Angl. Er inter op. Philofüph. Lat. 
= Fol. Lond.1679. Tom: 2. pag.zul. 1. I: cap.9. 10. opimonem qus 
de fubftantiis incorporeis Impugnat, Idem hib. 2. cap. 1.5 Il. 
.. Pag. 227- Hyporbefin <jus de fenfatione ,_ quam ponit in — 
—* * 
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Yur,& in Hollatoruom arademis, 

1, Ihre de jure Narune &° Genmum. 
al pag. um. in Hobbium acriter a 
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era Ükzemafül, Land. 1656. Angl. 
"N mvqzu. 
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Dis Joh. Ernftii eines den Juris und Profefloris bey der Ernftücatho- 


neuerer Zeiten. 


ghug Dähnifchen Ritter Academic zu Sora, 
nigl Patheund Oder Hof Gerichts: Affefforis anno 1656. ju Greift⸗ 
walde von Anton Günther Feigen herausgegebenen Carholica Juris 
Kind eigentlich fin Jus nat. fondern handeln nur die generalia Juris, al 
de origine Juftiiz & Juris, de origine & utilitate Legis, de fine 
Juris prudentiz, de Juftitiee definitione, de objedto Jurisprudentiae 
de aliz definitione, de objecto Juris — atque jurispru- 
dentiun ipfa, de diviſione Juris, de Jure ivino,; naturali, Gentium, 
vili, Lege, Plebifeito, Scto, Principum placitis, Jure Pretorio,re- 
am rudentum, & jure non fcripto in 21. Capiteln ab, begreiffen 
niht diel fonderliches in fich, Daß fich Der Mühe verlohnte dem Les 
keundmichdabeyaufjuhalten. &s war Diefer Ernftfonft ein Mann, der 
nit jungen Cavalieren-alg Hofmeifter gang Europa Durchreifet, ſich auch 
durch den Carhalogum der Broß-Heroglichen Slorentifchen Bibliothec 
zu S.Laurentii * gemacht, daß man von ihm was weltuͤblicheres 
ind pradtifcheres, is ex in den vbgemeldeten Catholicis Juris preeftirt, 
fh hätte veriprechen follen. - | 


und nachmahls Kös lica Juris. 


. m. A z 2 
Nach dem Hobbefio hat jtvar auch David Mevius, ein berühmter David Merj- 


JCus und Vice-Prafident des Tribunals zu Wißmar, ſich bemühet, 
ndm Jure Natur eine Haupt :Perfon zu prefentiren, zu wel 
Ende er ein groſſes opus von dieſet disciplin unternommen, felbiges as 
ber wegen ſeines a0. 1670, erfolgten Todes nicht zu Stande gebracht, Das 
br fein Schmieger-Sohn, der Brehmifche Cangler von En elbrecht, ſich 
darüber gemacht, und e6 dergeftalt zu erck gerichtet, Daß es nach ber 
Prfiherung der Actorum Lipfienfium de ao. 1707. Menfe Sept, 
diß in die so, Alphaberh ausmachen und zum Druck parat liegen foll; 
#6 ift aber zug Zeit weiter nichts, als des Mevii Prodromus Juris Na- 
turalis & Gentium ao, 1677. ju Stralfund, wiewohl nach des Autoris 
Tode, heraus gekommen , und 20.1686. ju Franckfurth unter Dem Diul 
des Nuclei J. N. & G. teieder aufgeleget worden 
 Ynpmwifchen haben die Erben des Mevii einen Indicem von dem ob⸗ 
eewehnten geoffen Wercke Durch das Journal lirteraire T.3. p- 1-P. 127. 
und Hm. Hoffmanns Extralt aller Journale T. 1. p. 8. Det gelehrten 
Reis communicist. Mehrere Nadhriept aber vor Dim Wercke und ben 
. ; © ar "Aa 3 27 * damit 


us, 


ni ne — —— —— — — 


sen in einem nibus, mie er es nennt ‚und handelt in dem erften de origine 


% 


190 HI. Buch, Von dern Jure Nature 


Damit vorgegangenen Umftänden giebt einer gleichfals Namens Eugeh 
brecht in einer ao. 1726. ju Gryphswalde herausgegebenen differtatione 
Epiftolica de meritis Pomeranorum in Juris prudentiam nature. 
lem p, 9. 





fi h 
fen Vernunfft dependirenden Wiffenfchafften ſchluͤßig gedacht und ge 
ſchrieben haben werde: So hat ein Leſer Utſache von mir zu fordern, daß 
Ich bey feinen Lehren etwas file fiehen, und diefelben nach ihrem fyftema- 
tifchen Zufammenhang datlegen, auch meine Gedancken darüber entde⸗ 
en fol. Das gange Wercgen befteht aus 9. Capitehn oder a. 


greſſu juris gentlum, in dem andern de Jure Gentium narerali ſ.pri 
m2vo, {m dem dritten de — juris nat. Principio, oder tie er «6 
1 


ſtate eivitarum & imperantium in Jus natur, in demden deeo quod 
Juftum eft, in dem Sten de Juftitia, in dem gten de urisprudentia. 


Cipus Juris naruralis Und deren Zuſammenhang formirt,iftin dem drit⸗ 
ten Capitel zuſammen gefaßt und laufft in Subftantia Dahinaus: Die 
Erforſchung des dernünfftigen Rechts und der dahin gehörigen Geſetze fch 
ee aken Menfchen hohen und hiedern Standes hoͤchſt / nörhige Sache, 
aber nicht fo leichte wie viele Leute fich felbige vorftellten, indem den meis 
ften der Mißbrauch ihrer Pernunfft, ſamt der Sorglofigkeit und Saul 
heit in der Unterfuchung, oder aber die allzugroſſe Serupuloſitaͤt, wie nicht 
weniger die Allecten, welche bey einem Menſchen vielerley Verwirrung 
Anzurichten und die Vernunft zu unterdrucken fähig wären, ingleicheh 

e natärliche Neigung zum Boͤſen, vornemlich aber das Intereffe und 
der Eigennug, nach welchen die meiften Menfchen Die natürlichen Geſe⸗ 
Be drehten und mendeten, an der Erfänntni derfelben gar ſehr verhin⸗ 
derlich Falke. enn aber der Menſch von diefen Fehlern fich loß machen, 
und in Erforfehniig der vernuͤnffligen Geſehe — 
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pithunkhuldig ſey, gebührend anftrengen wolle ; koͤnne er theils Durch 
ame Nachfinnen, theils unter Anführung anderer zu einer binlänglichen 
Miffekhafft darinnen gelangen, daß alfo die Unmiffenheit infonderheit 
da an fih gang deutlichen und bey dem erften Angehör alfofortin Die Ans 
en und Sinnen fallenden Haupt» und Grund» Säge des vernünftigen 
— entihuldige, Ein anderes ſey es mit den conclufionibus 
Jurisnat. welche erft Durch mediration Schlußweiſe und nach der Kunſt 
aus den Principiis gezogen werden müften, anerwogen dergleichen Ges 
Khitlichkeit nicht ale Denfehjen befäffen, dahero auch die Unwiſſenheit 
derflben nur denenjenigen zur Berantwortung gereichen Fönne, welche 
die Naur ju einerfolchen Unterfuchung fähig gemacht. Er argumentirt 
allo: Da in den Civil-Gefegen, ohnerachiet dieſelben Öffentlich angeſchla⸗ 
gen und verfündigt werden ‚ die Unwiſſenheit Derfelben bey Berbrechen 
don deren Straffen wo nicht gänglich befreyt, dennoch dieſelbe mildert, 
we Bieknehe muß nicht einem Einfältigen. die Unwiſſenheit Dererjenigen 
venünftigen Gefege entſchuldigen , Die weder gefchrieben find, noch vers 
Kindiget, fondern erft durch ein ſchluͤßiges Nachdencken ausgeforfcht wer⸗ 
den müffen, toben denn viele, wenn fie auf ſich und ihre Vernunfft nicht 
wil Ahtung geben, gar offters Des rechten Weges verfehlten, und wie 
die Erfahrung zeige und vor Augen liege, auf allerhand Irr / und 
VHwege geriethen. Nur einige und zwar die vornehmſten derſelben anzu⸗ 
Kun: So ſey ein groſſer Itrwahn, wenn einige Das Jus nat. a priori 
R forfchen ſich bemüheten und folches. vor Der Erfchaffang des Men 
in der fandtitare Dei æterna fuchen wolte, da uns doch diefe viel 
gz hoch und unbegreifflich, wie auch nichts von Dem, mag vor Der Schöpf? 
19 geweſen, und wie es Damit ausgeſehen, wiſſen, fondern alle Erkänts 
ni erft Durch die uns anerfehaffene Bernunfft und vermittelft die an den 
h sen Gefchäpffen und der Menfchlichen Natur gefchehenen und uns 
nd gethanen Promulgarion überfommen hätten. Einen andern und 
—— geringern Fehler begiengen diejenigen, welche dasjenige vor 
rnünfftigen Rechts hielten , worinnen alle Voͤlcker überein kommen, 


nd was Diefelben als billigunter fich gelten laffen, in mehrern Betracht; 


daß wan eines Theilg nicht ale Voicker kenne, vielmeniger i 
) ger ihre Rechte 
in —** wiſſe, andern theils viele wie das wilde Diehin den Tag 
— n lebten, und Raub, Diebftahl, Mord und andere unſtreitige Loſtet 
Or erlatibet adhteten, felbige auch ungefehent.übten. Nicht befferführen 


Nhenigen welche iu Bermeidung obiger Objettion auf Den — 
er 


— — — 
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der meiften Böldfer Das Furdament festen, und Dasjenige vor berniinge det —* Eee Tr 

tigen Rechts hielten, worinnen die meiften Böldfer einig nären., Denn |rmliniden Beide gach tizene aut 


* "on Fente Umitande georündet 
da könne es gar leichte gefchehen, ereigne fich auch gar Öffters, daß dasjes Jr anaepante Umland Ag 
nige, was viele annehmen, nicht eben allemahl das befte und wappulog? [rinen, pda Danfhedung ve 
ſte ſey, indem oͤffters das Interefle und Die falfche Borbildun ‚einer Kenn Geſehen man Paare en 
&taats, Raifon oder auch eine alte fchlimme Gewohnheit iedene J aud) mit den da holen 
Dölcer zur Anhehmung und Einführung eines und dee andern verleitt, Fr kiche zur Wahthet un im Tu 
auch immer ein Volk die Thorbeit eines andern ‚ bevorab wenn Diefed  |>shait,fontern di mihen biren tur‘ 
eine fonderbare Exiftimation der Klugheit und Cultur vor andern in da 2 infenberhäit aus Vegierdi du ar 
Welt erlangt hat, na juahmen und ju recipiren pflege, immaffen fol sen du Dostrinen ihrer Lehrmeikır 
ches an vielen Frangöfifchen Eitelfeiten fattfaman den Tage liege. Wols dugtgen auf die Bahn zu bringen, 
te man fagen, daß es hierunter auf Die wohlgeſitteten Bölcker ankomme,  !xmdSchzlitäten der Walt ſolches 
und eigentlic) deren Ubereinſtimmung ein Recht der Bernunfftausmahe  : | 
te: So würde kein Volt YBort haben wollen, daß es von ſchlechtern Sehne ditenigen fo Die fociali- it 
Sitten als das andere ſey. In den dltern Zeiten hätten die. Eguptin,  : 2A Unten, und nichts dor dahin ar: 
Örichen und Römer den Borzug in guten Sitten und Gefegen ßch ange menkhlichen Gefkhaft, mo 
geeignet, und die andern Voͤlcker vor Barbaren ausgefchrien, dieſe aber, Yeah pm venho juträglich fg, 
und war infonderheit Die Züden, die Pesfer, Ehaldeer, Eelten, Scytten Ba die elf der Marien 

dergleichen hätten ihnen ſolches nicht einräumen wollen, wie es denn "Sb aferhal derelben nicht hr 2, 
noch darauf anfomme, ob nicht v. g. Die Züden, als denen GOM 1, Wan 4 

ſich offenbahrt,, und Die weiſeſten Gefepe vorgefchrieben, den Römern 
nd Öriechen hierinnen den Vorzug mit Recht freitig machen koͤnten. 
Wer folle und könne nun Richter darüber fepn? Fe wohl gefitteter aueh 
ein Bold fep, je mehr Lafter giengen b ihm im Schwange, welche man 
von den Tugenden nicht würde unt iden Pönnen,, wenn man nicht 

Noch eine andere Richtſchnur zu Hülffe nehme. Und wie foltedenn in den - 
ften eines Voicks eine Gewalt und Zwang fledfen, die andern zur 
Nachahmung zu obligiren , wenn ni t noch etwas anders wäre, was 
Diefelben vor boͤſe oder gut, der men en Datur zutäglich oder ſchaͤd⸗ 

) declarirte, und eben Dadurch andere fer zur Annehmung folcher 
Sitten anftrengte, Wie nun alfo die bloffen Sitten eines Volcks ohne 
Deitete Unterfüchung ob fie böfe oder gut derer übrigen Richtſchnur nicht 
fepn Fönten, alfo würde man auch in den Geſeb / Büchern und Schriff⸗ 
ten einer Nation vergeblich Das fundament fuchen. Die Ebreer, Grie⸗ 

und Römer waren twohl diejenigen, welchen in Diefem Stücke je 
derzeit Daß meifde zugefchrichen worden, und gleichwohl würde man fehs 
ken, wenn man das alte Zeflament, den Talmud und die Rabbinen ne, 
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ds Corpus Juris Rom. zum fonte Juris nat. machen wolte, weil fo 
vildem Füdifchen und Römifchen Volcke gang eigene auf befondere bey 
anderen Böltern gar nicht anzuteeffende Umftände gegründete Berords 
nungen mit untergemiſcht waͤten, zu Deren Unterfcheidung von den aus 
der Dernunft herrührenden &efegen man eines andern Lichte vonnöthen 
habe, nd fo mire.es auch mit Den alten Philofophen befchaffen, 
die wenigften hätten die Liebe zur Wahrheit und den Dienit anderer 
Menſchen vor Augen gehabt, fondern die meiften hätten durch Fmula- 
tion, Rad und Affekten, infonderheit aus Begierde durch neue Meynun⸗ 
gen groß zu werden, von Dem Do&trinen ihrer Lehrmeifter abzumeichen, 
Und din nuesSyftema dargegen auf Die Bahn zu bringen, und mit dies 
hey Spigfündigkeit und Subrilicäten der Welt ſolches aufjudringen, 
fich derleten laſſen. 
Ehen fo wenig teäffen es Diejenigen ſo die focialirät zum Grunde 
de vernünftigen Rechts legten, und nichts vor dahin gehörig palliven 
hs wolten, als was der menfchlichen Gefefchafit, wo nicht unum⸗ 
sinzlich nöthig, Dennoch zum wenigſten zuträglich ſey. Da nun aber 
dus Jus Nat, weit älter als die Gefelfchafft der Menſchen ſey Zugend 
ud Wohlverhalten auch aufferhalb derfelben nieht bey Seite gefegt wer⸗ 
de dürfte, fo ſey es ohnmöglich, dasjenige nur bloß vor zum Jur. Nat. 
shörig auszugeben, was der menfchlichen Geſellſchafft nöthig und ers 
plc fep, wenn man nicht alle innerlichen Tugenden, die Doch Die 
errunfit von den Menfehen ebenfalls erfordere , ob gleich die Äufferlis 
dt Geſeüſchafft der Menfchen mit der blofen offt aus Wiederwillen und 
uch vor der Gegengewalt herflieſſenden Berträglichkeit zufrieden ſeyn 
milte, vor indifferent und nichtig erflären wole- Zugeſchweigen dag 
das Recht der Bernunfft und deffen Gefege Der menfchlichen Willkuͤhr 
überlaffen, und folchergeftalt nach Gefallen veränderlich feyn wuͤrde mer 
alles an die menfepliche Gefehfchafft und die in dem bloffen Belies 
gi der Menfehen beruhende Einrichtung derſelben binden wolle. 
ichtweniget ierten diejenigen, welche den Mugen, es ſey nun der gantzen 
uenfhlichen Gefellfepafft oder eines jeden ingbefondere zum Primo Juris 
Nat, Principio machten, und folchergeftalt das Recht Dem Intereffe 
—52— Da nun alſo in allen dieſen Dingen Fein ficherer 
rund des dernänfftigen Rechts, und mehr nichts als blofle menfchliche 
mithin betrügliche Autorität zu finden. So müpe man auf andere 
Mitel bedacht ſeyn, die man denn ur — Stoicis in der —— = 


— —— 





3 Man müfte aber nicht die verderbte und durch 
boͤſe Sitten verwilderte Natur darunter verflehen, ſondern Diefelbe in 


viel nur immer thunlich und in unfern Kräfften beruhe, nahezukommen 
ſuche da denn der Dbrifte Gefi « Geber, wenn e8 einer nicht weiter brin- 
gen Fönne, den Willen vor die That annehime, und das Conari füfheit 
einem ieden zu ftarten kommen lafe. Wenn ein gemeiner Soldat fein 
Reben und Wandel fo anftele, daß er den Vorſoß nehme, General u 
werden, und felbig-n in allen feinen Adtionen vor Augen behalte, fo habe 
er verthan, wenn ihm fein Endjmecf in etwas mißlinge,daß er bis an fein 
Ende bey dem Eorporal-Stande verbleiben müfte, Ein jeder Hand 
werds Mann und Baus-Meifter lege ben Aufführung eines Gebäudes 
oder Fortification die Eunfimäßige Regularirär überall zum runde, 


smüfte fich darinnen GHe zum Erempel vorfellen, und an deffen Dal 
kommenheit wahrnehmen, tie biel wir von feinem Ehenbilde verlohren, 


und dadero wieder herbep zu bringen hätten. Der Hepkand fetbft weile 


ans nicht alleine auf feine Lehren, fondern auch au jeine Nachfolge und 
feine Rollfommenpeit und Unfchuld ım re —— ir ⸗ 
langung Diefer Erkaͤnntniß ſey nun Die Rernunfft anzumenden und iu 

fe zu nehmen, welche Mar vielerley Frethümern und Berführum 


gen exponirt fep, durch Fleiß, Übung und forgfültigen Gebrauch aber 
dergeſtalt gefchärffe und rehficipt IDerden — — 


abt babe Yo in diefen & — 
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herbep zu bringen : &olk: 
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Äns denn die Mirtel wären, wodurch ein jeder Menfch gantz wohl zu der 
geiuhten Etkaͤnntniß gelangen koͤnne, geftalten denn Seneca gat wohl 
füge: Nulli precluff eft virrus, omnibus patet, omneS admittit. 
Soldergeftalt müfte derjenige, welcher Die Gelege der Bernunfft finden 
mol, in fh und das innerfte feines Verſtandes und feinee Seele him 
ein gehen, und mit Attention in gehöriger ſchluͤßiger Ordnung verfah⸗ 
ten, {0 erde fih ihm alles gang Deutlich aufſchlieſſen und vor Yugen 


gem: 
Quod enim juris naturalis eft, ſchreibt er in dem 2sten Jo des 
vor uns habenden Capitels, ut in ratione continetur, rationi 
ntionem didtarur, Atione apprehenditur , ita per illam 
iatra illam facillime difeitur, modo accedat in rationem men- 
tis & intelle&tus quidam feceflus, attentio & per colledtiones 
& judicium ſui di£taminis inveftigatio. Huic deditus, 
— — in notitiam juris nat, — 
num die Vernunfft in dieſer ihrer Operation und untetſuchung 
durch nichts gehindert werde, muͤſte man zu förderft die ihr insgemein 
ſdidlichen Preejudicia aus dem Wege räumen, welche denn vornehm⸗ 
—* nachfolgenden beſtuͤnden. Erſtlich, daß man das Verderben 
— Natur nicht genugfam kenne, und fo gar dieſelbe zum 
maueh des Rechts der Bernunfft machen molle, da man doc) bey 
Erorfhung der vernünftigen Geſetze nicht auf den elenden Zuftand, wor⸗ 
ünen tie ung befinden, fondern auf den beſſetn und vollfommenern, I 
helchen wir uns befinden folten, zu fehen, und daraus was pernünfftis 
— fep, zu erkennen habe. Bors andere fahen die Menſchen 
ehr auf dasjenige, wag in der Welt vorgehe, als was geſchehen ſolte⸗ 
—* welchen Fehler ſie ſich zu einem andern verleiten liefen, Daß ſie das 
der Bernunfft nach den gegenwärtigen verkehrten Zuftand der 
en einrichteten, da doch diefer nach jenem emendirt und verbeffert 
vn folte. Drittens machten die vielen bep einem facto borfallers 
des ircumftantien, daß jezuweilen einer bey Beurtheilung eines Hans 
und nach den Gefegen der Vernunfft fich nicht allemal daraus finden 
If beiffen Bönne, twoducdh aber ein billiger Mann fich nicht irr⸗ machen 
——— das Judieium denenjenigen anheim gebe, Denen GoOtt in 
reg eine tieffere Einficht verlichen. ierdteng müfte man 
N ing Jus Nat, mifchen, was nicht hinein gehöre, weil man fonft die 
orm und Richtſchnur perlichren wars , wornach man ermeſſen — 
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was juris nat, ſey oder nicht. niftens und fechftens müfte man 
alle Borurtheile, als welche an der —2 — Mache 
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erft feine Augen auf die Welt und Die menfchlichen Adtinnes richten, » Sur, ht Mevius in du 
und diefelben nach demjenigen, tag ung ſolch rgeſtalt die Natur * ad JusNar ag 
Hand gegeben, beurtheilen, keiner weges aber Die Narur nach den menſch⸗ 2 MM ef fie. 9 ia 
lichen Handlungen ermeffen und richten. - Falls.nun Dabep ſolche Dum  .. Pride ever Örfege pro 
ckelheiten und Schwierigkeiten ſich herpor thäten, Die wir zu überfteigen anna Daran rennen Eon. 
ung nicht ähig genug fänden, müßte man feine Zuflucht zur Unterweifung * 2 a Bi man Daß Yerohrn 
anderer ſcharf inniger Männer nehmen, und von Diefen anf den rechten BO in 
Weg fich weifen laffen, dabep aber alle Behutſamkeit und Difere:ion um Alte, fuchen möge. 
gebrauchen, und nichts fich aufbürden laffen, oder blindlings und ohne  „.. 
terfuchung annehmen, was nicht mit der gefunden Rernunfft und eis nt beſtanden 


genen —— — a Öl 
| —J 1166 iſt nun das Mevianifche Haupt-S ſtema, meldesdem ai 
eng z effen Anbkit nach eine ehr gure Mine mache, * genauer: 8 —8 — * 
Mevianj. AND Umerfuchung aber nicht hinlänglich befunden wird. Denn da ıft Mel Srhaths per: 
fben Syfte- nicht genug, daß man remotive geht ‚ und ſagt, wo man das Jus Nar. nl pm: * der Van 
maus. nicht ſuchen folle noc) finden werde, fondern man muß auch deu⸗liche ic che Fi ri 
mieige thin, wo felbiges eigentlich anzureffen fep. : Dieſes aber hut * Erg u Yablt gilt 
evius Dadurch ni (genugfam præſtirt, daß er auf das Principium Sie — 
Tolcorum, naruram equi, & natur convenienter Were, Detweiler, " N ref, und michm 
indem Die Frage allemal noch übriy bleibt, was Dem die Narur uhd war N Tor ine Mlammen 6; 
Pate.) An — 
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in ihtem underfaͤlſchten Zuftande eigentlich ſey, worinnen felbige beftehe, 
und noag mit derfelben überein Eomme. Man fieht auch aus den gans 
fm Mevianifpen Difcurs, Daß der Autor ſich felbft aus diefem Laby⸗ 
tinth nicht zu helfen gewuſi, indem er anfänglich Die Bernunfft als vers 
fnftert verderben und verführifch gang soeg wirfft, am Ende aber felbige 
wiederheit, und ihe die Decifion der Fruge, was eigentlich) Der Natur 
gemäß Sep oder nicht, eingig und alleine anbertrauet.  QUBas er ferner 
von Wlegung dr Prejudiciorum Auttoritatis Precipitantie und 
andern foldhen Fehlern redet, find Sachen, wozu ung zwar Das vernuͤnff⸗ 
fige Kuhtin genere anweiſt, deren weitere Ausführung aber Der Philo- 
fophie inkrumentali odgrLogique üb:rlaffen bleibt, immaffen Denn 
auch Diflben alda genugfam ausgeführt und gelehrt zu werden pflegen. 
er das vernünfftige Recht durch eigenes Machdenden ausfündig mas 
chen mil, muß feeplich Bein Kind mehr feyn, fondern den Gebrauch feiner 
Vernunfft und felbige wo nicht aus der Logique dennoch Durch eigenes 
Nachtendten und Uberlegung gebeffert , und vor allen Aue fchreeiffungen 
ber ahret haben. Kurs, e$ lehrt Mevius in dem angeführten 
dificio morali mehr Preparatoria ad JusNar. als daß er den Dovel 
%vernünfftigen Rechts felbft eröffnen folte. Es ift wahr, dab GOtt 
am der Natur des Menfchen die vernünfftigen Geſetze promulgirt habt, 
Wehe die Bernunfft felbige daran erkennen koͤnne. Es ift wahr, 
man dahin zu trachten habe, wie man Das verlohrne Ebenbild GOt⸗ 
18 wieder erlangen, und Gn in feinen Bolltommenpeiten fo piel mut 
—* möglich, nabe zu kommen, ſuchen möge. Wenn man aber weis 
Khan mas denn die menfehliche Natur erfordere, und worinnen Denn 
j Ebenbild GHOttes eigentlich beftanden , fo kommt es doch allemabl 
auf hinaus, daß wir GOn von Hergen verehren, lieben und fürchten, 
I brigen aber Daran bedacht fepn follen, wie wir uns felbft erhalten, 
. ein jeder Menſch hierinnen dem andern hülffliche Hand biethen möge, 
af ſich denn weiter auf andere Gebothe der Bernunfft ſicher ſchlieſ⸗ 
und folsern laſt. So wenig als derjenige ſich tuͤhmen fan, daß er 
—5* Jus Civile nach feinem wahren Inhalt gelehret habe, welcher 
F auf die affigirten Patente und Mandata, ingleichen die publieirten 
Re recpirten Gefege Bücher verweiſt, und mich mit Bephülffe der 
en unfft die bürgerlichen Geſetze daraus zuſammen fuchen heift. So 
Mi t mir derjenige Satisfattion , und jeiget mir das Jus naturale 
naqh ſagem Jubegtiff und Ochotmen welcher auf de menſchliche — 
b3 
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als die bloße Promulgations-Zafıl des vernünftigen Gefeges, und die 
Bernunft als das bloße Inftrumenr und — cogno- 
fcendi leges naturales ſtatt daß er mir fagen folte, was di 
gentlih an der Natur des Menfchen gefchrieben ftehe, und von GH 
d gethan worden. 
ches Haupt-Beborh finden, an welchen, wie der 


So thut er mir noch einen gröffern 


Alles Diefes aber bat Mevius nicht gethan, 


bat auch die 
fen Fehler in Den nachfolgenden Capiteln t i 
fe Behler in * ol — apiteln nicht verbeſſert, ob er fich gleich 


hergehenden von ihm feft gefegt en st deigen, daß aus 


chts hergeleitet erden Enten, 

Haupt: G und gleichfam das 

i = fie die Natur er⸗ 

er man v. g. 

der Be a —— et anders, als nn fie *3* uns 5 
” in feines Hertzens nu us zu 

gu, die Unwahrheit und —— Der ung be —* 


den müffen, wenn man erkennen und ausfuͤ —— — 


Gedancken einem andern zu eröfnen ſchuldig 
8 oder aber damñ zurücke halten und difimuliren. ja Kerr gar das 
| —— — ne. Bleich * er auch dieſes wohl haͤtte 
— — 33 man nach dieſem Principio meder die Haare 


andere dergleichen pe fragen, noch auch die 


fepn duͤt Wenn er fernet 
N Fi t, Das andere t-Axioma fep, daß F einem dasjenige, mas 
m die Natur gegeben und eigen gema ungekraͤnckt und wogeiämd 
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/ſtatt daß er mir fagen fat, me 
n gefchrieben ftehe, und von 
d gethan worden. Kuna 
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ſcmſe ſu und daraus weiter zu involviren vermeynet daß eben 


Yadrch der Diebftahl, Raub, Pluͤnderung und dergleichen verbothen fey. 
So hätte er guförderft ertvegen follen, Daß das Eigentum der Dinge 
aiht von Natur, fondern ein inftirutum humanum fen, mithin nicht ges 
fagt werden Kinne, Daß dasjenige, mas einem eigenthümlich zugehött, ih⸗ 
me von der Natur gegeben worden ſeh. So mürde aud aus dieſem 
Prineipio folgen, daß ſ. v. Die pferde wallachen, Die Hähne capaunen, 
die Schweine (äntiden, die Knaben caflriren, Denenfelben die. Haare und 
die Wige abfhneiden, von Dem Ungeziefer fie reinigen, und wa⸗ dergleis 
den meh if, eine Sünde wieder Die Natur Und Dernunfft fepn müfle, 
Die Yaız producist viel dem Menſchen mügliche und ſchaͤdlihe Dinge, 
umgeht ihm diefelbe in feine Gewait, er aber darff Deßtvegen Der Ri 
führigeit der Natug und feinem freyen Belieben Darinnen nicht nachges 
ku, foncern muß darauf fehen, was ihm wahrhaftig zuteäglich ift oder 
nt, und foldergeftalt die ratur anders woher, ald aus fich felbft, bes 
uthiln , woryu ihm denn die Confervatio feiner ſelbſt und anderer 
* gnugſamen Grund an die Hand giebet. Zum dritten 
Ariomare fegt er, dagg man niemanden in Dem freyen Gebrauch des⸗ 
m verhinderlich fallen ſolle, was ihm die Natur gegeben, und illu- 
it flbigeß nait der natürlichen Grenheit, am welcher man Dahero mies 
mand frändten oder Einhalt thun fole: Er kommt aber auch hiermit 
ug tt. Denn zu geſchweigen, Daß diefe Regel mit der vorhergehens 
a cinerlen ift, indem einem andern das Seinige laffen , dieſes zuglei 
mit in fich faſſt, daß man ihm an dem frenen Gebrauch deffelben nicht 
— fallen folte ; fo iſt der Kinder Freyheit und Wille den Gebo⸗ 
der Eltern ſhon von Natur unterworfen, und Die erwwachfenen Mens 
h fönnen Diefelbe durch Eingehung der Knechtſchafft weg geben, oder 
or in Kriege Durch die Geſangenſchafft, ja wohl gar durch die 
darum, wenn nemlich Diefelben von PribseigenenEltern oder in fols 
Landen gebohren werden , wo die Unterthanen Stlaven find. 
tolte aber fügen , Daß deſes alles Deswegen unrecht fep , weil Die 
epheit dem Menſchen von der Natur gegeben und veslichen worden. 
m —— Axioma fol fegn , daß man dasjenige, mas die Natur 
das Re auch erichaffen , nicht mißbrauchen Dürffe. Er folgert daraus 
we bot der Verfchtwendung, Schweigerung und Trunckenheit, da 
olches ohne Zuthuung anderer Gründe und Überlegung Daraus gar 


ai fi, Denn wenn ein groſſer Herr, deme es an Gelde nicht 
gebricht, 


— — 


— — 
















ee — 
| | 


de Y Re Re 1 
m Furt Nature neuerer Zeiten. 20f | 


wendet , oder fonft bep en 6 Snderfes Svftema J. N. erfinden, und mit Hintanſetung und | 
er Derfehmendung ben, N — der Bürgerlichen Gefege in die Gerichte einfchieben , ſon⸗ 
Rahmen führet, wenn ern. dern wie man die rationes der in Praxi recipirten Geſetze aus dem 
atauf verwendet. Wat da de lexu Ver gangen Philofophise moralis und nicht nur bloß aus 
€ zufeineß lehens Unthäler dem Sure mat. gründen , und dadurch Diefelben beveftigen möge. 
"gen, Daß 2. oder 3. Sum? Der nun wohl hirinnen an fi, und wenn man die Sache recht vers 
uch des Getränd fi, dar mnftig anfeht, gan recht , und in feiner zu dieſem Ende anno 1676. 
ein runden wird, die: Yu Sana heraus gegebenen Manududtione Philofophiz moralis ad ve- 
nuß der rechte Gebtauch u? ram.non fimulatım juris prudentiam , welche in 10. Capiteln de ftu- 
nfkänden , infonderheit a4! diophilofophico in genere, de fine Juris prudentie fini philofo- 
hlchen Lebens und Yun phiz moralis fubordinato , de objecto Juris prudentix ob jecto 
evianifche General. pphiloſophiæ moralis fubordinato, de ftaru Romano, de Jure affe- 
1 nicht beſſer ſind die and) ctuum, de bono & malo, de Principiis actionum humanarum, de 
eſet länger Damit aufyuhalın, vircuibus, fpeciatim de Juftitia,Prudentia, Amicitia & Söcialirate 
3, 1006 ich über Diesen: Kant, ale mögliche Mühe mit groffer Beleſenheit angervendet hat; io 
abe , von den übrigen en& Hip doch feine Arbeit gar fepleche und fo gerathen , daß ein jebtveber 
ır dabey dieſes annod in DE fonohldaraus als auch aus feinen Exercitationibus und übrigen Schriff⸗ 
8 GHOff mit der Narr nr mliheiehenfan, dag er zwar ein in den Roͤmiſchen und Teutichen Rech⸗ 
„Kegeln mit Den vorpaghe im efahrner geoffer Gelehrter geweſen, die Kräffte aber nicht gehabt, 
dauf Sn ra 47 x Über Die Rechts» Materien nach dem bon fens urtheilen zu können. 
Votrede min , m. 
pom Stacu integritatis ie“ Mit befferm Succefs hat de dahero Samuel Pufendorff an das Samuel pu⸗ 
un Beer dag Mudfigenmt Js Narurz gemacht, Deffen Reben mit vielen Umftänden an ben Ind fendorff. 
‚cher ſehen: Vtſſhe uͤberſetten Monzambano angedruckt, auch von Dem beruͤhm⸗ 
richt gr, ufüs naurlum®® _ tmSerm Joh. Peterpon Ludewigren in einer befondern Oration , toels 
re (ecundum condikiontm* Gunter feinen neulich heraus gekommenen Reden Die letzte ift, beſchrie⸗ 
"friafoi media, (ptm  bmmerden,, aus welchen Nachrichten ich Die mercdmürdigften Sachen 
ofeit , odtavum: una Burg jwfammen ziehen, auch fonft noch ein und basandere von dem Dieis 
aturalis ordo in omabus® ige barzuthun win > Bon Geburth war er ein Sache, aus dem 
naturalia convenianl Vorfe Sich, untveit Ehemnig,, allda fein Waier im Predig · Amte flund, 
nie denn noch in Reipzig, Drefden, Schneeberg und andern Orten dies 
mte Schilter in Sjena 4b, © fr £ande Pufendorffen wohnen , fo Kauff Leute, Becken und dergleis 
| Sen , und yum Theil mir felbft bekannt find. eine Schul» Srudia hat 
' * e in der Fürften Schul zu Grimme gefat , und alda eine ziemliche 
igen big Dahero obnt 9 trete in der Pateinifchen Sprache erlangt, welches fonderlich , reie mit 
als MT. | glaubroürdig ergehlt worden ift, Daher gekommen , Daß ihm einer feine 
n dur Juris — Dit» Schüler aus Mißgunft fein = den Autoribus Clafficis nach pa 
c vr. 
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Nden Gründen ruhen , und aus eben fo ſichern Principiis flieffen, 


als andere Miffenfehafften, von denen man ſolches zu behaupten pflege. 

Ron der Einrichtung des Buchs giebt er diefes an, Daß ein jeder Scri⸗ 
bent fördert dasjenige, wovon et eigentlich handeln und reden wolle, 
jnerflänen bemühet fepn, Und fo Denn geroiffe Grund: Säge, worauf er 

baren weil, fh Melle, und Denn endlich Die Conclufiones daraus her» 
leiten müffe, ee golge fein Bud) in drey heilen beſtehen, und in 
dem erften von der Definitione Juris natura, in dem andern von den 
Princpis, und in dem dritten von Den Kehren deſſelben gehandelt wer⸗ 
Deumir. Er dedicirte diefelben dem damals gelehrten Chur⸗ 
Sirfen von der Pfalg , Carl dudewigen, welcher dafür nicht nur ein 
Meho Hand-Schreiben in Pateinifcher Sprache, fo in befügter Lebens⸗ 
Dridreibung, andem Monzambano, zulefen, an ihn ergehen lieh, ſon⸗ 
den auch nachgehends ihn zum Profeffore Juris 
wilches die erfte Profesfion dieſer Difeiplin auf Teu 
ar, nach Heydelberg ruffte- 


125. 

Erlehle daſelbſt ſieben Jahr, und ſchtieb unter Dem NahmenSeve- 
tni de Monzambano , gleichfam al6 wenn er au⸗ dem im Venetia⸗ 
then Territorio liegenden Städtlein gleiches Nahmens gebürtig waͤre, 
—* de ftatu Reipublice Germanicz , welches deßwegen groſſes 
nin der Welt machte, weilen die Gebrechen des Teutſchen Reichs 

ſabigem vortrefflich abgefchildert waren, ob et fich wohl darinnen ver⸗ 
het, daß er Teurfchland ein corpus monftrofum und formam rei- 
Arift enn obmwohlenan dem, daß in Dem 
otele Beine Art der Republique zu finden , unter welche Teutſchland 
bracht werden Pan: So ift doch genng, Daß Teutichland , mern einis 
hi daß der Finis rerum 
Du licarum, als die eingige Regel, bey fothaner Form erhalten erden 
* welches daher um fo mehr auffer Zweiffel, als das Teutſche Reich 
nmehro acht hundert Jahr hindurch beftändig dabey ſich conferviref. 
geftalt hat dieRehre, daß die Teutſchen Territoria feuda ablata 


Natur® & —— Wird Profel- 
tſchen Aca emien ſor in Hey⸗ 
delberg. 
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Ge nr 0 en Dre 

urMapngift finifter, tie au erühmten Helmftädrifchen 

nr Can ‚Schuld, fo jedoch bepderfeits dieſe Impuraii- 
n 


sert iulefen waren: So fiel man nicht unrecht auf die Gedanden, es 


1 ie meiften geriethen 
Daher auf die Mepnung, als wenn des Samuel Pufendorffs Bruder, 
Elias „ welcher Damahls KRöniglicher Schwediſcher Ambaſſadeur in 
Franckreich war, die Polzen geſchnitzt, und Samuel felbige verſchoſſen 
be. Allein fie thaten ihm hierinnen unrecht , fintemahlen er gang al 
lein, biß auf dasjenige, was erwan Churfürft Carl Ludwig felbften, 
welchem Herr Ludewig in Germania Principe ib, 5. c. 1. $, 30, und 
—— angeführter Oration, aus erlangten Nachrichten das aller, 
meifte zu 


haben mag, Auctor pom Buche 
war, Doc dem ſey wie ihm wolle, fo ift aus feiner Apologia Bu 
fehen, daß er weder in delbirg noch zu Ponden fich zu diefem Buch 
befennen wollen. Nach der Zeit aber hat er es guten Freunden offen- 
Bahret, wie es denn auuimehto unter feinem Nahmen, jedoch caltigi- 


zet, in allen Buch + Fäden lieget, und von den berühmteften Männern 
Thomafio, Kulpilio , Titio, und anderen mit Anmerckungen verfe 
ben, auch neulich Angezeigter maſſen ins keutfche überfege worden ift. 


126, ” 
& war nicht die geringfte Uhtſache, daß er Heydelberg 
"verlief, und fi) anno 1668, auf erhaltene Vocarion nach Lunden begab, 
alda er auf der Damals neu angelegten i i 


war doß er die Einleitung zur 
Hiſtorie der meiſten Staaten von Europa fehrieh, worinnen er nichtnue. 
eine groſſe Hiftorifche Wiffenfehaft, fondern auch einen feinen teutſchen 
Stylum eripiep, welchen man jungen kLeuthen zum Mufter giebet, ver 
* 4 jedo 
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unrecht , fintemahlen ur guma 
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ish Insienige zubemercken, was ich dieferhalber in! meiner Anleitung 
u inen Meltbrauchbaren teutfchen Stylo erinnert habe» 


. 27. 
Hierauf machte er fich an fein Jus Nature & Gentium, welches ein Jus N. 

er pufdederft der Schwediſchen Regierung zur Cenfur überlieferte, nnd &. Gent. 

von flbiger die Approbation erhielte , eben Deswegen aber von den Lun⸗ 

dirhen Theolopis, und fonderlich von Joſua Schwargen, Prof. The- 

ol. tor fie das Buch nicht hatten cenfiren follen , defto heftiger ange⸗ 

Findet wurde. Geftalten fie Denn, nachdem fie die einzelnen Bogen, 

the Wnodanno 1672. gang fertig wurde, aus dem Druck befamen, 

aus dafebigen durch Jofuam Schwartzen einen Indicem novitarum 

Jen, and der Theologifchen Facultät überreichen lieſſen. 


. 128. 
Alindie Geſcheuteſten molten fich nicht darein meliren, daher ſich nur 
Kiige weigt vor den Riß ftellten, und den Indicem novitarum durch 
ine zu Stockholm ich eben aufhaltenden Tireologum einigen Grofs 
fm überreichen lieffen, Davon aber der Effedt wieder Bermuthen diefer 
war, daß ein feharffer Königlicher Befehl an Die Facuktät, den Indicem 
ut zum Rorfehein zu bringen, und Pufendorfien in Ruhe zulaflen, 


6 129. 

Dem ohnerachtet aber unterftund fi” Nicolaus Becmann , ein Beemann laͤſt 
Profeflor Juris zu Funden, den Indicem 1673. Ir Gießen drucken zu laf einen Indi- 
Im, welches ihm aber fo übel bekam, daß er Öffentlich relegirt wurde 3135 
ud Schweden verlaſſen muſte, nachdem Der Index vom Scharfrichter per brugen, 


Krbrandt war. 


6. 130. 

‚, Jofua Schwarz , welcher der efie Autor vom Indice war, Und Jofua 
tefrhalben zur Rede gefeget wurde, betheuerte, Daß es mit feinem Schmward 
Bien nicht gefehihen, fondern der Index ihm entwendet torden, wel⸗ laugnet. 
che Entfchuldigung ihn damahis war loß brachte, dennoch aber nicht 
vehindern Eunte, dah er nicht Furt Darauf anderer Uhrfachen halber das 
dand räumen müffen. 


« 31. 

Dep fo geftalten Sachen oar Bufendorf zwar, gmener Sende —— 
leß: Alleine der index konte bey Unverftändigen in ZTeutfehland und ih i Fi 
andern Landen feine Reputation fehr — daher er ſich a Apologie. 

| 3 


in feiner 


— — — 


— a a a * 


——— he GE — 


Das x. 
wird in 


conffcipt, 











206 


IT. Buch, Von dem Jure Nature 
get fand, zu Rettung feiner Ehre, eine Apologiam zu fehreiben,, welch⸗ 


010 1674. zum erftenmahl Rorang Pam, und mit einer fehr latxriſchen 
Schreib⸗ Arth verfertiger iſt, zugleich auch, wie hideliter Schwartz ex- 
cerpitt hat, vor Augen ftellere, 


G. 12. 
Dem allen ohngeachtet Ponte dennoch Pufendorff hierdurch nicht 
verhindern, daß nicht der Index in Teutſchland einigen Deyfall gefun⸗ 
den, mie dann fein Buch de J. N. g 
Schergers und Alberti in Leipzig durch den Ehurfürftlich: Sächifchen 
—— ſch ern — verbothen, und he 
ugend dafilr gewarnet wurde, un hat man zwar n 
der Zeit diefes Verboth wieder aufgehoben, de x 


Chur » Sächfifchen Univerfiräten ge 
och aus diefen Pro- 


ber » Kirchen Kach zu ©) 


e felbigen Zeit mit 
28* vor andern —— beſetzt geweſen, ſo ſich 


⸗ eit dor ein Meiſter Stück erkannt. 
u mad. Gt umhin bey diefer Ge egenpeit eine Pleine Ausfchweiffung 
zu Machen, weich⸗ en. —— = —— 
iſten viel ahr, Daß man in den rifften der groͤſten Aca- 
demiften viel einfältige Gebancken und mit groffer Treitigfeit aufihren 
** —— —— ten Collegiis und Dis- 
uch diefelbigen mir einer auffererdent ichen Zuverfich von den 

gröften Graarg Sachen fehr albern urtheilen hört, * auch fels 
—2 anerie begehen ſieht, inſonderheit aber bey ihnen eine 
no zu neu Zanckſucht antrifft, womit 
dergeftalt Aus den Schranden gehen, daß fie allen Wohl 

ite fegen, ja wohl gar dem Publico felpften mie ihren Leh⸗ 

. ven 
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auch, mie fideliter Spa; 


© G. auf ngeben de bei 
rch den Churfürftlich: Südit 
urfürftenehum verbothen, un 
urde. Nun bat man patu 
hoben, deme Zufolge ran di 
n chriſtlichen dehren Abeske 
tten und friedlichen kehen I 
Saͤchſiſchen Univerlirätn ? 
n fieht aber Doch aus dien fr 
yrten gemacht wird, ehe 
eilen, die Confifcationes ker 
arion gereichen. (ie 
refden if allemahl und a) 
cuthen beſcht gemefen, h % 
n, und gleichwohl muflt der 
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a ———— RD 
zum Schaden und Nachtheil zugiehen. Diefen Inconvenienzien müfr 
fen nun wat Diejenigen , welchen Die Aufficht über Die Academien und 
Gelehefameit in der Republique anvertraut, vorbauen, fie müffen aber 
das Kind nicht mit dem Wade ausfchütten, und durch allzu geſchwin⸗ 
den Epfer den Handel verderben. Denn wenn man gleich in Diefe Leu⸗ 
the hinein Rürmt, fo machen fie es wie Die groſſen Künftler. Wenn 
man derflben Nufic, Gemählde, oder was fie fonft verfertiget, nicht 
admirirt, find fit capable , Das Inftrument nieder zulegen, oder, mie: 
zu Drefben Balthafar Permofes von Salgburg mehr als einmahl ges 
Chan, die obarefte Bildhauer Arbeit in Marmor mit dem Hammer 
zu perühlagen, und ihren Abfchied zunehmen. Es folte mir nicht fehlen 
eine farde Anzahl Erempel der gröften Gelehrten zu erzehlen, die man 
auf eben def Arch aus Dem Lande getrieben, welche man Doch hernach⸗ 
wahls gerne wieder gehabt hätte. _ ft ein Gelehrter gleich Fein Sta⸗ 
tft, fo if er doch ein Meifter in feiner Kunft , und gilt bey Leuthen ven 
Enfht, wenn er groß ift und Famam Fruditionis in der Welt vor 
fc hat, fo viel ais einer welchen die Geburth, ober eine fonderbahre duͤ⸗ 
a der Zeit und Amftände zu höhern Dignitäten erhoben hat. Es 
wall auch der Ausgang, Daß die meiften gelehrten Streitigkeiten aufein 
Bort-Gerändt hinaus laufen, daher es allzu verwerfflich iſt, wenn 


man gieich mit Confifcation der Buͤcher, Perfonal-Arreften, und der⸗ 


skin in fie hinein fährt, da doch die gange Sache mit einer Erflärung, 
pre Arth von ſolchen Leuthen offt fehr leichte erlangen 
' en iſt. 

Da fie auch felten mit dem Willen und aus Borfag, der Republique 

Mm fhaden, fündigen, fondern mehrentheild mit Dem Verſtande ver» 
Rofen, diefer aber Der weltlichen Herrſchafft fo ſchlechterdings nicht unters 
norſſen ift, fo gefehicht ihnen gar leichte zu viel, wenn man fie mit harten, 
Ehre und Unterhalt angreiffenden Strafen corrigiren mill, Da e⸗ 
doc) mit einer nachdrüctlichen Borhaltung viel eher zu bewuͤrcken gewe⸗ 
ja mine Es verlohnt fich auch wohl der Mühe, um eines groffen und‘ 
rühmten Gelehrten halber einem oder Dem andern Minifter oder Rath, 
y diefen Dingen gewwachfen und felbft famam Eruditionis vor ſich hat, 
hear zuthun. Wie nun dieſes bey folchen Leuthen, fo bereits groß 
d feine Nichtigkeit hat : alfo findet es auch bey ſolchen ſtatt, die erſt 


fangen zu ſchreiben und zu agiren, weil dieſe Leuthe noch am 
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ften fepn, und man doch gleichwohl n nicht fagen Ban, was ang ihnen 
werden wird, geftalten Denn die — sewickn, daf man mit con- 


worden, Öfftere viel Schaden und Nachtheil zugefüger ‚ Wovon die Ex- 
emples leicht zu finden wären, wenn man glaubte, daß «6 einiges Be⸗ 
weiſes von noͤthen härte, Mit einem Worie Wohlthaten und glimpfli⸗ 
ches Tractament der Gelehrten find die wahren Mittel, die Srudia ine 
em Lande in for zu bringen , und ju erhalten „da hingegen die Härte, 
wenn man nemlich der Keßermacherep zuviel indulgirt oder aber aufdie 

benten und Dacenten alfofort loßfährr, die geraden Wege find, «6 
in furgen dahin zu bringen, daß eg gtoſſe Noth hat in einem gangen ban⸗ 
de einen recht chaffenen und groſſen Theologun zu einer vacanten Pro- 
Sof gi — und einen beruͤhmten zu einem Ordinario, 


mafius, Beier, Gribner und dergleichen Ediri 


den nicht alle Tage gebahren, und man weign 
ben gehabt , ale wenn fie todr find, weiß nicht eher, was man an ih⸗ 


$. 333. 
Gefening So fieng auch Gefenius, ein Superintend : zu Sarleben, unter dem 
— 2 Fee, Vigilis, mit Pufendorffen Händel an indem erihm 


5. 134. 
Pufendorfig Hierauf feßte Alberti in Leipzig , welcher e emals Pufendorfhi 
A mi 3 en Geſell geweſẽ —e Juri Naturæ & 
den fb n 73. ein jus orthodoxum entgegen, in welchem er 
=. “um integritatis sum Grunde und Principio deg gantzen ver⸗ 
nfftigen Re ts legte, und Pufendorff; Lehte aufeinmalüber den Haufe 
en juwerffen gedachte. Er ſagt inder Vorrede, der Teufel fey zuallen 
ten, infonderheit aber nachdem das Ehriftenthum unter den eyden 
ausgebreitet, und mir demfelben die faft aus lauter vernünftigen Ge⸗ 
renden 10. Geboch fan der Erfänntniß des Standes - 
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Yoiduld unter die Volcker gekommen, damit befchäfftiget gemefen , wie 
erde Munfchen des ihnen Dadurch in Die Hände geliefertun Rechts der 
Natur, f ein Ausfluß Des Standes Der Unfchuld fey, und die Menfchen 
fo viel möglich wieder dahin zu bringen fuche, hinwiederum mit Lift ber 
rauben möge, immaifenn er denn auch) folchen Zweck dadurch bep nahe er⸗ 
langt, daß Die Nanfchen von der Offenbahrung ſich abgewendet, und aus 
einem ihnen bepgehrachten Abſcheu vor dieſelbe Das Recht Der Natur 
nicht mehr indem Uberbfeibfel Des Ebenbilds GOttes und ber Wieder⸗ 
berfichung de Standes der Bellkammenheit,fondern in der verfinfterten 
derderhten und jeftichekten Vernunfft gefuchet, mitten unter folchen oc- 
cupationen aber faft gang und gar verlohren. Da er aber bey ſich erwo⸗ 
gen, wiefoft ale Lehrer des vernünfftigen Rechts den Uhrfprung der na⸗ 
fürlichen Geſche in dem ftaru primaevo hominum gefucht, ob fie gleich. 
um de igentliche Befchreibung und Beichaffenheit deffelben ſich nicht vers 
einigen Ken, hiernechft auch wahrgenommen, Daß das Recht der Nar 
tar nicht nur an fich voilkommen ſey, Sondern auch zur Bolltommenheit 
führen ſuche: So fep ihm der Schluß gang natürlich vorgefommen, 
daf daffelbe aus dem Stande ber Bollfommenpeit hergeholet werden 
mift. Da nun derfelbe der Vernunft nicht bekannt fep, wohl aber In 
der heil, Schrift deutlich abgefchildert werde ; So habe er fich als ein 
Di verbunden erachtet, zu diefem Lichte feine Zuflucht zunehmen, laus 
uud) daß man damit viel ſicherer als mit der elenden kraucen Ders 
tnft fahren werde. Er könne zwar wohl begeeiffen, fähet er in dem 
een Capit, de Jure Nat. $. 38. fort, Daß, Dain dem Stande der Uns 
(ul fine Hersfejoft und Rnechtfchafft gervefen fepn würde , Die ofheia 
dr Herrn und Rnechte auch direto oder formaliter daraus nicht her⸗ 
werden Rönnten , gleichwie auch Diefed eine ausgemachte Sache 
Fan ſcheine, daß die Menfchen , mie er in Dem 3. und sten $o. des 2. 
apitel6 anfühet, das in dem Stande der Unfchuld beſeſſene durch Den 
Sul aber gröftentheils verlohrne Ebenbild GHDttes in allen Stüden in 
Zeitlichkeit nicht wieder erlangen Pönten, geftalten Denn nicht abzu⸗ 
(hen, mie der Menfeh zu der gehabten Unfterblichfeit und der Befrepung 
N allen deiden und Krandheiten des deibes in diefem Leben wiederfoms 
er tolle: Akeine alles Diefes ſhrecke ihn nicht ab, das Recht Der Nas 
in dem Stande der Unſchuld zu ſuchen, in mehrern Betracht, Daß eis 
—— dasjenige, was nicht kormaliter darinnen ſtecke, dennoch nor- 
ter darinnen zu finden ſeyn vu ‚ andern theils Die ne 
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gung des Ebenbildes GOttes in diefer Sterblichkeit nach der Möglichkeit, 
und fo weit es ein Menſch Darinnen beingen koͤnne, anzunehmen kp. 
Uesheitbari- Wenn man aber feinen Stand der Unſchuld, und wie er denfek 
ber, ben in dem andern Eapitel de chreibt, anfıeht, fo pda man faft nice 
mehr als zuſammen getragene vpiniones Theo rum , wodurch er 
Denn mit feinem eigenen Erempel genugfam an den Tag gelegt, dag er 
aus den wenigen Stellen der heiligen Schrift, fo von dem Stande 
der Unſchuld handeln, Eeine folche idee defjelben zuſammen bringen fön- 
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ein gar elendes Huͤlffs⸗Mittelchen ift, aus der objedtion ſich loß zu wi⸗ 
ckeln, daß die om̃cia Imperantium & eivium, Dominorum & feryo- 





die Regel aus zwehen Ubeln das geringfte zu erwehlen, in dem Stande zur U Du Echt 
der Umchuld, als der von gar Beinen Übel weder groß noch Bein ethas ra mit flher Gekhiclichker er. 
weiß, gar nicht fkart finden fönnen, gleichwohl aber bey dem werderbten “ ummeerarum de echus Sı 
Bufante der Menfchen In coliifione ofhciorum und eielen andern Säle Dat, und die Shweidi 


men Fönnen, daß der Stand der Unſchuld nicht in allen und jeden Pi 5 anno) * 
ten und Fällen Norma fepn koͤnne. Ja es hätte ibn ſchon dasjenige, EEE u fe 
was ihm Pufendorff entgegen gefegt, Daß nemlich das Hecht der Natur 1. a Ik i 
wicht nur vor die Ehriften gehöre, fondern and in den Handlungen "Fu 
ann 07 Unglaubigen von Der heil, Scheifft nichts mirfenden Böltern  Muianyı 
zur Richtſchnur dienen nrüfte, von der Unzulänglichkeit feines Principii und Sferperher 
genugfam überzeigen können. Go deutlich num dieſes alles ift, undfo ſehr MT ' in. 


Alberri in jenen nach einander heraus gekonmene Jus Nar, 
rthodoxum 7 heologix conformarum, dergeftait, daß es fo gar bey f 
dem berühmten Veit Ludewig von Seckendorff —* fand ;immaffen ", nd Sersicti 
—* reihe —* get mit deffen — nicht —— —7 zu —E ne 9 rc 
s ‚Pertin abgelaffenen Ep Ondern auch in den r Yy Ra 
tionen zu feinem EhriftensSraat win i “au bin x 
ge. al, a ii 
Meine fo balde Pufendorfen ſolches zu Gefichte kam, fertigte er at ig bet aa 
Secken- —B * 
di 


er Sterblichkeit nach der Niyidk 

beungen konne, amjumehmen ie 
nd der Unſchuld, und mie a de 
t, anfieht, fo findet man fick 
jones Tbeologorum, wos: 


‚ee deffelben zufammen being 
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Scckendorffen, wieaus Dem P.S. zu der unter dem Nahmen, Julü Ron- 
dini, inder Eride Scandica befindlichen Epiſtel und fonft him und wieder 
in feinen ſguſammen gedruckten Streit Schriften zu erfehen „hart ab, gab 
dem Ken, Alberti in einem Scripto, foer commentationem füper 
invenufto Veneris Lipſicæ Pullo nennt, den verdienten Lohn vor feine 
unter dem Namen: Alberti Eros Lipficus, an Seckendorffen geſchrie⸗ 
bene Vertbeidigung, und überließ im übrigen feine Lehren Dem ürtheil 
der Qefer, hp denen fie auch aus obangejeigten Urſachen nad) der Zeit 
mehr Bafel als des Alberti feine gefunden , geftalten denn zu unfeen 
Zeit fa niemand mehr übrig ift, der Die Vertheidigung der letztern 
* —— , oder den Entwurff dieſes dytematis weiter aus⸗ 


$. 14 : 
Unter dieſem Gchuls&ezäneke mwolte das Schwediſche StanteMi- min nad 
Hofgerufien 


nifterium Pufendorffen nicht gerne veralten laſſen, Daher «6 felbigen 
vach Hof beruffte, und ihm die Echwediſche Hiftorie zu befehreiben ‚am 
vetraufe, welches er auch mit folcher Geſchicklichkeit preftirte, daß er 
in furgen feinen Commentarium de rcbus Syecicis, worinnen des 
Guftayi Adolphi Thaten, und die Schwediſchen Geſchichte bis auf die 
Wendung der Königin Chriftind zu finden, wie auch das Leben Caro- 
li Guftavi, welches legtere jedoch erſt anno 1695. heraus kam, verfertig⸗ 
ft und ſich Dadurch den Nahmen eines groſſen Hliftorici erwarb, wie 
man denn biß dahers Taacitum Thuanum undPufendorffen beftändig 
fr die gröften Meifter unter den Gefchicht-Schreibern gehalten. Wie⸗ 
mohl andere an ihn tabeln, Daß ex fich allyuparthepifch aufgeführt, Und 
orgen die Dähnen, Sachfen und Defterreicher feinen Daß blicken laflen, 
—— felbft der Schtuedifchen Geiftlichkeit dieſes Buch nicht ans 


Indeſſen Hatte doch — icklichkeit den Berliniſchen Wird nad 
—* m, Pu- Berlin 9% 


ndorffen an. 1686. unter dem Titul eines Hof: Rath6 und Hiftorio- HN 


en, daß der damalige Chiu Frivdrich Wilhel 
hi nach Berlin ruffte, dahin er auch, ob ihn fyon der König in 
dm den aus Beyſorge, er — —— Sachen entde⸗ 
den, gerne behalten hätte, aus. obberührten Urfachen, infonderheit aber 
nu fen Brube, Eins, aus Berteuß Di Schwediicpen Dienfte verr 
ſen, Und in Daͤhniſche ſich use h within er. hierdurch feine gebt 

2 


Bekommt 
Bertruß 
deßwegen. 






Zeit in ſeinen bekannt⸗ 


Raths erhielte. 


ſchuld geben ir 
en gewuſt, 
ae des 


und Maximen, 
merden und gel 
rung erlerner werden muͤſſen 


$. 19. 
Nat obwohlen das Buch Jubor die Cenfür einiger hierzu ernennt 


er Ausgang auch gewiefen hat, 


an 
b 
An 


Audieweilen er aber im — 
war, und die Chur⸗ 


wediſchen eine 


n Commiſſarien paſſirt war 


dem Ko 


randenburg zuvor 


fo zu den Zeiten 
ten, nicht allemal zu finden find, 


gen, auch Dafelbft begraben Hier. 
gem Fahr son König Earin ven XI. in 


II. Buch. Von dem Fure Natura 


Srüge verlohren hatte, nach —— —— — — 2* 

burgiſchen Geſchichte zu n bekam, welches er auch in Burger 
—— Gehe * Geſtis Friderici Wilhelmi preeftirte, und das 
mit An. 1690. das Preedicat eineg Chur Brandenburyifchen Geheimden 


des Geſchi 


en. 


Buch feinen Aft: 
bergangen habe, 
Hoffs nicht ge 
nen fonte, me 


ters den Weg ulles 
nachdem er kuͤrtz vo 


das 


Berlin den 26. 
Bleifches ge 
* in eben 


nigreich geleiſteten Dienfte erhalten. 





138. 
Dergen goch immer gut Schwediſh 
Brandenburgifchen Geſchichte Dafıger Zeit mir den 
genaue Connexion hatten : 
daß er in diefem 
fich aueh darinnen 
Brandenburgifchen 
melches legtere ihm Daher wohl begeg 
ren Des Haufes B 


So haben ihm einige 
ct nicht genugfam 
Daß er verſchiedene 
nugfam menagirt, 
il er in den Aftai- 
nie gebraucht worden tvar, und das 
bero alles aus den Adten nehmen mufte, in welchen die Hof; Principia 
cht⸗ Schreibers geführet 
fondern aus ver Erfah⸗ 


in die Staats : Gehcimniffe von 


per ia Wieder zuſammen zu Bauffen, dennoch aber, weil folches nicht pra- 
. Sticable war, zufrieden fepn, ud Die Diftradtion chehen laſſen muſte. 
8 die erſte Edition 





sa pt, dab Geben Ehur-gürft dtiedi 
ss Jen, ya befchreiben,, hat guch ein 
dh da juni albier derſiordene 
dhende, Und dachmohligt Knick 
‚ann von Neffe, io mit Putendort‘ 
220 me in dem mit ihm gehakten U 
m Dingen wil particlarıa 
mund überaus viel Khan &ahın ı 


140, 
Heften * wit 1.) die bereit an; 
wandano, 3) feine Einleitung zur 
a Mahl, Thomalius hefonders 
“2% Geatium, wehheg Hertius An. ı 
ER A070, Um an. 1734, Hm ste 

























ron Era, mit | Anmırtun 
SP De ermi tienen 
“1 fü dep Barbeyracs und He 


ur Naure nd Nations ing Enalicht 
— Chhriften, odu hn 
ira Acıdemicas, 7.) ſtine Hilto 
— 9.) und Frideric W 














— reverer Zeiten. | 
ter Dimilfion gieng, unbe ds Mat aud) angefangen gehabt , das Leben Chur-Fürft Friedrichs, nad 
ıben befam, ni auch in kr = eften Königs in Preu en, zu befchreiben, hat auch ein gut St 
iderici Wilhelmi prafti, m} - 5 — * der — engem; ae 
ur Brandenbur.i gli | imde, und nachmahlige Koͤnig 
“ —— — Johann von Beſſer, ſo * ufendorffen vertraute 
138. ui rd vor * in * mit —* ee 
rhen noch i ; Dielen und andern Pufendorffifchen Dingen viel particularıa erojne 
* une ha Manufcripto hinterlaffen, und überaus viel ſchoͤne Sachen in fich faft. 
ihm! oO 


ion hatten : . 140. ü 
du FAR * en ſinen Schrifften haben wir 1.) Die beteits angeführten Ele- Geine 
vergangen habe, dah wre:  MEOR, 2)dtn Monzambano, 3.) feine Einleitung zur Diftorie, über Söprifften 
Hoffs nicht genugfam mei Deren uns Gapitel vom Pabft, Thomafıus befonders commentirf, 
nen fonfe, meilerimtes + fin Jus Nature & Gentium, welches Hertius An. 1706. mit No⸗ 
nie gebraucht worden mar, t) ten verjehen, Barbeyrac an. 1706. und an. 1734. zum sten mal zu Ams 
ıfte, in welchen die Hof-Pro® ſadam in Franzöfifcher Sprache, mit ſchoͤnen Anmerckungen und einer 
es Geſchich Schreibers gen jur Erkiterung der Hiftorie Des vernünfftigen Rechts dienenden Vorrede. 
den ſind fondern aus ver OR Smmannel Weber 1711. famt des Barbeyracs und Hertii Noten in 

ö tutiher Sprache edirt, und Zn. 1710. zu Oxſord unter dem Titul Puf- 
— en *5 Nature and Nations ins En —* ———— 
Ni iniare hi 5) feine ni Streit: rifften, oder Eridem Scandıcam. 
De 6) fine De en kim Hiftoriam Guftavi 
Fıin Schade zugejogen, meh Adolphi. 8) Caroli Guftavi. 9.) und Friderici Wilhelmi. haben 

ji bereits angeführt. Ex hat aber auch noch werfchiedene andere ges 

die Staats » Ohheime ihrichen, als da ift : 10.) Jus Feciale divinum, ein Blein Büchlein In 
Cenföres pürm je Mid. fer fi nach feinem Tode heraus gelommen,, und 11.) de habitu 
n der of midi Dt rligionis Chriftiane ad ftatum, worüber der bekannte Helmſt. riſche 
Berg di liec Profeffor, Herr D. Kreſs commentirt hat. 


| ip . 141. 
— * in | Endlich hat er auch An. EN de Jahr nach der Herausgabe ſei⸗ — 
[1 | = geöffern Werds de J. Nat. & Gent. Die offıcia hominis & civis 
—— —— geftalten dern auch dieſelben nichts anders, als ein Com- 
rg oma Km foihanen geöffern Wercks und Daben fo deutlich und wohl 
ur Lerlin Ne gg find, daß darlıber biß anhero auf Univerfitäten gelefen wor 

Wa ale Be - bat your ein ungenannter Audtor, welchen Panenftccher in 
6 den vorher An. 1717. zu Gieffen herausgegebenen Pufendorffifchen Ofhcüs vor 


dem er Kurt m | denberühmten Leibnig ausgiebt,. in einer ohne Nahmen an einen guten 
Shmeben das Burma, | Grrund ge j ädt in Die 
rt make a | Ba, ſchriebenen/ und Herrn tie Böhmern in Helmft Hände 





neuerer Zeiten. am 


— ee — — — — —— — ccc — 
dyuſ daſe üblen Folgerungen eigentlich gelehrt, und aus andern 


itaris aber nebll dem joe 
rten, da doch fein Zi Afe 
vern —RX 


Ch wider Die objegtiones gar mohl vertheidiget werden Pünnt, 
inmnaffen ihn denn auch Der berühmte Barbeyrac in feinen Anmerckun⸗ 
gen über den Reibnigiichen Brief, fo er feiner Srangöfifchen Edition der 
O.H. & C. iepgefügt, und Dr. Seb Maſſoy feiner An. 1728. zu Gießen 
henusgebsimmenn Uberfegung Der Barbeyradifchen Noten , über Die 
Officia H.&C. ans dem frangöfiichen ins lateinifche annedtirt, ingleis 
den Ht. Inmanuel Weber in feinen monitis apologeticis über diefe 
&eibmpiihe Epiltolam-Cenforiam, fo er der An. ı7ı0. herausg: fommes 
nen Edicion des Pufenderffifchen Werckgens de ofhicio hominis & 
fügt, mit guten Grunde verfheidiget, und zugleich gewieſen haben, 
daß die legte von Hr. Leibnitzen wieder Die caufam cflicientem des J. N» 
gemacheObje&iones Deswegen fehr ſchwach und ungegründet fep, weil 
Inn Souverain YOtt und deffen vernunfftige Gefege alemahl zum Ds 
brsheren und zur Richuichnur behakte. Ben dieſer der Sachen Der 
mandaiß, habın die von Hr. Keibnigen dem Pufendorffen zweifelsohne 
as Red gefchehenen Bormwürffe die gehoffte Wuͤr tung, daß Die Auto- 
nit de$ Pufencorffifchen Werckgens dadurch über den Haufen gehen 
ft, nit gethan, vielmehr haben ſich ſowohl zusor als aud) hernach 
waſchedene gelehrte Autores gefunden, welche Daffelbige mit Anmerduns 
gen verfehen, wie wir denn dergleichen von Immanuel Webern, Procleo, 
Tito, Gershomio Carmichael, und Hr. Lehmannen, einem berühms 
— Profeffore, deſſen Noten auch Die beſten find, haben. 
kam aud Herr Barbeyrac An. 1707. eine ſchoͤne Uberfegung diefe® 
pendii ins Franöfifhe mit gründlichen Anmertungen geliefert, 
md Samuel Gottlieb Treder, Profeffor zu Helmftädt, bat gleichfalls 
Kfflbe An 1717. mit folchen annotationibus edirt, welche gar wohl 
er find. Here Keder zu Leipig hat es An. v719. in Fragen 96 
tt, auch eine kurge Hiftoriam }. N. praemittirt, und der jegige bes 
—* Ordinarius zu Jena, Hr. Kemmerich, hat An. 1716. Pufen- 
1 um enuclearum geſchrieben, welcher juugen Leuten gar dienlich 
geichwie auch Yoh. Eberhard Köhters zu Tübingen Un. 17:6. herr 
—— Themata Jurisprudent. nat. ad ductum libri Pufen- 
.de O.H.&C. der Deutlichkeit halber zn recommendiren ſind. 





ibi . 1. ; ochſtetters 
Tobi Enptich ift alhier noch zu bemeicken, daß der ehemalige Gerühmte —— 
ingiſche Theologus , Adamus Andreas Hocbſtetter, in feinem Pufendorfl, 


Col- 


216 HI.Buch, Von dem Fure Nature 


Collegio Pufendorfhiano fo wohl diefem Buche, als 
Pufendorffifchen Werde ein vortrefliches enges 58 
wieder ſehr 5* Meditationes einflieffen laſſen, weswegen er auch mit 
diefem Buche Beinen geringen Bepfall unter den Gelehrten gefunden, 


ee Sein befter ——— Chrifianus Thomalfius, ein Mann 
> Deffen Ruf in der geleheten QBelt fo groß ifl, als fine Merire. Sein 
Geburts· Stadt war £eipjig, auda er Den ı. Kan. 165. zur Welt kommen, 
und den berühmten Jacobum Thomafium zum Vater hatte, melder 
nicht nur Profeſſor Eloquentiz in £eipjig, und Rector bey der Thor 
mas⸗Schule dafelbft war, fondern auch durch feine Schriften fich den 

Ruhm eines gar vernünftigen Ariltotekici zu wege gebracht, 


$. 144. 

Alleine eben dieſes bedauret deſſen Sohn Chriftianus, in feiner 
Borrede über die Inftirutiones —— divine, weilen er fol 
chergeſtalt von ſeinem Vater wenig reelles, fondern meiſt ſolche Dinge 
Zernt, die er hernachmals wieder vergeffen müffen. Seines Valen 
Bruder, Johannes Thom, war ebenfalls ein berühmter Mann, und 
murde Cangler in Altenburg , defien Tochter den ehemahligen Geh. 
Rathe-Direitor zu Gotha Zoh. Friedrichen, Frepheren Bachoff von 
Echt an, und den Bachoffiſchen Stamm fortgepflanget hat. 
Unter feinen Brüdern hat ſich Hr. Gottfried Thomafius, ein berühmter 
Medicus zu Nürnberg mit feiner Gelehrfamkeit fehr diftinguirt, und 
der andere Michael Thomafius lebt noch in Leipzig als ein Practicus 
und Doctor Juris. 


$. 145. 7 
ion Frag Seine academifchen Studia profequirte er anfänglich zu Leipzig, 
Zapre aldda er auch An, 1571. in dem ısten Jahre feines Alters den Gradum 

* _Magiltri annahm, nachmals aber zu Franckfurt an der Oder, unter der 
Anführung des berühmten Strycks und Rhezens, unter welchem legtern 

@& auch jiweymal de jure circa frumenrum difputirte, jedoch aber nicht 

eben viel profitiet, immaffen er in gedachter Vortede felbft geſteht, Daß 

er dutch fin eigenes Verſchulden einen leeren Kopff und Beutel von 

Dannen mit nach Haufe gebracht. Es war nemlich, wie es bep groffen 

Ingeniis gar öfters geht, Die rechte Stunde noch nicht gekommen, da er 

1 Racoruc und Fleiß auf Die Scudia ſich zu appliciren, den Borfaß 

gefaßt An. 1679. aber wurde dar Geiſt bey ihm rege, geftalten er = 


ANẽted Juris mit guterapprobation p 


xe Applaufu von flatten gieng, 
















Ixzadienen und zu Ielen anfleng, wi 







\. 6. 
3 ia Oppohtionibus publicis ſeht 
Arten nicht nach dem praejudicho 
zrnunfft betrachtete. Heredſt au 
28 ya deipsig obangeführter manın 
or and andern Theologis und | 
“uelsten, Samuel Pufendortf« ke 
sheendirte, ja ſo gar in feiner Juris 
3, hegog er fich nicht nur einen are 
"relorum und ihrer Anhänger auf d 
{is Momi Lipfienfis, oder eine 
= sich Ihn aber diſto mehr anfparııte 
2er öiemmeichen, Anno ı6o verhei 
in, Hm Dodt. Polycarp Her land 
"dh Rath und ehemahligen Ge 
"MnfErecution, Fechten, mit mel 
a unter denen Hr.Chrilt 
m jetz: Rach am Schleifen 
Se a] E ‘ N y 



























af hun. 
ee an After ja dilpuricen 
yaar 1 men wſanmen gedrudter 


2, hen, fondern gab auch fe 
Si TA in ho heraus, 14 
ern ehlberum, mit toela 
en en Kgiürige, und die O; 

FE gPOrAUTEm,Mederaste 
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enfifen If, wernegmans 


fall unter Den Gelchtlen gfzt 


143. 
ſt Chriſtianus Thomalius, in 
0 groß if, als feine Merire. & 
er den 1, Jan ı6rz, zur We kin 
mafıum zum Vater hatte, ni 
Leipſig, und Rector bye) 
auch Durch feine Cehriftn kr 
otelici zu wege gehtacht 
4. 
eifen Sohn, Chriltianus, ne 
isprudentie divinz, meint! 


ee nn RER RE EP 
inftbigen Jahrein Doctorem Juris mit guter app 


neuerer Zeiten. 27 
robation promovirte, 
und darauf zu Peipjig gu pradticiren und zu (efen anfleng, welches Icatere 
ihm denn auch mit ziemliche Applauſu von ftatten gieng. 


146. 

Abimmeilen er aber in — publicis ſehr ſcharff wat, Macht A 
und anderer Beuthe Schrifften nicht nach dem rajudicio autoritatis, —— 
fondern nach ſiner Vernunfft betrachtete. Hiernechft auch bep alen Grionen 
Gelegenheiten des damals zu Leipſig obangeführter maffen bey Scher⸗ ziet Keinde, 
ren, Albert, Carpjoven und andern Theologis und Jure Confultis 
fo fehr serhaßten und verfolgten, Samuel Pufendorffs Lehr» Säge des 
vernünftigen Rechts defendirte, ja fo gar in feiner Juris prudentiadi- 
vina um Orunde legte; fo zog et ſich nicht mur einen groſſen Haß und 
Seindfhaft obiger Profefforum und ihrer Anhänger auf den Half, ſon⸗ 
Denrug auch ven Titul des Momi Lipfienfis, oder eines unleidlichen 
Nenfhens davon, welches ihm aber deſto mehr anfpornte , don den ges 
minn Fereihümern abzumeichen. Anno ı6g0. verheytathete er ſich 
nit Aogulten Chriftinen, Hrn. Dot. Polycarp Derlande Hohfürktl. 
Praunichneigifchen Hof » Rache und ehemahligen Gefandten jU der 
Bethälifhen Friedens-Execution, Tochter, mit welcher er verfchies 
Im Sohne und Töchter erjeigt, unter Denen Hr. Chriftian Polycarp, 
Sinipl, Pohln. Hof: und Juftizien: Rath zu Schleifingen bey Der Re 
Serung dafelbft an befannteften worden. 


..1447. SEE 
Hierauf fing er nicht . Feee zu dilputiren, immaſſen wir Etliche ſei⸗ 
A don ihm ein gang Volumen zufammen gedruckter Differtationen ner Leipziger 
iM, die er.in Leipyg gehalten, fondern gab auch feine Inſtitutiones Shrfften 
* prudentiæ divine, anfänglich in gvo heraus, fchrieb auch ſchoͤne 
Amerdungen ad Strauchium & Huberum, mit welchen et ſich in der 
Jvrisprudentia civili treflich legitimirte, und die Objettion, quod 
tsnon habeat oforem, nifiignorantem, wiederlegte. 


$. 148. © — 
So war er auch der erfte, welcher in einem teutfchen Journal die Seine teu 
Schriften der Gelehrten cenfirte‘, een er gar bald den berühmten Fr Done 
vl zum Emulo bekam, welcher fich zwar bey aller Gelegenheit an 
or reiben fuchte, ihn auch an Hiftorifcher und Numismati cher 
iffenfepafft weis überteaff , an Judicio und ſatyriſcher Schreib . 


LEE — 


a — — — — — 


I. Buch. Von dem Jure Nature 


a8 
aber ihme gar nicht bepfam, wmeßtoegen auch Thomalıus überall iu 


Meifter fpieletes — 
149. 
Inywiſchen gruben ihm feine Seinde eine Grube, daß er gar aus 


Ruf ſich 

auszeipjis Leipzig muſte. Dennn als Damals wieder Die Pietiften und deren 

FROEIFER. heimliche Conventicula, welche fich in Leipzig einfchleichen wolten, vom 
Ober⸗Conſiſtorio zu Dreßden alerhand Verordnungen ergiengen, und 
Thomafius auf Anfragen einiger Privatorum dieſen Procefs in einem 
unter feinem Nahmen Darüberverfertigten Refponfo improbirte ; Wur⸗ 
de ſolches bey Hoff dergeftalt übel aufgenommen daß er bey nahe is 
Arreſt gekommen wäre, wann er fi) nicht in Zeiten retirirt, 

$. 150. 
Sehet nach Er gieng demnach anno 1690, nach Halle, allwo zwar damahl⸗ 
Hall, noch feine Univerfität war: Alldieweilen er aber dem Berliniſchen Ho⸗ 


fe mit guter Wahrſcheinlichkeit zu infinuiren wufte, Daß nicht nur eim 
siemliche Anzahl Studenten ihn zuhören nachfolgen würden, fondern c 
aud) Dabep einen guten Nugen mit feinen Collegüs bep den Haͤllſchen 
Sradts Kindern zu ftifften vermögend ſey: So befam er nebft dem 
Charadter eines Churfürftl. Raths die Erlaubniß, Collegia lefen m 
dürffen, welches denn auch fo gluͤcklich von ftatten gieng , Daß er im fur 
gen einen Applaufum von etlichen hundert Studenten an vornehmen 
und geringen zuſammen brachte. Bon dieſer Gelegenheit profitirteh 
hernachmahls Ihte Ehurfürftl. Durchl. za Brandenburg , und legten 
Biebt Gele anno 1694. Die beruffene Friedrihs Univerfirdt dafelbft an, welche 
5* ur durch Thomafium und den berühmtenStryck, den Churfuͤrſtl. De 
Dafelbi. dahin gezogen, gar balde in fol Aufnehmen gediehen, Daß fie Peiner pi 

zigen Saͤchßiſchen Academie an Flohr und Anzahl der Srudenten 
mas nachgiebt. Ss 
“ melc dings ein 

chreibt wie Nachdem nun Thomafıus , welchem folchergeftalt aller 
2 Garpjor groffes Antheil an Der Errichtung dieſer — zu * ge 
an Im be Te 
i n harten 
* — welchen er vor Das vornehmſte ABerdjeug ſeines 
Feinnigichen Berbruffes hielte, ſich zu verantworten, auch —* —— 
ic) die Spenerilje und Grändtihhe Dasthep welche mander 19 

sen Pietierep befjulbigte, zunehmen. $. 15. 


r re 
rarzurde; Dieter aber in Predigten 
i anfchmärkte: Art 


fie‘ ' 
x Jat an diefen feinen Antagorultur 
2, ging, 


Anden Nee Trouble ſtieg 

Ati endlich der Hoff zu Berlin ſen 

elletaton get, daß man ihm d 

"ra Raths und Direlteursder aınk 

Rat uud) nebfi der 

"zen % 
1) 
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dem Fure Nature 00 senerer Zeiten. ꝛei⸗ 
Feen u Ta Ti 

er * & defendirte demnach Doct. — ** — —* 
—— jum in Coppenhagen, und Friedri yern in Hamburg, Der 

e Feinde eine Orube, dah myeı jenen bey bep feinem Hoffe dahin brachte, daß Thomafii Schrifit zu 
malß wider Die Pin at: Gappehagen verhrennet wurde; Diefer aber in Predigten und Schrifs 
ch in £eipyig einſchleichn mol ten ihn auf ale erinmrliche Arth anfchtwärgte : Allein er festigte beyde 
echand Verordmungenerpimes mit guter Gelegenheit empfindlich ab, und zwar Den legten in feiner 
Privatorum diefen Procek 10 &rift, von der Erkänntniß der Menfchen , welche er ihm par raillerie 
ettigten —— decidire, von welcher Zeit an diefen feinen Antagoniften Die Luft ſich 
aufgenommen , daß a bp ferner anıhmzu reiben, vergieng. 


ich nicht in Zeiten retcit . 155, 

Durch dieſe und andere dergleichen Troublen ftieg er immer nach Sein Arım 
o,nach Hale, alte perl und nad in die Höhe, biß endlich der Hoff zu Berlin feine Meriren und Cement. 
weilen er aber dem Herluſte⸗ Erudition in folhe Confideration joge, daß man ihm den Charadter 
ms eines Königlich Geheimten Raths und Direkteurs der gangen Academie 
nreigen wei balıgte, welche Station er auch nebft der erften Juriftifchen Profeflur, 
feinen Collegüs bepden Se unddem Ordinariar in der Juriften-Facultät, fo ihm anno 1710. nad) 
al Styckens Tode zu Theil wurde, biß an fein Den 23. Sept. 1728. erfolge 

Collga bi Mel. Ende mit fonderlichen Ruhm verwaltet. Man hat Ih HUN 
ich von flatten gieng , dat e eihiedentlich, und fo viel mic wiſſend ift, annor709. jum Ordinariat 
Bud beipig ferner nach Tübingen und auf andere Academien verlangt, 
i ale die Biebe zu dem dande und demjenigen Souverainen, allwo er fein 
hl. zu Brandenburg, u Oct gemacht, hat ihn allemahl zurück gehalten, daß er weder aufeine 
Univerfirdt daft an,  Anere Academie noch aud) nad) Hofe zubringen gerveft, ausgenommen, 
Shurfiel, Oo Der Herhog Morig MWilhelmen zu Sachken Zeit feint 1708. als Ge⸗ 
fen, affehin® Diner Rach von Hauf aus mit Confiliis an Hand gegangen , ſo et 
Sudamns Aber auch gar baide nach erlangten Ordinariat wieder aufgab. 


. 154: i 
Unter feinen wielen Sören end wohl diejenigen, welche ich in Seine 
dr Ordnung, wie fie mir bepfallen, hieher fegen wi, die vornehmſten: Schriften. 
.. 15. 
1) &eine Inftitutiones rs Tudentie divinz kamen, tie ger Seine Infti- 
ſogt, zu Leipzig anfänglich anno 1688. in gvo herauß, jego aber, hat —— 
8 decmehtter in 4to und jiwar in einer vortreffüchen (ytemati- Kvinz, 
I \  w —— ſind auch ſelbige in die teutſche Sprache uͤberſetzt und 
made ae | —— Gerharden mit einer Vorrede von den Hinderniffen Det 
lichen Rechts » Gelahrheit * ſehen worden. Wie der 
02 
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elbft ausweiſet, iſt er Den Prineipiis Pufendorfhanis nachgegan 
1% daß dieſes Buch gar wohl ein Commentarius über Pen um 
heiffen fan. Der vielen befondern Gedancken zu gefchmeigen: fo hat 
er in felbigem die Utramque polygamiam Jure Narur« licitam be 
hauptet, Die Gradus prolibitos aus dem Jure Natur hinaus gemie 
fen, und fonderlich das Jus divinum pofitivum univer@le dergeftalt, 
als es vor ihm noch niimand Anders gethan, cultiviret, Gr hatzwar 
Sundamenta nach der Zeit in feinen Fundamentis Jur. Nar. & Gent. daffelbigewies 
J.N.&G. der über den Hauffen zu werffen, und bloffe Confilia daraus zu machen 
getrachret, auch fonft Die Principia pii, honefti, juftiarqve decori &c. 
feiner Meynung nad, beffer, als er es in der Jurisprudentia divinage 
than, von einander unterjchleden. - Allein es urtheilen die vernünftig: 
ften, daß die in der letztern Schrifft ſich felbft gemachten Objectiones 
das Jus divinum pofitivum nicht darnieder werffen Fünnen. Nach 
dem Bericht des Audtoris der Bibliothecæ quatripartice Juris Im- 
Sollein ple peranrium $. 8. foll er über ein Syftema plenum J. N. oceupirt ge⸗ 
IN! — weſen ſeyn; Es weiſet aber der Ausgang, daß dieſer Auctor übel br 
der Feder ge: gichtet geweſen fepn-müffe, maſſen Hr. Johann Peter von Ludewig in 
habt paben, ſeinem auf Thomafii Todt verfertigten, und. der Thoma ſianilchen Lei⸗ 
chen» Predigt bepgedruckten Condoſenz· Schreiben aus dem Munde des 
in Schleufmgen lebenden aͤltern Herr Sohns des Herrn Thomaſii, det 
mir ſoſches auf weiteres Befragen gleihfans alſo vermelden laſſen, con- 
teftirt, Daß derfelbe gar Feine Mlerpta hinterlaffen. 


156, 
Seine Anno · 2.) Seine Annotationes uͤber des Strauchii Exercitationes wie 
tationes ad quch feine Scholia uͤber des Huberi Prælectiones, mit welchen er ft 
Strauchium, och darüber in Streit und AWechfel-Schrifft gerieth, haben ihm ben 
Nahmen eines guten Jurifteng zu Wege gebracht, wie man denn wuͤrck⸗ 
lich in ſelbigen legale 98 ffenfchafft von Rechts» Sachen antrifft. Denn 
ohngeachtet haben viele aus Unverftand von ihm vorgegeben, als ob « 
die Jurisprudenz felb nicht wohl verftanden ; welches Prejudicium 
meift daher gekommen, daß er bep dem Studio Juris Romani fo fehr 
uf die Römifchen Antiquitäten gedrungen , und Den Ufum —— 
— ‚erlalem des Juris Juftinianeı in feinen Diertationibus &c, D 
— * fF. Ufü, de acionibu⸗ cenalibus, item, de larvalegi Aqui- 
en —*8* und in feinen Vſu practico inftiturionum, oder, IM 
x 3 Ju er 


Commentario ad inftirutiongs auch andern Schriften wieder or 
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gen angefochten, welche dag Jus Romanum durchgehends recipirt und 
appliable zu fepn vorgeben. Wo hinyu noch £ömmt, daß er immer 
an der Biligkeit des Juris Romanı verfchiedens aus zuſetzen gefunden, 
und endlich mit ſeinen Hrn. Collegen gar auf das Inſtitutum, ein neu 
Corpus Juris zumachen gefallen, wovon er fich doch leglich in einer bes 
fondern Dillertation de Difficultatibus.novi Corporis Juris conden- 
imieder of amgt,  Diefe und andere dergleichen in dem Jure Ro- 
mano und deſen Application ad ftatum Germanix vorgenommene 
Reformationen haben ihn bey unfundigen Leuten , abfonderl. aber bey 
denenjenigen, weiche geglaubt, daß die juriſten ⸗Weißheit in Der Praxi 
Forenti aleine ſtecke in den Concept gefetst, als wenn er die innerften 
und wahren Geheimniſſe der Römifchen- Jurisprudenz nicht eingefehen, 
fondern ih bloh auf das Tadeln gelegt, Da doch folche Leute aus feinen 
Commenariis ad Huberum & Strauchium, und aus feiner Praxi 
Forenfi, fo erin Reipjig exercirt, gerade des Gegentheils überzeugt 


werden koͤnnen. 
157 


$. : 
3.) &tin Volumen Differtationum Lipfienfium , und andere Sein Volu- 
on ihm verfertigte Difputationes enthalten verſchiedene Phitofophifche — Differ- 
pr in atıonum 


Lipfienfium, 


und Juriftifche Materien in ſich worunter Die de Crimine Magie eit 
sr0fis Auffehen gemacht, weelche legtere Materie er hernachmahle in feis 
nm Tractar vom Weſen des Geiſtes, und im Tradtat vom Hiren:Pro- 
cels noch mehr ausgeführt, Darüber aber perfchiedene Controvertenten 
befommen. Dem befannten Wagnern, welcher unter einem erdichteten 
Nahmen des Realis de Vienna wider das Weſen des Geiſtes etwas uns 
höflich ſchtieb, hat er unter dem Nahmen Des Jucundi de Laboribus 
mit gleicher Muͤntze bezahle: Den jüngern Herrn Profeſſor Camera- 
rium zu Tübingen aber, welcher auf eine modefte Art fein Weſen des 
Geiſtes widerlegte, hat er allemal vor einen raifonnablen Anragoniften 
— In wiſchen hat feine Lehte, von der Unbilligkeit des Hexen⸗ 
roceffes piel Beyfall gefunden , und den Königlichen Hoff zu Berlin 
bewogen, daß diefer Procefs, vermöge Königlicher Befehle, Durch alle 
Vranden butgiſche Lande fehr eingefehrändt worden ift. So find auch) 
den Gelehrten hierinnen ein wenig Die Augen aufgegangen, daß fie nicht 
” alles fcheinbare Vorgeben ſchlechtweg vor wahr fupponiren, fon» 
n fowohl im Glauben al Unterfuchen und Sprechen behutfamer ver 
fahren, wobon vor einiger Zeit Durch den jüngfl verftorbenen Hof: Rath 
Er 3 Grieb⸗ 
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Ep m —— beſchtiebenen Dererep eine vorseeflice 


$. 158 
4.) Seine Teutſchen Monathe find angejeigter maffen die 

nath6 + Schrift, mit welcher fich dag are 1 Seien * — 321 — 
geiten gewähret, angehoben. Man hat zwar vor dem ſchon die Acta 

rudirorum Lipſienſia, nebſt einigen Frantzoͤſiſchen Journalen gehabt; 
nach des Thomafii Teurfchen Monathen aber ift der Journal- Geiftin die 
Gelehrten erft recht gefahren, fo, daß des Journal- Schreibens faft fein 
Ende mehr ar, welches Dadurch gröften Theils unter ügt wurde, daß 
ſich verftändige Gelehrte Öffters durch ihre Affecten verleiten laffen, über 
die Cenfüren der Journaliften, welches meift junge, higige und um fpi 


bigen Tariren geneigte Leute waren, fich zu erzuͤrnen, und anf felbige ju 
antworten, 


Teutfchen 
Monathe. 


— $. 179. 
Gene Phio- 5.) Die re gab er anfänglich unter dem wunderlichen Titel 
une der aber Philofophiz Äulicz heraus , womit er den Grotium ju imitigen 
nunfft-Behre ſuchte, welcher unter dem Nahmen des Juris belli & pacis fein Buch 
den Hofs Leuten in die Hände zu bringen vermeinte: Nachmals aber hat 
er unter dem Titel der ernunfft» £ehre diefe Difeiplin beffer und deut 
licher zu faffen gefucht, 
160, 


‚„ 6) SeinePrecognita N Juris prudentiam eigen, was ein Jr 
Jurispeuden fe dur Jurisprudenz mitbtingen müffe, und auf mas Art , wie au 
am, "mit was Precaution er folche zu erlernen habe, mit welchen Vorſchla⸗ 
gen aber die Herren Theologi nicht allenthalben zufrieden ſeyn. 


$, 161. 

7.) Hingegen find feine Cautelen, circa Pr&cognita Jurispru- 
dentiæ len mitdefto mehrerem Applaufü aufgenommen wor⸗ 
den, geftalten denn ein junger Menſch daraus, tie nöthig einem Juri- 
ften, wenn er mehr als den gemeinen Schlendrian verſtehen, und die Ju- 
ra Epifcopalia eines Evangelifchen Landes. Fürften aus —— eins 
fehen will, Die Kirchen⸗Hiſtorie fen, fh ſehr wohl informiren Pan. 


. 162, . 

i ineatio Hiltori« Juris, welche anfänglich an des 
he ehe ae mar, nunmehro aber in: 
dentie Anti- Jultiniane= mit fehönen — 
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uerer deten 
ungen erläutert worden, zeiget Die Norhmendigkeit und die A Ticati- Jurispru- _ 
i elegen · dentix Anii- 


Juftinianez, 


on da Römifchen Antiqvitäten bey dem Srudio Juris , und hat 
it geyen, daß man nach Der Zeit Die Roͤmiſchen Antiqviräten in hoͤ⸗ 
Werth gehalten, und auf Univerfitäten entweder abfonderlich pro- 
int, det dahin Collegiis mit einflieſſen faffen. Und gewiß, wenn 
man die Sahı unnünfftig betrachtet, fo will es fich nicht allemal thun 
Iaffın dj man den Senfum eines Legis ff. ex locis parallelis, oder 
aug der materia fübftrara erlangen Ban , fondern es ereignen fich viele 
Se, da inefege auf den Zuftand der Römischen Republique ſich 
grindet, daher man denſelbigen aus dem Fundament kennen muß; wor⸗ 
incimceo genug ift daß man efwan wiſſe , wer Der prætor und 
Tribunus plebis geweſen, und in wie viel periodos man die Fata Ju- 
ris prudentiæ eintheilen fönne, fondern man muß ex Hiftoria Romana 
den Staat von Rom und defien Berfaflung, wie auch Die occafiones 
Igum und primam intentationern legislaroris, wenn man einen ges 
fhidten Interpretem legum Romanarum abgeben will, aus Dem Grun⸗ 
de detſtehen; Speciellere Proben Davon at Thomafius in feinen Dit- 
krütionibusde Hominibus proprüüs, de Succeffione Teftamentaria, 
deOrigine Teftamentorum , de Lege decemvirali, de Jure con- 
faetudinis, de Parria poteftate &c. und verfchiedenen andern geliefert, 
und wäre zu rwünfchen, daß Derfelbe die nævos Juris prudentiæ Jufti- 
ken continuirt, oder auch feine groffe Bifenfepaft in Antiquitati- 
Romanis in ein recht Syltema und Drdnung gebracht hätte. 
Mdierveilen ihm aber folches nicht beliebet , fo müffen wir mit Demjes 
tigen zufrieden fepn, was wir von ihm haben, welches wir um fo viel 


chit thun Eönnen, als lehlich der jüngft verftorbene Geheimte Karh Hoff: Herrn Hoff⸗ 


mannsdCom- 


Sen Dingen befeffen hat, einen Commentarium über Thomafii Deli- —— 


mann zu dranckfurih, weicher überaus ſchoͤne Wiſſenſchafften in derglei⸗ 


—— doe Juris , worinnen gar feine Sachen enthalten, ge— 


$. 163. — 
9.) Seine Jurisprudentia Judicialis ift ein Eleiner Tra&tat in eine Juris 
TO- prudentia 


arto, un i : “ 38 t 
, Und zeigt, fbie man das Jus natur& ın deceidendis con = — 


— Gentium fol brauchen koͤnnen. Er hat an einigen richtig 
—— die Prebe gemacht, und Dadurch die Leute auf Die ſehr nörhige 
pplicationem Juris natur getwiefen: Geſtalten denn keineswegs ger 
ang ift, daß man ein Geſchwaͤt de primo Juris naturæ Bar 
machen, 
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machen, und ein neues erabliren, oder aus felbigem die befenteften Con- 
elufiones herleiten Eönne: Sondern man muß auch Die controvertias 
gentium, welche durch verfchiedene hier und dar aus den befondern 
Umfländen zufammen gelefene Bründe auseinander gefegt werden muͤſſen 
beurtheilen lernen, und zu deren Ventilirung und Entſcheidung die 

ge Geſchicklichkeit zu erlangen ſuchen. 


. 164. 
10.) Die Jurisprudentia — oder Die Klugheit ſich und 
andern wohl zu rathen, ift ein Stüc aus der prudentia polirica, wel 
es ihm aber meines Erachtens , wie es mehrentheils mit dergieichen 
hrifften , wenn fie nicht ans der Feder eines durd) lange Erfahrung 
in wichtigen Staats: Angelegenheiten geübten IBelt» Mannes flieffen, 
zu gefchehen pflegt, etwas zu theoretifch gerathen. Die Klugheit, 
welche nach der Siruation einer Affaire , und nad) Befindung der Um 
fände angebracht werden muß , läßt fich nicht in folche Præcepta ge- 
neralia abfaffen, ſondern beſteht ans einer refoluren Medirarion , ſo 
einerley einer Sache hat, und aus einer Gefehicklichkeir, der vor ſich ha 
benden Umftände u feiner Zeit fich wohl bedienen zu konnen, morzu Die 
Aufmereffamkeit auf anderer Menfchen Thun und Laffen ‚ als deren Erem⸗ 
pel und Fehler ung zur Na dahmung und Pernung dienen müffen, eine 
guten Grund zu legen vermag. Man hat auch eine zufammen ge⸗ 
gogene und deutlicher gefaßte Uberfegung Teutfcher Sprache, fo Ente 
policiicher Klugheit heift, worüber Thomafius Anmerckungen gemacht, 
und felbiges jüngfthin bey Großens zu Leipzig wieder auflegen un 
wovon der ehemalige Profeflor Georg Beyer zu Wittenberg der Aust 
ſeyn foll. $ A 
. 165. — 
1.) Seine Sitten⸗Lehre hat ihm den Nahmen eines Ereiklide 
und railonnablen Meralıfteng zumege gebracht , angefehen nn 
nünfftige Liebe zum Principio derfelben gelegt, und überall Die Ful den 
nie ſeiner Conclufionen mit der heiligen Schrifft , welche gl **— 
Znbegriff aller Tugenden in ber Liebe GOttes und des Nüchften ſuchet 
gewieſen. 
12.) Hiegegen hat 
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renfi Judrorum,, tie auch unter Den erften Chriſten üblich und erlaube, 
gemein, und weder im Alten noch Neuen Tıftamente verboten worden, 
Tier melde Behre aber verfchiedene mit geoffen Eifer fich gefigt. Der 
erte, fo ich an die Spige fee, mar der Herr Abt Breithaupt, web⸗ 
ber deep Wochen nach dem Heren Thomafio auf dem Theologifpen 
Earheder das Srpentheil defendiete, und zu ſolchem Ende eine Dillerta- 
tion deConcubinatu a Chrifto & Apoftolis prohibito in den Drud 
gab. Aldeweiln nun Diefes erfahren dem Heren Thomafio ein 
toenig poralich, und darneben wider Die Geſetze Der Univerfirät zu Halle, 
welde auceticiich verbiethen , daß ein Mitglied der Univerſitaͤt Das ans 
dere in Cohriften nicht empfindlich tractiven fol, zu lauffen ſchiene: 
© fhte er darüber Wefchreerde , mufte aber Dargegen erfahren daß 
die finmtliche Theologifche Facultät mit dem Herrn Breithaupt Par⸗ 
th machte, und die Sache nach Hofe gelangen tieffe , alba auch ſo 
glücic war, daß der Regierung zu Magdeburg Befehl ertheilet wurde, 
dem Filcal aufzuerlegen,, Daß er wider den Herrn omafium crimi- 
Benz In fole. _Diefem Unheil zu entgehen, kam Here 1 homa- 
Shro * Majeftät in Preuſſen ein, und barh, daß Sie vor 
alen Dingen feine Diflertarion in dem Königl. Staats Rath, exam- 
aten, und, ob etwwaß-Argerliches und verbächtiges barinnen wäre, UM 
frfuchen laſſen möchten, wobey er denn zuglei umftändlichere Anzeige 
im den Proceduren, fo die Seren Theologi allenfes biß daher mit 
he vorgenommen hätten , thate. Der König accordirte ihm Diefe 
Bitte, und ernennte Commiiflarien , welche Die Differtation nad) ihrem 
—— und beften Berfiande auf Das genaueſte erwegen, und Unter die 
fur nehmen, auch, wie fie ſelbige gefunden, berichten folten. Da 
aun diefer Commiffarıfehe Bericht vor Den Herin Thomafium gut 
Hl, und die Commiffarien auf.ihre Pflicht verficherten, daß fie in Der 
— — bon tem Concubinat nicht, fo der Religion ODE 
em Staat nachtheifigund gefährtich ſey, finden Pönnten , ergieng ein Koͤ⸗ 
tiglihes Refcript an den Regierungs  Pralidenten zu Magdeburg, daß, 
weiln fid) in der Thomafifchen Diflertation ber Commiffarifcher Unter⸗ 
auge keine Gefährlichkeit gefunden habe, Der Fifcal contramandirt, 
aan zur Ruhe-angeroiefen werden, jedoch den Theologen 
verbleiben folte, wenn fie glaubten , daß in der Thomafiichen if- 
— dem allen ohngeadhtet eiwas anftößges enthalten ep, relbige 
nit gehühsender Modellie widerle “r r dachen ; immaffen ſolches ”- 
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die Autores der Bibliotheque Germanique Tom. I, p.145. mit 
tern zu —— wiſſen. * er 
‚er härte man nun glauben ſollen, die ſamtlichen Theologen a 
allen Preußiſchen — wuͤrden — Thomaſium — 
eommunem gemacht, und die ihnen von dem Hofe felbft an Hand ge 
gebene Gelegenheit, der "Thomafifchen Lehre Fan mit Nachdrud in 
Schriften fich zu wiederſetzen, ergriffen haben : Aldiemeiln fie aber wohl 
fahen, daß Thomafius bey Hofe Sreunde gefunden hatte, aus dem K 
niglichen Reſeript auch wohl wahrnehmen fonnten, daß; fie in eine Con- 
MOvers eingehen würden, Darinnen der Hof fehon vor ihren Gegnerfich 
declarizt zu haben ſchiene: So hielten fie vor rackfamer bey folcher der 
Sachen Befchaffenheir zu Temporifiren, und die Bertheidigung wieder 
Thomafium den ausländifchen BOttes und Rechts,Gelehrren zu übers 
) ı i ordinarius, Gas- 
fer zu Halle noch in felb'gem 1713ten Jahre unter dem Namen des San- 
Ei Perri Encratit ip einer anden Deren Breithaupt gefchriehenen und 
ANNO 1714. ju Tübingen wieder aufgelegten Epiftel in Diefe Controvers 
Fi mifchte, bey beyben aber deswegen derftieß, weil er zu behaupten und 
zuthun füchte, daß deren opinionen gar wohl neben einander fie 
und mit einander Sonciliireg werden Fönnten. Nachdem aber zu % 
ingen der. Herr Cansler Säger ſich aufwarff und 1713. ein Examen 
sc $ de concubinaru drucken lieffe, dieſem 


man M. Teubern zu Dalberkads zufchreiber, zum Borfchein kam 
— denenfelben ein Schüler —— Te en 
e nini Philofophi Tribocei ver⸗ 


alenſe de. concubinaru 
n iſt, fo zu Bertheidigung 
ang Licht getreten Und ob wohl hieraufder 
h und nachmahlige 


m Congubinar mingp De "eu Rund Eigenhaft Ber Ehe 


u er des Dein „Thomafii' diflertation ein 


Bud 
















er has Anhange des Anronini R 
xtin fuchte: So wichtete er Dach T 
iucnen ande ppencicem je feiner 
senutiber Eytoche entgeoem este. 
zarhıermeder gech einen andern Appen 
"demalige Refpondentg, ſo ti ot 

Deeichaupt gehalten hatte , Jeha 
„ine Defenfionem Diflertrionis { 
& hraug gegeben ‚ und derfelben ne 
Int de moralitare Concubiratus ı 
a aber nach dem llttheil des Sen. 1 
= aahradht: Co hat derfelbe, ſa 
"roh, fonden feine auf hiltorı 
arien und de zur Venhed 
== htm vor ih idin Lafen, we 
dal Noterie dag Shräbenmu 
rat 
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a TU iher das ıate Gap! Pr 
* Safer. hef Rardruf grad 
—* SM den Refphälifgen Ftieder 
a een der Otrın 


CR be Oh a rien vi 


MURT 























„ — —— 
ermanique Tom.l, p.ug.nio 


ſollen, die fümtlidpen Theokszı 
mürden —— (di 
nem von dem Hefe fl an Se 
Iifchen behte Ra ie 
iffen haben : Aldieeilnfe he 
‚Sreunde gefunden hatte, angte» 
rnehmen Bonnten, daß ſe in nu! 
der Sof ſchon vor ihren Önueh 
elten fie wor rathfamer bey) 
ılıren , und die Vertheibigenin 
tes umd Rechts⸗Gueſtin nz 
feſſor Juris extraordinaris, 
n Jahre unter dem Nauen * 
Herrn Breit haupt gefhrirhnn® 
elegten Epiftel in die Coomor 
cn derftieh, weil er zu behaupte 
en gar mohl neben enandı d 
fönnten. Nachdem abe’ 
auftsarff und ryı3, ein Eu“ 
© concubinaru drucken luft, I? 
nbergifcher Theologus a & 
einer refutation der Thoma 
gen befiehet, folge: und A! 
in quarto von 100. Du ig 


des Herrn Nnomhi mist 


ac und mad 


A 
„ Thomali — | 


| 
| 


— — — — — 
Vih heraus gab, und in dem Anhange 
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des Antonini Refutations- 
Srinten hrisfadtion zu thun ſuchte: So vichtete ex doch damit wenig, 
aus, al Antoninus ihm einen andern & pendicem j# feiner ebgemeldes 
ten Schrift cbenfalls in teutſcher Sata entgegen ſetzte. Zwar hat ſo 
wn Rabi aufs neue hierwieder noch einen andern appen«icem dru⸗ 
den Vatien, als au der ehemalige Refpondente, fo die obige Differta- 
tion unter dem Herrn Breichaupt gehalten hatte, Zohann Andreas 
Gramlih, anno 1714. eine Defenfionem Differtationis fux d« ilicito 
Concubinaru zu Hale heraus gegeben , und Derfelben noch anno 1716. 
einen anderiweiten Tra&tat de moralitare Concubinatus hinten nach ges 
fit. Mdianeilen fie aber nach dem Urtheil des Hin. Thomafii, we⸗ 
Hip nung oder folides aufgebracht: So hat Derfelbe, ſich ferner zu ve · 
antıperten nicht nöthig erachtet , fondern feine auf hiftorifche und mora- 
liche Gründe gefegte Diſſertation und Die zur Bertheidigung derfelben 
m gelommenen Schrifften vor fich reden laffen, welches denn an 
sl gefeuchtet, daß in Diefer Materie das Schreiben wieder Thomafi- 
umnad und nach aufgehötete 


$. 167.. a: 

3.) Sein Commentarius über F 12te Capitel Pufendorſfii, vOM Sein Com: 
PöR hätte ihm bald am Kapferl. Hof Werdruß gemacht, meilen man mentarius üs 
#.als einen Verſtoß wieder den Weſtphaͤliſchen rieden anfehen wolte, ber das ıate 
skihmie auch unfere Theologi, teilen er von Der Ohren, Beichte etwas - — 
jufiey gefprochen, Damit nicht eben wohl zu frieden zu fepn ſchienen. TE 
$%. 168. ae.” BEA 

14.) Sein — des ehemaligen Chur⸗ Sähfifhen Sein Com- 
Kanye Offens — de emendanda Aue s- — —— 

“demicis, welchen er vor einiger Zeit heraus egeben, ift ihm fo gut ter Dben 
ihr gerathen als feine andern an und isrecommendirt fich Teſtamem. 
durch die vielen Erjehlungen aus Den Schuppio und übel angebrach⸗ : 
—— welche beyde vor die Senfihafftigfeit eines fo geoffen * 
Dilhrtens und betagten Mannes fıch nicht wohl fehicken wolten. Je⸗ 

ae: mußman geftehen, daß er den Berfallder Academien, und de‘ 

v wahre Uhrſachen aus dem Grunde erfannt und: entdeckt; mie man 
hr he, Dab die Pringipia dieſes Buche ep —* 

igen Ingr. gefunden, ſo daß man Dem. Thomauo HF, 
kadiugẽ dafür verbunden ig ——— * 

‚169. 


f*- 


— — — — 


— — 





228. II, Such. Von dem Fure Nature 
mm —ez7* 









z- $. 169, 
. Bon feinen vielen Difputationibus und andern Schriften triſt 
man einen befondere edir:efi Caralo um, und eine Specification in der 
neulich zu Zena von Herrn Friedri uven aufs neue her 
aus gegebenen und bermehrten Bibliotheca Juridi ippenii i 
Regifler, voce Thomafius, 


pe 
OL LLUM quatripartita p, 48. &c, gm nervouſt andigſten aber nachten 
Jahren in dem — ** zu ſeiner in 5*— gedruckten Leichen Predigt, 
und in Hr. Gundlings Hiftorie der lahtheit yon P-3326. bif 334. 
an, wohin ich vor Diefes mal bermeifen will, 


174. 
$. 170, x king 10. 165” 
5 iis Thomafianis der Wittenbergiſche Pro — Be 
ame Bey feflor Georg Beyer, fo Thomaft Schüler getvefen, in feiner ao. ryız. 3** Boa 2 
tion, zu Wittenberg heraus gegebenen Delineatione Juris divinj naruralis & 13m gm ! 
—— Univerflis meiftentheilg nachgegangen * 
09 


IFA ordinarius Mc 
„2 pemicum Juris univerli in verih 
ach eften deep on Contruverliis Ju 
zim: © find aber Luflken ducegin 
4 jus Nature nod nt fo, ale} 
var jedech find fi nicht dam 
3 Judicio dilcrete —R 
te allen Nätur alıften r lg % 
































gend vorgetragen, auch fonftenfin 5 m. un: 
ne gar feine Gedanden aus eigener Meditation mit unterger „Re erihute Henricas F 


Dieſes find nun wohl die Haupt-Scribenten in dem Jure Narıı rate Univerliät Laden gepcen 
famt ihren Anhängern und Wiederfachern, Cs haben imar auch ande, 5 e OU inkungır 
ze heben und unter ihnen in biefer Wifenfafe ihr Heil verfucht, und. rum Prafidio du Pros 
nach ES if? aber keiner Darunter der es fo 
bach gebracht , daß er mir 








. = teren Momentanea & lite , 
im al Ssrotio , Pufendorffgn und Thomafio verer Pad burlu Jaris Igdte ibn 
Hlihin, und von ifm ein HauptsPeriodus gemacht werben Eönnte,oh . "arte, hai bergern, 
haben! bar feine Köpfe fi gepeigr, pi das ER 
haben, j 
oh, Jac. 
847 IN cher m 
“Cem pop aber felbft ge 
per Aur zufa 
«zur felbigen Zeit noch j auch über —R iM, m 
Dan ben en Saieetmunn, 
f D , . H I 28 — Ale, tich 
ht erlangen kam Dick h * aufftlgen Wiffenfchafft eine tiefe Eine F br — 
J I) 





ionibus und andern Chefnr 







170, 

omafianis, der Witteabergikeh 
i Schüler geweſen in Kinn ne 
ineatione Juris divini mann. 
achgegangen, und hat felde Kr 
gend ** auch (ah? 
eigener Meditation mit um 


neuerter deiten. 229 
$. 7. — 

An ben dieſem Zah hat der ehemalige ordinarius Mencke ju Lei⸗ 
viig tin ium polemicum Juris univerfi in verfchiedenen Dis- 
fertarionibus, davon Die erften drey von Controverliis Juris Nature 
handeln, heraus gegeben: Es find aber diefelben deswegen gar Furk ge⸗ 
tathen, weilm damals Das Jus Narurze noch nicht fo, als jetzo, jmeifels 
haft gemadht werden tor , jedoch find fie nicht allein mit einem Deutlis 
den Ityo und gutem Judicio diferete porgetragen, fondern man teifft 

auch eine fine Leftur der beften Naturaliften, dafiger Zeiten, darinnen 
an. 


174. 

Da Geedhardi Bergefisen Gröningen 20. 1697. in 8vo. zu Leis 

den bruus geommene Enodatio Juris nature begreift, mie der Tite 

FR eigt, nur die Pflichten gegen GOtt in ſich, und ift nicht eben vom 
gar geoffen Gewichte. Ä 


Ss. 15. j , 
Hingegen hat fich der serüßmte Hienricus Coccejus feine geringe 


hlbigem Jahre aber auf Die Univerfirät Leiden gezogen um alda dem 
Radio Juris obzuligen. Er brachte es auch in kurtzer Zeit durch feinem 
dk dahin, daß er unter dem Præſidio des Profefforis van Thinen 
tie Differtation de pofffione momentanea & lite vindiciarum hal 
ta fonnte, Nadabfolvirten Curfü Juris iodte ihn die Hochachtung 
ver feiner Mutter Bruder, 2... Dldenbergern,. welcher als Secre- 
trius hep der Socierät der Iiffenichafften in Londen ſtund moch Engel 
ka, welches ihm auch ſo wohi gelung, Daß er nicht nur von Dem beruͤhm⸗ 
ta Robert Boyle in den Phyficalifpen Experimental-Wiffenfhafften 
wercklich profitirte, und nach ſolcher erlangten Einficht eine eigene Phy- 

hie, fo bernachmals in Dem -Heibelbergiichen Brande mit feiner gAM 
ken Bibliocheque verlohren gegangen, entwarff, fondern auch das Gluͤck 
hate, daf er bep Peing Wilbelmen von Oranien, napmals Rönigen 
nEngeland,Ingre(s fand, gefalten er Denn aufbiefes Monarchen Dev 
anlaffung und Borfchrifft die Ehre hatte, zu gleicher Zeit mit ihm, nerm 
Ih im Sabr * die Do&tor-PBürde auf Der — (6) afort — 

tlommen. Bey dieſer Gelegenheit ſetzte er ey der Univerli 

wit ſanet Gelehefamkeit. in folche Seh chrung dab fe ihmgu Ehren, ze: 
i 3 


Henrici Coc- 
Nerite im Jure naturali erworben. Es ift derfelbe zu Bremen den 25. 5, IN 
Nartii 1644. gebohren, und daſelbſt biß 1667. in die Schule gegangen, n 


ö————— —— 


— ————— 


BO San een et a — 
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1706. das Jubilæum der Univerſitat zu Fran th an er | 
beſondere Abgeordneten beſchickten, und 35 ee — 
| a heffen. Bon Engelland gieng er unter Recommendation feing 
—** an die Frangöjifchen Selehrtenao. 1671, nach Franckreich, blieb 
ader nicht gar ein Jahr daſelbſt, fondern nahm feinen Weg nach Spy 
ge um _. in den Reichs⸗Cammer -Gerichte- Procefs fid zu habi- 
mit einer Kane ‚Ober hörte, Daßder Chur-Pring von der Pfalt, Carl, 
— Königl. Prinzefin von Daͤnnemarck zu Heidelberg Beylaget 
ielte, wolte er dieje Sehenswürdigkeit nicht vorbep gehen , und wandte 


mehr re i 
—— — —— auch bald darauf 20.1673. Dre - 


sige Tochter, mit welcher er 3. Eoͤhne geiei „5 
inri : . t,d 
Heinrich alg Ehur. fälgifcher —— F — a 


gafet, Geheimder Karh in der Jurkıe on 
; i "Kammer » und dem Appellation- 
— u. Prsefident der Regierung zu Hulberftadt ‚und Die Dbers 
Earl Feind * Preutiſche Univerfirz en hat. Nach Ehur »Firft 
Brandenburg ng rar Fuffte ihn Chur , Fürft Friedrich Wilhelm von 
Fürft Carl Fe Standtfurt an Der Oder, es wolle ihm aber Chur; 
du vinculiren d al nicht fahren laffen, fondern fürchte ihn dadurch 
in Dielerlep affaj nn ibm a0. 1682, zum Gebeimpun Kath machte, und 
b, da ren nüglidh gebrauchte , welches ihm denn Gelegenheit 
I endig * * — er im Jure Publico erlerner hatte, Woltbrauchbar und 
Bon der Mal en. Nachdem fich aber mit den Tode Ehurs Fürft Caris 
ei - tz unter der neuen Regierung der Pfalg: Reuburgifchen ⸗ 
* DER maſſen den Catholicifmum mit in Die Pfälgifchen Lan⸗ 
de 














Seren am Pilkikhen Hofe gewaltig in 
un mein mit zu indenmeemcinit, 
2, bach Ihm denn auch aliohert darb 
ze ao. ı66n.cim Protellionem Jur 
@ Ch überhäufte ihn aber hour: X 
2 mit Dich Wohlthaten, daher «i 
satt, biß endlich im Jake 165g. tr 
wilen, Daß Coccejus mit den & 
Ku ſich gemöthiget fahe, woher er 3 
raderhele Vocarion nad Urch 
Haren, mit Viete um fäne Dian‘ 
"20 mi erhielt. Et jog daheron 
“ni tinem Programmare: an 
u süfendarur: e$ lehihn aber Chur 
Raug che lange dai-ihft indeme 
Rwrdun Rathe von Kherz nach ft 
En dud ei gnibigeg Refkrn 

U in daſtben ſin Leben mit 
N r — hat: geftalten : 
“in m 
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Au aden teen Chur: und dit 
















—— ¶neuetet geuen zzt 


Der dehachtt, dad heatrum am: Pfaltziſchen Hofe gewaltig anderte, ſo daß 
F — Cocsens fin Conto dabey weiter nicht zu finden vermeine, gedachte er 
elehrtena ag ecommendzhsh  qufine Deränberung die ich ihm denn auch alfofort darbothe, als die 
(enden "1671 nach frundneds Etanten von Utrecht ihm ao. 1687. eine Profeflionem Juris auf ihrer 
hie * finen Wyss Univerickt anmugen. Es überhäuffte ihn aber Ehur- Füͤrſt ‘Philipp 
Ch erißt6-Procisfa" Blhelm vonder Malt mit fo viel Wohlthaten, daß er auch Diele Ge⸗ 
+ hur:Pring von da Pit Iagenheit augihlagen muſte, biß endlich im Jahr 1688. Die Srangofen in 
— zu Seidilberg dee der dſah fograufam hauſeten, Daß Coccejus mit Den Seinigen indas 
igfeitmicht vorbep gehen, unse Mirteneriche zu Müchten ſich genöthiget fahe, woher er denn Gelenheit 
ein Mann war, der fihaleli® nahm, die nochmals wiederholte Vocation nad) Utrecht anzunehmen, 
; alfo nahm er bepfinamhie und fldesdem Chur» Fücften , mit Bitte um feine Dimiffion, zu noti- 
Gelegenheit, Dem Dafien Gi: ficiren, Die er denn auch endlich erhielt. Er zog dahero nach Utrecht und 
velchen Ende er eine Ders“ fett fine Lectiones mit einem Programmate: an respublica le- 
— Glichhan hi? —* magis an armis defendatur: es ließ ihn aber Ehurfürft Friedrich 
Carl Eudermigen, gefiel, da Di helm von Brandenburg nicht lange daſelbſt, indem er ihn a0,1690. 
rtig Abzug verledigte Prise Slele des Geheimden Raths von Kheiz nach Srandfurt ander 
detſelhen machte er mi ea Der berufte, und darzu Durch ein gnaͤdiges Refeript. einlud, welche 
tt fich bep dvm Chun hite Iation gr auch annahm, und, in derfelben fein Leben mit groſſer R-puta- 
ch bald darauf 20.167, WM} Non ju gebracht und ao. 1719. befehloffen hat : geflalten er daſelbſt nicht 
un Rathe, Samuel Howirsa ur ſeuen bereits erlangten Ruhm unter ben Gelehrten mit vielen ſchoͤ⸗ 
ne gepeigt, Dasanteräieärir dm Schriften noch mehr derherrlichet, fondern 8 von dem Koͤnigl. 
Dirutenamt ao.yoz. ndmir Haufe Preuffen, auch andern teutfchen Chur» und Fürften in verfchiedes 
den wichtigen Angelegenheiten. zu Marhegeyogen, und fo wohldeducendo 
als auch fonft gebraucht worden ift ; allermaffen ihn König Friedrich von 
' 20.1702. zu dem Ende nach dem Haag fchiefte, Daß er daſelbſt 
pe Defugniß zur Deanifchen Erbſchafft vertheidigen und behaupten 
hi. Ja anfehen Diefer meriten trugen Kapferl. Mai, Fein Bedenden, 
2 1713. in den Reiche: Frepheren» Stand zu erheben. Er war ein 
boffer muredäaures, Daher er aud) fo wohl in feinem Jur. nat. als auch 
im Jure Publico gant befondere Meinungen hegte, und ein eigen heſtema 
laffen, fondern irht Fo gemacht.. So viel dag Jus Nat. anbereifft, Rehen in dem erften To- 
im Geheimden Kath rei derBiblio'hegue Germanique p. 12. gewiſſe poftulara oder pofi- 
‚welches ihm dem * tiones gengrales, welche er in feinen Collegiis über dieſe Wiſſenſchafft 
ferne hat, Bande Medmal zum Grunde zu fegen pflegte... 1 Beer 
mit dem JodeChar-Finte” | Es ij nd wor felbige von Den Autoribus der gemeldeten Biblio⸗ 





ei the A E ici 
Der Dal: Rad que An. 1720. amd-alfo nad) feinem Tode zum erften mabl publiciet 
a DD fig»; WORden, man hat aber die Fundamenta und pen Plan dabon bereue 


and dh iur ö—— 2 SE 
WERE P ’ 


nude 77 = — ee Nase ——— cs sthel, angeiehen ep 
iſſertation, welche fein n jegige mte Kö Emil, Die Autores Ei 
Preufifche Staats, DMinifter, Hr. Samuel Srepherr von Cocceji, de — zum Grunde geleat, ob 
unico vero & adquato juris nat, principio gehalten, und in den eher und Willenberg ang dem Gro 
Streiv Schriften, welche er darüber mit dem Haliiſchen Profeffor Lu- PRTVB german, wi Yin . 
tifften, fo unter dem Rahmen Prodromus Juris Gentium heraus — wege u m 
gekommen find. Wir wollen diefe Grund-&äge in dem Eapitul von ** 
dem primo juris nat. Principio efwas genauer beleu ten, hier aber nu 
nod) jo viel bemerchen, daß er nicht nur eine Anzahl fü Öner, ins J. Nat, 
gehöriger Differtationen, v, 8. de Amneftia, de Guarantia, de armis 
illicitis, de bello inter amicos, de affecuratione, de dominio [. im- 
perio orbis, de Legato fan&to non impuni, de ofhicio & jure medis- 
ce, de jufto pr&liorum exitu, de jure 
vietoriz diver'ö a jüre beili &«. gefhrieben, fondern auch ein Werd 





iararum & immediatarum ein Opus pofthumum heiſi. In ber 
Application diefer Lehre auf Teutfchland, welche den andern Theil des 
uchs ausmacht, ſcheint war daſſelbe ins Jus publicum Germaniæ ju 
ehören. Alldiemeiln er aber in dem erften Theil Die fundamenta der 
iltinction in civitates mediatas & immediatas aus dem jure narur® 
Gentium hoplt, und zeigt, daß Diejenigen Staaten; fo von einem ans 
„bunden worden, Die Autonomiam aber, oder das Recht nach ' | 
eigenen Gefegen und ara ffungen leben zu dürffen, wieder befommen, J a a Drei, welche das 
u. du gen rd 
die Uberwindung in eines andern Gewalt und ſchafft gefommen, CE & 
dergeftalt, daß fie fich des Überwinterg Geſetze — gefallen " * 

fen müffn, vor immediar ju achten wären. &o fan man biefem ask 5 Nature & Gen 
te einen * unter Denen ins jus mar. und ptyar in (peeic ine j  Strtinaı, des Juris Natur 

h ale gehörigen ®& rifften nicht verſagen. Hiernechſt Nee fi wohl gerark, 
anime auch derſeibe an Sr. Keftners zu Rinteln prudentia juris nt ei ee a Pen 
fo An. 1698. herausgefommen, und 1705. wieder aufgeleget worden if; ae; * ri ‚ce, 
alien L. ;’ Dermann Eramers Furgen Entmu * — il Sci ne exp 
» Worfinhen deſſen all emeine Grund n vorge BT 
Reltet, und mir Bernunfft: Mn 319 - * 





läffen beflärdt werden, Lemgow 1703. fet⸗ N —E 
der an Samuel So Sicilimentis Juris Gem FA read * 
80 


n dem Jure Nature 
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= prodentie nicht wenig Antheil, angefehen bey Durchlefung diefer Bü: 


eher aliofoet in die Augen fällt, die Autores auch felbft bekennen, dag 


gr Cocceji principia zum runde gelegt, ob fie wohl im 


aderheit Keitner und Willenberg aus dem Grotio, Pufen- 
dorft und Thomafio tin vieles mit genommen, wie denn auch Bien, 
berg gar dem Giroiio in der Ordnung gefolgt, Und nad) derjelben fein 
Mer in kurze Fragen abgefaßt hat. 
6 


. 176. 
De fon mehrmals erwehnte ehemahlige Jenaiſche groffe Theo- Buddeus. 
ohann Franciscus Buddeus, hat in feiner An. 1697. und nach⸗ 
mals vilftändiger An. 703. zu Halle herausgegebenen Philofophia pra- 
&ica Li, U. dag Jus Naturze auf eine angenehme und leichte Art tra- 
Air, a damit einen fonderbahren ZEflim erworben , geftalten man 
den bi anbero auf verfchiedenen Univerfitäten, über dieſes Buch, feiner 
Grindlih-und Deulichteit halber, gerne gelefen hat. 


J. 177. , . 
Er ſcht 3. Principia Juris Nature nad) den dreyerley Officiis, Geht 3.Prin- 
yam Grunde, und giebt den Pflichten gegen GOti das Deum cole; denen &ipia J. N- 
am ung das Temperanter vive ; und Denen gegen andere Menfchen 
has Socinlis efto. Ex hat zwar Hierinnen iedenen ABiederfpruch 
finden, fan aber aus demjenigen, mas wir unten von Der Unnöthigkeit 
a Juris Nature Principii geredet, gar wohl defendirt wer⸗ 


Es iker auch ine von Ganenenigen, melde das Jus Gentium, Sat da4 Te 
kevon man in andern Buchern des vernünftigen Rechts wenig befons geften tca- 
das findet, am beften abgehandelt haben. Art, 


. 179 
feinen Seledtis — Nature & Gentium, welches Seine Scle- 
in Falcicul feiner tleinen Schrifften des Juris Naturæ ift, bat er eine &a Juris Nat. 

Hiftoriam Juris Naturae, fo ipm fehr wohl gerathen, premittirt. In & Gentium, 
de Differtationibus de Teftamento Caroli Hl. aber, worüber er Streit 
mit einem dranoſen befommen, wie auch in der de Expeditionibus cru- 
ügeris und andern in den Seleftis lichen Piecen, hat er Die Ap- 
ication des Juris Natur ad facta controverfias Gentium 8 
‚und foldhergeftalt eine feine Probe aus Dem jure natur® ju ciali 


9 $.180. 


ern 


f. ı80. 

Simon Heinrichs Mufi, eines ICti zu Kiel, An.r708. heraus 
etz contro- gegebene velectæ ex j. N, controverfie, und Hr. Epriffian Gortlich 
—— Schwarjens, Prof. zu Altorff, 171. edirten tria {pecimina controver- 
22 F — — ey ad > ee 
Berg 8 in fpecie, und hegen feine Sachen in » gleich wie auch Hr. D. h 
—— Gokifried Vogels An. 1712. ju Drefden publicirtes breyiarium juris 
naturz nicht zu verwerffen ift, 


S. 181, 

... Johann Georg Wachters An. 1704. zu Berlin herausgegebene 
Origines Juris naturalis, five de jure nature human demonftra- 
tiones Mathematicæ find etwas oblcur gerathen, und wollen daheto 
wenigen gefallen. 
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— — — — — — nn 


Wachters 


origines. 


S. 132. 
‚Ber das Jus Nat. in Applicatione ad Leges eiviles, und dieſt 
nach jenem rectificirr lefen will, der nehme Tiri An. 1709. zu Peipilg 
zum erfien mal heransgeformmenes, und An. 1724. vieder aufgelegt 
Fus privatum. Denn ob gleich felbiges eigentlich den Endweck bat, 
Daß es Die Privat-Gefege yon Teurfchland vor Augen legen fol. & 
iſt es Doch, wie der Zirel und Die Vorrede zugleich berfprieht, und die Sa⸗ 
che felbft dutch Das gange eret ausweifet, voller Bernunfft, und Fun 

? Cultura J. N. nieht wenig beufragen, . erfordert aber wegen feiner 


Titii Jus pri- 
Yatıın 


en, infonderheit Durch feine artem cogitandi, obfervationes ad 


Laurerbachium, ingleichen ad Pufendorffii O. H. & C. ferner duch 
kin ſpecimen 


delleicht auch noch länger durch andere geringere Peute Davon fich hätte 
en6geiöloffen fehen müfen,mwenn nicht Der erfiorbene Selb» arfchn Oraf 
von Flemming als ein guter Kenner folider Leute Die gruͤndliche Geleht⸗ 
* duſe Mannes eingefehen, und bemfelben zu Erlangung obiger 
‚argen beförderlich geweſen wäre. Er befuchte das Appellation-&e 
He ju Drefden in den gewöhnlichen Terminen, und war mn 
⸗ 


=: neh An meh zu Filung attsl 
Stotzeihn Frieden gebeaudıten Cum 
Di Yaberhen, niedergehat waren. 
er\igmbcus za Veipjig an der gi 
Nut geüchtig begraben. Ns * 
« aienderheit kin jus prti zum ft ti 
ud Horn, ſo bene Ami von 
‚Atig machten , aus dam Anne. 
adh dieſes Vuch, wie er Ueſ ir 
2, Ö dergleichen er ſilhſt nie gerei 
ht 6 doch denenjenigen, melde ı 
‘sDicafterüs gu fententionigen h 
am mit fünem gründlichen Rai 





„Mt Ads Eruditorum, inglechen 
ac ahmen nahe, 


Yang 
— ———— 

m Di 
En arg 





. 180 
i, eines ICti zu Kiel, Ynımch.ke 
roverſe, und Hr, Eprifies de 


a, gehägen ad Jus NarurzPeln: 
km in fi, gleich wie auch He} 
sehen publicigteß brevianens 


18T, 
An. 1704. ja Berlin hrndpe 
e jure nature humanz «oi® 


bleur gerathen, und mal) 
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terisigen Commiflion, weiche An. 1706 zu Faͤllung eines Urthels über 
di be dem Alt-Ranftädrifchen Frieden gebrauchten Comm:iffirien, und 
die ihnen bapgemneffenen Verbrechen, niedergefegt waren, Er ſtarb 
Yn. ım4 al$ Reftor Magnificus zu Leipjig an Det Schlaffucht, und 
wurde wegen diefer Dignirät prächtig begraben. Nach feinem Tode 
wurden feine Bücher, infonderheit fein jus privarum erſt recht groß, be⸗ 
varab vochdem Berger und Horn, fo beyde ZEmuli von ihm maren, 
und ihm den Vorſug ſtreitig machten , aus dem Appellation - Gericht 
abgiemgen. Und obwohl dieſes Buch, wie er felbft in der Borrede 

tet, nam Pra&tico, als dergleichen er felbft nie geweſen keine große 
Dinfe put ; fo leiftet es Doch denenjenigen, welche in den höchften 
Tribunalien und Rechte-Dicafterüis zu fententioniren haben, ingleichen 
den Docenten auf Academien mit feinem gründlichen Raifonnement ei⸗ 
nen deflo vorteefflichern Nutzen, welcher jedoch noch geöffer ſeyn wuͤrde, 
Denn dem Autori gefällig geweſen wäre, von feinem erwehnten Metho- 
do md fyftematifchen Ordnung, wenn er ja Dep bet gemeinen Lehr: Art 
in diem Stücke nicht verbleiben rollen, Die Gründe und Urſachen faint 
danAufammenhang des gangen Wercks deutlich und beffer, als es Durch 
den pergefehten bloßen Confpe&tum capitum gefchehen, zu zeigen. Wer 
mbe von finem Beben und Schrifften wiſſen wiß, fan ben Menath Au- 
tum 1714, von den Adtis Eruditorum , ingleichen das allgemeine 
Sir Lexicon unter feinem Rahmen nachleſen. 


S. 183. 


Gerhard hat An. ı7ı2. zu Jena Delineationem Juris Ephraim 
Nıture, £ de principiis jufti publicitt morinnen er den drinn 
0. Yaıneatı 


fm Thomafti nachgeht, und die Principia Jufti, Decori, Pü atqueH 
vet ergeftalt von einander abgefondert, Daß er bie erflen nur alle 
mit dem Titel des Juris Naturz fericte fic dieti belegt wiffen will, mo» 
den die in unferm Jure Naturze an verſchiedenen Drten gefprochen has 
ben Sonft ifl das Büchelgen von gar guten Nugen, wie denn dee 
Autor, meldyen id} in Jena wohl gefant habe, ein Mann von gefunder 
Mediration war, und anfänglich als Privar-Doctor in gemeldten Je⸗ 
na mit dem Titul eines UWeimarifchen Regierungs Advocaten lebte, 
mchgehends aber als Profeflor Juris nach Altdorff geruffen wurde, als 
da er aber nicht lange darauf geftorben iſt. | 


©g 2 9.124 


in doci⸗ Nat. 
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m I. 134. a erulare a cognitione veritätis 
— So hat auch Gentzkenius An, 1y07, zu Kiel ein Jus Narure 


æd lıbere ocum poffe, concedo, 
‚16. 





morslede Hifer dem Titul eines Schediasmatis moralis de principiis in re 
principiis AUS gegeben, und Demjelben einige zur Hiftoria Juris Nat, gehörige An: 
jufti, merckungen bepgefügt. feine du gefchweigen, daß diefen ABerd nicht 
polit und ausgeacbeiter genug, fo hat Hr. Andreas We hal, mel, 
her nebft Gentzkenio en Schüler dı6 berühmten Palthenii gemefen, 
in einer befondern Schrift dem Gentzkenio borgemworffen, und gejeigt, 
daß fein Schediasma ein yon Palthenio dietirteg Collegium Juris Na, 


ausgegeben, immaffen denn ſolches Unternehmen Palthenius in dem Cıa- 
talogo der Univerfirätg. Leötionen zu Greyphswalde de An. 1708. 
ſelbſt mißbilliget, und eine Perbefferung des nicht zum beften gerarhenen 
rckgens verfprochen. Db man nun wohl von Palthenio, da 
d«6 berühmten Pufendorfig Schüler und Anverwandter geivefen, fh 
auch durch ver hedene ſchoͤne Differtationes, als da find de demon- 
PaltheniiDif- ſtrat ione morali &c. (Juarenus Confcientiz judicium errare fit 
fertationes fo 1699, de marito Regine 1703, an, Guilielmus II]. Regnum Anglix lin Merk 
ing Jus Nat. habuerit Jure conqueftus, de jure Principis circa putationem in dr Iethodum, Menner a 
gehören. temporis fubdirorum 1703. de obligarione rei ad — Et m: Gofan id ih 
nalem, de conftirurione & genis nobiliraris civilis, de Dethroniß- alt Behetuglangn, a 
tione 1794. an leges N. fint ftriete & proprie fic die leges, de A gg frfprhen, 
Jüre principis difpenfändi circa leges poenales r705. de jure Talio- Yes > 
NIS In caufä religionis exercendo 1706. &c, in diefer Wiſſenſchafft — Mn in ſenit 
fignalifigt har, Itch alleg gutes perfprechen Eönnen ; fo har ha doch der —— dep 
Tod an der Aus ng feines Vorhabens verhindert, 
i . 188. IT he Memahl von dr 
Bon D. Rů⸗ Ferner find hier auch deg dor furger Zeit zu Peiprig verftorbenen Ken, t 
digern. Hm. D. Andreä Rüdiger Merira Juris en tee welcher —97— F wi 


Inftirurionibus Eruditionis L.2.p.2. das Jus Nature, DENT i n 
gleichwie alle andere Difeiplinen, fecundum Merhodum Ma:hsmaric® Ale Mr Bilden s 


SD. * Ir 
— tractiret, von dem er in der Vorrede gemeldten Buchs alfo aan Aion Augfund; 








in die Scholia being 


em Äh Egg writgen uf) ak, 
: De merhodo nihil magnopere dicam : id folum addam, m, Par 
Dec men eft, nec pure Mathematich, fed rectæ ratıonis: Nam 8* — Bahr 
adde, eme, ordinem inverre femper te intricari, & in manifeftam — uſſt fragen mil 
faris abfürdiratem abduci, videbis : unde pater, nihil unquam vel Khan, f 
dici vel feribj Cum ratione pofle, quin vel palam, vel tedte hac ura- RAm Cm in 191, 
ris — ef A indem ti 
meſſen tin 
. 3 





confeientize judieium ern F 
n, Guilielmus Il. * 


ve pn 
ure principis eIfcA : 
hligarione rei ad —* 
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ris methodo, adeoque exulare a cognitione veritatis Methodum 
arbirraram, quam alibi habere locum poffe, concedo, 


. 186. 
Mein diefes ſcheinet mir . verſchiedenen Urfachen, welche ich 
über in der Kürke anzeigen will, annsch allerhand Zmeiffel zu haben, 


6 187. 
Der Methodus felbft ift diefer : Zum Boraus fehickt Wie der Me- 
D. Rüdiger alemal die Definition, als den Grund aller übrigen Me- thodus ſelbſt 
Üirationen; Hemach ſetzt er die Divifiones, worauf er die Definition beſchaffen. 
und Divifion in verfchiedene Axiomata zerlegt, aus welchen er hernach⸗ 
mals Shlüfe und Confektaria folgert, denen er zu Ende Scholia beys 
füget,inweldhen ee den Confedtariis Limirationes und Grängen fepet, 
diefelbigen deutlicher erfläret , oder nach Befinden , wenn etwan Das 
Confeitarium durch verfchiedene Ideas intermedias aus DemAxiomate 
geislgert it, die fernern Urfachen, warum er alfo geſchloſſen, anzeiget, 
und fonft verfchiedene Anmerkungen in Die Scholia bringet. — 
r etho · 


. 188. 
Ob ich num wohl gi thodum, menn er auf gehörige Art dus ift nicht 
ren uk — => Ban ich ein 2 —* “ —— 
engen wahren Weg, zur Weiß heit zu gelangen iren laffen, no 
deſelbigen von allen Fehlern gänglich freyfprechen. j ee 


I. 189 L 
Denn vor eins giebt Hr. D. Rüdiger in feiner Logique p- 59. D. Rüdiger 
bit zu, daf die quaeftio: An res fir? der queftioni: quid fir ? bey pramiturt ») 
de definitione reali allemahl praemittiret werden müffe, woraus fich Er. 
aſſoſort ep daß der Anfang nicht allemahl von der Definition, wie ber qunfio- 
dech Hr. D. Ruͤdiger will, ur werden darff. ni: quid fir? 
f. 190, 

Sodann räumt Hr. D Ruͤdiger wiederum p.62. in der Logique, 2) geſteht er, 
wem er von den Regulis, eine D-finirion dusfündig zu machen, han: daß man zu 
vlt, felbft ein, Daß man zu einer richtigen und wahren Defimrion durch — Eon 
Prmeditation gelangen , und allerhand Wahrheiten und Materialien BT" nt 


don der yu definirenden Sache ju Dauffe tragen müffe, ehe man ein folch mann = 


meditation 


Gebaͤude will aufführen können. gelangen 


. 191 ‚m 
Es hat auch folches um a feine ungezweiffelte Richtigkeit, ale 
#6 die Erfahrung einem jeden ſelbſt — einer nur in ſich chin, 
93 un 





— 


ne 


——— — — — 


— — 


—X 10, 
Oder wil ich ja die Definition preemirtigen, fo muß ich fie doch —88 
— darauf in kleine Stuͤcke zerlegen, und jedes Wort, fo ich dar j,: Moin 
. gebrauchte, legitimiren und beweifen , ehe ich Folgerungen daraus —E "ern 
Daß ich ab a Deigenfalls mich ein anderer einer Fol beichdiget, Sup. 
*D 60, quod adhuc in queitione efh argumasun — Kae 
+ 197: 
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und bep fich felbft eine Probe einer Definition yon einer Sache, die & 
Was nachdencklich ift, machen darf. ” 


, S. 192, 
‚Wie nun mein Verſtand bierinnen zu procediren bat, und noth⸗ 
wendig procediren muß, wenn er nicht in allerhand Zrethümer verfallen 
— F a pfleget derfelbe bey andern bernünfftigen Menfchen auch zu 


A. 193. 
Woraus der natürliche Schluß erfolget, Daß ein Docente, Scri- 


wid, ſich nach dem Rerftande der Menſchen hierinnen zu accommodi- 
gen, und Diefer ſeht natürlicyen Are Ju procediren, Dadurch huͤlffliche 
Hand zu bieten habe, daß er die Gründe und Urfachen feiner Definition 
auförderfl, ehe er einem andern felbige aufdringen till, anzeige, 


‚ . 194. 
Ich Fan ja nimmermehr Tztendiren, daß ein anderer meinet 
Definition ohne einige Erflärung und Legitimation fo ru 
glauben foR, ich müfte mich dann zum Praceptore, welchem Hr.D, 
Diger von den Schülern in feiner Logique p.2g. völligen Glauben bey / 
green willen toill, über Die gange verniin ige Welt auftverffen wolen isdn 
ondern e8 ft raifonnable, und der Natur des menfchlichen Berkande6 iu; 





— se be interna des Hrn, D 
vs en ichſelchetgeſtalt mit Dueien j! 
sale Walt bentſen Künte, welcher | 
Surf a der Erudirion wäre, Dip 
ak jnden ditſt. 
13. 

Ebene Neynung gertefm, Lok ırt 
afanem Auditorio und Privat-Le 
zu man fich felcheg gefallen laſth 
mal ſhteiben und im Sinne bebs 
didt lagen, daß Diefer Merhodu 
dhe Legitimation einer geſeht 
xVſhet u gelangen, und felbige 





















gemäß, daß ich Denenjenigen Beuten, mit wel nich zu thun babe, zuför * 
oder auf Verian Medirationes ey IL. an dan m — Andere 


zu einer folgen Definition gebracht haben, 
S. 195. N 
Es hat dieſes ſowohl bep einem Örer, als vernünftigen Befn >. 
32* daß ic) durch fothane se hen era ee Son 
Ft heit nach) der andern von ihm getwinne und eingeräumt bekommt, "1 
alfodann oo grd bepfammen habk, Daß ip eine Dekalrian wahre rag man, halber 
alfodann pine fernere Weigerung feines CBerflandeg Depfall geben muß, ang 





9 192, 

hierinnen gu procediren hate 
nicht in allerhand Arthime ei 

andern vernünftigen Derike = 


193, 
chluß erfolget, Daß ein Docent 
Wenſchen in Dilcurle nterk 
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S. 197. 
Mit der Senfione externa und interna des Hm.D. Rüdiger, 
mil einct gethan fen, weilen ich folchergeftalt mit diefen zweyen Wor⸗ 
ten alt Definitiones in der Welt beweiſen Rönte, welches zwar ein recht 
sempendieufer Handgriff in der Erudition wäre, bey wernänffti 
Bruten aber uenig Vepfall finden duͤrffte. 


S. 198. 

‚NM Hr. D. Rüdigers Mepnung gervefen, daß er die L itima⸗ 
tion ſther Definitionen feinem Auditorio und Privat-Ledtionibus re- 
ferviren molen, fo muR man ſich folches gefallen laffen,, weilen einem 
jeden fr flhet, wie viel er fehreiben und im Sinne behalten win; Er 
muß aber auch alsdenn nicht fagen , daß dieſer Meihodus, fo wie er Da 
liegt und fieht, das ift, ohne Legitimation einer gefegten Definition, 
dr Meg, zue Wahrheit zu gelangen, und felbige andern zu Ich» 
ren 


! 





S:. 199 i f 

Sodann brauche ich offt zum Beweiß einer Wahrheit nicht eine 
gan Definition , fondern nut ein eingig Stüdf oder Axioma von der 
Nutar einer Sache. Wenn mie nun ein anderer folches eintäumet, 
ode ich felches deurlich Aemonftriven Fan, habe ich aar nicht nöthig, DaB 
ib nich in den Ostreit einer gangen Definition einlaffe ; fondern mir ift 
gg, Dat ıc fo viel von meiner Sache ertwiefen, al6, meine Conclufion 
drang u folgern, hinlänglich iſt. 


. 200. 

Wotaus der natırliche Schluß fich ergiebet, daß ich ohne eine 
pin Definition gar offt eine Wahrheit finden und demonfttiren fan, 
mithin des Ht. D. Rüdigers Merhodus , melcher allemal von der gan⸗ 
ken Definition anfängt, auch dieferhalber nicht der eingige und umgängs 
Ühe YBegı zu einer LBahsheit yu gelangen, ſeyn müfle. 


$. 01 1 

Aa es wuͤrde im angegebenen legten Falle ſeht unklug gehandelt feun, 
wann ich mich mit einem andern in einen Streit über eine gange Defini- 
tion einloffen wolte, anerwoaen eine gantze Definition viel mehrern und 
weiläuftigern Difputen unterworfien ift, ale wenn ich eine eingige Wahre 
heit oder effential-Idee meines vorhabenden Definiti, woraus ich den 
quzftionirten Gab beweifen Tan, zuforderft ausmache, und auffer als 


Im Wirderſpruch ſehe. — 


— —— — — 








| PIE . gs pablin, mie melhe Dein 
Endlich an man nicht von allen Dingen Definitiones geben, fon ——— 
De muß zufrieden fepn, wenn man von einee Sache nur fobiel probe. 7% 


206, 
ch ra Bart en von einer Perlon 
Is a n9erung Des vorhabenden und zu bene; nmirobliegendenThe- |: | 
folder“ üt, maffen e8 alsdenn bilig R Daß en anderer nam | = mo hu Yen, 


folhem Schlufe, fo lange als er febigen nicht zu wiederlegen verm Fun und ſaden lau, wu in 
deßwegen epfall gebe, teilen wir es in d 2 mir unten im Kapıtıl von Gr 
beit mich anders haben fönnen, v mn Diefer menflihen Chmady 


Was die Axiomara anberrifi 5 ert Doct. Rudiger zu feinem ——28 
Methodo unumgänglid) erfordert, find eldige eine faft eckelhaffte ARie Fri Ten Prindpum 
derholung Des bereite gejagten, Ratt deffen in die Definition nur Nu- Sn Oi oh ben Knie End 
mern eingefhoben werden fönten. Doch dem ſey allen, wie im "Mi ohne den in ' 
wolle, fo ift überhaupt ein groffer Fehler der Gelehrten, daß fie öffters "= °r Shioen fhiden Knnen und 
don einem neuen Methodo fo groß Aufhebeng machen, ! bin zwar Seil Ordnum Imperii, 
auch ein Liehaber yon einem ordentlichen PBertrag: Bin aberkein Freund S höher — 
von den Leuten, fo aus dem Methodo, welcher doch gar fehr varlire, m “Niere reſentirten olide 
—2 Öfterg auf ein end Belieben antommt, fo viel ens machen. * — 

—1 — ie eintige Sache auf 3.4. und mehrerlep gang i 
Heichgülige Arten abtheilen, —— mathe ne efandten zus: 
a in andere ift, geftalten ich denn, ern ich den Thaler in.g. Drbe bi Fagund Meat, ach 
* er, in 3. Drittel oder 8. Gr, Stüde, in 2, halbe Thaler oder inız. „am: 

Da Pofihen eintheile, eben fo recht habe, als wenn ich 24. Gro⸗ "1 am deinin das 
Wir wollen Daher lieber — Fa Doct. Ruͤdigers Reali dt be⸗ Ed panifchen * 
en. . ealit, red s 

— N tweldhem Ende ich, dem Lefer zu gefahen, en Stid aus fir u, m: 


th Jüre Narntomiren spiR, damie derfelbe fehen Pan me ui ech 
et fi) im Jüre Naru ' —* 
auch don der Relikte rege — — nähen 


— $. 205, 24 
SIG IN das andere Capiki aus demL.2.p.1V.S.1IT mel 
* de ofhicio gentis erga legaros handelt, Pr ——— Den Leps- da — ao, 
: Quod fir Perfona, quæ ab uno Principead alterum mitrirur Neid ih Mh, wie die Repuh! 
um juribus & obligationibus Principis füi ad legationem neceliü in, ne 1 Yard Bud. 2 
rs Cha h N 








felbisem nicht zu miederlngen ner 
ir De me 


20%. 

it, fo Herr Dot. Kltige pr 

, find felbige eine faftedultefn! 

tt Deffen in die Definition ur 
Doch dem ſeh alln, m 

chler der Gelehrten, da RK 


; Aufhebens machen 36h: 


7 Mietern __|_____ at 
Tis & uilibus ob negotia publica, wieder welche Definition ich nach⸗ 
folgendes ainuwenden Gabe 


* 206, J 
Ertlich muß das Wort — von einer Perſona morali ge⸗ 
Normen warden , weilen offt zwey und mehr Perfohnen, bevorab wenn 
ihr Creditiv nicht auf famt und fonders lautet, nureine eingige Geſand⸗ 
nr aufmaden, wie twir unten im Capitel von Geſandten zeigen 
(fr 


6. 207. 
Co dann laſt ſich nicht wohl abfehen, mie Hr. Dot. Rüdiger da⸗ 
wit ausfonmmen will, daß er ſagt: Legatus mittitur ab uno Princi- 
Bus Syftema Foederatorum Principum , dergleichen zum 
mpel die Teutſchen Stände ohne den Känfer And ‚ neben den Kaͤ 

ferichen Gefandten auch Die Abrigen fehiefen Pönnen und mögen. Vid. 

Ludwig de Jure allegandi Ordinum Imperii, 
. 208. 
Meynt Hr. Dos. Ahle teprzfentirten alsdann eine geſamm⸗ 
fRepublique: So iſt erftlich diefes von den Teutſchen Ständen 
er den Kapfer nicht richtig; Sodann frage ih: Ob denn Das Chur⸗ 
ttensCollegium alleine, welches Geſandten zuſchicken, vermöge Dee 
Yen Reichs Geſche Fug und Macht hat, auch eine Republique 
ausmahe? Wie auch ob 3. 4. Allürte Souverainen, melcye doch gar 
Hess yufammen einen Gefandten, das Negotium ber gefammten Al- 
Hince ju tra&tiren, abjufchigten pflegen, auch eine Republique dar⸗ 
Rilen? Wil man eine folche groffe Socierät, dergleichen die legte Alli- 
ance wieber Fraucfreich in dem Spaniſchen Succeflions Kriege war, 
pro perfona morali ausgeben : So fan ich Doch nimmermehr fagen, 

daf I unus Princeps ftp. 


Vors dritte fegt Hr. Dof Müpiger: Legatus mittitur abuno 
Principe , weiche Expreflion , oder Wort, nicht adæqyat und dabey 
khr obſcur iſt. 


.„ 210, 
Denn erftlich weiß ich RR wie die Republigue Holland, die . 
Schweiheriſchen Cantons , die Teutſchen Reiche: Srädte, welche doch 
ohne Zweiſel Geſandten (bien fünnen, und ohne jemands Wieder⸗ 


frrud) zu fehicten pflegen, ein Princeps genennet werben können, Prin- 
Hh ceps 





a — — —— — 


— — — — 2 
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ceps heift theils ein Souverainer Regente, ıheils auch ein a panagirrg 

—F anderer Fuͤrſt und pin Sa Eand. Bon einem uveraine 

— aber, oder von einer epublique wird man ſolches nicht leicht 
den. 

$. 2ur. 

Bon welchen nun Hr. Dod, Rüdiger das Wort Princeps pers 
ſtehe Ban ich nicht wiffen. Bill er fagen, daß er alle Souveraine Re- 
pebliquen unter dem Wocabulo Principis zugleich mit gemeinet, fo 
ommt er wieder nicht aus, weilen es zu enge gefprochen heifl, 

.« 212, 

. Denn 06 Kapferl. Maj. Die Teutfchen Reichs / Städte vor Sou- 
veraine Republiquen werden pafliren laffen, daran weiffele ich gar 
fehr: Mie ich denn auch daran Weifele, daß die Städte ſolches pre- 
tendiren folten : Gleichwohl geftcht fowohl der Kapfer als alle aus⸗ 
wie — * ed — allen zuſammen, als auch — 
ner jeden i Ondere, das 1, Geſandten zuſchicken, ein, movoni 
bier einige Berveife anführen wil, — 


$ 21 

„„Vicqvefort dans le Memoiren —— les Ambafladeurs, 
freibet pag.94. En an 1526 arriverent 4 Londres deux —— 
de Ham urg, gvi S’appellant Lundsmann & Brandt, & fe failoiens 
donner la qvalire d’ Ambaffadeurs pour leurs domeftiques: Mais 
apres qve on eur examind leurs lettres de creance l’on n’y trouva 
rien d’approchant, fi non qve le mot ablegavimus avoit donnelieu 
i hi — * ou A: meme fallitde tomber; aug welchen * 

atü. liche erfolget, daß man diefe Hamburgi Abgeord: 
nete vor Ablegatos pder Envoye&s tradtiger — — 


214. 

Daß der Staͤdte Ö:fandten bey dem MWeltphälischen und Nimwe⸗ 
glchen Frieden · Echlm geweſen, und von —— Cronen da⸗ 
Pr ‚racliret worden fepn, if unter andern aus des Londorp-Adtis Pu- 

reis Tl. L.3 p.108, 6.45, bekannt, maffın es Dafelbft heit: Es 
dringet Der Ehrbahren ‚Frey und Reichs» Srädte Rärhen, Boltſchaff⸗ 
en und Gefandten nicht men:g qu Hergen &c. Adde omnino Wölder 
in Du. de Jure legatioaum Cir itarum Imperii, 


Doch darauf Fönnte 48 zur Antwort dienen, daß * 
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Kegente, ıheilg and emapsı: hoepaflu; oder nur in fo.weit, alerdin fouverain wären; ob man 

- Band. Bon cnam Somzr ken dah den Fir * völlig — Republiquen nach der 

Publique mid mn fd: Mat ilchen Mind ⸗Arih nicht beylegen konne, dahero ich auf eine ame 

der Inftanz bedach ſeyn muß. 


$. au. . 216, 
»ch, Rüdiger das Wert Prior Kenn da hanen auch Könige und Pringen , wenn fie von ihren 
Ier fügen, Daß er aleSoweri:: Banden, e$jpmit Recht oder Unrecht , pertrieben worden, nach Der ge⸗ 

Principis mgleich mt gem Sünden Bernunfft und allen Welt⸗Brauch, meilen ihnen doch das Com- 
en es zu enge gefprochen hf, mercium mit Menfchen und Böldern offen bleiben muß, und fie Feine 
. 20,  Antertbanen anderer Regenten werden, fondern in fta:u Naturaligleich 
die Teutſchen Rache Stimm  gankım Bildern bleiben , Geſandten und andere ſchicken, welche fo gar 
{irem haffen, Daran mei 4; Pan Geinden Dafür erkannt und gehalten werden müffen. 


> f $. 217. = e 
ſteht ſowohl der Kupfer ab ab; Mo hat das Teutſche Rech den Ehur Coͤllniſchen und Bayeri⸗ 
owohl alen zufammen, ab# Khan Geſandien, als dieſelben zu der Wahl Caroli VI. zugelaffen ſeyn 
Giſandien juſchcen ei ner Bolten, nicht ſoibohl den Character und die Jura legatorum dilputiget, 
als daß fie felbige zu ſolchem negotio inhabil zu fepn erklaͤreten. 










de tomber; aug meiden =" 6. 219. 

a die Hamburger äh? Wie dielmahl find Könıge von Land und Leuten vertrieben wor⸗ 
ractiret habt, ei und haben ihren Reincen ihren Thron einräumen müffen, dennoch 
214 | das Jus mittendi legatos deßwegen ohne Wiederſpruch bey jeder⸗ 

# 1 fpfälkhmm >, Warn behauptet, veilen fonft Bin Mitte , au einen rieden und Com- 
und von hr n . n ir jugelangen, im Hall kein —— ae —* 
Londorp® . | ) gang und gat ſeiner Difcrerion erlaffen ergen 
De a: | CHR, übrig ſon ds — 


220. 
gierum Und wie offt gefchieht s ‚dag Souveraine Potenfaten ihre Res 
um Imperik. Per niederlegen, Depmmegen aber nicht gleich Unterthanen ihrer Suc- 
; Toren werden fondern in ftaru narurali verbleiben, und unter diefen 
il weigenden , ja offt ausdruͤcklicha Bedingungen in andere Reiche 
92 ſich be⸗ 


wa. — 
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tun. 
begeben, und alda nad) dem Erempel der Königi —* 
— leben. pel migin Ehriftina ohne 
221. 


$. 

Wer wolte nun fagen, daß ſolche Feine Geſandten ſchicken Kin 
sen, oder daß deren Gefandte nicht zu admittiren, und wenn fie admit- 
riret, nicht eben foinviolables, al6 andere, wären? Da doch bey ihren 
Gefandten ale rationes narurales , welche bep den &efandten der Re- 
publiquen vorfallen, anzutreffen fepn. 


. 222, 

‚Denn da haben dergleichen Regenten fo wohl als eine gange Re- 
vblique, die ofhicia humanitaris, woraus Doch einige die Admiilion 
r Geſandten ermeffen wollen, zu fordern: Und ob fie mohl mit Wafr 

fen einem Boldenichts fehaden koͤnnen, fo find doch ihre Ofhcia wegen 
ihrer Auroriräf offt fo heilfam , und ihre Feindſchafft wegen der Alianjen, 

nnexion und Bluts + Bermandfchafft mit andern Staaten offt derges 
flalt ſchaͤdlich und beſotglich, daß man auf ſolche eben fo viel Abficht, als 
auf einen gangen Staat zumachen hat, zugefchmeigen, Daß ihnen jadas 
Commercium unt Voͤlckern fo wohl, als einer gangen Nation offen ge⸗ 
laſſen werden muß... " 


$. 223. 

Es fieht alfo Herr D. Rüdiger, was vor unendlichen Difpuraren ef 
ſich durch fein Wort Princeps exponirt, weswegen er befler 
wenn er gefagt hätte, ein Geſandter fey eine Perfon, welche einer oder 
mehrSouveraine Staaten, oder wern fonft Der Brauch der Voͤlcker fol 
ches Recht eingeftanden zc. ſchicket. Denn daß der Brauch Souveraintt 
coͤlcker hierinnen eine Obliyarion producire, ſolches habe ich in dem 
Wercke felbft Lib. I. cap. 2. de Jure gentium geiwiefen, welches hier um 
fo viel mehr ſtatt findet, weilen die Gentes, wem fie v.g. geächterer und 
mit techtmäfiger Gewalt vertriebener Herren Gefandten annehmen, ih⸗ 
nen co ipſo die Jura legarorum einräumen, und dieſe foichergeftalt den 
Gefandten wuͤrcklicher Souverainer Regenien gleich tractiren, maffen 
Dieie legtern ante receprionem eben fo wenig, als jene einiges Geſandlen⸗ 


Richt pretendiren Fönnen. 
$. 224 | 
Vierdtens fagt Herr D. Rüdiger, ein Legarus merde ad alium 
Prineipem gefchift, welches war mehrentheils, aber nicht alemal rich» 


tig ift. Denn wie offt geſchichts, Daß zwep und mehr Souverains ihre 
ot Zr Geſand⸗ 








can un Dete pſammen ſchicken, da ma 
ne Aindeen zum andern fende. Alſo 
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$. 2 

MWihrs Iweck, welchen er den 
m unter ob negotia publica 
Say chenfalg nicht gar ohne Schler. 
hn die ein geächteter Teutſcher Rei 
era Reymt, und noch meht ein | 
re uterhit, propter nerona pub K 
ah, Öelandeen Ihiten Eonme, da de 
em achaden Bernunft gegründet ı 
4a Derrng ok Jura Legatorum we 
$. 26, 







































zur, 
€ zu admittigen, und ten fer 


welche bep Dem Gefundene: 
jepn! 
222, 


ihre Feind ſchafft wegen der ic: 
ſchafft mit andern Citaaten oft 
ran auf ſolche eben fo ni.d Mix: 
hat, zugefähmeigen, daß Inn > 
hl, alß einer gangen Nation rc? 
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neuerer Zeiten. Bar 


Behandten an einem dritten Orte zufammen ſchicken, da man nicht fagen 
fan, daf einer feinen Gefandten zum andern fende. Alſo Ban ich nicht 
fügen , daß die Potentaten ihre Geſandten an einander ſchicken, wenn fie 
Ambaffıdeurs auf den zu unfern — bekannt gewordenen Friedens⸗ 
Coagtels yu Soillons oder Cam ray abordnen , fondern fie ſchicken 
klbige in tertio loco zuſammen, theils Die Koften zu vermeiden ; theils 
aber and deiwegen, weılen Eeiner geringer als Der andere ſeyn, und ſei⸗ 
ven Gefandten anden andern abordnen, oder aber Den Nahmen, daß er 
bep Dem andan etwas bitte, oder gar Friede fuche, haben will, 


8. 22% 
Bas Herrn D. Rüdigers Zweck, welchen er den Gefandfchafften 
kart, daß nemlich ein Gefandter ob negotia publica geſchickt werde 
anbelangt, if derfelbige ebenfals nicht gar ohne Fehler. Denn erftlich 

M nicht wohl abzufehen,, wie ein geächterer Teutſcher Reiche: Fürft, oder 

ein mit Recht vertriebener Regent , und nad) mehr. ein folcher , melcher 
Eon und Scepter niederlegt,, propter negotia publica , welche ihm 
cd mehr angehen, Geſandten ſchicken Eönne, Da doch Welt-üblich, 
auin den Regeln einer- gefunden Bernunfft gegründet if, daß man den 
Chfindten eines foldyen Hering alle Jura Legatorum wiederfahren laffe, 
' $. 226, 

‚ Eben founbegeeifflich ift, wie Here D. Rüdiger dasjenige pro neg- 
to publico , oder, welches einerley ift, ftarum publicum concer- 
tente halten koͤnne, wenn ein Wahl: König einen Gefandten mit der 
hftrution abordnet, feinen Kindern in fremden Territoriis Land-Güs 
It, Die fie nach feinem Tode befigen koͤnnen, kauffen fol, dergleichen 
Ermpel wir an den lekten Pohlniſchen Pringen des Könige Sobiesky 
ben?  EinenPatrem agirt hier ein folcher König wohl, aber nicht 
nm Regenten, weilen feine Repu lique mit ſolchen Land » Gütern nichts 
hildun bat, und gleichwohl wird folchen Abgeordneten Das Recht der 
Öriandten , wenn fie ih datju durch Creditive legitimiren ‚ ohntweis 
rlich præltirt. 


4. 227. Ä 
j Es ift auch ein folcher Gefandter kein titularis, mie etwan Thoma- 
us in Inftic, Jurispr. div. L. 3. c. 3. meynet, maffen Das Jus Natur 
Minen joldhen , wann er vor einen Gefandten angenommen worden , ex 
preto ale Jura und Privilegia Legatorum eingeficht , und ihn hierinn 
denen andern gleich feht, y 
| 53 5. 228. End» 
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. 228. 

Endlich ift des Heren do Ruͤdigers gefepter Finis, wenn mir 
die Augen auf die Welt richten, gar fehr impradticable. Dern da 
fagt ein Geſandter auf den Grentzen nicht gleich, weswegen er komme, 
oder ſchickt das Creditiv zum voraus, fondern er will erft angenommen 
feun, ehe er von feinen aufhabenden Berrichiungen Eröffnung thut. 

- Hat man ihn num einmahl angenommen, fo muß man ihm die Jura le- 
gatorum wiederfahren laffen, wann fich gleich im Ausgang fände, daß 
ee nur ein Negotium domefticum feines Souverainen, fo den Staat 
nicht concerniref, zu trackiren habe, oder wohl gar einen Friedens 
Echluß, und andere zutraͤgliche Sachen zu verhindern, und ins Weite 
zu (pielen, gefommen fep, das ift, niemals im Sinn und in Inftruttio- 
ne, negotia publica ju tractiren, gehabt habe. Denn das ift nicht 
allemahl die wahre Vollmacht, welche ein Gefandter dem Staat , u 
welchem er geichicft wird, vorzeiget ; ift ihm auch nicht ſchuldig, feine 
geheime Inſtruction zu weifen. Zugefchweigen, wenn ein Geſand⸗ 
ter nur Deswegen, meilen er negotia publica rra&tiret, Die Securität ju 
genieſſen hätte, und ſolcher Finis die eingige Norm fepn folte, dieſe Sa⸗ 
che ſeht unficher werden, und in Effedtu um ſodiel weniger heiffen mürs 
de, als es ein leichtes wäre, negotia publica —* und den⸗ 

— keinen rechten Ernſt zujeigen, mithin alle rae laten zu Waß 

zumachen. 


. 229 
Die Worte cum juribus & obligationibus Principis {ui adle- 
gationem necefläriis & urilibus, follen die Reprzfentation ausdrib 
den, find aber auch fehr undeutlich. 


$. 230, 
Was die Divifiones des Herrn Ruͤdigers anbetrifft, fo theilt et 
bie tos in ordinarios und extraor.linarios ein, wiebet welche Di- 
ftindtion ich nichts einzuwenden härte,; wenn nicht Hr. Rüdiger indem 
Scholio I. bep ver Explication diefer Diſtinction zu weit gienge, ma 
er alda fehreibet: Ordinarius legatus vulgo audir lingva Gallica: 
Un Refident; extraordinarius autem tam Ambafladeur,, qvam En- 
voy&, qvos inter magis nominalis eft differentia, quam realis; Es 
fcheinet, als wenn er ſoiches Thomafio, fo in Inft, Jurispr. div. L. 3, 
c.9. $.9. eben alfo diftingviret, und welchem er in diefem Capitel oh⸗ 
ne deb mehrentheils gefolget , nachgeſchrieben, - und dadurch . 
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BETEN mann 
gangenen Fehler ſich zugleich theilhafftig gemacht hätte. Denn erftlich 
a inakıs Ambaffadeurs ‚daß alfo R.fident nicht allein ein 
sordinarius iſt: Bors andere ift ein Refident nad) dem eigents 
then Yerfandeein ordinaire Envoye&, und befommt alles Tractament, 
dus fnften ein Envoy& hat: Drittens ift der Unterfcheid zwiſchen eis 
num Ambafladeur und Envoye reel genug, teilen fie im Ceremoniel 
und Tracament, wie auch andern Juribus, gar feht differiren. Zum 
Veweiß mil ih einige Zeugniffe von ſolchen Leuten aufftellen , welche 
KihR Orfandre geweſen. Der berühmte Frangöfifche Ambafladeur, 
Mr. Caller, fhreibt dans la maniere de — avec les Sou- 
veräns p.52.(q. Alfo: On peut divifer les Negociateurs en deux 
epess, du premier & du fecond ordre; ceux du premier font 
Ambalideurs extraordinaires regoivent quelques honneurs & 
quelgues diftindions, qve n’ont pas les Ambafladeurs ordinaires, 
Les Ambaffadeurs extraordinaires des Couronnesfont logez & de- 
fayez en France trois jours durant par ordre du Roi dans l’hotel 
des Ambaffadeurs extraordinaires; les Ambafladeurs ordinaires ne 
far point logez , ni defrayez par le Roi, ils ont d’ailleurs les m£- 
meshonneurs & les m&mes privileges,que les Ambafladeurs extraor- 
— Hr.Leibnig ſchreibet de ſluprematu P: 28. Adje&to honoredi- 
1 gruntur Mininiftri publico nomine mifliin Legatos,& Ablegatos: 
osvocantAmbafladeurs,hosEnvoy&s. Ambo rurfüs ordinarii vel 
eurordinarii habentur, Refidens autem nihilaliud eſt, quam ablega- 
wordiaarius Kavoyẽ ordinsire, aliogvin fruftra alios vocabimus 
voyds extraordinaires, fi nullibi fint ordinarii, qvi illis opponun- 
tr, Adde Culpis de Legatis. 


— $. 231. — 
ind tener diſtingy iret Herr D. Rudiger den Legarum in primarium 
* ſecundarium, welche Diſtinction ohne Erklaͤrung etwas agvi- 

ch. Denn da pflegen groſſe Herren oͤffters zwey Perfonen au einer 


+ Oandefcpafft zugleich zu brauchen , und fie in weiter nichts zu unterfcheis 


Ka, ab daß der eine Primus oder Primarius , und der andere Secundus 
fs eundarius heift. Ym vorigen Seculo ift auf dem Friedens , Con- 
s u Niemwegen viel Streit geweſen, ob man Den Legatis Secundis 
Ehurfüciten gleiches Tradtament , als den primis gebenfolte, weLs 
4 * aber nunmehro beygeleget; da hingegen man noch flreitit, 
die Ehurfürftlichen Befandten den Käpferlichen Legatis oder a. 
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fariis Secundis weichen ſollen? So dann heiſt auch ein Ambaſſadeur 
ein Legatus primarius oder Geſandter vom erſten Range; und ein En- 
voye ein Secundarius, oder Öefandter vom andern Range: wie dann 
die Worte Secundarius und Primarius bey diefer Diltindtion viel ge 


mus und fecundus fagt. Doch diefes alles möchte allenfalls noch wohl 
hingehen, wenn nur dag nachfolgende beffer gefafft wäre, Denn daß 
Herr D. Rüdiger einen Plenipotentiarium indefinirz inftrudtionis 
nennet, ſolches Ban aus dreperlep Ubrfachen nicht ftatt finden: 1.) Wellen 
eines Plenipotentiarii Mandat doch allemal auf vernünfftige bilige We⸗ 
ge reftringiret ift, 2.) Weilen nach heutigen Welt: Brauc) bie gewoͤhn⸗ 
iche Clauful, momit die Pleniporentiarii das verabredete unterfhres 
ben, und Die ratihabition ihrer Principalen ausdrüdlid per modum 
eondirionis fi) ausbedingen, Die Krafft des Plein-Pouvoirs wiedet 
encrviret wird, mithin ein Plenipotentiarius nach demStylo Gentium 
pi eine bloffe Tirularur wordenift: 3.) Weilen Herr D. Rüdiger Die 
aſtruction mit dem Mandat vermiſchet. Es Fan ein Pleniporentiarius, 
mworzu er durch fein Mandatum cum libera wird, ein abfolures Man- 
dar, und dannoch eine fehr gemeffene und limitirte geheime Inftruttion 
haben, gleichwie er auch ein gemeffeneg Mandat, und eine ungemeſſene 
ftrudtion befigen fan, und deßwegen dennoch Fein Plenipotentiarius 
heift,, weilen man die Denomination von einer 2. nicht nehmen kan, 
welche ein Geſandter nicht publiciren darff. Es iſt alfo der Charaster 
eines Pleniporentiarii nicht nach der Lexicalifchen Bedeutung, ſondern 
nach dem Belt: Brauch zu ermeffen, und im Jure Narurz alsein hy- 
pothericum inftitatum humanum zu füppeniren, deme entgegen des 
ren D. Ruͤdigers Beſchreibung eines Plenipotentiarii nicht nach ſo⸗ 
anen Welt: Brauch eingerichtet, ſondern aus dem Lexico genommen 
it. Will man bierwieder zu feiner Verteidigung einwenden, Daß einem 
jeden frep ſtehe, die Worte zunehmen, wie er wolle, welcher Entſchuldi⸗ 
gung man ſich no hwendig gebrauchen muß, wenn man die hin und wie⸗ 
der in feinem Buch von vem Welt- Brauch abmweichenten acceptiones 
vocabulorum verantworten mil: So gebe ich zur Antwort, daß dieſes 
eben der groͤſte Fehler unferer Philofophen fep, wodurch jungen Leuten 
feltfame und von den Welt · Händeln abweichende Concepta in den Kop 
gefeget werden, Daß fie hernachmals bey Affairen nichts nüge fepn, und 
in hunderreriep Vewitrungen des Dinge gerathen, Es muͤſſen 5 
P 1 
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So dann hei aub in Ama. — 
Ans: phifche Wiſſenſchafften, welche man auf Univerfitäten dociten will, p 
—— een San; ul: Kngeihtt pn, Daß man fie in Der Belt wieber brauchen fan, wel⸗ 
an bom andern Range: tr dep nicht practicable, wann man unübliche Significattones verborum 
gen bep diefer Dildo mh Denn da fan man mit einem nicht wey Worte reden, man 
ge in welcher man mehtndc: muß denn erft in jedem Concept , den fonft kein Welt / Mann difputiren 
R id alt möchte almals wird , mit ihm ſich vergleichen, und dergeftalt groſſe Umſchweiffe brau⸗ 
gendt beffer gefafft wäre Tr: dm Od nun wohl folchergeltalt des Heren D. Küdigers Jus Nat. 
otentiarium indefinireinftu= wit dniger Behutſamkeit zu lefen ſeyn dürfte: &> find ihm Doc) deß⸗ 
Ibrfachen michtftattfiabe: ı!: gm mat alle Merita in Diefer Wiſſenchafft ab;zufprechen, maffen mir 
allemal auf verniffgehts den in &chee von den Principiis liciri , wie auch von den officiis hu- 
& heutigen Welt-Braud Der: manitais gar wohl angeſtanden, Daher ich auch vie legtere groͤſtentheils 
tentiarii Daß veraßredee har“ behalten. &o kan ich auch nicht läugnen, daß nicht feine Con edta- 
rincipalen ausorüdlid pro "indem Cipite von Gefandren Ju finden feyn folten, nur daß fie nicht 
e Krafft des Plein-Powvois & alk aus finen 2. Adtionibus flieſſen, welches nıan gar leichte aus Dem, 
0 — — Basic hinten von Geſandien gelehret habe, erkennen Ban. 
33.) Wellen er DAR S. 272. 
chet. EsfaneinPlaee” Herr Hof: Rath Griebner hat dann 1777. unter dem Titul Der Prin- Herrn Hof 
m libera wird, einabflne'*  Chlorum Jurisprudentise naturalis ein feines Weretgen gefchrieben, Griepners 
ne und limitige geheimen" Wheb ſch verfchiedener Uhrfachen halber fehe recommendirt. Ju N ra 
ans Mandat, und änımat Mit dafidbe in wier Bücher ab , und handelt in Dern erften die Pre- 
mPkajpnes®  ®pta Juris Nature in fpecie, in bem andern das Jus publicum uni- 
mine“ verfale , in dem dritten das Jus Gentium, und in dem vierdten Das Jus 
endarff. Esihafomelr*  Pivarım univerfale ab , nachdem tt in den Prolegomenis von dem 
lifchen Bedeu, 19? — en , &e. item.de Jure Nat. ejusque Principio ingenere 











1 ſupponiten dewe ntgge . 233. 
——— —* Er hat ſich hierinnen — Fefachen Nutzen des vernünfftigen —— 


Mk! welches nicht allein einzelne Menfchen gegen einander zu gewiſſen 5; 
Yrtbeidigung eimnpenben, fe def en anmeifet, fondern auch Die Unterihanen gegen Dit Obrigkeit, und 
— bintviederum gegen jene derbindet, wie auch die Volcket iu ihret 


mie er molk | ern 
mug, menn man di o w" ng geeit gegen andere antreibet, und endlich den Schlüffel und den 
ʒrauch * — zu den Bürgerlichen or darreichet, gerichtet. 
ehe ich zur Annett, . 234 5 
he Daun ja ne Di Thefes find gmar erwas hura , 26 hoc aber der ‚Here Autor Eeint NR 
——— nur eine gründliche Meditation blicken iaſſen, ſondern auch das 


Be | Sie cu Den berühmten Naruraliften, wie 
pi am Phi | aueweiſen, zuſammen gefücht, =. Drdnung debracht. SO 
y 


— — — 


u ei ne “ 
— nn nn 7 EEE * 


B50 II, Buch. Von dem Jure Nature 
aa u, 
at auch. dee Here Auctor bep feiner Meditation immer ein Au 

Bi Welt gehabt, und nicht allein feine Lehr Säge Welt übiie de 

pradticable eingerichtet, fondern auch Diefelben mit den unter Böldern 

gangbarften Controverfien erläutert , worinnen ihm feine fchöne hifle 
riſche Wiſſenſchafft lecundiret hat. 


$. 235. 
Senderli aber hat er den Einfluß des Juris Nature in die Jura 


330 des Civilia, und den Schluͤſſel zu einem gruͤndlichen Ratiocinio juridico im 
N. indie J. yierdten Buche gerviefen, womit er fich vor allen andern eine ſchoͤne Me 


rite im Jure Natura gemacht. 


. 236. 
Wos er im Er handelt demnach im erſten Capitel de Jurisprudentia privata 
u tra. univerfali, ejusdemque ufü , das iſt, twie weit eines Fürften Poreltas 


legislatoria fich erftrecde , worauf man bey Gefeg » Gebungen feine Abs 
f t zu richten , welches Gefege dem andern vorzuziehen, oder der Bi 

igkeit am nächften trete, und endlich, wie man zulegt, wenn Die Bür 
gerlichen Geſetze ſtill ſchweigen, feinen Regrefs zum Jure Naturæ ju neh 
men habe, as andere Eapitel handelt de Legibus Juftis & Inju 
ftis, und de finibus legislaroriz poteftatis; Das drittedavon, was 
das vernünftige Recht von Pactis weiß, oder wie weit die Pehren und 
Regeln der Bürgerlichen Rechts: Gelehrfamfeit hiervon in der Bern 
gegründet ſeyn: Welche Bewandniß es auch Cap. 4. & s. von dem 
wieder zu erfegenden Schaden und dem Eigenthum, wie aud) Cap. 6. 
de Jure Succeflionum hat, Endlich handelt er im 7 Capitel de co, 
quod Juris Natur& in proceffü eft, und Cap. 8. von Straffen. 


9. 237. 

Is habe Diefe Eehren aus habenden Uhrfachen hin und wieder an 
ihre gehörige Derter jerflreuer, und 5. E dasjenige, was er capite ter- 
Eapitel von der Beleidigung, die Doctrin vom Eigenthum aber in einem 
befondern Eapitel unter den officiis hyporheuicis vorgetragen, worin⸗ 
nen ich auch Deswegen nicht verfioffen zu haben gedencfe, meil der Me- 
thodus ein arbitrair Ding, momit e6 auf jedwedes Belieben anfommf. 
Endlich ift allhier noch zu bemercken, daß Zohann Georg Knoblaud, 
Zitravienlis, dieſes Compendium noch fürger gefafft, und anno 1722. 
zu Wittenberg, unter Den Titul M.H. Gribneri Principia Juris Na- 


x in nucleum redadta heraus gegeben, 
u | 5. 338. Glei⸗ 
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ein andern vorzugehen, dale 
lich, wie man zulegt, med 
en Regrefs zum Jure Naurzjv 
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. 238. — 
Glachergeſtalt iſt des PR Hofr-Rath und Ordinarii Carl Dtto Rechenberge 
Sahenbergs Jus Natur, fo er An. 1714. in quarto edirt, unter andern us, Nat, 
Desmegen mohl nu gebrauchen , meilen darinnen die Lehren Des vernuͤnff⸗ 
tom Rechts auf richtige Gründe geſetzt, Had in einer angenehmen Deut⸗ 
Ihe vorgetragen ſeyn. Er ſetzt die Amorem Sui zum Principio Ju- 
tis Naturz, mormieder er fich zwar hat vorwerffen laſſen müffen, daß 
wan nicht Urfuhe habe, den Menfchen die Selbft-Liebe, welche ohne dem 
mehe als zu ff ing Hertz gewurtzelt zu ineuleieen. Er hat aber auch 
difer Objeftion dadurch im Wercke felbit gnugfam begegnet, daß er 
der Sulbisfiehe genaue Graͤntzen geſetzt und fie in die Schranden einer 
Ordentihen und vernünftigen Liebe verwieſen. 
r. Syrbii Meri- 


. 239. 

Woetmeniget hat auch der berühmte Zenaifche Philofophus, H 

ob. Jar. Sprbius, in feiner Anmeifung zur OB ifheit und den dahin ia im J. N. 
Sehbrigen Wiffenicpafften, fo An. r724. in 8. zu Jen⸗ herausgefommien, 

in dem vierdten Theile Die Grund» Säge Des pernünfftigen Rechts nad) 

finer eigenen penetranten Meditation , gar mwohl und demonftrativ 

gſeſt auch fonften den Gelehrten Hoffnung gegeben, daß man von ihm 

Yilgere Inftitutiones Juris Naruralis zugewarten habe. ! 


. (eo 7 
Des Hrn. Profefforis —— in Jena Specimen Juris Nat· Sen, Brück- 
Bitinnen er einen Entwurff Des Jur. Nat. gemacht, und An 175. edirt ners Speci« 
ha ft mir noch nicht zu Geſichte fommen, weswegen ich auch nicht da; men J. Nat, 
von urteilen an. S3ch Habe ihn aber gar After publice ju Jena über 
—* leſen hören, und feine gründliche Miffenfehafft in Diefem 
o gar wohl diftingviren Rönnen, daß ih alfo.nieht meiffele, es 
dade auch im dieſem Werckgen, welches die neue Lippeniſche ibliotheca 
NS p. 304, allegirt, etwas x und nügliches enthalten ſeyn. 
„Der jüngft zu Halle veſto der v⸗ ‚Kath Gundling, hat An. pyig. Nic. Hieron. 
Kam beite “Udeb vie ad ee et, in melem Derielbe das GHTPINE 
. . aturz abgehandelt, und zum principio Juris Nat. gefegt + DaB + 
De vor allen Dingen nach dem Aufferlichen Srieden, wenn man felbigen 
—* dane um Destwillen rachten folle, Damit man nicht gans UN 
werde bey andern Menfchen zu — tugendhafftig zu — 
bh, .... ” 2 | Er De N 


H 
NE: 2 
— ———— 


u Tr —— — 
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MW. Buch. Von dem Jure Nature 


meidhes Principium mit des Hobbeili fehr-&ag : Pax querenda 
ubi haberi poteft &c, zum Theil überein in u 


8. 242. 
Uber dieſes Compendium hat er zu Halle faft alle Jahr geleien, 
welches denn Gelegenheit gegeben, daß einige feinen Difcurs ihm nachge⸗ 
ſchrieben, wovon einer einige verſchiedene Exemplaria zu Händen ge 
bracht, und mit einander collationirt, worauf denn U. 1734. Nic.Hier, 
Gundlings JCti ausführlicher Difcours über das Natur:und 
Recht, nach Anleitung und Ordnung des von ihm felbit zum zmeptenmal 
ausgegebenen Juris Nat. ac gentium ohne weitern Nahmen zum 
orfchein kam. Wie es num aber ein groffer Unterfcheid ift, wenn ein 
Autor über eine Difciplin ließt, und wenn er feldige der gelehrten Welt 
ausgearbeitet verlegt ; alfo ift auch in diefem Difcurs nicht mehr zu 
chen, als eine Illuftration feiner Grund, Säge, wobey wederStylus 
Selectus genugfam in obacht genommen worden, wie ich Denn glaubt, 
daß, wenn Gundling noch lebte, er mit der Herausgebung des Dilcurfes 
nicht zufrieden fepn würde. Es ift nicht alles vom Himmel geredt, mas 
der Profeffor im Collegio fagt, gebraucht fich aud) derfelbe dafelbft jo 
zumeilen folcher Hülffe- Mittel, welche vor die Studenten gut genug find, 
momit ee aber vor den Augen der gelehrren Welt nicht erfcheinen darf 
Es fchergt auch öffters in Collegiis ein Mann, und illufrirt feine Ge⸗ 
dancken durch ſpaßhaffte Hiftörchen, wobey er zugleich Die Abficht hat, 
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f 244 J 
sremen herausgrtommn Ich. ri 
a Marburg : Hypomnemara Jur 
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das Auditorium in der artention zu erhalten, und Leure am fich zu ode. eteikigen ing jus mar gehörigen 
Er invehirt ftärfer auf andere, und thut gröffer als er fich in "=D and war Pur yafam in 
ten nicht unterſtehet. Dieſes find Fehler, von welchen felten ein Docentt EU ig Hi Fo 
befrept if. Ber hum ein ihm nadjuefchrievenes Collegium mitt — $ In georauancn |) 
feinen Willen edirt, Derfelbe entdecke dıefe Fehler zugleich mit, und ham ul, Hit, 
delt Daher an ihm nicht wohl, indem er ihn der Cenfür der Leute amfeine Kell, ns tnes Hilſdenl 
ſoiche Art exponirt, die er nimmermehr eingegangen haben wuͤrde, wenn Pr u Nuuræ & G 
man ihn ſolches zuvor geſagt — eh, * na N 
a4 ge ott erhelet 
Mihetn. Dr. D. Ulrich Marbach hat in feinem &n. yı7. zu Jena heran” cn mkunerng, de A 
troitusad Ju- gefommenen Introitu ad jurisprudentiem aperto zugleich auch indem x * — u 


az en Capitel de jurisprudentia univerfli gehandelt, und nicht nur zu Ran uin \ 

* = Art, daffebe zu erlernen, Handleitung gegeben, fondern auch das vors N a den Obſ. 
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ÖYenunft befäloffen, welches alles aber etivaß zu Furg gerachen, vielleicht 


weil  folches zu feinen in dieſem Buche vor fı 


gehabten Endjwedk, wel⸗ 


qu eine Einkitung zu dem Methodo die Jura zu ſtudiren gemwefen, vor 
hinlänglich achtet, 


$. 244. 
An, ızaı. ſud zu Bremen herausgefommen Joh. Friedrich Hom ⸗ Hombergks 
berats zu Bach, Prof. zu Marburg : Hypomnemata Juris Gentium Hypomne- 
cum perpetuis annotationibus, quibus pleraque uberius deducun- Mata Juris 


fa vitiutis & juris ubique 


ur, p 


lt 


Die denn auch hi 


Es folgt der Autor in vielen den iis Ci 3 
nten die Pofitiones, welche Hr. Coccejus feinen Lecti- 


onibus Grotianis zu 
lengo mit einem & 


dahqh auch zunleich a 


uf erba 


| era ; ac confufio 
Prag urisprudentis nat, a multis — Es 

et das ganze Werckgen, fo zuſammen 14. Bogen austraͤgt, in 
3. Capieln, davon das erfte de jure praceptivo, das andere de jure 
ons. Titeln, und das dritte de Imperio in ı2. Titeln hans 


rincipiis Coccejanis, 


prsmittiren gepflogen, und Cramer An. 1713. zu 
mmenrario herausgegeben hat, angehengt find, 


ngegeigt ift, daß Hr. 
be. 
—* = habe. Di 
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ombergE fin Syftema dar⸗ 
ie Anmerclungen in diefen Hypomnematibus hat 
von Rheden J.U.D. und Prof. beydem Gymnafio zu Bremen 


* welche faſt beſſer als der Text gerathen find, und eine feine Le- 
Tage lesen. _ Uberhaupt haben beyde, der Autor und Com- 
Mentator, dep Den wichtigften ing jus nat. gehörigen Materien, Die triff- 
Omenta gar wohl und zwar Burg zufammen gefaßt und beurs 
daß das Büchelgen allerdings zu gebrauchen ift. 


heilt, fo 


| Hn 
dee Titel f 


ahi eingerichtet, welches auch alfofort erhellet, wann man nur die 
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turze fir 


Lex aut confilium 
Thoma befante 


ſihus, und deſſe 


Wie weit aber diefe 


habe i 
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igatione interna & externa, de lege p.136. & an Jus Na- 
päternum „nebft vielen andern gegen Des 
Obfervationem 26. in den Obfervationibus Hal- 


n Fundamenta Juris Nature & Gentium hält. 


Mepnungen des Thomafii die Probe halten, folches 


im — Buche weitläufftig gezeigt, wohin ich vor Dies 


remittite. 


onft iſt in En eine feine Ledtur auch jes 
+ 


zuwei⸗ 


ent, 


$. 245. , 
Joh Laurent. Fleifchers, eines Haͤlliſchen Profefloris, X 1722: Seren dlei⸗ 
immene Inftitutiones Juris Natur & Gentium find, mie fpers J.N. 
lautet , auch die Prafation verſichert, nad) den Principiis & Geın. 


ö—r rè — — 
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— — 
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nicht zu zroeiffeln if, wenn nur der Autor die zu fo vielerley Irrthoͤmen 


“ren, oder fie ihnen aus 
keiften ſchuldig find. 
erfordert, die Pac 

N) = Pflichten 
terwegt, Daß wenn 3.€. 
fer braue, ein anderer 


Ban ich wiſſe 


alſo vorgiebt, ob er 


N, ob ein anderer 


r 


iſtinction wiſchen dem plo jufto atque decoro nict 
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en a Hand gehen, mad bi 
barkeit, Fiebe und Dimnlirn* 
ie Aufferliche menfhliche &lisiz 
amit man verwitleſſt derſchade⸗ 


in: So ficht man mal, 


—— — 
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grintee Uefachen zum Kriege haben, oder doch in den Gedancken ftehen, 
dah dergleichen auf ihrer Seite ſich befinde. Wer fol nun dem andern 
weichen und nachgeben ?_ Keiner als ven Das Schwerdt darzu zwingt, 
weihe vielmahl allen beyden begegnet, gleichtie auch öfters ihre eigene 
Conlervation ihnen anräth, vb fie ohne viel Blutvergieſſen Friede mas 
dem.  Eshaben alfo Die Pacia weder ihren Urſprung noch auch ihre 
Perbindlihtut aus den Regulis decori & amoris fondern die Noth 
bat de Menihen gelehrt, folches Mittel zu ergreifen, dasjenige von einem 
andern ju befommen, was ich bedarff, oder doch gerne haben wil, und 
Der andere mie zu geben ohne Berfprechen nicht ſchuldig if. Daß je 


« äneilen über folche Sachen Pacta gemacht werden, worzu einer dem 


andern beit verbunden. 3 E. Dankbarkeit und dergleichen, folches 
mad tie Schulpigkeit nicht ſtaͤrcker, giebt auch Fein mehreres jus exi- 
gendi, al$ man zuvor gehabt, fondern ift nur eine Borfichtigkeit, Den 
andern Defio eher reprochiren zu kohnen, wenn er feiner durch Verſpre⸗ 
Hungen beffigten Spliegenheit nicht nachkongmt. 

6 


. 246. 
Dis. Hm. Hofe Rath Wolffs Jus Naturz, oder wie er es nen Hrn. Wolffs 
Mt, Gevandten von der Menfchen Thun und Laſſen, it An. J. N. 


mo. Halle heraus Fommen, und in den lateinifchen Adtis Erudito- 
rm im Monath Fan, 1721. recenfirt, nad) der Hand auch, und nur 
tech im Jahr 1728. zum dritten mal aufgeleget worden. Die drey 
intrfhiedenen Worreden, geben, daß der Autor fein * vor weiſe 
und tugendhafftige Beute, welche Durch den Bortheil, fo Die Tugend anf 
—** mit ich trägt, zu derſelben ſich bewegen, und Durch Den Scha⸗ 
‚den die daſter bringen, von Denenfelben ſich abſchrecken laffen, kei⸗ 
—*2* aber vor ſolche Menſchen, welche Durch Zwang zu guten Tha⸗ 
n acgeſtrenget werden müffen, geſchrieben habe. Er bedienet ſich ſo⸗ 
Pa in diefem Buche, als auch in dem von dem Geflfchafftlichen Les 
—* Menſchen worinnen er gleichfalls das jus mat. abhandelt, enes 
hat lichen Sıyli, fucht alles auf Das grünblichfte zu demonttririn, und 
hr alerding6 mach feinem groffen Talent etwas lobensmürdiges und 
en preftirt. Er wird mir aber nicht übel nehmen, wenn i 
he alle Partheylichkeit, welche Prafumtion id) deswegen vor mich 
och weil ich ihn von Perfohn nicht Benne, und mit ihm weder in guren 
jemals eiwaß zuthun gehabt, in Diefem Buche auch getvielen 
$ ic) wiffe, was nach der Vernunft böfe und gut, recht BR 
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— — — 
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pitel $. 19, 
gend ve eftellten Principio feiner bernünfftigen Rechts:und Tu 
ND unterlaffe, was Dich und deinen Zuftand unpollt omnıener macht, = 


N wenner $.1.fagt,, daß die menſchlichen Handlungen in 


1 — 5* dahin entdeden dab 
oh 
lungen folgert * »3- hieraus den Untericheid der guten und boͤſen Hand⸗ 
Web und Wohl Dee lift, daß alle Dandlungen, fo zudem 
Se nnd ni 

en, und nicht erſt durch Gties Willen dazu gemacht mürden, 


ten, ale da i ) 
und die Far der Unterfchieo der Handlungen in frepe und nothwendige 
men, ingleihyen Dafi de Erempeln von auffichen, und vers 
gung ſich nu © Menfd) durch feine Aurfüh i 
Sen und ſchaden, glüklic und —— 8* —— 
wohl 
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— ——— — — Eon, — — — 
zu laſſen fep, Daß lethe an wech! mit mehrerer Undeurlichkeit nennet, volfommen und unvolllommen 
—* Sihe die an und ei machen kinnen , und dergleichen mehr, theils hat er mit den Worten 
ze mach dem Rortrase bunifs 
ſolcher Gelrgenbeit a ah, den glückeeligen und unglückfeeligen Zuftand des Menfchen nens 
i den, den volkemmmnen Und unvollkommgen, welches er Doch erit mit Der 
Diltin&tione ionis abfolute & in ſuo genere ralis erläutern, 
und dadurch die objection daß Der Menfch auf der Welt nicht vollkom⸗ 
men werden fane, ablehnen muß, genermet, und diefe Terminos zwar 
fübril gm efläret , am Ende aber Doch vichts anders gefagt, als daß 
daß nsrure conyenienter agere, das iſpalles zu thun und zu laffen, was 


en Zuftand unvolfommene ni 
daß die menfchlichen Hunter 
werden, und darauf faule pie —** 

' 
ar .. der vergangene mit Dem gegenmoärtigen oder Der gegen⸗ 
ber den 






mit dem zafünffiigen Zuftande des Menſchen jteeite, olfo fort ür 
Hauffen geht, wenn man erregt , Daß, tern ein Menfch bißher 


menheit eines Menfchen nicht aus der Ubereinftimmung ſeines Thun und 
mit feiner Natur das ift mit feinem mahren beften beurtheilet wet» 
den müßte, Bleichergeftant ift Der Bortrag, daß die Adtiones human 


durchden in der Action felbft liegenden Schaden oder Bortheil, fondern 
—— das Imperium Dei in homines , nach welchem derſelbe die 
u alfo fügt, Daß entweder der in einer Adtion fonftliegenät Bor» 
Ta veieder alles Bermuthen zurüce bleibe, oder aber aus 
k ionein Nachtpeilentfteht, fo fonft mit derfelben ordentlicher Wer 

nicht verfmüpfft zu ſeyn pfleget, ang —* und verbunden —— 


ſattſam fich äufernde Herrſch 
das fundament blog auf de 





— auch — ji ß — 3 uͤ - —— 
groſſen und die gantze Moral über den guffen werffenden Arethumper 
leiter werden Ban, als eb GOtt um die — Baar nicht befün, 
mere, fondern felbige miteinem Hatürlichen Rerftande, Durch welchen fir, 






alfofort von felbften fich ergiebt, Daß, menn-einer derj Schaden, der aus 
einer Adtion ihm zumachfen Ean', nicht achtet, und über fich zu nehmen 
Fi entfehlieffen will, er weiter nichrg,nag ihn Davon abhalten fol, voriich 
fe et, mithin Tugend und Pafler in feine freye Gewalt bekommt , und da 
mit feines eigenen Gefaleng falten und malten Pan. Endlich har Herr 
Wolff mit aler feiner (ubrilen demonftration, modurch er alles aufdas 
deutlichfte zu machen gefucht , die Dunctelheit fenes Principii dennoch 


nun den Menfchen voll, oder unvollfommen ? Und mern ic) gleich ur 
Antwort bekomme, Daß es dasjenige fe, mas mit feiner Natur und We⸗ 
fen übereinftimme, fo muß ich doch wieder fragen, worinnen denn feine 





nlin 


you 





bringe, Daß der Menfch den Leib zu etha den und die Seele an Berfland 
und Witen zu Beförderung foldyes End weds und Erlangung der wahr 
zen in der Zufciedenheit beftehenven Glückfeeligkeit möglichfter mafen zu 
beffern fuchen folle. Härte nun Hr. Wolff diefeserft geſagt, fo härte man 

ar eher begriffen, dabep aber denfelben entgegen zu ftellen Urfachege- 
habt, daß er eiwa⸗ gefagt, welches ſchon viel andere vorihm gelehrt, und 








der Verbindlichkeit, 
tech Die Providenz 7* 
eachir 


iber den Hauffen w 
um Die Pure 
natuͤr lichen Verſtande dundni 
ko, exkennen Eünnen, erihufn.e 
bergeftalt, Daß ein jdernahie: 
wolle , den Schaden und Ta 
fallen laſſen müfte, ode meter 
n ihm felber zu empfangen ha? 
8 von den gefährlichften, meins 
af, wenn einer den Schade, 
, nicht achtet, und übe fi pe 
xs was ihn daron ahhalm kr: 


5 
denn nach langen " 
ken Bag und dm En 
crhaitem umd Die Erden ir 
Endiwed und Erlangun ven! 
sieliget möge 
— — 
nfelben entgegen 

— nielandere vorihu gi u 


aũ 
Sporen enden nr MET | 


* 


neuerer Zeiten. 
dasit, vordiejenigen, welche andere Menſchen an Berfland übertreffen, 
oldjer Demonftrationen gar nicht —— hat. 


und ehe 
Dem akmahngeachtet find des Hrn. Wolfe obbemeldete Bücher vol von 
Khönen Säten, und gründlichen Demonftrationen, un ro mit gus 


ten Paten zu een und zu gebrauchen, bevorab Da erfein Anhänger ander 
ter fl, fondern finen eigenen Gedaneten folgt, durch Diele Art zu philo- 
hiren auch daß er vor einen der geöllen 
een unfrerZeit billig geachtet wird,melchen Ruhmi 


den Binnen, wenn einer Über 
ton, meh ha gehn, feine 


Co hataud Herr 
Bifenihafften Parte IL, einen Entwurff vom Jure 
um gemacht, welcher feiner Veutlichkeit und Kürge halber jungen Leus 
Argar gut den erften Concept von dieſer Difciplin geben kan. 


j .. 248. 

Der nunmehrige Reiche J ath, Herr Johann Balzer Freyhert 
don Wernhet hat, als er anno Profeffor zu Wittenberg twarı anno 
may, Pofitiones ad ufum Juris nat. (eu Elementa Jurisnat, & Gen- 
tan gefhrieben, und felbige ao. 1720, zum andern mal bermehrirt wies 
de heraus gegeben. In felbigen hat er zuit Principlo Juris Nat. Die 
BQ propoitiones gejegt: 'DBaß alfo befö ‚daß wenn «6 von ab 
unterlaffen würde, dem menfehli hlechte den Unter» 
Yung brächte, baffelbige ift von Gott durch das Geſete Der Natur vers 


b 
beten, und was Dergeftalt befch daß wenn es von afen Menf 


—— dem menſchlichen — den Untergang verurſa 

Hat dafelbige hat Sf in Der Yatur verbr We weit nun Diefe6 
fincipium mit des PufendorfhiSocialitzet überein teifft und font ftand - 
Di Danen wolfen wie in dem Eapitel von Dem Primo Prien 
at. zeden. Hier aber bemercken wir nur fo biel ‚daß des Hrn. Reſchs⸗ 
* Compendium vor andern dieſen Rorzughabe, daß es Dit Ap- 
plication da Juris Nat, ad Jus Civile zeigt, und die \eges Civilesdats 
—— Es hat auch darinmen der Herr Reiche Hoftath eine bes 
’ merite im Jur. Nat, daß er verfchiedene feine materien, al® da 
füd ; de Apodittica moralium certitudine, de modo a rer 
sta DR 


. 247: 
Profeflor Kemmerich in einer Academie der Herm Ker 
n € 9 —— —— 


offt 
Wernher. 
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hominum, qua talium, mutuam feientifice demonftrandi, degenu. 
ina leges naturales & entium inyeftigandi methodo, de naturali 
homicidiorum quorundam impunitate, de violenta fh; defenfione, 
de Principiis ofhciorum humanorum internis, de Jure Parentum& 


liberorum fecundum legem nat. de moralitare fimulationis aulice, 


de obligatione matrimoniali (ecundum legem nat. de actionum mo- 
ralium materiali atque formali, de przecipuis Juris nat, feriptoribus, 
de autorirare Juris civilis circa obligationes naturales, de fümmo 
ono Politico, de ortu atque Progreffu J, N, de utilitate Jurisnat, 
in foro,de Pr&judicio autoritatis & opinione communi, de Logo- 
machiis, de cautionibus Aonnullisin Audio Juris utiliter obfervan- 
dis, theilg in befondern, differtationen theilg aud) in Programmatibus 
ausgeführt, und felbige anno 1721, zu ie zuſammen ‚Drucken 
laſſen, wodurch er fh denn das Lob eines eiferigen Cultoris Juris 
na, erworben hat. i 
tene Diſſertat de jure reprefläliorum ftatuum Imperii * gehört, 
weil die Lehre von epreffälien überhaupt aus dem Rechte der Vernunfft 
Premittiref worden; es fcheiner aber als wenn er felbige deswegen weg⸗ 
geaffen, weil das Haupt» Thema , „vovon Der Titul lautet , mehr ins 
05 Publicum Germaniz: gehörig if Öleichergeftalt hat derfelbeeinige 
Anmerdungen über des Grorij J. B. & P. und des Pufendortfs Om̃. 
eiaH.& C. im Jahr 1721. heraus gegeben, und denenfelben einigevon 
feinem feeligen Bruder, Hr. Heinrich Fudewig Bernherr, fo Profeflor 
moralium zu Wittenberg geiwefen, gehaltene differtariones de zqualita- 


"Ulium circa naturalem Dei notiriam, de ofhciis, que jure imperfe- 


ebentur, de impedimentis Cognitionishumanz przecipuis und 
de Ernco Ex Iege bepgefüg, weiche oh, gefchrieben und wohl zu lefen 
ı $ 


Rufigefihe: In Mufigs Licht der eißheit ſteht auchein Jus Narurz, meldes 
ber Weißbeit nach den Principii: Buddeanis eingerichte, not in Fragen, Teutſch, 


gar fein vorgerragen ift, 
Einleitung RR 
zum Narur 


ed, 


* 


— G — — 
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urd Bilder Die keurfche Einleitung zum Pagur und Bölder-Recht,-foao.1;0g. 
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= itelgn in oe, at mir aber 
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"# ofbemum, und geht den ent 
gu cite fündament], N. & 





















m inveftigandi methode, &ır 
punitare, de violenta fi deie: 
anorum internis, de JurePazsz 
1at, de moralirare fimularioic: 


i, de precipuis Juris na.kehn 
ca obligationes naturales, && 
Progreffu J. N. de urilia h 
atis Kopinione communi, kl: 
lin Audio Juris uriliter &* 
ionen theils audinProgranse 
. zu Wittenberg juſannn ir 
Lob eines eiferigen Culuss ; 
ar auch die anno mıs. bondan 
orum ftatuum Imperü bala 
erhaupt aus dem Kecbteder Der 
ber als wenn er felbige Dekan” 
, movon der Titul Kat au 
ift. Gleichergeftalt hat drive 
B. & P. und des Pufendurt: © 
£ gegeben, und Denenfelben ac 
ch Buben Warhen, hr 

schaltene differrariones d a 

undamento impurationis 5°“ 

mperantium ex legt, de jr © 

itudine demonftrationum 2° 

ri. poffbile fueit, deA®5” , 


x 2 IR | 
m, de ofhciis, guze jur m 


ee aucein Jus Narurt, 4 
crichtet, und I Fragen, 


‚am feientificedemonftund kr 


es Bücelgen in o£tav, hat mi 
ak —— van Moterien vorteägt, und Die Säge mit fei⸗ 
men Erempein aus Den Geſchichten und C 


de 
—— —— alle ſchlimmen H 


branch * ber de 
beſcheinigen ſuchet: Wer aber 
un Graufumbeten mit aan * er nichts ‚ fü auch über das 


il, fondern befennt vielmehr, 
—— * Art ift, eine Vorrede Über fremde Buͤ⸗ 


de na 


Be | fich Sitte. 
ittens Prodromus einiger unter der reſſe ſich 
PR er ir * — — —— — —* — 
theils wieder 
se Pan ‚ich weiß auch nicht , ob nach der Zeit et⸗ 
Was weiteres davon heraus gefommen. 


Das verflochenen Seien Vice Canglers Jacob Friedrich Lu- Ludoviei 
dovici Do&trina Juris Natur juridice eonfiderara ift ein gar m. 
ethenes opus pofthumum, und geht den erften * S — * 
* fo derfelbe ante edita fundamenta J. N. & G. gehegt, 
tenheils nach, 


$. 293. , 
Dis Doctor Nicolai Pragemanns ao. 1720.14, Hl 
sefemmmene Jurisprudentia Naturalis, worianen das Jus = 
cundum Principia Pũ Honeſti, Juſti atque decori vorgetrag u 
wen de Autoris barjteifehen gekommenen Todes zu au l 
Hommenheit gediehen. Den Ynnhalt dieſes Buche noch Dre em 
tn recenfirt Hr; Stelle in der Hiltorie Der Seiehefam a i 2* 658: 
und von feiner Perfohn giebt Das Selehrten,Lexicon voce ee 
die Nachticht, daß er 1690. zu Stade gebohren, zu Halle a * 
dem Grafen Guldenſtern zu Berlin Secretarius, a —— 
von Eallenberg aber Hofmeilter geweſen, zu Jena ı714. in 
promoviret und den 2gten Sept, 1719. gellorben. — 


erh i BEER 
Hitt D. Aug. Friedrich Müller; in Leipzig / h er 


na heraug Pragemann, 
arure ſe⸗ 


Ge RETTET ehe 


163 II, Bud, Don beim Fure Nature 
ter maffen , eine Einlei zu den Philoſoph i 
den Druck gegeben, und in bon —B Dr en 
abgehandelt, Er fegt die Zwecke und Hlictel ſo GOit in der Schöpf 
Bus —— et, —— bat, ſammt den Mitteln, die er 

e n zu i u 
er feines sangen moralifehen we — 


I e Nmidglichen Gefchlehrs  antern tt 
tennli Verbindung gleich einer Kette aneinander hiengen, abfon * dieſem feinem Race. 
a lich aber, daß die menſchlichen Zwecke und Mittel vor pr "andern —— 
* beſondere dab GOtt fie uns als mit Vernunfft und Frey Allihen Reichen , eine ſolcht unfd 
1 begabten Gefchöpffen zu erfennen gegeben, und vermictelft folcher nünde, can man das Staats 
Änntnig durch eine zugleich moralifche Nothwendigkeit uns verbinde, om hei, und in eine, Dilciplin 
7 feepen Handlungen nad der von ihm geordneten weiſen Subor- NuyıYihe, durch meldet in Di 
es —* derfelben zu richten, welche hefondere Arch des göttlichen Wir cm Kcht, melhes den Vi 
kn n Anfehen der Denfchen das göttliche natürliche Sefege gememmt iu Yflgung nerfhrebt, von I 
—— —3** da ein SOt eine von ihm durchgängig nach zu⸗⸗ wa punghite Berairrung,, WC 
eg = — en flglih * Wille 5* a * — * For 
r Wile defelben in Anfehen eines m m Yon pen cinander fu 2 
—* ishen & : &o müff i 





und Mittelrubeten, PeineSub dinarior aber unendlich fepn koͤnne: 
& mülle in der Sahara. aesubo menfehlichen Zrpeefe und Witte Te | 

den Anfang und atſter Grund gleichfalls zu finden fepn, und Diejen —X ee et 
de — welche die Erforſchung eines Principii oder run 2, yanstd deren wir 
Des 


m u * 

“enden Gehorfam, mithin di der natürlichen Gele en *88 

d Doraug fegen, m, Fed re a Daß ein adltr nd lagen Hi REN 

Gehe exiltire, 68 noch diel zu geislich fep, nach einem zuläng 

Bergej.ind fragen, woraus die Defignüffe und Pflichten Der Men, Daß 8 et: 

die nanirfige Soldergeftallt ergebe der per befon — Be eo 

Sen A han eb mie em a altem 
5 8 Staats-Kecht, (Jus publicum,) — * * — —8B 


RR — bien. bi Der an, D 
Gorm, die Vorrechte und Kegalin —ã die Arth und Serie en mat 





nenn ee on Die 
der Unterrhanen elet werden, von den Privat-Gefegen, die 
— har periKeicheFundamental-Gefege uftes 


dt lichen Majeflät, und Der abfoluteften Unter» 
würfigkitbesgangen Menfchlichen Geſchlechts andern theils die Befug« 
nifeund Paichten,dieGHtt in dieſem feinem Reiche denMenfchen unter ſich 


fie ums als mit Vernunft mi b 


ımem gegeben, und vet: rung kawus ommen würde, wenn man Das Siggi⸗ und Privat-Mecht 
ralifhe Dotpmenbighit md unter in Principium bringen, und in eine; Difciplin verfaffen wolte, 
&  Bupimeh das Staats» Mecht „ durch welches ein Regent eben Geſetz⸗ 


um voraus feftgeftelte Moral - Theologie zu Den natürlichen Geſetzen, 
elde die Menfhyen gegen einander zu beobachten haben ‚ verfchreiten 
—* —— - aber den — —* — —— - 

- tt ep , zum voraus gejeßt un erwieſen habe : 
arur geesdneten Subordimciu" Hans man deſſo fehere und ungehinderter weiter (hlieffen , Daß, DA 
rdinstiomaberunenlihenst dee te Zuvect einer vernünfftigen Creatut Bein anderer als ihr eiges 


k Tätigkeit GOttes auch, Durch welche er uns Zwice und Mittel ords 
A, feinen Billen an den Tag lege , welcher von ung bot tif er 
Angenommen werden müffe , ein jeder Menich mit höchften Rechte ni 
nur fein eigenes wahres Wohlergehen ſich uum legten Zweck feines Les 
dent in Anfehung feiner ſelbſt vorfegen, fondern auch die zu — 
ben hohwendigen Mittel, als folche , Die GOt eben Dadurch, Da 
a fie unumgänglich gefchaffen,, bilige, ergreifen Fönne, und müfle. Alb 








und urgirt verneimid 
Hand börfen, und in exe 


t, ſammt den Mitteln, due] 
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Grund der Unterspanen feft geftelet werden, von den Privar-Gefegen, die 
der Regente dermöge Der (hmSafftderfReicheF undamentel-Qefegepufle 
Majeflät den Unterthanen vorfchreibt, wohl zu unterfcheiden wären : 
jo pirte man auch im Reiche GOttes eines theils DieFundamental-efes 
1" von feinem allerhöchften Borzug vor allen Weltlichen Reichen, 
de Volkommenheit der Börtlichen Majeftät, und der abfoluteften Unter» 
wirfigfeitdes gantzen Menfchlichen Geſchlechts, andern theils Die Befug« 
Hund Pflichten, die GOtt in dieſem feinem Reiche den Menfchen unter fich 
vrgefhrieben und gegeben habe. 

Wie nun in Weltlichen Reichen , eine folche unförmliche Verwir⸗ 
ran heraus kommen würde, wenn man Das Staats und Privar-Recht 
ar in Principium bringen, und in einej Dilciplin verfaffen wolte, 
Nunmehr das Staats» echt , durch welches ein Megenteben Geſetz⸗ 
Gier fep, vor dem Privar- Recht, welches er den Unterthanen Krafft 
hagender Majeſtaͤt zur Befolgung verfcpreibt, von Natur vorher gehe: 
Mo fp e6 eben eine idte Verwirrung, tvenn man ohne eine 
Im voraus feftgefteflte Moral - Theologie zu Den natürlichen Gefegen, 
Melde die Menfchen gegen einander zu beobachten haben , verfchreiten 
DH Sobalde man aber den Gehorſam, welchen der Menich dem 
ken GOn ſchuhdi ſey, zum voraus geſetzt und etwieſen habe: So 
Kan man defto fiherer und ungehinderter weiter fchlieffen , daß, da 
de lehte Zweck einer vernünftigen Creatur Fein anderer als ihr eiges 
4 Dohlergehen fepn Bönne ; Gott aber fo wohl der Uhr F * 

pffer 
de Vernunft, vermittelft deren wir ſoichen Zwec erkennen fep, Dies 
Üdrigkair GHttes auch, Durch welche er ung Zwecke und Mittel ords 
"ı feinen Willen an den Tag lege , welcher von ung vor ein Gefege 
Angenommen werden müffe , ein jeder Menich mit höchften Rechte nicht 
En rin eigenes wahres Wohlergehen ſich zum legten Zweck feines Les 
sin 9 feiner ſelbſt vorfegen, fondern auch die zu Eriangun 
* nothwendigen Mittel, als ſolche, Die GOtt eben —— da 
— geſchaffen, billige, ergreiffen Fönne, und muͤſte Als 
* man aber die Mittel au Erlangung eines Zwecks nicht ausfün« 
— noch beurtheilen koͤnne, wenn man nicht zum voraus Die 
ge Zwecks felbft aus dem Grunde eingefehen und erfundiget has 
+ So müfte unfteeitig die eigentliche Erkoͤnntuiß Des Wohlergehens 
—28 ale deſſen hoͤchſten Guths, dag wahre Principium Der 
‚ten alle Menſchen gegen fich feyn, Da nun abes von Diefem = 


J 


— — — — — —— 
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ten Zweck des Menfchen, oder dem fummo bono deffelben in ei 
fondern Diſciplin, nemlich der Erhic, gehandelt —* ge hn 
nothwendig die Pflichten der Menfchen gegen fich ſelbſt conclufiones 
der Ethic ſeyn, und folglich in derfelben abgehandelt werden. Solcher ⸗ 
geſtalt bleibe dem Juri nacurali im eigenen Verſtande nichts übrig als 
die Pflichten eines Menfchens gegen die andern, welche ein doppelies 
Fundament hätten. Einmahl daß GOtt einen Menfchen wie Den an 
dern zur Gluͤckſeeligkeit erfhaffen, und dahero nicht wollen werde, daß 
einer Dem andern beſchwerlich fallen, undan feinem Wohlergehn verhin⸗ 
derlich ſeyn ſolle, das andere mahl, daß, da ein Menſch ohne Zuthuung 
anderer nicht wohl leben und lubſiſtiren koͤnne, einer dem andern huͤl⸗ 
che Hand zu leiften von GOtt, als der ihnen gleichen Zweck geordnet, 
fie auch in Anfehen der Mittel in einerlep Stand der Hülffs⸗ edürf: 
tigkeit gegeneinander gefegt, verbunden und angeriefen werde.” Bit 
nun aber ſolche Hülffleiftung nicht geſchen koͤnnte, wenn die Menfchen 
nicht mit einander in einer Gefellfchafft lebten und darinnen freundlich und 
Dienftfertig ſich betrügen: fo ergebe ſich von felbften, daß alle Menfchen 
ſowohl zur Gefenichafft als auch zur Gefeligkeit, welche darinnen beftcht, 
Daß alle durch alle glücfeelig würden, verbunden wären. Es habe alſo 
a. Recht der Bernunfft in feinem weiten Verſtande drey Special -Di- 
iplinen, nemlid) die Moral Theologie, die Echic und Das Recht Der 
Bernunft in Specie, derenjedeob ausgeführter maffen iht eigenes P * 
gjplum habe. Denn da iöſn bie Pfüchten gegen GO aus DE u 
ntmiß GOttes und feines ABillens überhaupt , Die Pflichten gegen FI) 
gUS Dem Haupt;ätmeet des Menfchen, nemlich Dem böchften Sur) OF 
em Wohlergehen beffeben, und Die Pflichten gegen andere AU Mi... 
er Solchemnach fommt Hr. Müller mit dem Deren. em, 
2 Ger gleichfalls drey Principia faft einerlep Innhalts Bari Socis- 
3 berein, geſtalten er fich denn auch auf denfelben begieht, e nemlid 
car aberauf eine gang befondere Arch demonitriref. SB 3 
Si 2.$. x Fein Menfch ift fähig alleine durch ſich ſebſt Ben I nprprritt 
ckſeeligkeit zu erreichen - unmittelbahren 
Zum weni zu erreichen : Alfo muß er den 
— etlicher anderer Menfehen hierzu von möthen 
be - mit dem erften, twelchen fie dienen follen, gleit It 
—— zu eben, befien, — BI en vieft I s 
ritten n von nörhen, 10, 
DON der andern Cladfe nicht —* y diefe ſelbſt in a Nn⸗ 
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ve de Stand, Denen erſten zu 




































er Deinem Die dritten den andern unn 
srl eftenohmahl mittelbaht und unverm 
xen arh mit den Dritten, als wel 
2, aohhrer heat ya Archen, w 
en hat anderen Prenldien, die wit die di 
sc haben, indem fie, da ſa den Dunn 
ssren dund ſchen, ehem hietdurd wintüt 
Ya ad und noch undermercktet and 
ibn en jeder ſelhſt in den Gedancken ich 
Ui dnbe Were haben die vietdten zu H 
Weg, dadurch fie dem Leiten dien 

son , don Begtritt der fünften, und 
zat cha und dickes in unvettucktet Rz: 

veitihe Beihlecht hindurch, da denn ſtet 
X iain den sangen Jufammenhang al: 
“ran Büdfeligkeit aus Der menſchl d 

UK Immer eiter und weitet entfernen 
⁊ mafen ein jeder die Beſordetung 
Ne en unmittelbaren Veyſtand ferner tt 
xein fin, mad etwieſen worden, Det 9 
Satonder habe, und felchergeftalt aud v- 
Sehen, din feinem gangen Leben! 
tn Derby Beforberung ſenes Wehe 
Keane, geifie, Qhiohänge, mie geſect 
Briten rihlechng, vermittelt ir Oe 
eideedarh aleihe Blüchfeshatent rat 
"ng ed meniehlihen Berftantt 
TR Geste er menfehlichen Se“ 
Vgshy che Wet: Geboude un 
ann du —— 
Va mein „mag big Daher 9 
—— ausgefühtt morden: 
— grad nr nem ORFE LAT." 
— Meter gangen mi ELMT © 
De min mirten. 3.) DAS ET Sie 
Rizaubar zog cine Und — 
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Far gerathen und alfo auffer dem @tand, Denen erften zu Dienen, geſetzt 
merdenmürden: Alſo indem die Dritten Dem andern unmitrelbahr Dies 
ven, fo dienen fie dem erften obwohl mittelbahe und unvermerckt zugleich 
mit. Eben fo gehet es auch mit den Dritten, als welche nicht mins 
tegleihes Necht , nach ihrer Blüctfeeligkeit zu fireben , und hierzu Den 
umittelbahren Beytritt anderer Menfchen, Die wir die vierdten nennen 
wen, von nöthen haben, indem fie, da fie den Dritten dienen, und 
hbadurhin guten Stand fegen , eben hierdurch mittelbahr und unver⸗ 
Merft uch dem andern und noch unvermerckter auch dem erften, am 
ben Eike fich nur ein jeder felbft in Den Gedancken fegen Eönne, Dien 
feleiteen. Auf gleiche Weiſe haben die vierdten zu Herftellung desje 
Di guten Wohlſtandes, Dadurch) fie dem teitten dienen zu können, in 
da Stand kommen den Beytritt Der fünfften , und dieſe ber fechften 
morstbehrlich vonnöthen, und dieſes in unverrückter Reihe alfofort durch 
das gane menfehliche Geſchlecht hindurch, Da denn freplich keines Mens 
Men Berftand fähig ſey, den gangen Zufammenhan alles Beytrags, den 
pam Anne feiner lückfeeligteit aus Der menfchlichen Gefeichantt duch 
Runzhlige fich immer weiter und weiter entfernende Stufen genieflet, 
Mäberfehen , immaffen ein jeder die Beförderung feiner Gluͤg ſeeligkeit 
«van mr den unmittelbaren Beyſtand feiner Freunde, fondern IM 
That vermöge deffen , was ertiefen worden der gangen menfchlichen 
Seſlſchafft zu dancken habe, und folchergeftalt auch von Menfchen , Die 
—** nie a ‚ noch in feinem gangen Reben kennen lernen reird, 
ehe pi Dienfte zu Beförderung feines Wohiergehens mürdlich, 
= hl unvermercft, genieffe. Alſo hänge , mie gefagt , Die Gluͤckſeeligkeit 
gangen menschlichen Gefchlechte, vermittelſt der Gefeligkeit, zuſammen / 
re Menſchen durch alle ihr: Slückfecligkeit erlangen müflen- Die 
—* achtung eroffne dem menſchlichen Werſtande ein gantz unermeßli⸗ 
—* Gebäude der menfehlichen Geſeuſchafft welches wir ſo 
= ig , alsdas —* Welt: Gebäude zu überfehen vermoͤgend woͤ⸗ 
dennoch aber in der fernern Betrachtung überaus nuͤtzlich befänden. 
kat da flieffe aus demjenigen , was biß Daher von der allgemeinen Ge⸗ 
af der Menfchen ans und ausgeführt worden: 1.) Daß die Diens 
wi . man unmittelbar auch nur einem oder dem andern Menfchen leiſte/ 
. der Belt oder der gangen menjchlichen Hefehfcafft ‚obwohl uns 
eig arwieſen würten. 2.) Daß gleicheigeftalt die Veleivigung, 
unmittelbar nur einem und ——— anthut, “ir 
. i 
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lich der ganzen menfchlichen Geſellſchafft, obwohl mittelbar 
merckt jugsfüget werde. 3.) Daß man alſo nicht mit dem —X hi 
ne unmirielbaren Freunde und wohl noch darzu ohne Abſicht, ob fie und 
ihre ung geleifteten Dienfte tugendhafft oder lafterhafft find, fondern übers 
haupt alle tugendhaffie und gefchicfte Leute, Die andern, wer fie auch 
ſevn mögen, redlich Dienen, vor feine wahrhafften Freunde, und alle las 
ſterhaffte, die zum gemeinen Dienft wenig oder gar nichts beptragen, und 
ned) wohl Darzu vielen Menfchen fehaden , vor feine wahren Feinde zu 
achten habe, 4.) Daß dahero niemand gedencken müfte, daß Tugend» 
und gafterhaffte, von denen nicht er, fondern ein anderer unmittelbar Nu 
Gen oder Schaden hat, Leute wären, die ihm nichts angehen. 5.) Daß 
alfo vielmehr ein jeder, fo eine zulängliche Einficht in das rechte Zum 
der Geſelligkeit hat, nothwendig überzeugt werden muͤſte, dah es Dem 
wahrhafften Interefle eines jeden Menſchens gemäß fey , geſchickte und 
tugendhafftige Leute, wenn es auch gleich nur ein fleifiger Bauer wärt, 
werth suhalten, und fie auf ale Weſſe zu fördern, die daſterhafften aber 
hindern und beffern zu helffen. Soll ich vondiefem moralifchen Sylter 
matc meine Gedanden eröffnen, fo muß id) befennen,, daß gieſchwie das 
gang Bud) des Herrn Prof. Müllers überhaupt voller Meditation und 
olidität , darneben auch in einer angenehmen Deutlichkeit und guten 
feutfihen Schreib Art, fo viel fich nach Befchaffenheit der Materie hun 
affen wollen, sefchrieben iſt, alfo auch fein Recht der Vernunfft eines 
don den finnreichftin und gründlichften ift, fo.wir dermalen haben. 

.. —& wird mir aber Der Ders Profeffor, weil er von vielen Jahren 
Po guter Freund ift, nicht ungleich deuten, wenn ich theils um meinen 
efer Sarisfaction zu ehun, theils ju weitern Nachdencken ipım Anlaß 3 
geben, eines und das andere amice Dabep erinnere. ß es 

* Ih habe bereits oben bey Herrn Wolffen angemeroft, und WS 
58* nochmals wiederholen, daß es bep Der ſeit einiger Zeit er“ 

—* angenommenen dirih in moralibus judemonttriren, Jin. 
ie F pflegt, Daß fie mit einem offt muͤhſamen Beweiß * oh⸗ 
* Aion dor fich ſchon begreifflich genug ſeyn, und von ) * och 
erfpruch zugegeben worden, ohne Noth ſich beladen hiren , im 
& on, wenn fie am höchften und fubzülften philolop"'t 
Durch —* Auweiln unvermerdt in eine Unvichrigkeit —— 

pli eu ferhand irrigen Folgerungen Anlaß geben , 2. Welt * 

ac: der vernunffuigen Rechter ehren auf Die daͤle der a, 
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alunenig aufhalten , und folchergeftalt ihre Lehren nicht lebendig und 
Mılt,braudpbar genug vorftelen. Daß nun HırrProfeflor Müller 
hirevon nicht gänglich befrept geblieben, ſolches legt bereits dos aus feis 
den Wercke zuſammen gezogene Suftema an den Tag, geſtalten er ſich 
Ynmit der Demonftration , dag Die Moral ‚Theologie und die Sittens 
re zmep befondere, und zwar DOF dem Rechte der Vernunft hergehende 
Difäplinen ſeyn, allzuſeht oceupirt, da es doch mit Der emeinen Regel, 

WitnQyeltio an & qvid res fir! erft richtig ſeyn mülte, ehe man zur 
‚ellıone gyomodo ? verfchreiten Fönne, gethan gemefen ſeyn wuͤrde. 
da ſüt noch felbiger alfofort in die Augen , daß ich freylich erſt 
ausmachen müffen , ob ein GOtt ſey? ob er überhaupt von den Menfchen 
eines mol? worinnen fein Mille beſtehe? ob er wolle daß der Menſch 
gfepn folle? worinnen Die Glückfeeligkeit beftehe. Ob dieſe 

igkeit nicht dadurch mercklich befördert werde , wenn andere 
unsund wir ihnen hinmiederum dienen ? ꝛtc. ehe ich meiter fortfahren , un® 
Befehren, wie die Menfchen einander dienen folen, und morinnen Die 
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vierdter dem Dritten, ein fünffter dem vierdten, und fo weiter, hut, herlis 
tet, darinnen meines Behalts zu weit gegangen, daß er von dem fünften 
auf den fechften, und fo weiter, in infinitum durch das gange menfclis 
che Geſchlecht hindurch ſchlieſſt, und ſolchergeſtalt ale Menfchen anein 
ander verbindet, mithin in eine ſolche allgemeine Geſellſchafft zufamımen 
t, in welcher einer allen und alle einem dienen, da es Doch an einer 
arion genug ſeyn fan, zum wenigften ale Menfchen hierzu nicht ers 
fordert werden, noch concurriren Eönnen, ſolches auch, wie Die Erſah⸗ 
tung giebt, in der Welt würdlich nicht alfo zu gefchehen pflegt. Denn 
wer wolte wohl zweifeln, daß die Englifche Nation, welche Die Natur in 
eirie Inſel eingefchloffen, und von allen andern abgeſondert hat, fich felbft 
jr ihrer Erhaltung unter ſich nicht (ufficient feyn folte, wenn fie glaich 
von Feiner Schiffarth wuͤſte, und folchergeftalt Beine Commercia mit ans 
dern exercirte? Wer fieht nicht, Daß die See ⸗Raͤuber zu Algier und 
Teipolis, ohngeachrer fie mit aadern Menfchen feine oder doch wenig 
ya halten, fondern fo gar felbige auf der See aller Orten mit 
euer und Schwerdt verfolgen, Dennoch ſich fo wohl unter einander, ald 
auch) gegen andere Nationen zu fonteniren fähig find ?_ Zum wenigſten 
haben in denenjenigen Zeiten, da die Teutfchen noch einen Umgang oder 
Bekandtſchafft mit den Römern hatten, noch mit andern Böldern we⸗ 
gen Mangel Des ihnen unbefandten Geldes Das geringfle Commercium 
pflegten,, fondern mit demjenigen, was ihnen ihr Acer: Bau und die Jagd 
trug, zufrieden waren, auf dieſe Act gelebt, dergeftalt, Daß fie non ame 
dern Nationen-wenig oder gar feines Zuganges fich rühmen konten 
ter hat mit den Americanern gehandelt, oder wer kan fagen, Daß fie den 
andern Nationen in den drey groffen Welt⸗ Theilen etwas genutzt gi 
gedient? che und bevor diefes Land entdecfetwordenift. Da aud 2 
Nachkommen des Nod, wie insgemein berichtet wird, in alle drey Theile 
der Welt ſich vertheilet, und von einander gänslich entfernet haben; 
wird anfänglich die Communication unrer ihnen fo wohl wegen der Gröp: 
fe und Ent'egenheit der Fänder, als auch wegen der geringen Anzahl —— 
drey Haufen ſehr (chivergewefen , vielmehr zu glauben ſehn, Daß ein ihre 
vor ſich ohnedem andern fo lange fich fortgeholifen haben wird , bih nn 
Menge dahin angemachien, daß fie, wie nun vor Augen liegt, die ie 
angefuͤllt, und g>gen einander zur Nachbarichafft gediehen find. hen 
auch noch , wenn man Die Reiſe⸗Beſch eibungen lieſt, in dem in 
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wetıren in Europa nichtohne MWahrfcheinsichkeit befürchtet wurde, ent 
har? Witeinem ort, die menfchliche Nothdurfft, fo einer zu feinerSub- 
fiterzuonnöthen hat erſtreckt ich nicht durch die gange Welt, iſt auch kein, 
plc mmenhang unter. allen Menfchen aufd merdboden wie ihn Hr. 
Prof. Hüter ſich vorſtellt, fondern es iſt eine jede nur etwas mächtige Na- 
tonfihkelbftuuihrer Confervation, und in derfelben ein jeder vermittelſt 
de Pusftands feinerConcivium zu feiner Subfiftenz fid) fufheient genug, 
dezmanin infinitum juprogrediren und aufetwasgank unbegreifliches 
yoefollen nicht Uhrfache hat. Daß zu Friedens · Zeiten die Nationes mehr. 
is fnft mit einander handeln, und folchergeftalt die Societzer und Der Dar 
mnabfleffende Nutzen fait Durch Den gröften Theil des menfchlichen Ges 
Köche jich erficeckt, ſoiches geſchicht nur zufälliger Weiſe, ift auch weder 
ushmendignoc) allgemein, Daß alfo darauf fein ficherer Schluß zubauen, 
u tmas zuverläfiges daraus herzuleiten if. Mit fcheinet es— als wenn, 
Prof, Müder, indem ev den Lehren desHobbefii nachgedacht, deren, 
Shmäche auch hin und wieder in feinem Duche ſehr wohl entdecket, und ge⸗ 
mget,bep ſolcher Gelegenheit unvermerckt, auf das andereExtremum gefal⸗ 
in und vor die Unrichtigkeiten, ſo er Hobbefio nicht ohne Grund beymiſſet, 
after andern Seite ſch felbften nicht gerugſam in Acht genommen habe. 
Yan gleichwie Hobbefius,ob ausgeführter maffen,bep feinem ftatu naru-, 
nlidarinnen jumeit gegangen,daß er Die darinnen oft zwiſchen einigen Mit: 
Hiedern der Socierzet zufälliger Reife vorfallendenOrmwaltihätigkeiten und 
Dileidigungen vor allgemein, und als ob felbige ale gegen alle übeten und 
üben müßten, ausgegeben: Alfo hat Hr. P rof, Müliraufder andern Seite 
meine Erachtens Darinnen das andere Extremum ergriffen, daß er Die 
Dienfkeiftung der Menfchen, fo doch in der That nur unter einigen obwohl. 
&inem groffn und nicht füglich zu determinirenden oder zu begreifjenden 
Toeilder Menſchen geichiuht,auf alle erſtreckt und daneben es mit demHub- 
io ferner Darinnen verichen,aß, gleichwie Diefer dasjenige,mag ın ftaru- 
naturalide facto geſchicht vor ein Jus ausgiebt, alfo Dr. Prof. Müller ın 
213 Gegen’ 
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Gegentheildasjenige, mas cin Menſch allen andern Menſchen in der Belt 
bey vollfallender Gelegenheit an Dienften,guten Wien und Beförderung 
in allen Leibes und Seel Nörhen zuleiften ſchuldig iſt, zu einem Fa&to 
macht, und, daß ſolches wuͤteklich und in der That alfo erfolge, wieder Die Er⸗ 
fahrunglehret. Endlich ift mir auch Diefes bey Der Pefung des ‚Hr. Prof. 
Müllers Recht der Bernunfft etwas befehmwerlich vorgefommen, Da erfich 
allzuviel mit der Refutation des Herrn Rüdigers, der doch wieder ihn 
menig erhebliches angebracht, zuthun macht, und in viel unnoͤthige fub- 
Tilirzeren dabey ausſchweifft. Br Müpdiger ift todt, und wenn er auch 
noch lebte, fo ift doch der Hr. Prof. Müller von ſolcher Repurarion, daf 
ihm Hr. Rüdiger mit allen feinen Sentiments, wenn fie auch noch fo 
fpisfündig in einander verwickelt wuͤrden, Daran Feinen Schaden zufügen, 
noch felbige ihm abphilofophiren wird, 


25. 
Der Autor des Lichts und Rechts, wie auch die Dubia Juris Nat. 


Rechts und ad generofiffimum *** fo ao. 1719. heraus gekommen, und Herr Jahann 


ber Dubio- 


rum Juris 
Nature, 


Sriedeih Hombergken, Profeflorem Juris zu Marburg, zum Autore 
habenfollen, gehen mehr auf die Deftrultion als Verbefferung des ver, 
nünfftigen Rechts, indem fie Die Exiftentiam, den Nugen und Die Noth⸗ 
wendigkeit dieſes ftudii faſt gänglich leugnen, worinnen fie aber zur Zeit 
noch wenig Verfall gefunden, immaffen denn auch dem erftern vom Ti- 


io {n einer Schrift füb tirulo : Die Unfehuld und Rothwendigkeit des 


bernünfftigen Rechts, fo 20. 1704. zu Leipzig unter dem Nahmen eines 
Liebhabers der Wahrheit heraus gekommen, ingleichen von dem Lünebl- 
Superintendenten, Hr. Georg Raphal, in einer ao. ı705. unter dem 
Titul: de Jure Nar. contra Libellum: Licht und Recht heraus gegebe⸗ 
nen Schrift fattfam begegnet, dem andern auch von Mag. Mich. Ehris 
oph Hanauen 20.1720, eine Differtation zu Leipzig unter dem Namen? 
xamen dubiorum contra Juris nat. Exiftentiam & Eflentiam nn 
torum entgegen gefegtmorden , welche abernicht Überall Durch greift, E 
wir allbier bey Diefem Lcripto einwenig ftille ftehen, und ein — * 

€ von feinen Gedancken beleichten wollen. Es proteltirt warn" 
Autor in der Borrede $.15. und fonft mehrmal darwieder daß er Dit nr 

iftentiam Juris nat, ter fich in feinen Zweifel ziehen , fondern nur d 

Schwäche dererjenigen Argumenten , welche biß dahero zum — 
derſelben gebraucht worden, zeugen wolle, es mag aber wohl —* 
tion dahin gegangen ſeym das gange Werd über den Hauffen; * 


vr hen ſnutriß, und was er vor 
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fen, meil et fonft feine beffere Erfänntniß ‚ und maß ‚er dor Gründe vor 
iberjeigend halte, angeführet haben wuͤrde. Er fagt indem exften Capi⸗ 
ki; an detur jus nat. e6 [ließe wicht: EHtt hat die Ober⸗Herrſchafft 
ibredie Menfchen; Ergo, hat er denenfelben ein vernänfftige® Gefege ges 
gi, Aber das ſchlieſt Doch: Wir empfinden in ung gewiſſe ung ans 
eihafene Triebe 3. E. zum Eſſen, Feinden, Schlafen, Berfchlaf, Wiſ⸗ 
fa, deren rechter Gebrauch und zuträglich iſt. Da mir nun foldyer Ges 
Aalt anftie Seite Diefer Wegierden einen natürlichen Hang haben , die 
Rerruaft auch nicht alleine in genere ung verſichert und überzeigt, Daß 
wir wehlthun, wenn wie dasjenige, was uns wahrhafftig gut und nuͤtz⸗ 
Ih, agrifen und das (chädliche flichen „ fondern auch ung die Grentzen 
des Girauchs und Misbrauchs mit Zugtehung der Erfahrung zeiget und 
immmläit: So können wir ohnmoͤglich anders fhlieffen, als daß, da 
uni ganpes Wefen, und alfo auch unfere Bernunfft famt denenjenigen 
Trieben, fo nichts wiedriges und Der menflichen Natur nacprheiliges in 
Fb buuen, von GOit fich herfehrieben, diefer. aber Macht und Gewalt ger 
habt, fein Gefchöpff nach feiner Gefaͤlligkeit zu erfchaffen, und denenfelben 
Efrancten und Normen feiner Handlungen zu fegen und mit zugeben, 
kalmdings der Uhrfprung und Legislator der vernünftigen Geſetze ſey. 
Obih num auf Diefe maffea pofteriori fchlieffe, oder ic) kehre es um, und 
he: Weil GOtt HErr über fein Geſchoͤpff ſi, und dasjenige befolgek 
Difen will was er demfelben auferlegt, Da Geſchoͤpffe auch nad) Br 
faflenheit feiner Natur zur Beſoigung anzuſtrengen Macht genug bes 
(et: Der Menfeh aber von ihm werfchiedene zu feiner Erhaltung abs 
iehnde Triebe, kam einer Bernimfft , Die ihm gewiſſe Regeln giebt, wie 
a ih fo wohl Diefer Vegierden bedienen, als auch quffer Diefem fein wah 
18 beftes füchen und finden foll, empfangen: So ift &HOtt der Uhrheber 
dab Gefepes der Dernunfft, ſoichs iſt eme ley und fehlieft eine fo buͤn⸗ 
do als das andere. Hier ſiehſt du, mein Leſer, wie leichte Die ob jection 
des Autoris durch einige aus der Natur GOttes und des Menfchen ges 
Rommene und deutliches exprimirte ideas zu heben ift, und wie eine ges 
ringe Mühe es offt fep, einem fort Elprit, dergleichen diefer Autor feiner 
gangen Stellung nach hat ſeyn wollen, zu begegnen. Wie in der Medi- 
in die Remedia fimpliciflima öfters die groͤſten Dienfte thun, und eine 
wof Krandheit mit ein wenig Tenchel, Aniß, und andern dergleichen 
nigkeiten diel eher ale Durch Die tindturas caleftes, folares, und na 
Spagirifger Künfte aufs höchfte gereinigte Aranspen: gehoben — 
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untrennbare correlata paͤren. 6 So habe auch Gtt mehr Ge 
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kan; Alfo find auch in moralibus die vor Den Augen liegende und 
in die Sinne fallende Dinge und deren ung begreiffliche Beſchaffenheit 
das gewaltſamſte Mittel, durch einen natürlichen, deütlichen, und begreif 
lichen Zufammenhang einen andern, welcher noch fo hoch zu dencken fiber 
net, feiner Schwachheit zu überführen :: Es fucht zwar der Autor der 
Buͤndigkeit diefer obbemeldten Schlüffe von der Herefhafft GOttes uͤ⸗ 
ber die Menſchen auf die Exiftenz des Rechts der Bernunfft, oder von 
der Natur des Menfchen auf diefelbe auf alle Weifezu entgehen, und dre⸗ 
bet und wendet ſich möglichfter maffen: richtet aber mit allen fubrilire- 
ten am Ende nichts aus, wie wir alfofort gründlicher zeigen wollen. Er 
fagt im gten $o. 1.) meil alles Recht, fo dem Menfchen zur Norm die 
nen folle ‚aus der Heiligkeit GOttes feinen Ausfiuß habe: So müfle 
man vor allen Dingen erweifen, daß GOtt den Menjchen nicht anders 
ſchaffen fönnen oder wollen, als daß er nach feiner Heiligkeit agiren fob 
le, 2.) Zum menigften muͤſte dargethan werden, Daß GOtt in der menſch⸗ 
lichen Natur Spuren blicken laffen, woraus man erkennen fünne, mas 
feiner Heilichkeit ähnlich, und mas er von den Menfchen gethan wiffen 
wolle. 3.) Und was hätte GOtt hindern follen, den Menfchen fo gutit 
erihaffen, daß er gar Beine Geſehe gehabt, noch Deren bedurfft ? .4) dab 
Got natürliche Gefege geben innen, bringe nicht mit ſich / daß er be 
gleichen würcklich gegeben habe, cum a poſſe ad efle non valear co . 
quentia. 5.) Der Schluß, daß man den goͤttlichen Willen —* 5 
Solge zu leiften (chuldig, weil GHDtt die Ober-Derrfehafft OST digkeit 
turen habe, fen ein bleifer Circulus, weil Herrfchafft und Schu öpffe 
: dwal⸗ 
al den Menſchen, mit melchen er nach feiner Almadht er dam 
ten, und felbige bleiben laffen oder auch vernichten ——— itwas b 
ders wohet erwieſen werden muſte, Daß er mit, Den wg ſes feines 2Bib 
fonders intendire, und von denenfelben die Beſolgung Det hat Die Keil 
ens begehte 7) E8 fen auch wiederum fein Schluß! © 8 gerhan, DE - 
—* Menfchen reftringiren konnen; Ergo habe er € 
" - der Augenfchein weile, daß er den Men 
Kuffen, und denfelben nicht eingefhrändt habe: Deches wir au 
onnement beſteht in bloffen Sophifterepen- 


nigen Segenfägen offenbar zeigen wollen. St eben Menſchen Kae 
ad 1.) Bir wollen zugeben, daß GOtt nichtern n ſich vu, 
fen mülfen. Da er.aber tinmahl ein @efhdpf I * 





az Ver ha, fo hat erfie nicht anders m 
x Wunfi als Der ibm gegebenen ! 
veezcha ring: Gaſdopffe und Men 

Nr de menihlichen Narur Spuren 
xxad duch du Berruunfit yuertennen ſ 
der Erhaltung abzulenden und ager 
Kr ſitſt ermmielen worden. 

Joa 8a den Menfchen ohne im verni, 

a häteer ihen Beine Bernunfft geben ar 

erzogen vermnittelft det Vernunfft Der 

>: Üheraldenn wäre der Nenſch kaın 
vor anf den Trieben des Menfchen un 
= ayberen DBernunfft etwieſin, daf G 
2 Beige midlich vorgeichrieben, fo ıl 
Ab 23 effe eine dolge zu machen Ip. 
Ya ghih jos & obligatio, imperium 
u, tal, quod dato uno alterum ft 
WMiſthaſſn fein Circulus, 

DE BD den Nenſchen nicht wie einen 
Sid Behipfie, von dem er hichts werlar 
zurhchen Vernunfft aus, melde nun 
ram u Duſchen era mole, da er de 
zn aekhufen, Deren rechter Gebrauch su 
= eben aan uch die Dernunift ertt 
sin Behr ya Mikheauch deſer Dina 
traurd gieg web mi 
am ob it wout. 
—3 aueh a ine Di 
Am Panfihen aerdiags 
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auf alle Weifezu entgehen,uit 
n: richtet aber mit aden ſchte 


er mach finer Heligleit agire‘ 
werden, daf GOtt inber mar 
voraus man erkennen Fünaxı = 
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het, welches eine Vernunfft hat, fo hat er fie nicht anders machen onnen 
als daß fie nach ihrer Vernunft, als der ihnen gegebenen Norm, agiren 
Wen, oder es waͤren Beine vernünftige Geſchoͤpffe und Menfchen gervefen, 
142.) Daß in der menfchlichen Natur Spuren des göttlichen 
Mil vorhanden, und durch die Vernunft zuerfennen fepn, iſt bereite 
den an den zu unſeret Erhaltung abzielenden ung anerfchaffenen Trier 
ba und der Bernunfft felbft erroieien worden, 
3) Wenn GOtt den Menfchen ohne ein vernuͤnfftiges Geſetz 
Waffen wohn, fo hätte er ihm Beine Bernunfft 'geben auch nichts aners 
fin mifen, woraus er vermittelft der Vernunfft den göttlichen ABils 
hapölefen Hnnen: Aber alsdenn wäre der Menſch Fein Menfch gewvefen. 
ı4) Da wir aus den Trieben des Menfchen und der von GOit 
ijm zur Norm’ gegebenen DBernunfft ertviefen, dab GOtt dem Men 
Men vernünftige Geſetze wuͤrcklich vorgefchrieben, fo ift es vergeblich zu 
Eitifren, ob a poſſe ad effe eine Folge zu machen fep. 
a5) Wenn gleich jus & obligatio, imperium &}obedıentia 
correlra ſeyn, Dergeftallt, quod dato uno alterum ftatim fequatur'; 
Co iR doch dieſe Art zu fohlieffen ein Circulus, 
ad 6.) Daß GOit den Menfchen nicht wie einen Topff oderander 
 Sinnlofes Geſchoͤpffe, von dem er nichts verlanget, gebildet, das 
DR die ihm anerfchaffene Vernunft aus, welche nun nicht mehr fragen 
HD von dem Menfchen etwas wolle, da er den Menfchen nicht 
im Begierden anerfchaffen, deren rechter Gebrauch zu feiner Conferva- 
Con gereicht, fondern ihn auch Durch die Vernunfft erkennen laffen, twors 
Inn der wahre Gebrauch und Mikbrauch diefee Dinge beftche. Es waͤ⸗ 
h ſaches eben ſo diel gefagt, als GOtt habe den Menfchen zwar Augen ges 
es ſey aber nicht ausgemacht, ob er wolle, daß er Damit fehen ſolle 
ad 7.) Durch diedem Menfchen anerfchaffene Vernunft hat GOtt 
dan fregen Wilen des Menfchen allerdings reitringirt, indem er ihn erfene 
fen laſſen, daß, wenn er feinen Begierden ohne Ziel und Maß nad) ihrer 
tärlihen Extravaganz den Zügel fchieffen Laffen, und denfelben folgen 
Moden, er in fein Verderben eilen werde, dergleichen doch GOtt nicht 
dil Daer dem Menfchen an der Bernunfft ein Mittel, fein Wohl zu be⸗ 
haupten, gegebenhat. Macht ihn er dieſes Mittel nicht alleine gluͤck⸗ 
Relig, und von alten Ungemnächlichkeiten freh So thut es Doch ſoviel tlect 
ald 6 Ban, und führt im übrigen den Menſchen mit der Hand zu GOtt, 
als den Brunnquen aller ihm nochermangelnden Güter, ftellt ihn au 
vor ſich feine Conditionem humanam 
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vor, und bringtihn endlich durch 
’ ngtih —8* 
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Überlegung zus Ruhe und Zufriedenheit mit feinem Zuftande. Diefesit 


nun die Staͤrcke der Gründe, worauf der Autor feine Ob jedtion twieder 
den erften Beweiß der Exiltenz des Rechts Des Vernunfft baut. Ye 
Doch wir wollen fehen, ob er fi) etwan im nachfolgenden recolligirt 
und beffer ertveift ? Was er von Dem a Confenfü Gentium hergehohl 
ten Argumento urtheilt, will ich eben nicht groß twiederfprechen, meil 
freplich dieſer Schluß mehr probable als infallible if, Daß er aber 
bey dem Argument , da die Lehrer des vernünftigen Rechte die Exiltenz 
deffelben aus dem appetitu focietaris herleiten, erinnert, es müflezuförs 
derſt Dargethan werden, Daß die menfchliche Gefelfchafft von Natur ge 
ordnet und gebothen fey, auch ohne ein Gefeg nicht beftehen könne, fol 
ches iſt ihm fehr ſchlecht gerathen. Denn wenn man erregt, a) daß 
die Begierde des Menfchen zur Geſellſchafft narürlich und Lemfelben an: 
erfchaffen, auch nichts in fich hege, mas deffen Confervation zumieder, 
vielmehr derfelben allenthalten zu träglic) fep, b) daß Diefelbe im den 
unſchuldigſten Kindern nebfl einer groffen Geneigtheit zum ABohlchun 
und Mitleiden am meiften fich Auffere, c) daß Die Rede, fo doch nicht 
anders als aus der Gefollfchafft zu erlangen, etwas gang vortrefliches 
ſey, und des Menfchen Vernunft über al die maßen verherrliche und 
excolire, d) Daß unjehlig andere Gemächlichfeiten, ja fo gar unumgängs 
liche Bedürffnüffe auf den Menfchen aus der Geſellſchafft mit * 
Bin, 2 der Menfch ohne —Aã— — ln e 
en de feiner Kindheit fommen, noch A 
— 
t, aus feinem Elend ioeliten Eönne, endlich) Daß eine Ge 


Iten müffe, Die ein jeden vor fich aufferhalb Derfelben nfft: 

—— nehm —* 

So fieht man, wie dergeblich Die obigen bepben nl 4 

werden, und wie ſie aus Dem nde der Kinder und Der können. 

Khafienheit des Menfchen ohne viel Mühe erörtert — er DEN nie 

—* demnach dabey, daß der Auror in dleſem Bud ht fo wo an 
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Grund: ein Abfeben, 7 Soph 
——— an abe N le em — der Na 
zufen habe, immaffen denn au) Diefes Buch D cha 

Keine indem Rechte per CBermunfit amd der O⸗ 
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Es fͤhtet pwar auch Reinhardt in der Hiftoria J. —— due Ontng 
[D* 


Commentationem de Jurisprudentia narurali an, fo 

(or Homberg über Die bereite oben berührten Hypomne i 
Gain ge rihen haben beten emata Juris 
—— beſonders darinnen enthalten, und Die Autores 


ſol, von welchen Reinhardt ur⸗ 

Germanique Tom, 5. p-ais. beri ⸗ 
Wrung Ds Juris Naruralio in Jure vi Eu u le 
aa im aber nicht ſagen, Buß wir felbiges unter Die Händegekoms 


$. ; 

Amo rar. hat Hr. Profeflor Martin Haffen zu Wittenberg eine Sr, Prof, 
Syoopfin (cientiarum moralium in 4to. heraus gegeben, und inkeibt Buff 
ge nöft der Tugend» und Klugheits⸗ Lehre auch das Recht der Bernunfft 







a6 deffen Confervation ame ml umftänplich und in einem gar feinen Lateinifchen ftylo abgehans 
glich op, b) daß Diebe ar Dabep auch gejeigt, Daß ihm ni me die In B * in dieſer 
zoffen Oeneigtbeit zum Web Difenfcha befannt geweſen, fondern auch eine gute Meditation von 
, 0) Daß ie ae, fd Kb bien laffen : Da ihm aber die Hiftorifchen Wiſſenſchaffien ges 
rlangen, etwas ganf vorm Matgelt, ee auch bey feinem fonft ziemlich demonftrativen Methode ein 
er al Die mafen derherid Nils aus der Metaphyfic entlehnt, und dem Generi caufarum allzuviei 
— mus wri; So hat er dadurch verurſacht, daß das Werck zwar feine 
—3 —* ik ee * wohl zu gebrauchen if. 
archafft mit andern ee ET, Herr Georg Andreas Vinhold, jege Reit i Vinheld; 
— mt Anden —5 — * — —— —— 2* 
gegeben, und in ſelbigem die ſaͤmtlichen Geft Vernunfft 
Fe — Numit —* demonftrativen Drdnung und einem —2 ſtylo ex digni- 
ſchoy baren (na “e hominis narurali herzuleiten gefucht. Wie weit nun diefes Prin- 
Terhalb nehm nuj ium, ſo derſelbe auf dem Tirul»Blat ver gang neu und unbekannt 
net being rap une Ausgiebt, Die Probe halte, ſolches wird fich in dem Haupt Werte und 
igen N Kar in dem Eapitel de Primo Juris Nat. Principio weifen. 
e da — . 259. 
genörtent rd N Terer ift ao. 1726. von dem P. Buffier ein Werck edirt P, Buffer; 
a diefem Zucht Be feden Titul führt: Traire de la fociere civile & du — * 
donnipf Und nicht je x en contribuant au bonheur avec quil’ on vit, avec des 
a * obſervations für diverfes Ouvrages renommes de morale. 
Me eh SR, | Da Herrn Door Johin & | 
ohann Georg Ba alle an. x 
5 3 pie — 3 wintgetommen — ee * — 
—— 4 Mma ſo 
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Hr. Prof. 


liche Wille per modum obligarionis intern aus 
“ weit die rechte Erfänntniß des Verſtandes zureicht , angeftrenget werde. 
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fo wohl Hr. Stollen in der ao, 1721.heraus gegebenen Hiftorie der, &e = 


jeht ſamkeit p. 657. als auch Reinhardten in der Hiſtoria Jur, Nat. p.69. 
obfcur vorgekommen , worinnen fie Deswegen Grund zu haben fheinen, 
wenn man ermegt, daß er von Dem Jure Nature ich den Concept for- 


mirt, als ob daffelbige nicht fo wohl ein eigentliches Geſetze, welches den 


Menfchen per obligationem externam zwingt, fondern ein in der Mi 
tur gegründete Ordnung fey, welcher fich gemäß su beyeigen, der menſch⸗ 
freyen Stuͤcken, ſo 


261. 
Es hat auch der Yennifche Profeffor moralium, Herr Zohana 


Lehmann, Jacob Lehmann, ein Mann von gründlicher Medirarion, allerdings ti⸗ 


“ "poflint ao. 1716. ingleichen 


"US jurlice @omperente ing teutfche überfegt, und 


ne gar feine Merite im Jure Naturali, welche ihm Reiner abfprechen wird, 


‚der feine in dieſer Difziplin heraus gegebenen Schriften gelefen und er⸗ 


wegen hat. Denn zu geſchweigen, daf er verfehiedene drauchbare The- 
mara, al da find de mutatione ftudiorum rzır. und de eo quod ju- 
ftum eft circa növitates, welche ich ao. 1712. felbft als Refpondensun 


‚ter ihm defendirt habe, ferner an potentiores rebelles aſtique hujus 


fere generis fecundum legesgentium in vieinis regnis jure afyli 
de — juſtum eſt circa cuftodiendam 
veritatem 1717. und de vero atque certo fundamento jurium * Ir 
<iatim fandtitatis legatorum 1718. in befondern differrarionen veh“ * 
fo hat derſelbe ao. 1716. Trutinam Europæ oder einen Tradat - 
Balance von Europa heraus gegeben, und darüber von dein Au 


Halliſchen neuen Bibliorheque in dena satn 


men, wieder felbigen aber in feiner Burgen Nachricht von —— 
ten und Academiſchen Lectionen ſich defendirt. ech 

1717. des Richard Zoüchei Pateinifehen Tractat = — mi 
Borreve und — en. a0. 1719: aber feine ivis her 
— sa om Cru ed 
aus, ſchrieb auch ein Programma, de eo, an Dux An 
accipiendas conditiones foederis inter ra 1AufFEiO in Den 
sdhue‘adticompellipoffit? Endlich hat er in de 
varionibus überdes.Hen. BuddeiPhilofophie UTMIF je univeR, pas 
de 30 herausgefommenen Inftirurionibus ER i 
je Theile, teeldener Inftirutiones Juris Dat ci 
$ Nat; in feinem vöhigen Jubegriff und Ip tert 
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ofeffor moralium, Sure $# 
ndlicher Mediration, alkriu' 


saebenen Schrifften gelehm w 
aß er verihiedene Drandhen 


lu hie ae unnerP 
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worgetragen / und dabeh Die Natur der Ob jectorum und deren Endzwecke 
ymÖrundedes gangen vernuͤnfftigen Rechts gelegt, wovon wir in dem 
Hauyi⸗Werck und ar in dern Capitel de primo Principio Juris Nat. 
Bitmehreen reden molen. 26 | 
Dis Seren Profefloris Jacob Gabriel Wolfis zu Halle Inftiturio- gacob Ga⸗ 
is Jurisprudent. Narıtam privatzetam publicze find an. ryao. heraus driel Wolff’ 
yiommen,und haben Diefes Sing ulare,Daf der Autor die Regeln der Klug: 
kit mitin Jus Naturzereferirt, ER 


a nenn \ 
Cohat auch Hr. Francifcus Wocken zu Reipjig an. r725. Elemenra 
Phiolphie Theoreticse & Pratica ex obligarionibus intellettus en 
—— deductæ heraus gegeben,und in ſelbigen Das Jus Nar.furg mit 
Der u. a { . 
Was Hr Andreas Weftfal zu Roſtock vorein Werck indiefer-Di- Hr. Weital, 
keiplin unter Hunden hat, daran giebt Hr. Engelbrecht in. Der 
wgführten Epiftel de meritisPomeranorum inJurisprudentia narurali 


Pe reh and Deine Kühler zof. Philofophife u gena, Dif Sr?rot2ih 
eich aus Hr. Heinrich K . Philofophire zu Jena Diſ Hr.Prof. 
krunion, de Juftitia gua virtute in Collifione rn leisen cog- !erzu Jena. 
ficua, ingleihhen auß der Worrede zu Hr. Rübels echt der Natur ſehe, 
hatder eeflere hicht nut ein Specimen JurisCientium, ſondern auch Exer- 
«istiones Juris Nar, gefeprieben, ich habe aber Feines von beyben zu Hand, 
kich davon urtheilentönte. Anno 1731, hat Hr. Johan Friedrich Weid ⸗ Hr, Prof. 
keProf.Matheleos zu Wittenberg,Inftinuriones Jur. nat. & Gentium, Meidter, 
Geometrica digeftas, collareque fparfim Jure pofitivo #- 
huftratis heꝛaus gegeben, undin.denfelbenSynrhetice per definitiongsjaxi- 
omata, conlektaria, Theoremata, und Scholia die vornehmſten Diaterien 
eh vernünfftigen Rechis ineinem gar deutlichen Stylo abgehandelt, dabay 
auch eine gar feine Le&ture, Ordnung, und Meditation ermeifen, fo daß dies 
fs Compendium zum Lefen, zu welchuit Ende er es auch befage ber Wot⸗ 
EN IE NO Kr ı 
Anno 1732, iſt zu Amſterdam ein kleines Werck von 7 Bogen, unter Recherchede 
den Titel; Recherche de!’ origine & dasfondemens dul)rairde laNa- F’Origine & 
ture, Traduitd’un Manufcrit Angleis &cc. 'ansLichtgeteren, welches Cs fonde- 
war nurdie geheralin Jurisnarure von der Exiftenzunddernabrfptung Drcir deia 
affılben, von deſſen Srund-Prineipiis und deren Subordination, von dit Narure, 
ichteu — — 
m3 
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Ge, auch wie der beleidigte Theil dargegen fich ſaen und Daspon einem aatleun Sünden ermpartet werden ı 
andern zubeforgende Übel von ſich abzuBehren befugt fep,in 4. Capiteln Eürt, ——— 
lid) abhandelt, dabey aber mit vieler Soliditer ein gang neues natürliches  siiknie 
Rechte, Gebäude aufeichtet, und folche Principia zu behaupten ſucht, welche 
werth find,dag man fie in ihrem Zuſamenhange betrachtet,und deren Grund 
Pay —*— * nr Er — — einen re in 2 

und guten Wohlſtand ſehe, und doch glei erwege, d n Ei 
wohner nad) ihrer angebohrnen menfchlichen Schwachheit ſolchen Gebre 
en unterworffen find, welche am und vor ſich ſelbſt den Untergang eines 
taats auf dem Ruͤcken mit fich tragen : So kan man ſicher fehließen, daf 
daſelbſt gute und loͤbliche Geſetze ſich finden, felbige auch von den Einwoh- 
‚mern genau und forgfältig beobachtet werden mü Wenn man nundie 
on = — — + — der en 

and Bellimmung des mweifen pffers gro eſellſchafft, wo 
nen die Dienfchen alle zuſammen mit einander ftehen, fich befindet, betrach 
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werde tvenn derfedde viel Secula hindurch in feiner giegervunss Hi 

n. Serändert beftanden: Alfogep — * r daher, daß das gantze Fa 
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neuerer Zeit, * 274 
müften felbige aus anderer Leute Händen erwartet werden, welches der 
—** —*P —— — habe, da in ur 
Mein folche Geſellſchafft mir einander iren wollen, i 


) ' uſehe nterfüche, was den 

ig mache, daß er ſothane Mittel finde und ergreife, und folche zw 
dem angführten Endweck gehörig anmwende. Der menfchliche Wie kon⸗ 
den ankiter und Anführer hierinnen nicht abgeben, teil er vor ſich 
gugindiferent agire, und feine Determination anders woher empfans 
gamif. Die Sinnen und die Bernunfft fönten ſolches auch nicht fepn,; 
nei wrErtäntniß dev menſchlichen Schuldigkeiten und der vernünfftigen 
Breane ſcht lange Erfahrung und Meditation gehöre,die einer erfi dutch 
tie Jahreerlangen müfle, binnen an Zeit aber und biß dahin ohnmögs 
Kr Richt- Schnur und Anführer feyn, auch ohne ———— 


nu tigem Alter gelangen könne : Zugeſchweigen, Daß bie 
und der and des SBilens nicht genugfam mädh wären,und felbigen 
Mr Befolgungder erkannten Bahrheiten nicht vermögen Ed 
wa bemfelben immer hören umd erfahren müften, was Ovidius fagt: 
Aliudqve cupido, 
Mens aliud fvader, Video meliore, proboqve, 
Deteriora feqvor &c. 


‚ob nicht GOtt etwas anders erfchaffen habe, wos 
* ve een ihm anerfchaffenenen Zweck wel⸗ 
v 
kan." Eiigeber ‚te Senseikn härtenPieuuter akenchalkenber 
—** 
gen 
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nennen kn 
ie auch biejenigen den Deweiß ſchuldig blieben, welche die Ideas — 





keit gegen Das gange Publicum, und Die Veneration, welche das Publicum, 
| de Venen | 


er IT. Buch. Von dem Fure Naure 
Se nen ee 


: dern ſey es daß die Menfchen in diefer wich 
Se a kan NE 


diefelben jegumveilen derbt zei d ausfchtweiften, fo hebe doch diefer 
—e— en ae fertig en Iron 


lichen Kräfften fich zu Wegezu bringen, welches ein eingeler Menfch ſich ju 
verfchaffen nicht vermögend fep. Der ung angebohrne Trieb,andern Men⸗ 
ſchen behütfflich zu fepn,reige unsvorserfte, dieſem und jenem in individuo 

sufpringen,bors andere der gangen Geſellſchafft, ohne Abficht auf dieſen 
ig zu erweiſen, und drittens in Geſeilſchafft 


Paffionen und deren Subdivilionen giebt der Autor befondere Nahmen, 
und nenntdieerfedie Selbfi-Liebe, weicher er den Beig,als eine Begierde 
vor fich und fein Bedürfiniß ohmeAbficht auf andere Menichen zu forgen,fers 
ie Wolluft,alsein hefftiges Verlangen, Dieandern DMenfchen durch al⸗ 
mögliche Dienſte dahin zu bringen, daß fie ung zur Bequemlichkeit unſers 
Lebens hinmiederum allen Vorſchub thun, und dann endlich DieChr-Vegier- 
De, al eine Sehnfucht nach demjenigen, welches ein eingelner Menſch fich 
felbft nicht zu Wege beingen koͤnne, ſondern von dem Publico erwarten müf 
ſe u fubalternen giebt, Die Begierde andern ju dienen , als ein Chefder 
andern Haupt-Claffe,intitulirt er die Compatlion, und theilt ihr zu Unter‘ 
Hebenen zu die Gurthärigkeitgegen einem jeden ing befondere, die Gutthaͤtig⸗ 


gegen 


=eseshhriu schen Die aber mit demjenigen, 
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grgen ein jedes Mitolied zu hegen und zu begeigen ſchuidig ſey Dieſe Nah⸗ 
winverdunckeln theils die Sache um ein merckliches, theils ind fie anfich et 
was anftöfig, wes wegen fich der Autor entfchlieffen müffen, Denfelben Durch 
am Bıfhreibung ein Licht zu geben die aber mit demjenigen, was er in vor⸗ 
yhenden bey der Abtheilung felbft ſchon gefagt, aufeines hinaus laufen, 
ſta auch erweiſen möge,daß die Compaflıon nicht ang der Selbſt / Lie⸗ 
deſeſt od deſer fubordinirt,fondern eine eigene vor fich ſelbſt beſt 
—— ſey provocitt er auf die Empfindlichkeit und das Mitleiden, 
tier rgeneinen mit dem Tode ringenden Menſchen, oder auch einen ars 
men Sünker, wenn derfelbe zum Tode geführt und exeqvirt wird, bey ſich 
empfindet und auf allerhand Arch auch wohl durch Butthaten an —— 
ghechocrachtet er von einem ſolchen Menſchen, und die ihm erzeigten 
Mate nichtden geringften Vortheil hintviederum zu gewatten habe. 
. Auf dies fundament bauter nun in Dem andern Kapitel 
fin ganhes moraliſches Ghebäude, und zieht daraus nachfolgende Prin- 
Gpiamoraus er dag übrige Jus Nat. ficher herleiten zu können vermeint. Er 
fatt, weilalfonicht die Vernun fft ſondern die den Menfchen angebohrnen 
Baltoncs der Reitfaden unferer moralifchen Adtionentären, dieſe aber bey 
Al Penfchen gleich durch und auf einerley Art,ob wohlnicht in einem * 
de ich befänden, fo Eönne Bein Menfeh, er möge auch noch fo —5 1% 
als er wolle ‚mit der Unteiffenheit und dem Mangel der Erkäntniß de6 
Khts der Natur ſich entfchuldigen. Cs liege auch nunmehro aus dem 
thenden Mar am Tage, daß das Primum Principium Juris Nat, 
aothiendigdiefes fepn müffe, Daß ein jeder Menſch zu folge des ihm anges 
behmen Triebes fchuldig fey , alles dasjenige zu thun, was in genere zur 
Confervarion der Menſchen beförderlich fep,und Dargegen alles zu meiden, 
Bag daran auf einige We ſe verhinderlich fallen Lönne, oder deutlicher u res 
en weil das menfchliche Geſchlecht nicht beftehen koñe , wenn nicht die Mens 
Men ihemöglichftesthäten, ſich untereinander zu conferviren ‚fo ſey die 
Schidigken zuemuruellenConfervarion derUhrfprung und Brunnquell 
aler andern Dbliegenheiten eines Menfchen. Und wie Darinnen eine doppels 
fe Picht, nemlich dab ein jeder nicht allein auf feine ſondern auf anderer 
Menfdyen Confervation bedacht rn müffe, ftäcke  vielmal aber der Gall 
ſich zutzage , daß beydes zugleich nicht g · ch hen Fönne , ſondern eines von 
beyden nothtuendig unterlaffen twerden müfte ; alfo muͤſſe man zuförberft 
pufchen, toelche Schuldigkeit alödenn der andern zu weichen habe, Da fich De 
abermals Deutlich Äufere, daß be einem Menfchen die Paflion und der Trieb 
zu einer felbft Erhaltung viel ftärcter als Das Mitleiden gegen andere fep, 
within in diefer Sache den Ausſchlag rg gebe, daß dis ollicia erga ar 
u 
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in collifione derer ergaalios , porgejogen werden. müften,daß alfo die Re 
pe Necefliras nonhabet legem,in dieſem Stuͤck allerdings ihren Abfıl 
e. Diefes noch ferner a priori judemonftriren, fey ausgemacht, daf 
ein jeder Menfch darzu deftinirt fep, daß er vor ſich und zu feiner Saris- 
faction leben folle, info weit «8 Dem menfchlichen Geſchlecht nicht zum 
Nachtheil gereicht. Wann nun ein Fall ſich ereigne, da einer von wey 
—A— untergehen muͤſte, fo ſey es dem menfchlichen Geſchlecht indif- 
erent, welcher von beoden daran muͤſſe. Solchergeſtalt falle die 
Raifen , die mid) jur Confervation eines andern fonft anftrengt ‚ging 
lich hinweg, mithin gehe auch die Oblisrarion darzu über den Haufen, 
Trieb aber, mich felbft zu erhalten, und die Daraug. herflieffindt 
Schuld gkeit Dazu, bliebe allemal übrig, nd fordere von mir Die Be 
obachtung meiner eigenen Con fervation per andern. Da er aud [hen 
im vorhergehenden Eapitel’gelehrt.-habe , daß ein Wenſch auf dreperleg 
Art fich conlerviren Eönne, oder vielmehr bep der Bemühung nad fer 
ner Confervation auf Dreperley feine Abficht zu richten habe, erftlic, 
foie er vot fich und ohne Zuthuung anderer beftehen wolle, vors anders, 
foie er fich in den Stand, andern dienen, und von ihnen Dadurch Die zu 
feiner Confervation ſo nöthigen Gegen: Dienite hinwiederum erlangen u 
Fönnen, ſetzen möge koͤnnen und endlich wie er mit der gangen menfchlir 
eben Geſellſchafft es halten, und Dadurch ein folches Buch, fo er als ein 
eingelner Menſch fich zu verfchaffen unfahig fep, erlangen wole:: So 
ergebe ſich Daraus von felbiten, ' J 
‚ 1) Daß ein jediveder Menſch eine unumfhrändte Gewalt und Recht 
en müffe, dasjenige fich zu verfhaffen und zumege zu bringen, wad 
er zu feiner Subfiftenz unumgänglich von nöthen habe. 
. 1.) Daß er ſolches toider jederman zu defendiren und zu behaupten 
befugt ſeyn muͤſſe % 
“ 11.) Daß er, wenn er Hierzu ſolche Sachen bedarf, welche einem anı 
bern jugehöten, zur Erlangung derfelben keine Gewalt antvenden, fondern 
ale Dröglichkeit vorkehren ſolle, wie er es inder Güre von ihm bekommen 
möge, es fen denn, Daßer es zu feineg Pebeng Unter halt gang unumgänglich 
von nöthen habe, undder andere ihm folches nicht zufommen laffen wolle. 
IV.) Daß er einem andern dasjenige, was ihm GOtt zu feiner Con- 
—— — er diefelbe jich Durch feine —— „ en 
€ zuwege gebracht, fo lange geruhig genieffen laffe, als er ohne da 
felbe leben und beftehen Fönne, , — 
2 ee * was er beißt, und ein * zu fine an 
eg ‚er aber Darzu nicht eben nothig hat, diefem gerne und wi 
fig: zufommen und folgen u I bo het, VIL)Daß 
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dem June Nature aeuerer een. 298 
gezogen merdenmüfnäahuloi  : VI.) Daß einer , oenn er. folchergeftalt vor felbft und nor andere. 
‚in Diefem Sec aerdings als inindividuo geforgf habe / feine Augen anf das ublicum richte, und 
judemonftriten, fe anfgmaiın vet nur alled thue wodurch er demfelben ſich gefänig machen koͤnne, 
9, Daß er vor fih id aee haben audh alles nm hergebe und beptrage , was zum gemeinen Bellen 
em menfhlichen Oriähadı nö; Yrthe, wogegen Da6 ublicum wiederum ſchuldig ſey, auf fein Wergnds, 
inulicheneigne, da menen gm und ale mögliche Erkänntlichleit bedacht zu ſeyn : 
Dem menkhlichen Belhlet Hiealidın, mein Leſer, des Autoris gantes Syftema , welches in Deuntbel 
mie. Socchergeſtat ih der Thatwahrfcheinlich genug ausgefonnen ı und in wenig Blättern (Hlüf Lung diefed 
cd andern fonft anftreg,s Na um mohlvorgefragen ift, bey genauer Beleuchtung aber Die Probe 
bligarion dazyu über den des ganfundgarnicht hält. -; Den letzteren in Dei andern Eapitel vorgetra⸗ 
Iren , und bie Darauf ber geoen indalleweil Principiis und Schlüffen nach, fcheinet er 
rrig / und fordere bon mir x Aarititmir und meinem im einem befondern Eapitel aufgeführten ZEdi- 
ion vor andern. Daer ae ficio morali , welches et auch allem Anfehen nad) wohl gelefen, und daher 
be , Daß ein Nenſch auf ine Anlaf ju weiterer Meditation genommen haben mag, gank einerlep Mei 
mehr bep der Bemu hung mi) mung zufepn , indem ich ebeufals die Schuldigkeit eines jeden vornemli 
e Mbfichr zu richten habe, ef fine eigenen , und fo denn auch theils feines Bortheils halber, theils 
derer befeem mol, ner  RÖEN des Bebürffniffes , worein GOtt Die andern gefegt, und ihnen 
sen, und von ihnen Dadund &* Ydırch ein Rechtgegeben, einen Neptrag yur Erhaltung ihres debens von 
uns Dienste himmpiederum ea wirjufordern, zu derer andern und folchergeftalt am Ende und inber Sum- 
ıd i ad Mdiemutuelle Confervation zum Grunde meines gangen Gebäudes 
urch ein foldhes Guth, Wa kge, und zum etveiß Diefer Obliegenheit den von SO dem Menfehen 
ruhig mie: &  Mmelhaffenen Trieb zur Erhaltung feiner felbft gleichfals zum ent 
brauche, in der Lehre won der Collifion Di i 
rfoßt durchgehends einerlep Gedanicken hege 


fen und zuwege drangen, uhr biligen, Daß er 
5 nöchen * Anführer giebt, da er doch leicht hätte begreifen koͤrgen daß diefes ohne Die 
digen und ju RP? Vernunft gar blinde und verderbte Leiter find, den Menichen eben ſo 
Wk un nndieer im Das gröffe OBerderbenund Elend üteten, als fie hut 
Weg zu feiner Confervarion jeigeni Und wodurch erkennt man — 
er Ma 


aus den von s ee * 

‚hend Hnrersalt l mic in dem Capitel de ædificio morali erwehnten Uhr⸗ 
guter * Ian fachen , weißt uns auch zugleich, vor was für Abwege mir ung bep unferen 
BT —5 Fionen zu hüten, uadin Obacht zunehmen haben. Hat der Autor nicht 
Kurch feine Qemih ver den durch Bephülffe der Bernunfit fein, antesSyftema ausfündig MA 
 geniefen an | undergeünden.müffen? Daß-der Autor fpricht, Die Bernunfft f 


nn IB , . . 
in andaser ja ſia langter befferer Erfänntniß und Information revociten und 
N me corrigiten, folshesfindet in ben mehr als zu deutlichen Und auch ben 
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— —— . — —— — — — ——— 
geringften und einfältigften Menſchen begreiflichen und faft natürlichen 
Grund: Sägen des Rechts der Natur fo wenig ſtatt, als man zugeben 
Pan, daß bie heilige Schrift in den zur Seeligkeit nöthigen Glaubens 
Lehren dunckel und unverftändlich ſey. Das bey Diefem und jenem Cal 
einiges Mißverftändniß fich Äufert , und ein Menſch dabey öffters cheils 
ſelbſt in einelrrefolution-geräth, theils auch mit andern über dem, was 
recht und unrechrift, ftreitig wird , folches köͤmmt nur von den Circum- 
Stanrüis facti und der Daraus erwachſenden Schwierigkeit der Applica- 
eation der vernünftigen Rechts: Regeln auf diefelbe ber , Ban aber die 
Geſetze der Vernunft fo wenig ungewiß und verwerfflich machen, als 
Deswegen die Bürgerlichen Gefege ihre Kräffte und Mugen verlicheen, 
daß etwa eines und das andere bep einem feltfamen Cafu in der * 
cation ſchwer wird, und unter den Rechts⸗Gelehrten darüber ein Di- 
ſputat entfiehet. Kurtz zu fagen, der Autor begehet Darinnen einen 
ehler , daß er die Pafliones, fo Doch unter dem Commando der Ders 
nunfft in Der Bezaͤhmung des bey Erfüllung der natürlichen Gefege fich 
etwan widrig erzeigenden Willens und deſſen Anftrengung zur Befolgung 
feiner Schuldigkeir erſt ihre rechten und wahren Dienfte hun, aus jorhas 
ren Subordination heraus nimmt, und ihnen den Commando-Stab über 
Die Bernunfft in Die Hand giebt, dadurch aber den Menfchen in die de 
pr fest , Daß Durch die Staͤrcke und Gewalt diefer Paßionen nicht alleine 
in Wille, fondern auch Die Bernunfft mit dahin geriffen und fubjugist; 
am Ende aber derfelbe, wie die Heyden, von dem feiner bioffen Wegierde 
wit Hintanfegung aller vernünftigen Zuredungen und eigenen Erfänntnif 
folgenden Phaeton fabulirten, ſtatt Den eg ju feiner Erhaltung zu fins 
Den, in das Auferfie Verderben geftürgt wird. 8 hat auch folches der 
Autor am Ende felbft echt in Abrede ſeyn koͤnnen, und befürchtet, Daher 
er in dem andern Eapitel gar ſtarck mieder einlenckt, und der CBernunfft, 
die er doch in Dem vorhergehenden faft gang und garverworffen, und untee 
Dem Behorfam der Paßlonen gegeben, die Ehre wieder anthut, daß ir ihr 
Den Zügel Über Die Atfecten in Die Hände giebt, wenn er fchreibt: 
Cependant comme la Raifon nous rend capables de reduire non 
feulement toutes les Experiences uniformes für certaines chofes en 
obfervationsgenerales: mais encore d’en decouvrir la Defination 
& les caufes,elle nous peut fervir tant d ramaffertous lesMouvernents 
que les Paflionsfont naitre dans notre interieur, dans des Regles ge- 
nerales , qua renforcer celles-cipar des Reflexions für la Deftination 
&tlescaufesdecesEmotions. . 
Horat, - - . Sapiensvitaru, quidve petiru 
dit melius, cauſas reddet rıbi, Las 
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veuerer Zeitet, ag5: 

Ts avantages que nous nous procurons pAf lä, font affurement 
trisconfiderables. En nous conduiflant für ces regles nous nous oon. 
vincons, que nous n’agillons pas moins par raifon, que par inelina= 
tion & nous nousaflurons d’autant plus, quenous vivons conforne? 
metilhNarure. Enfineclaires par la connoiffänce denos devoirs, 
aosnoustrouveronsen etat de juger des Adtions humaines &t.d’em 
Y’Injuftice. : 


sind Dindtoris am Ur 


risprudentia nat. ober kuttz gefaßte und deutlich erleuterte Gru 
Der natürli is⸗Ge i 


natütlichen 
mal ine Fuge lateiniſche Poſition und erläutert felbige mit gang verſtaͤnd⸗ 
hehe lanſchen Anmerkungen dergeſtalt daß diefes Compendium bey 
ofhrung der Sugend, Der u Gefallen ed auch nach Austeifung des Ti 
1 Bars auf Diefe Art eingerichtet, gar wohl gebraucht und zum Grunde 
m primo Principio 


näß, wie eönemlich deren Befchaffenheit und Abfehen mit bringe, leben 
möft, welches eben dasjenige ift, was ich in mei itirenden Ecle- 
na ftaruirt, und in meinem echte der Bernunfft indem Eap- 
—— principio meiter betrachtet habs, wohin ich dahero den 


$. 267. Ianı 
Anno m34. iſt zu Halle heraus gefommen Hr. —— * 


Bi De Titulerfpricht, auf Das Deutlichfte geboben, und bie indas echt 
de Natur gehörigen 836 aufeine —— Art erwieſen 
Barden. fiarch, und handelt in fieben 
N von des Menfchen moralijchen 
a. dermoralifchen Berbindlichkeit, der Zurechnung geichehener Tha⸗ 
hi natürlichen Pflichten und ihrem Untsefeh-iD, dem Mechte des Ber 
* en wider den Belaidiger, dem Rechte, fo man durch Verträge ber 

mt, und dem Rechredes Eigentums. ch fehe aber nicht wie Diele 
—— hinlaͤnglich ſeyn ſollen, Das gantze Recht der Dean ar 
er darinnen vorjurragen, geftalten ich enn in dem gangen el 
u von dem Ehe⸗Vater⸗ dKnechtStande und dergleichen 
——— habe das Capitel von der Zurechnung geſchehener 


mit Aufmerchjamßsit Durch gelefen, um zu eben, wieder utor de- 
monltrirt, und roie Weit e iniejemm Stücke dem Titnl Satisfartion thut, 
3 u 


tia uc 


§. 268. 
ba iftao.»735.beraus gekommen M Joh, Sriedr. Rür Pr. nubels 
—E der Natur, worinnen alle Streitigkeiten, = * 
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und muß bekennen, daßer dieſe Materie nicht allein wohl eingefehen, fondern 
aud) gang deutlich, erdentlich und fehlüfig vorgefragen. Er will zwar, 
role er in der Borrede conteftirt,fein Wolfhaner feyn, behauptet aber d 
6:127. des Hrn. Hofrath Wolffs Principium J. N. thue das was di 
unddeinen Zuftand volkommen macht, worüber ich bereits im vorhergehen⸗ 
den meine Gedancken eroͤſnet habe. Wie im übrigen dem Titul ein Gen» 
ge gefchehen, wenn er dafelbft fagt, daß er alle Streitigkeiten auf das deut- 


Uüchſte gehoben, da Doch in dem Buche wenig Streitigk.iten angeführt, 


vielweniger mit rationibus pro und contra gehörig ventilirt werden, fol 


| ches läft fich nicht wehlermeffen. Will der Autor behaupten, daß derie 


nige, welcher die Wahrheiten des Rechts Dee Bernunfft in fchlüßiger Ord ⸗ 
nung Darlege, zugleich und iplo facto die Irrthuͤmer und Streitigkeiten 
bebe und abthue: &o ift zwar ſolches per indirectum richtig; man kan 
aber alsdenn nicht mohl jagen, Daß man die Controverfien deutlich, Dad 
iſt, ausptücklich und nahmendlich gehoben. Zu geſchweigen, daß mein 
Antagonift theils wider meine jesumeilen noch vieles zu exeipiten 
und eitzumenden, theils foldye Gründe vor fich anzuführen haben kan, wel⸗ 
che einen ziemlichen Schein vor fich haben, und Dahero gründlich beleuchtet 
und abgelehnet werden müffen, weiches ohne eine Deutliche und ordentliche 
Erjehlung der rationum pro und eontranicht wohl gefehehenmag. Und 
wie es überhaupt ein fchlechtes Tractament eines Gegners ift, wenn ich 
denſelbigen mit feinen Gründen nicht einmal anhören, fondern aus über 
mäßigem Vertrauen zu meiner Einfieht, gleich mit einer mir Deutlich von 
kommenden Demonftration abfertigen will: Alſo Ban ich mich nicht be⸗ 
fehtveren, wenn der anderedaraufreplicirt,dag er erfl gehört und überführt 
werden müfle, ehe feine Meinung vor beftrirten und irrig erklärt werden 


. . 269. 
Soviel endlich das Jus Publicum univerfale oder die Pflichten der 
Megenten gegen — — und dieſer gegen jene anbetrifft, ſo haben 
r. Horn gu Wittenberg mit feiner PoliricTarchitec- 
tonica, Caspar Ziegler zu Wittenberg mit feinem Commentario de 
jure majeftatis, Ulrich Huber mit feinem fpecimine jurisprudentis 
iftoricz ex jure publico univerfali und feinem Wercke de jure civita- 
tis, worüber Thomafius 20,1708. zu Halle Anmerckungen heraus geg⸗ 
ben, ferner der berühmte Loc? mit feinem Tradtärgen deregimine civili, 
ß ins Englifche, Frautzoͤſiſche und Teurfche überfeget worden, ingleichen 
ertius mit feiner Psedia Juris publici univerflis, fo anfänalid) anno 
2694. ale —— ion heraus gekommen, nunmehro aber feinen Ope- 
ribus Tomol: einverleibtund daſelbſt die andere Section feiner — pre- 
* entize 
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IT ausmacht, am auermweiſten aber Der berühmte Herr 
Wihmer mit feimer ſchoͤnen Iotrodudtionein jus publicum univerfale, 
fan. 1710, u Halle in gvoherausgetemmen, und endlich der P. Francis- 
anSchmier, Ergbifchöflicher Salgburgiicher Geheimde Rath und Pro- 
fear Juris mit feiner Jurisprudentia publica univerfali, und Hr. Gott⸗ 
KivErnf Sich Börenflein, Wertheimiſcher Rach,mit feinem Jüre pub- 
ico vniverlali & pragmatico ſich ignalifirt, 
N. .27% ; r 
Der ee unter den zroep lehtern, Ht. P. Schmier, bat indem ange / Ir P.&chmi 
zogmen Werde, fo a0. 1722. zu Galgburg in fol. heraus gefommen, feinen er8Jus Publi- 
Glubensenoffen ein vorte:fiches Bepfpiel gegeben, wie man die mora- cum univer- 
Lihen Schriften der Proteftanten ohne Anftoß in der Eatholiſchen Religi · lale. 
onganohllefen und zu ſeinem Nutzen anwenden Eönne,geftalten denn Gro⸗ 
tius,Pufendorff, Thomaſius, Hertius, Hobbefius, Ziegler, Behmer, 
and viele andere mehr faft auf allen Blättern von ihm angeführt werden, 
auch Ye Vorgänger find, durch Deren Bey⸗· Huͤlfe er fein Werck verfertiget, 
weldesim übrigen in einer ſolchen feinen Ordnung, guten Stylo und Wahl 
de Öedandten gefcheieben il, Daß man diefe Meriten an einem Earholiihen 
Kribenten billig zu verwundern und Dahero zu hoffen hat, es werden nch 
dırdihn andere feiner Religion aufmumternlaffen, mit uns ohne auf die 
Dierfitätver Religion zu fehen, in Cultivirung der moralifehen Wiſſen⸗ 


. a7 
En Ichtere, Hr. Fritzſch, hat das Werd? demonftrativ und zugleich pra&tifch zu PP Frig: 
i een gehalsen er u biefem Endeden Grund· Satz, dag ein jedweder Regent — Jus 
tzu erhalten,habe, zum primo Principio nicht nur angenommen, publicam 
denfelben provocirt, und daraus univerfale, 


ichten zu beflätigen und lebendig Mu machen — endlich auch eine Probe 


— Obd nun wohl nicht jur Teuanen, daß dieſes allerdings die deſte 
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&ion. daß er imdemonftriren, wie aus dem erſt en Eapitel alfofort 


ge ge 


Hiftorie aber noch nicht bie rechten und 


272. 

Und fo viel Ban von benenjenigen,welche die Dilciplinam Juris Naturz in Echriffe 
ten docirt, genug fepn, wobep ich nur noch dieſes beinercke, daß hieraus deutlich 
nug wahrzunehmen, wie bie teutiche Narion bey Excolirumg biefer berrlichen Wiſſen⸗ 

fft eine gang befondere Merite habe, und alle andern bierinnen übertreffe, Dem 
obwohl Holland die Ehre hat, daß Grotius biefer Difciplin ein groffes Luftre gegeben, 
nd auch durch) Hobbefium,Seldenum, Cumberlanden,und andere mehr ein gtok 


| — ander Cultur diefer Wiſſenſchafft nimmt: endlich auch bie Frangl. Nation, 


nachdem aus derſelben Parrhafius ao. 1658. wie GreninginBibliotheca Jur. Gent, 
44. und Lyncker in Inftru&orie foren L. 3. P. Le. 2. 3. 13. bemercken, im bie 
Difiplin ſich Agnalifirt, ferner Des bons , nach dem Bericht bed Journal Lirtersire 
de Yan 1716. Tom. 8. p. 2. art. 23, ein Buch, unter dem Titul les principes n= 
turelles de Droit & de la Politique ang Licht treten laffen , wie miche meniger der 
P. Buffier angeführter maffen in diefer Wiſſenſchaſſt etwas pr=ttirt, und endlich ein 
Capuciner Moͤnch, Yvens, ein Werd vom Jur. Nat, in foliogu Paris heraus gegt⸗ 
ben, hiervon nicht gang und gar auszuftplieffen: So leget doch der Augenfchein und 
die diß daher an und ausgeführte Hilter. Jur, Natur. genugfam an den Tag, taf 
Die teutf de Nation dennoch vor allen andern hierinnen przvalice, immaffen denn 
auch foldes Hr. H.H. Engelbrecht in einer a0. 1726. hu Grpphemalde heraus gege / 
henen Diſſertatione epiftolica de meritis Pomeranorum in Jurisprudentiam natura 
lem bemerstt, und mit feinen Bandes ‚Leuten, den Pommern, u beflärden, geſucht 
Ber mehrere Tractata, (ynopfes und Differtationes vom Jure Naturæ ingenere miß 
fen und kennen fernen mil, Fan in der alfobald folgenden Bibliotheca Juris Nak nut 
Die Zitel, Jus Nature, JusGentium, Jurispradentia univerfalis, Lex Naturalis &c. 
napfchlagen. Endlich iſt noch eine groffe Anzahl von Differtationen und Tradtsten 
andeln, und wegen ihrer Menge beſonder jer nicht durchgegangen wer 
koͤnnen. Dan wird aber nicht nur einen groffen Theil dererſelben In Diefem Buche 
excerpirt, refutirt und erlentert finden, ſondern auch felbige, fo viel deren mir meits 
Lich bewuſt find, im folgenden Catalogo unter dem Titul einer Bibliotheca J. N. & 
G. nach Alphabet. Ordnung antreffen ; Jedoch hat ed damit micht die Mepnung, ald 
wenn alle diefe Schriften bie materien ex inftiruro bloß nach dem Jur. Nat. abgebanbelt 
bätten,fonbern ed haben manche nur incidenter eine protheorie aus dem]. N. überihre 
vorbabende marerie gemacht, andere durch das gange Werd dad J. N. mit genom 
andere aberihre Thema bloß nach dem J. N. tractirt. Ich kan aber nicht fanen, 
deren nicht noch eine weit gröffere Menge vorhanden uf angeführt haͤtte werten koͤñen. 
Sondern will ſowohl das nachtragen, ald durch das Rangement ber Scribenten nach 
ben Jahren bey einem jebweben Titul, ingleichen die Annotirung deffen, was 
einem Befer bey einem oder dem andern anmerckungs würdig vorfoint, 
dem — Fleiß deſſelben überlaffen, 
Biblio- 





NBLIOTHE 


IS NA 





Eseme BIBLIOTHECA 


59 Biene Bf ira: \RIS N ATVR A 
GENTIIVM, 


Morinnen 


die Commentatores, Differtationes 
und andere zum Jure Naturz gehörige Schriften 
nach den Materien in Alphabetiſche 
KSrdnung gebracht und zuſam⸗ 
men getragen ſind. 


an ne ni anne, wc 


— — — 


* 


— 





AUxi luerii. 
. Juſt Che. Di'hmar Diſſ de 
Norum allarımque dig 
im Franef, adVind, ma 
« » Ahasy.Frizfch. deRefign: 
torum. 


28 roni abdicıtione, Hal, 
aD de abdicatione Prindi- 


— 4 
ʒ de venerztione ernaPrincipe 


run Gil, 


Ai DarasPrincepsmasiftranu (ei 


== ehlieioneReoni L. 1% 
one CaroliV, | 
Shen 


4 | 


AR Wucherer ei Moralitate abo 
| ß 


re 2 
— RR de 2* 

, Nm Weſe iaeo 

x x N Eck 

. Am ai . 

üy Pr —8 na 


N I 





BR. ': DIEBE; SE 291 








Ab. ; 
Baicatio Imperii. 35 
- - Juft.Chr. Dimmar Diff. de Abdicatione re- 
norum aliarumque dignitarum illuftri- 
um Francf. ad Viad. r724., 
- - Ahasv.Friz(ch. de Refignationibus Impera- 
torum. 
- « Müldner de regni abdicarione. Hal. - 
« » Sehurzfleifch, Hiſſ. de abdicatione Principum Vitenb. 1674 
« - Willenberg de venerarione erga Principem poft abdicatum 
Imperium Ged. 1723. 
“ » Gothof, Olearius Princeps magiftraru fe abdicans Lipf. »702% 
« - Gunther de abdicatione Regni L. 1682. 
. „ Obretht de abdicatione Caroli-V. 
- - vid. Princeps. 


tus. 
«-. Joh. Fridr, Wucherer de Moralitate abortus Jen. 1712. 
Ar, 


Äceifmus. 

- - Dan, Barfchii Accifmus’licirus Lipf. mot. . 
“ » Joh. Hein, Barth de Accifmo 8. Simulara recufatione ejus, 

4 qvod maxime cupimus. — 
chab. 


- „ Marc, Rhodius de proceſſu injuſto Regis Achabi contra 
Nabothum 1.Reg. XXI. ‚Erf, 1696. 

Alio, — * 

- - Dan.Gihnlein , de actionum humanarum natura & divifio- 
nibus Cob, 1696, 892 Aftio. 
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Actio. 


- Joh. Cafp. Brendel de circumftan 













Bibliotheca Furis Nature & Gentium. 


Henr. Julius Scheurl, de principiis actionum humanarum 
Helmft. 1648. 

Joh. Cafp. Brendel Principium proximum adtionum hu- 
manarum. Vireb, 1683. * 
Joh. Bœle, de jlluffri actionum humanarum principio, 

„ pro@refi, Regiom. 1795. 
Decas Pofitionum circa prineipia & affetiones, actionum 


humanarum. Vit. 168 


4. —— — 
Georg Paſchius de actionum humanarum Principio.| Kil.1696, 
Schmucker, de principiisa@tionum humanarum, Tub. 1706. 
ts actus humani morali- 
ter boni. Vireb, 1689, 2.23 
Johann Eifenhard, de ationum humanarum moralitate & 
indifferentia. Helmft, 1679. 
Sim. Heinr, Muſæus, de'ationum moralitate, circa qyas 
Jus Nature verfatur. Kil, 1690. - 


Polyc. Lyferus, unde actionum dependeat moralitas. Lip. 
4678. 


7 
Chriſt. Roͤhrenſee, de moralitate actus humani interioris. 
Viteb. 1701, j 


Joh. Eichelius, de humanarum actionum libertate, Helmſt. 
6 


1652. 
Joh. Balth. Wernher, de actionum moralium materiali & 
formali. Lipf. 1697. . 
Ejusd. de norma adtionum humanarum. Ibid, 1698. ° 
Chrift, Röhrenfee, de action⸗ morali. Viteb, 1676, j 
Frider. Menz, ad, hum, normam in focietate improprie dici 
legem natur, Li ſerru. 
Jh Fridem, Schneider, de norma actionum moralium, 
al, 1698. 
Heinr. Gurberleh , de aftionum moralium differentiis. 
vent. 16 


Nicol. Ch rifßoph, Remling,, de caufa actionum moralium. 
Viteb, 168 


- - Chrift. Ge. Schüßler, de natura actionum humanarum. 
Hal, 1720, 


Actio. 


Bird Iri Nature 89 Gentium. 
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Ge. Thegen , de adtionibus hominum in fe & fua natura 
non ob legis prohibitionem malis. Regiom, 1701. 

- Valentinus Belthem, de quaft. num actus dentur per feho- 

nelti aut turpes, quique adeo in ſua natura fint.debiri & 

Miciti. Jen. 1674. 


ralium. Viteb. 


» = Joh. Theophil. Keuling, de intentione adtionem malam non 


mutante. Hal. 170 


« - Chrift. Mich. Filchbek, debona intentione ad actionis boni- 


tatem minime füfficiente. Vireb. 

- Dan. Bergringer, de aftionibus humanis earumque diffe- 
rentiis. Ultraj. 1657. — 

Joh. Frider. Hennigcka, Actionum indifferentium fecundum 
individua non exiſtentia. L. 1680. 


- - Chrift. Gottwald, de aftionibus hominis naturalibus. 


-Lipf, ung. en 
« Chrift, Breithaupt, de Principio Actionum humanarum, 
Hal, 1714. " 
- it. Joh, Richter, Kil. 1670, 


- » it. Joh. Eichelius, Helmit. 1672. a: 
- - Sylv. Hein. Schmidt, de actionibus meritorüs, Jen.ı6gy. : 
» - Johann Müller, de actionibus elicitis. Viteb. 1672. 


- it, Car. Sam. Senff, Lipſ. 1687- u 
- Chrit. Röhrenfee, de adtionibus elicitis. Viteb. 1694. 


- „ Ejusd. de actione majoris mali. ibid. 1677. ' 


- Match. Palumbius, de eo, quod primum & ultimum eft in 
adtionibus humanis, Jen. 1679. , 

- Guftavus Philip. Moerl, modus dirigendi omnes adtiones 
noftras ad gloriam Dei. Alt. 1703. 


* - Joh. Nic. Steg, Nullitas aftionum hominisindifferentium. 
il. 3 


- Georg. Albert.Hamberger,de narura aftionum bumanarum. 
vid. Moralitas, 
vid. Libertas. - - 
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Ad 
Adiaphora, 
- - Olau, Hermelin, adiaphora in bello. Dorpati 1694. 
‘- - Thomafius, de Jure Principis circa adiaphora. vid, licitum, 
Adulterium, 
- - Joh. Gottf. a Duffeldorff, de Adulterio legibus divinis & 
humanis coercendo, % .- 
e. 


Aequalitas, — 
Car. Friedr. Kranewitter, de æqualitate inter homines ſer. 
vanda. Viteb. 1713. 


- - Herm. Lud. Wernher, de zqualitate hominum in ftatına- 
turali. Lipf. 1702. 


Equilibrium inter gentes vide Bilanx 
uitas, 
- - Freheri Comment. de æquitate. 
Equivocatio, } 
- - Ge. Mich. Langheinrich, de æquĩvogationum moralitate. 
Lipſ. ʒ3 
Ag. 


Aggratiaudi Jus. 
- - Dan. Claffen, de Jure aggratiandi, Magdeburg 1660. h 
a - ya mnfius,deJure aggratiandi Principisin caußs homicidii. 
Ggrejlor, J ——— 
- - Gorth. Ehrenfr. Beer, de officio hominis circa aggreſſo· 
rem. Lipf, 1683. i — 

vid. moderamen — tutelæ: Item Defenſio. 


Alliance, 


2 Eine Schriſt., darinnen erwieſen wird, daß ein Chriſtlicher Por 
: a mit Unglaubigen eine Alliance ſchlieſſen Fönne, st. ızır. 
vide Focdus, 


Am. 
Amicitia, 
- - Ciceronis m de amicitia, 


*» - Mir. Sorbiere, in feinen lettres, 


* = Autor des eharadteres d’un veritable & parfair Ami Paris. 
1695. 12, Gr. Anii= 


| Hites fpris Name ð Gemtium, 


"ts lac; ſct Je Choix dun Ami, $ 
>, Tritt de I Amitie. Paris. 1712, 
Linn Tomus I. p- 30. 

2 (xoses de jure belli in amicos Fran 


st Anceflia, 



















= & Amneltia Lugd, Batav, 16-3, 
8 Francok, 1651. & mız, 
Nigıod, Viteb, 1650. 
Hin, Vieh, 
Ser.Buxkte, Thrafybulus pacificat 
zÄrgen, 164 


a Serogris, de narurali homiaum 
ur, 
“pen Cliomann, Moralin in Comr 
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Auicitia. 


« - Autor des Confeils für le Choix d’un Ami, Strasb. 1698. $. 
» + M£ de Sacy, Traire de I’ Amitie, Paris. ı712. 12. 
- + Parrhaflanorum Tomus 11. j 


Anueflia. 
» - Mevins, 


. 310. 
- - Hear, Coccejus de jure beiii a amicos Franckf. 1697. 


de Amneftia. 


» » Borhorn, de Amneftia Lugd. Batav. 1673. 

- + irCoccejus. Francof. 1691. & ı7ı2, - 

- + Joh. Wigand, Viteb. 1690. 

+ Joh.Wolff, Viteb, 

« - Jeh.Henr. Beeckler, Thraſybulus pacificator feu de amne- 
ſtia. Argent, 1642. 


+ Joh.Phil Slevogtius, de naturali hominum inter fe amore, 
Jen. 1687. ae i 

- » Gottl. Seiedr. Seeligmann, Moralia in Compendio ſ. virtuoſæ 
aftiones noftre ex amore deductæ, Roftoch. 1681. - 

- - Phil. Lud. Böhmer, de legibus charitatis, qua dirigunt of- 


ficia 


hominis erga — Helmft. 1697. 
n. 


Anmur, ’ ’ 5 J 
M. Leopold. de animi cultura. Viteb. 
J Axr. 


Arbi 


ner. 
balth. Willenberg, de arbitris & mediatoribus. 
* - Sam.Frid, Willenberg, dearbitris belligerantium, Ged.r706, 


* * Jon, Henr. Felzii excerpra controverfiarum iluftrium de 
arbitris. argent. \ 


‚1707. 
- - Georg Lud. Era. db Huldenberg diff. de æquilibrio alio- 


legali juris gentium arbkrio in gentium controver-. 


ue 
dis pacis tuend«e caufa interponendo. Helmft. 1720. 
- - Delhmann, de Oſſicio & poteftate arbitrorum. 


- - Henr. 
vid. 


Arcanım. 


- - Mich. GOttl. Hanfchii Officium hominis circa arcana. 
Lip. 704. vid, Secretum. Arma. 


Coccejus, dearbitrio bon viri. Heidelb. 1678. rec. 1708. 
‚Mediator. . ; en Wi 
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Arma, 


=. - Heinr. Coccejus de armis illiciris. Franckf. ad Viadr. 1698, 


- Joh, Joach. Zentgrav. de armis in bello prohibitis ad. H. 
Grotii Lib. II. deB. & P. c.4. $. 15. fegg. Arg. 1677. 
- . Joh, Phil! Slevogt,, de injufto armorum ufü. Jen. 1696. 


- Trinckhufius de Ilicito venenatorum armorum in bello uf. 


Jen. 1667. 
- Chrift. Röhrenfee de Jure Armorum. Vi. 1669. 
vid, Bellum. 
As. 


Affecuratio .. 
Ye - Joh. Adolph. Cron. Tractat. de Jure Affecurationum. Roft, 


Afyılum 


— 
— 
— 
- 
- 


1. 
Reinhold. Kuricke diatribe, de affecurationibus, Hamb. 


1667. 

- Joh. Werlhoff, de Affecuratione. Helmft. 

enr. Coccejus, de Affecurarione. 

- Brandmüller de Affecuratione, 

- Melch. Grosmann diſſ. de Jure Aflecurationis. Giffz 1708. 

- ‚Rutgeri Rulandi Erlevigung einer ſchweren Frage in Alfecurs- 
tıons- Sachen. mb. 1630. 

- Schwendendörffer Diff, de Affecuratione. Lipf. 


- Petr. Sarpius, de Jure Afylorum, Lugd. Batav. 1622. 

- Mich, Schreiber, urrum in republ. toleranda fint afyla. 

- Joh. Volckmar Beckmann, de Jure afylorum. 

- Thomafius, de Afylorum Jure legatorum »dibus compe- 

petente. 

- Friedlieb de Afylis Grypsw. 1657. 

- Myler ab Ehrenbach de Jure Alylorum Studgard. 1663. 
Joh, Jac. Lehmann, Diff. an Potentiores rebelles in vicinis 

regnis jure Aſyli frui poflint, Jen. r16. 


Ar. 


Arheifmus. 
- - Joh. G. Abicht de damno Atheifmi in Republ. Lipf. 


- Joh. Georg: Pritius de Imperio, in atheos. L. 1690. . 


1 
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Av. 
Avarıtia. 
« - Tob,Ehrenfr. Fritzfche diſſ. 3. de officio hominis erga ava- 
rum Viteb, 1718. F 
- - it Martin Haſſen. ibid, eod. 
Axcateria. 


- - Joh. Wolff, de avocatoriis. Viteb, 1678. 


« - Georg. Adam. Struv. de Jure & privilegio revocandi do- 
mum. Jen. 1689. 


» » Georg Beier, de Jure avocandi cives & incolas ex territo- 
rio alieno. Lipf. 1695. 


.. Ad Erd. de avurox id, Viteb, 1682, 
- » it. Chrift, Aug. an En 


- - Joh, Laurent. Schneemelcher, Viteb. 1702.” 
- - Joh. Friedr, Witzleben, Lipf. eod. 
- - Chriftoph Roͤhrenſee, avroxergia fubtilis. Viteb. eod. 
.. — — de Jure ſepulturæ per auroxeigiav amiffo, 
iteb, 1688, 
Reinhard Stürmer diſſ. 2. de ewde propria. Regiom, 1702. 
Degener, de Autochiria. 
Sam, Rachelius, de morte voluntaria. Helmft, 1669, 
Kulewein, de avtochiria. Lipf. 
Es Lud. Werner, de Jure fibi nocendi, Lipf,; 1706, 
> 
.. er re de’ Juftitia auxiliorum contra foederatos. 
1685. 


- - Joh, Neumeyer vom Ramfla ‚von der Neutralitzer 
und afiftenz, Er. “zo. R E 


Albericus Gentilis de Fure belli. Hanau, 1612. 
Henr. Ful. Scheurl, de bello. Helmft. 1645, 
Joh. David Lehmann. Lipf. 1673. 

Andreas Amſel. Roftoch. 158:. 


Bellum 
5 — Neumeyers von Ramfla Tractatus vom Kriege 


1641. Pp Bellum. 
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Joh. Fridr. Horn. en. 1689. 

Chrift. Röhrenfee. Viteb, 17703. 

Id. de /ure armorum. Vit, 1696. 

Valent. Alberti, de bello jufto. Lipf. 1678. 

Alvarez de bello jufto & injulto, 

Chriftoph, Befold, de arte & jure belli Argent. 1624. 
Jac. Calmus, de ‚Fure belli. 

It. Clutenius, diſſ. argent. 1626. 


Hein. Baumann. Viteb. 1665. 
Joh, Franc. Buddeus,de Fure bellicircares facras. Hall.ısgr. 


Foach. Nerger progr. an liceat & zegvum fit facra locaju- 


re bellico devaftare. 
C. Sam, Schurzfleifch Jus belli circa fana & fepulchra Vit. 


se 1 LT RT 0X 


1683. 
Henr. Coccejus, de Jure belli in amicosFrf. ad Viadr.1697- 
Herm. Conring. de bello & pace, Helmil. 1663. 
Guil. Hieron, Bruckner, de Sure belli & pacis. - 
kt. Fr. Garnier, Argent. 1704. 
Starera belli & pacis Bruxel. 8. 1684. 
Joh. Ulr. Pregizer. Jus Majeftatis circa bellum & pacem, 


Tub, 1687. 
Herr. Coccejus, de belli juftitie. Heidelb. 1675. 


R It, Theod. Latomi. Erf. 1664. 
- Andr, Weftphal, Belli jufte & honefte gerendi modus, 


—— 1714. 
- Joh. Frid. Scharfhi Bellum Chriftianis licitum, Vir, 1630 
- Ik Joh. Petr. Grunenberg. Roftoch. 703. 

- Al. Chrift, Reichel, an ob Religionem bellum pofkt geri. 


Lipf. 1693 = 
Adolph. Ge, Lundenjus, de bello licito, ejusque ſuſcipien 
di caufis, Helmit. 1676. 
- Gabe. Schlöberg, Bellum ejusgue caufse. Dorpati. 1696. 
- Joh, Georg. Meiner, Bellorum caufe, Viteb. 1683. 
- Chrift, Röhrenfee, Caufa belli juftificats ib. 703. 
- h. Ehrift. Roth, de jaftis bellorum caufis Alt. 168% 
- Dav.£indner, de bellorum juftitia & indicatione, rd 
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bellum. 
- - Joh. Guil. a Lith. de officio principis circa bellum ſuſcipi- 
endum. Hal, 1698, 
* „ Mich, Schreiber de bello ob imperii ampliationem fufce- 
pto Regiom. 1707. 
* „ Albericus Gientilis de vi civium in regem femper injufta, 
« » Din.Sigm, Wolff, de ratione belli offenfivi & defenfivi. 









Hil, 1677. 
* F a: Ludovici de Limitibus defenfionis in bellodefen- 
orebellicircaresacne Hi Hal, 1706. 


r * . Vilent. Velthem, Moralitas belli a principe non læſo adver- 
n liceat & agvum ſi ienb fus alienum populum, en, 1680. 
» » Petr, Jenichius, de officio civis circa bellum injuftum, Vit. 
belli circa fana & fepukin 


1702. 

ur « - Joh. Aug. Franckenftein. Orat. de dolo in bellis illicito, 

e belli in amicos Frf.ad Va jusd, progr. de dolo in bellis illicito. Lipf, 1721. 

& pace, Helmil. 16, * + Jul, Ferretus de belli aquatici preeceptis, 

de Jure belli & pack - - Joh, Volckm, Beckmann, de belli commerciis, Jen. 1687. 

1704. * + Hear. Hahn, de collationibus bellicis. Helmft. 1676. & 1689: 

‚xel.8, 1684 ‘+ Joh. Georg Simonis L.III. Grotii de 7.B.& P. c.22. deh- 

Majetais ira belen & ſe G — poteſtatum in bello paraphraſi illuſtratus. 

zuſttie Heidelb. 17% ° » Joh. Schmidt, de bello punitivo. Lirf, 1714. 

P * + Ulr.Obrecht, deratione belli & fponforis pacis. Argent.1697, 

& honelle gereod —2 * + Olsus Hermelin, de adiaphoris in bello Dorpai 1694. 
Joh. Wolffgang Finger, debello & duello Dilp, 2. Alt. 1716, 

ia it nn - - It.Mart, Andr. Garratus. — 
m h, 0% ‘= Face, Thomafius, de Fuftitia belli Punici. 
r, Roftoch. —1— | 


NRoͤhtenſee, de belli. 
.. —— J. B. & P. 
- Balthaf, Hyala de Fure, officiis bellicisac disciplina militari, 
Duaci 1582. & Lovanii 1648. 
ib! # =» Francisc, Arias de Valdros, de belli juftitia arque injufkitia 
füe. Dorpit 
— | Rom. 1533. BEER! 
jorum aD. - - "Zuchzi defcriptio juris & judicii militaris. 
Me fühenr Mm « » Chriftoph Binderi Thefes de bello publico, de bello ſubdito. 
; ——* 1, rum contra magiftratum & rebus bello acquifitis,Francof, 
- | 1691, Ppa Bellum. 


— 
1 


Di. nissan — 
ö————— — — —— 
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Bellum. 
- .. Henr. Bocerus, de bello & duello. Tubing. 1607. 


Beflie. 


Bibere. 


Martin Caferii diff. de bello Vireb, 1634. 

Sigifm, Crafs, difl. Il, de Jure belli. Argent. 1626, 

Georg Cafp. Kirchmeyer, an Mars exlex, Viteb, 1695. 

Wiih, Niegrun, de bello. Viteb. 1636. 

Joh, Paulien, debellis eorumque Furibus, Green. 1639. 

Elias Schreeter diff, (ub oh. Schwevi præſidio Jene. 1614. 
habita ſub rubrica: ‚Juris belli delineatio, 


- Joh. Bechſtædt, vom Recht, und rechtmäßigen Urfachen Krirg 


zu führen. Coburg. 1628. Er 

Martin Hafen, de juftis imminentem hoftem oppugaandi 
cauſis. Viteb. ı7n. F 

Goitl. Sam, Treuer de Decoro Gentium circa Belli initia. 
Helmit. 1727. 

Jac. Kachler, de jultitia bellorum ob denegarum commet- 
tum fulceptorum. Viteb. 1667. 

Mich. Frid. Lederer, de jultitiabelli privati. Vit. 1665. 
Chrift. Sam. Ziegra, de ‚/ure belli ob tranfirum per alienas 
ditiones exercitui denegatum. Viteb, 1686. . 
Joh. Paul Feiwinger, de temeraria Provinciarum inva 

fione ex libidine regnandi. Altd. 

Adam Pifezky fafc. diflertationum de indictione belli per 
feciales, de bello, induciis, vietoria, pace & faderibus. 
Franckf. 1672. 12. 

Joh. Jac. Lehmann iractatus de trurina, vulgoBilance Eu- 
ropæ norma belli pacisque hadtenus a fummis imperan- 
tibus habita, £ 
vid. Duellum Clarigatio, Militis, Tranfitus, Fortalitium, 
Obfidio, Arma, Holtis, Stratagema,Repreffalia, Prelium, 
Vi&toria, Oecupatio, Lytrum, Pr&da, Excurlio, 


Mich, Franc. Lederer, de ure beitiali, Viteb. 1663. 
vid, Brutum. Bi, 


Joh. Quistorpius, urrum fine lefione conſcientiæ pro fal 
te ſ. in fanitarem alivrum bibere licear 1666, rec. Vi 
. Bibe- 
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« „ ErmfbFrid, Schreter de inmmoderata adhibendi confveru- 


dine, Jen. 1668. 
vid. Ebrietas. . j 
Bilanx Genrium. 
- - Huldenberg de sequilibrio alioque Juris Gentium arbi- 
trio 1720. 
- - Joh. Jac. Lehmann trutina feu Bilanx Europe Jen.ı716, 
- - Kreß diff, de equilibrio inter Genres, 


bigamig 
- - Thomafius, de crimine — 
Banuras. 0 


- - Joh, Hanckius, de bonitate & malitia morali. Jen. 1654 
vide actio humana, 


cum. 
- - Wildvogel, an & quatenus bonum publicum bonis priva- 
torum preferri debeat. — 1693. 
Bruta, | EN 
- - Hear. Jentfch, Jus nature brutis denegatum, Lipf. 1684. 
- - Car. Andr. Redel de Jure natur& in bruta non cadente 
ibid, 1692, 
.. * Beyer, an & quatenus Jus Naturæ cadat in bruta, 
en. 166 
- - Ge. Egberker, de mero Imperio in bruta, Tub. 1667. 
- » Joh. Fridem. Schneider, de brutorum religione. Hal.1702. 
- - Magn. Dan, Omeifius, de ofhciis ergs bruta, Alid. 1702, 
- - Henr. Lud, Wernheri de bruto exlege, 
- - Sigism, Jac. Apinus diff, an liceat brutorum corpora mu- 
tilare, Altd. 1720. 
» - Job. Benj. Konhard, de eo, in quo bruta animalia homini- 
bus antecellunt. Lipt.r 1718. — 


ser. 
vid, Corpus humanum. 
Calumnia. 
- - CarlFridr.Pezold, de modo calumniandi per Laudes, er. 
3 Pr 3 a 


Ei 


ba a 
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Calumnia. 

.. 2 Joach, Möllerus de Calumnie Remediis, L, 1685. - 
Capitulatio. 
- -  Jac. Friedr. Ludovici, de ea itulationibüs bellicis, Hal,rzo7. 
- - Graf Arco, de capitulationibus. 

vid, captivus & Deditio, 

Captivus. 

- - Paul Franc. Romanus, de captivitate. Lipf. 1672. 

- - Joh. Ad. Thanner, de captivis in bello, Argent. 1685, 

- - Joh. Heinr. Boecleri Miles captivus, ib. 1650, 

ge Joh — Schneider, de permutatione captivorum, 

al, 


1713. 
- - Barth. — de redemtione militum captivorum Re- 
giom. 1706. 
“ - Petr. Müller, de eo, quod juftum eft circa captivorum red- 


- = Joh. Joach. Zentgrav, de c@de hoftium captivorum, ad H. 


Grotii L, III. c.IV. ı0,XL $ 13. Argent, 1693. 
- - Danckelmann de Padis & mandatis Principis captivi, 8. 
- - Reinold Lubenau, de captivitate, Bafil, 1645. . 
- - Joh. Strauch, de Captivis. 


Chrift. Silemann. Eifenhard, de pactis inter victores & ca 
Ptivos. Helmft.ı7 10. 


- - Andr.Ad. Hochlftetter,de pretio redemtionis, Tubing. 1704. 
vid, Deditio, Capitnlario. — 


Ce. 
Cedes pro 


a. 
.. — Gtürmer de cæde propria difp. 2, Rexiom. mo3 
vid, Autochiria, ee ae 
Caflitas. . 
- - Hier. Gundling, majorem a fœminis caftitatem quam a vi- 
ris requirens. Hal. 1717. 
Ceremonie. 
- - Joh. Franc. Buddeus diff, de eo, quod decet circa folennia 


Pfincipum, Hal. 1707, 
- » Chritt, Weile, de moralitate complimentorum, 


* 


- Cere- 
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Cremonie. 
oh. Joach. — verbis honoris, Roft, 1700, 


- - Joh. Hen. Bacler, de elegantia moris civilis & aulich, 
.. —— de jure cexemoniali legatorum. 
Ch. 


Caritas. 
- - Phil Ludov. Bö de legibus charitatis, quz diri 

ocum Bere prokimum, Heimß.ssyy, 7 
- - Jt.Lud. Prafchius de lege charitatis. 


vid, Amor. 
Ci. 
cero 
- - Joh. Martini Ciceronis oſſicia, in tabulas relata, Lub. 1658. 
« - Anth. Gunth, Heshufii in ofhiciis humanis ad Cic, off. Libr, 


Lc.ı6. Juris Nature & Gent, Summa. Lipf. 1691. 
- - Magn. Dan, Omeifii controyerfa ftoicorum jura, f. qusftio- 
nes, quas Cicero, Lib. III. of. cap. 23. proponit. Altd, 


1704. 
Gramftantie. 
- - Joh. Cafp, Brendel, de circumftantiis aftus humani morali- 
terboni. Vireb. 1689. 
rcunwentio. 


- - Joh. Ge Kulpis, de circumventione in contracũuhus Hicita 
ad H. Grotüi de J. B. & P.libr. II, c. 12. n. 26, 1688. 

» - Andr. Dinner, quatenus contrahentes circumvenire liceat, 

.. „, Stargard. 1661 

(nis Civitas. 

* - Hornde defertoribus civiratis. n 

- - Chrift, Ludw, Crell. Diff. utrum civem innocentem hoſti 
tradere & deferere’liceat. Lipf. 1695. 

- - Gabr. Slöberg, obligatio-erga Principem Dorpati, 1698. 

- - Conring, de cive & civitate, 

-- Jutta feldt de civitate & cive, Götting. 1693. 

“ = je Joach. Zentgravius de Cive ad Ariſt. 3. Pol. 1. Arg.ı69r: 

- - Henr. Cocceji Autonomia Juris Gent. five de difcrimine ei- 
vitads mediate & immediate, libere & non liberse an 

vis 
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Civis Civitas. — 
Ejusdem * hoſthumum de origine terrarum med, & 


immed. {ff mit dee Automia einerl«p. 
..- A: Rehenberg ‚ de offieio civis Chriftiani erga Principem, 
ipſ. 1685, ee 
.. —— Fried. Deilin, an & quatenus cives ad arma cogi 
pollint c pienda, Alkd, 1719. 
- - Petr. Jenichius, de ofhicio civis circa bellum injuftum, 
teb, 1702. 
- - Car. Fr. Kramholz, de civitarum origine, Jen. ıyı.. . 
- - Joh. Ludw. Alefeld, de jure majeltatis in vitam civium ob 
delicta, er: 1721, 
- Joh. Lud. Prafchius de bono cive. 
- - Jac, Thomaf, de minimo. Numero perfonarum Familiz 
itemque civitatis L, 
” = Sam. Pufendorff de Syftematibus Civitatum, in difp. Acad. 
» - Jan. Klenckii diff, de Mutationibus Civitarum adjedta eit Io- 
Bin luis J. N. & G. Par. 1670. 
vid. Subditus, res publica. 


cL 
Reg ka ifeis Ar 
— iſti. Barneckau, de clarigatione & manifeftis, Arg. 1644 
- +. Joh. Scheffer, de Clarigationibns bellicis, Stockd. . 
s Joh. Clodii jus clarigandi, Vireb, 1672, - 


*.- Gottl, Sam, Treuer de decoro Gentium eirca belli initia, 
Helmft. 1727. 


- - Joh. Jac. Müller, de Jure feciali, Jen, 1693. — 
- - Adam Dun xy & Kranichfeld, de indi£tione ball in’Fafd 


«ul. Diff. Franc, 1672. in ı2, 
“ = David Lindner, de bellorum jufticia & indicatione, Altd. 


* Co. J 
Cogitatio. SEE 
‘= = Mich. Gotel. Hanfchius, de cogitationum humanarum mo- 
ralitate, Lipf. 1704. — 
‘= = Styck, dejure cogitationum inTr, — —* 
OCT 
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- - De Impedimentis cognitionis human precipuis, Henr. 
Ludy. Wernher, — an 
Cllede. 
- + vid.Tributa, 


um, ze 
» - SamReyher, de collegiorum jure nature & Gentium. Kil, 
Galli * 
- + Phil.Lud. Böͤhmer, de colliſione legum caſuali. Helmft.1694. 
hettjus, de colliſu legum. 
a Chriftoph Model ‚ de collifione legum nature. 


Ald 1709. 

» - it.Euch.Gottl. Rinck. ib. eod, 

- - Ad.Fried, Glafey, Jen. 1713. de collifione officiorum. 

Cmmeatns. 

- » Joh. Joach, Schœpfer, an commeatu falfo uti licear ad fallen- 

dum hoftem, Roſtoch 1713. 
- - Jac. Köhler, de juſtitia bellorum ob denegarum commea- 
tum fufceptorum, Vit, 1667. 

Cmmercia, 

“= Joh. Volckm. Beckmann, de commerciis belli. Jen. 1687. 

* » Andr. Weftphal. de commerciis pacatorum ad belligerantes, 

Gryphisw. 15. j 

* - Conring. de maritimis commercis, 

* - Werlhoff, de maritimis commerciis. 

.. - Fried Hoheifel, deMercatu corporum humanorum. 
ipf. 1720. 

.. Strauch, de Jure commerciorum navalium, 

- - Zentgraff, de Jure commer:iorum tertũ ad belligerantes. 

- » Adam Tribbechovius, de commerciis. Kil. 1672. 

- - Engelbrecht von der Burck, deufu & abufu commercio- 
rum, in opufculis, Lipf. 1710, 

- - Joh.Frid.L,B, Bachoft ab Echt, de eo qvod juftum eft cir- 
ca Commercia inter Gentes, Jen. 1730. 

- - AnonymiDiff.de Jure, qvod competit focietati privilegiaree 
foderati Belgü in navigationem & commercia Indiarum 

Qg Commer- 
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Commercia. i 
Orientalium adverfüs Incolas Belgii Hifpanici hodie Au: 
ftriaci. 1723. Qyod feriptum Autorem habere dicitur 
Dominum Wefterveen, Conüliarium focietatis Indic 
Amftelodamenfis. 

* - Vindiciz luculentz Juris ac privilegii in Indas atque Africam 
navigandi, ibigve commercia colendi Belgii Auftrincz 
incolis noviffime concefli , qvod feriptum adfcribitur 
NennioFifcali Bruxellenfi, 1724. 

« - Fried. Ludw. Edlen Herrns bon Birger gründliche Erweiſung 
dab Fhro Röm. Kapferl, Majeftäit in Dero Defterreichifchen 
Niederlanden commercia zu ftabiliren, und zu Yufrichtung 
einer Oft: und Welt: Fndifchen Compagnie Privilegia ju a 
theilen berechtiget. 

- - Ausführliche Behauptung des den Inwohnern der Defterreis 
chiſchen Niederlande zuftehenden Gerechtſamens und Privile- 

ü nad) Indien aud) Africa zu fhiffen ‚ und daſelbſt freye 
andlung ju treiben, Leipzig 1724. 

-- - Andr, Geding de commerciis Auguftis, Upſ 1703, . 

Commodatun. 

- - Gribner. Diff; de ®qvitate LL, Rom, circa periculum zei 
commodatx. 

Complimenz. 

vid. Ceremoniale, 

Concubinatus. 
- - Chrift. Thomafus, de concubinatu Di. 1713. . 
- - Joh. Wolffg. Ziger, Examen Dit eujusd. Hallenfis de con- 

cubinatu. Tubing. 1713. 

” = Marc, Paul. Antonii Confutatio dubiorum contra fchedia- 

: fina Halenfe, de concubinatu. Argent, 1714, 

- - 5, Petri Encratite Epift. de concubinaru. Tubing. 714, 

= - Joach. Juft.Breithau t, de concubinatu a Chrifto & Apofto- 
lis probibito, Dikt Hall. 1713. 

Joh Andr. Gramlichii Defenfio Diſſ. füz de illicito concu- 
‚binatu, Hall. 1714, 

- - Ejusdem Tra&. de moralitate concubinatus. Erf. 1716, 

- - Joh.Gortl. Stolge, An concubinatus fit tolerabilior poly: 

gamie, Lub, 1713, Concubt- 
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Cmeubinatus. 

. . Rob. Scharrockii Tra&. de varüis Incontinentie ſpeciebus, 

Adulterio fcil. Concubinatu &c, Tub, 1667. 

- + Leyfer de Concubinatu, Vit. 1736, 

Condiä. 

... haSchultzen aSchultezki, de condiftione Juris Gentium, 

Fıf, ad Viadr, 1700, 

Conditio. ö 

. . Hat,Coccejus de Conditione & Die. Fleidelb. 1674. recuf, 
ms, 


- » Mich. Graffe de Jure condominii territorialis, Tub, ıyıy. 
De Gmöuftione , Conferiptione & Congwifitione militum , 
vide Miles. 
Cnjugim & Connubium. 
. vid. Matrimonium. 


ia. 

-", Sım. Wehrenfels de jure in confcientias ab homine non 
ufurpando, f 

“ » Rob.Sanderfon,de confcientia ejusqveobligatione, Cothen. 


1674. 
«= Franc. Bardi conclufiones morales, de confcentia dubia & 
ferupulofa, Fr. 1653. 
Ehrenfried , de toro confcienti®. 
- „ Gerhard Noodt de Religione ab Imperio jure Gent. libera, 
.. sr der Muelen, Forum Confcientiz ſ. jus poli, Ultra- 
jett, 1693, 
» - Ejusd. de jure fummz Poreftatis in Confcientiam civium, 
Ultraj. 1686. 
- - Chrift.Sam. Martini de confeientia dubia. Lip. 
- Joh. Mich, Weinrich,, an confcientiis aliorum imperare ju« 
ftum fit. Meiningen 1717. 
- - Georg. Schwarz, de obligatione confcientie. 
vid, Religio. 
Confenfüs. 
- - Ge, Engelbrecht, de confenfu tacito, 
er. 


. - it, Adı, 
= Oq 2 Conſen· 
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Confenfus. 
= - Henrici de confenfu ad validiratem actus neceflärio. 
- - Lautenfack, de difcrimine inter confenfum expreſſum, t- 
citum & pr&lumtum. 
- - Rebhan, de perfonis, qu& confenfum præſtare neqveunt. 
- = Struv. de confenfü, 
Confervatio propria. 
-"- Joh. Ge. Rafer, qvod homo ad fe confervandum oblige- 
tur. Viteb, 1685. . 
- = Jac. Gering, de obligatione hominis narurali confervandi 
propriam ſanitatem. Lipf. 1717. 
= = Bened. Gottl, Clauswiz, de ofhicio circa fenfüs externos, 
reſpectu confervationis corporis, Lipf. 1717. 
Confilium. 
Joh. Eberh.Resler, de confiliis Nature. Tub, ryı6. 
Guden. de confiliorum eventu, Helmit. 
Joh. Volckm. Beckmann, de jure confiliorum. Jen, 1678. 
it. Lauterbach, 
Chriftoph, Kormarte, opus de jure confiliorum. Dresd. 1653. 
Olearii diff, de confilio in alterius injuriam non mutando, 
Schacher, de confilii non fraudulenti nulla obligatione. 
Felwingeri Confiliarius. Altd. 1643. 
Dan. Hartnaccius, de confiliorum adtibus. Ger 1668. 
Arn. Werhel, de confiliis & confiliariis principum. Erf, 
1637. 
Gottfr. Zapfe, de confiliis medicis. Jen.1664, 
Chrift. Röhrenfee, de confiliis, Viteb. 1706. 
Ion Schalleri Bonus Confiliarius, Arg. 1651. 
on Fabricii Difp, Quæſtionem cirea confiliarium fiftens. 
en. 1668. 
it. Königs Rinth. 1648. 
- - it. Joh. Chriftoph. Neufii. Viteb. 1692. 
| Ge. Thegen, de confiliario optimo. Regiom. 1704. 
- - Joh. Frid. Artzberger, de charaftere boni eonfiliarii. Viteb. 
1702. 
Confuerudo. 
« - ‚Joh. Franc, Werder, de Confuetudine, Hal. 





re en Ne un — — he an — — — 


[ Mer lee Ta Tann Dur Ta a Mae 
ı 1 1 tr 1 0100 14 


— — 


Confur- 


vd — 
eg, dejıre Confueracinis &0h% 
M arms & ierationabilibus Coniue 







Kisbra Jaris Nature V Gentium. 












Vnn de conluerudine rationabi 
| Kin qrannum gentes morbus 


Kerogtius, de contrakibus , 
\ikz confiderationis. Jen. 1%", 
ine, decas quaelt, concernentiu 
Awetitarum ſec. prinsipia Pi 


Da Omeifins, de contraftibus , 
zAPubendarkt, ofe. L.L c.1R.$.11, 
2% omrafkuum origine natura & 
-& Hubler de eo, qvod lecundur 
Sry nero tertio valıde pol It 
06 % Conmadtibus fummarur 


2 


behihh de cottübaüorides, 
am, 


SH bene igatione nz 
um Ha de obligatione nz 
en, de conventior 
"= Lid Wildner de Freudenft: 


een pehlicarum, Gis.ı- 
— Pau, 






is Nature & Gentium, 






validitatem adus necelhrin, 
ine inter conlenfum exprefie 


que conlenfum preitır egt 


homo ad fe conlernien i 


ione hominis naturali cond«z 
ipl. im. 

de ofhcio circa fenlus as 
corporis, Lipl, mm, 


onfiliis Nature. Tub.ms 
ventu, Helmſt. 
, de jure confliorum. Jeuif 


us dejure conflioram. Dres‘ 
alterius injuriam non met 
n fraudulenti nulla obigui® 
Alıd, 1643. , 

nliliorum adtibes. Gere “2 
s & conlilieris prinapum. = 


is medicis, Jen-i6 
min m | 
iliarios. ciren confilarien ihs | 


jonem 





















Bibliorbeca Juris Nature & Gentium. 309 





Gonjuerudo. 
- » Thomafius, deJure Confuerudinis & Obfervantie, 


.. Eichel, de pravis & irrationabilibus Confuetudinibus, 

« + Georg. Ad,Struv. de conſuetudine rationabili & irrat. 

- + Gering, an & in qvantum gentes moribus fuis obligentur. 
Coraklus 


» + Joh. Phil, Sclevogtius, ‘de contraftibus, qvantum funt 
hilofophics confiderationis. Jen. 1687, 
» » Gib. Calvoer, decas qveft, concernentium contraftus & 
promiffa ventilatarum fec, prineipia Philofophise mora- 
ls, Helmft. 1675. 
- + Ge.Ad.Struv. de Contraltibus principum, Jen. 1688. 
.. * Bodinus, de Contractibus ſummarum poteſtatum. 
.1696, 
* « Magn. Dan. Omeifius, de contraftibus , qvi aleam conti- 
nent ad Pufendorff. offic. L. I. c.18. $.13, Altd, 1698. 
« Eichel, de contraftuum origine natura & divifione. Helmft, 
- - Frid.Balth, Hubler de eo, qvod fecundum naturalis æqvita- 
tis Principia nemo tertio valide poflit ftipulari. Lipf. 1728, 
* » Keftner Diff, de Contraftibus fummarum poteſtatum. 
„ vide Pa&tum, 


iburio, 
Ge. Engelbrecht, de contributionibus, 
itr. Conring. 
Cnventio. 
° » Joh,Phil. Slevogtius, de obligatione naturali ex conventio- 
ne turpi. 1681. 
 - Joh, Chrift. Donauer, de conventionibus publicis, Jen, 


Alt, 1698, 
» - Friede, Lud. Waldner de Freudenftein, de Firmamentis 
conventionum publicarum. Gis.1709. 
vid. Contra&tus ſ. Pactum. 
us humanum. 
- - Dan. Frid. Hoheifel, de corporum humanorum mercatu 
Lipf. 1720. 
- » Dan. Schreiter, de voluntaria corporis fu mutilatione, 
Difp. 2. ibid. 1689. j 
Cu. Cul 
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Cu. 
Culpa. 
» - Joh. Jac. Müller, de modis abolendi culpam & reatum 
Jen. 1700. 
Bened.Hopfer, de culpa agentium exira, Tub.ı677, 
Gottfried Ohm, de culpa agentium ex meru, Lipf. 1702. 
Maur, Härtel, de culpa, reatu. Jen. 1694. 
Schöpfer, de culpa lara Miniltri ftarus, 
- - Gortfr. Zapflius, de culpa agentium cum violentia. Jen. 160. 


: * Buddeus, de cultura ingenii, 


- - Chrift. Reuter, de cultuDei, Vit. 19702. 
= Joh. Fridr. Hartenftein, Difp.2. de cultu divino naturali. 
Viteb. 1704 e 
- - Con.Hulfius, decultu Dei natura cognifeibili. Lip‘ 1682, 
- - Joh.Henr,&ommer, de obligatione hominis colendiDeum, 
eultu ab ipfo præſeripto Lipf. or. i 
- - Chrift, Röhrenfve, de obligatione hominis ad cultum num 
nis, Viteb. 1695, - 
* = Ejusd, Electa moralia ad cultum numinis, qvatenus natur 
i ps iluftrantia, Ibid, 1699. 
- * Joh. Ge. Schulge, de cultu Dei externo, Lipf.ızor. 
- - it. Gortfr.Polyc, Muller, ibid, 1713. 
- = Nic.Koppen, de culmm Dei eXtrerno, utrum fit juris nature, 
& ex lumine nature demontftrari poſſit. Gryphisw. 1700. 
- - Ge.Balth. Hedenius, denecefltare eultus divini externi, qua 
tenusex natura conftat in genere,& ejusd. in fpecie. Vit. ı717. 
.. ar“ Ouo Henrici, Cultus divini neceflitas ratione natur 


Damnum. 


"2 Sottf. Wildoogel, dedamno invito. Frf.ad Viadr. 1684. , 
“ » Frid, Weiſen, de damnis proximo illatis eorundemque varüs 
generibus, Jen, 1680, 


“ =» Godofr,F orbiger , de damno ejusque ad reftitutionem obli- 
Batione, Vir, 1704, 


a. 
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« » Job, Eberh, Resler, de reftitutione damni ex principiis 
Philofophiz moralis, Tub. 1707. 

« » Bjusd, de reftirutione damni in mente, vira, & corpore, fe- 
ma & honore, & in bonis fortunae dati, dip.4 ibid 1708, 

» + Gertard de Imputatione damni per ignorantiam inſlicti. Jen. 

« » Malcovius, de damno volunterio ex imperitia. Tubing. _ 

. Suuvius, de eo, quod jultum eft circa damna in vita ex 

ipnorantia, 

Dæii. 

Coat.Fridr. Feuerlin, illuftria Davidis facta ex juris pruden- 
tianarurali illuftrata, Altd, rzı5. 

Decorun. 

* - Joh, Guilielmus Theodoricus Diede, zum $ürftenftein, diſſ. 
de eo quod juftum, fell non decorum. 

.. Sehaftian Jacob Ju enderg, kurtzer Entwurff der Wohlanftäns 
digkeit oder dem Hacoro. Koran felbiges beftche, und wie 
ts vom Jufto, Honefto und Pio unterſchieden fey. 

» + Erafmus, de eivilitate morum. 

+ Joh.Caf® Galeatus de morum honeftate & elegantia ex Ira- 
lica in Germanicam linquam translatus aChytr&o, Ha- 
nau, 1610, 


* » Friderici Dedekindi Grobianus & Grobiana, Frf, 1554. & 


al® 1624. 8, 
*- Wenzel Scherfers unhöflicher Mir. Kloz, A. 1708, in gv. ift 
eine Verfion des Dedekinds. 

* + Stephanus Guazza Libr.4. de matua & civili converfatione 


ex idiomate Italico in latinum sranslasi ab Henrico Cog- 
gemann, Cöln. 1585. 


2 585 3 
* * Lamberti Velthuyfen differtatio epiftolica de principiis jufti 
arque decori, Amfterd. 1651, 

idem de naturali pudore & dignitate hominis, 
» » Madame Scudery Morale du Monde. Paris 1686, 


‚ Ejusd. Converfätions nonvelles fur divers fujets, Amftelod, 
1685. 2. Vol. m; 


« Autor trait€ de Bienfeance, Hag. 1689. 12. 
- - Bellegards modelle des Converlations, Paris 1698, 


D« 0 
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Decorum. 
- - Ej.Reflexions für le ridicule & für les Moyens de l eviter 
- Ejusd, la politeffe de Meurs, 

Ej. Art de plaire dans la Converfätion. 

Thomafius, in fündamentis juris N,& G. 

Idem in caurelis circa Pr&cognita Jurisprudentie, cap. XV. 
Ephraim Gerhard, in Appendice ad delineationem juris na- 


ture, 
- - Frid, Auguft Hackmann difputatio moralis, de decoro, 
Helmit, 12. 


- Frider. Genzker, in Syftemate Philofophiz, in Se&ione II. 
Ethices ſuæ. 
vide Humanitatis — item Ceremoniæ. 
e. 


Deditio. 
ac. Roͤſer, de Jure Deditionis. Vit. 1688. 
° "Joh. Chrilt. Meis, de eiviratis deditione, Lipf. 1689, 
- - Joh. a Schultz, Seultezki, de nocentis & innocentis deditio- 
ne. Frf, ad Viadr, 1702, 
“ x Dav. Scheinemann, de deditione ſub claufüla clementiz & 
diferetionis, Altd. 1721, 


" = Jac, Frid, Ludovici, de deditione perfonarum noxiarum. 
- Ulricus Obrecht, hoftis deditus Argent, 1677, 


vid, Captivus, 
Defenfio. 
- = Joh. Godofr. F orbiger Defenfio ſui. Vir. 1703. 
” - it. Chrifti, Hoffmann, ibid, 1704. 


- - Henr. Gyil. Finx, de legitima defenfione adverſus injuftam 
vim, Viteb, 1702. 


" = Val.Riemer, de neceflaria defenfione, Jen, 1620, ’ 

° » Andr. Köpfe, An defenfio vitæ cum internecione alterius 
t juris nature? Vi, 1694. , 

* * Joh. Aug. Olearii Queft, Anliberiscontra parentes injuftos 


Vit@ eorum aggreflores cum Parentum morte fe defen- 
dere licear? Lipf. 1696, 


* - Joh. Balth, Wernher, de queft. An violenta defenfio ad- 
verfüsaggrefforem in calu neceflicatis fit admilfa ? Des 
en 
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ll 16%, 
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Khzis, de Defenfione necellicia, 

<iäer, Habirus Juris Nat. ad dilc; 
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fo. 


it. de violenta fui defenfione. 


- Joh, Fridem. Schneider, de illicita contra Principem vitee 


defenfione, Hal, 1702. 


« Car. Andr. Redel, defenfio bonorum adverfus aggrefforem, 


Lipl. 1689. 


- it. de defenfione ſui adverfüs — L. 1688, 


« Je. Fr. Ludovici, de limitibus 


efenfionis in bello defenfi- - 


vo. Hal. 1706. 


« Goth. Ehrenf, Becker, de officio hominis sirca aggreſſo- 


rem, Lipf. 1683. 
uritius, de favore defenfionis vitæ. Franc, 


« Rhetius, de jure neceflariz defenkonis. Franc. 

- Schuz, de defenfione neceflaria, Roltock. 
* « Henr. Michaelis, de Defenfione neceffaria, Gryphiw. 1652. 
* Imman, Weber, Habirus Juris Nat. ad difciplinam Chriftia- 


le 
- Chri 


norum oftenfüs in capite defenfionis violentæ. Gief.1699. 


vid. Moderamen. Aggreſſor. 


unctus. 
Andr.Ad.Hochſtetter, de oſſicio erga defunctos fecundum 


em nat. Tub. i7or. 

.Weidling, de officio hominis erga defunctos bene 
meritos. Leucop. ı 711. 

Ern, Fried. Schlegel, Honor erga defuntos, Lipf, 1679. 
plura vide fub tit. Mortuus. 


Delinguens & Delictum. 
Cghriſt. Ludovici, de ofhieio delinquentium intuitu pœna- 


rum. Lipf. 1688. j — 
Sam. Frid, Willenberg. diſſ. de delictis maritimis. Gedan. 
1624. 


- - MartinLange, de obligatione delinquentium ad ſuſtinendas 


pœnas. 1793. 
- - Joh. Eberh Resler, de jute fummorum Imperantium in 


vitam civium, Tub ı714. 


- » Joh. Ludw, Alefeld, de jure majeftatis in vitam civium ob 


delitta, Lipf, ızar. 
Rr 


* 


Delin- 


— 
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- - Wilh. Ernft, Tenzel, de * Principis circa delicta eorum- 
. 1718 


que pcenas, recuf. Er k 

- - Hen. Klaufing, de obligatione füppliciorum, 
vid. Pcena. 

Dementia. 


- - Sıryck, diſſ. de dementia &melancholia, Frf. 1672, 
. Dereliötio. 


- - Botthard Frome, Utrum res aquis ſubmerſæ derelidis ıd- 


feribend&? Lipf. 1699. 
- - Homfeld, de rebus derelidis, Jen, 1675 
Defertio. 
vid. Miles, 


Dethronifario. r 
- - Palthenius. de dethronifätione, Gryphsw. 1704. 
- - Eberh.Rud,Roth, de coacia imperiorum abdicatione. Ulm, 
- - Joh, F — diſcurſus de Rege eligendo & deponen- 
0. Jen. 1653. 
vid. Exaudtoratio, 
Deus. 
- - Gerh. Henr. Bredehofl, de Exiftentia Dei ex lumine natur 
cognofcenda, Helmit. ı6gr, 
*» - Joh. Dan. Schadeus de Exiftentia Dei, ejus cultu, cultusqde 
puritate & Duratione, L, 1714. . 
- - Heinr. aLith, de Exiftentia Dei a pofteriori ex effe&tibus 
demonftrara, Jen. 1675. P 
" * Goldhardi Borgefii Enodatio Juris nat, ſ de ofhiciis noftris 
erga Deum, 1697, 
- - Bodinus de referyatis divinæ Majeftatis, 
Henr. Lud, Wernheri, de lapfü Gentilium circa naruralem 
Dei notitiam, 7 
Joh. Barch, Rudiger, de Natura Dei pertectiſſime ſimplici. 
ll. 1706, 
- = Otto Menckenius, de abfoluta Dei fimplicitate, L. 1665. 
- - Jo. Henr, Sommer de obligatione hominis colendi Deum 
cultu ab ipfo pr&fcripto. L, ı70r, N 
- Jo, Chriftoph. Hundeshagen, de fammaDeißimplisiare. Jen 
1669, ö 
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- it. de Scientia Dei naturali ſ. fimplicis intelligentie, Jen, 
1649. 
« it.de Potentia Dei. Jen. 1666. 


er Jo. Adam Scherzer de Potentia Dei abfoluta. Lipf.1664. 


. Val Alberti, de influxu Dei, L. 1684. 
« Joh.Barthold, Niemeier, de Exiftentia Dei necnon Atheifmo 
a Deifmo, Helmft,. 1589. 
« Joh Henr. Adfer, de Deo difcurfus naturalis, Jen. 1669. 
. ” Lee, de modo cognofcendi Deum naturaliter, Jen. 


. Chr Trensfchius, de infcripta libro nature Dei Exiftentia, 
V, 1664. 


* Gabriel Kehler ‚de concurfu Dei ad officia hominis moralia. 
Gedani, 1692, 
» Henr. Weidemeier, ywworir 78 @ed, L. 1670, 
- Paul Schütte, de Notitia Dei naturali. Jen. 1667. 
* - Aug. Godofr. Kromayer, Numen dari Apiereiffimum st re. 
rum humanarum providum ex affe&tibus hominum pro- 
barur. Jen. 1725. 
Chrift, Korthelt, de modo quo divina Effentia ab homine 
cognofci poteft. Jen. ı 


675. 
- - Joh, Frid. geunith, de De Exiftentie Dei, ex 


idea homini innata, L. 1681. 


* = Jac. Wilh, Feuerlin, de Genuina Ratione probandi a con- 


ſenſu Gentium Exiftentiam Dei. Altd. ı717. 


- » id. AnExiftentia Dei fit veritas indemonftrabilis. Altd. 1717. 


Jo. Dan. Kiesling. An primus in orbe Deum fecerit timor, 
Lipf. ı714 


- = Magn. Dan, Omeifius, de fiducia inDeum collocanda, Altd. 


1703, 

-.- Jac, were de fundamento venerationis Dei — 
adverſas Hobbeſium. Viteb. 1706. 

- - Joh. Mich, Langgut, de Jure Dei nomothetico, Erf. 1677. 


- » Joh. Franc, Buddeus de eo, * od abominabile Deo eft, ceu 
charaftere legis moralis, Hal, 1694. 


Rra Deus. 
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Deus. 
* Magn. Dan. Omeiſius, de obedientia Deo preftanda. Altd, 


1794. 
* = And. Ad, Hochftetter, de officio hominis ergaDeum, ſpec. 
de potentia Dei. Tub, 1702. 
- - Dan. Ringmacher, de officio hominis erga Deum, in quan- 
' tum ex lumine nature confkat. Lipf, 1687. 
- - Joh. Chriftoph. Rufteufcher, de obligatione hominis erga 
Deum, Gedan. 1688, 
- - Frid,Chrift. Bucheri Regnum Dei per naturam. Ged. 1686 
- - Joh. Andr. Kenigsmann, de regno Dei morali in homines 
Kil ızı0, j i 
- Ejusd. de eo, quod juftum eff in regno Dei morıli. ib.eod, 
- Henr. Bodinus de referyatis divin® Majeftatis, Hal, 1694, 
- Ge. Henr. Lehmann, de divina focietate, Lipf. 1678. 
- Marcell. Fortunatus de divinis ofhciis, 
- Jo.Chrph. Oertelius de Silentio Dei, Vit, ıı5. 
- ‚Alberti de ortu dominii divini in homines contra Hobbefr 
um, Lipf, 1696, - 


vid, Cultus Dei, it, vr. Religio, Theologia nat, 
FE Er i 

Diffidatio. 
-- - Joh, Nicolai de difhdationibus, Arg. 1635. 

- - it, Chriftoph, Peller, Altd, 1658, 

- = Barth. Leonh, Schwendenderffer. Lj [. 1676, 

- - Henr. Bocerus, de deprzdationibus, Äifdärionibus &Iaro- 


einiis, Tubing, 1625. 
vid. Duellum, 
Diffidentia. 
7.,  Roehrenfee,de prudente Difidentia, Viteb, 1706, 
Difpenfario. E 
- Juft. Cellarii useftio, utrum in jure natur fieri pofht di 
fpenfatio? Helmft. 1678. 2 
- - Henr.Gonl, Schneider, legis nature indifpenfäbilitas, Vi 
05. 


teb, 77 
” « Joh. Jac, Battierius, de difpenfätione & illius jure. Baſel. 
105, . RR — 
Difpen 
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Dihenfario 
Ge. "Engelbrecht, de — in difpenfando poteſtate. 
Helmit, 1655 
Pilthenius, Difp. 2. de jure Principis difpenfandi circa leges 
penales. * hfw. 1705, 
« Emmi. Frid, — de legislatoris in jus natura potefta- 


672. 
- Cal ae Winckler, de poteſtate legum civilium in jus 
Li 
- Chnift. Mi Behreife d de difpenfatione circa jusjurandum, Vi- 
teb. 1696. 
* David Stavinscky, de jure Principis pcenas lege divina de- 
,  terminatas mitigandi vel remittendi, 
Dijmtarn. 
Da P naturale difputationum, Georg, Raphel, Roftock, 


And. Beier de diffenfu tacito,. 

« Refener, de diſſenſu. 

atio. 

« Mich, Schneider, an &anonsgnePrinchi liceat aitimdiate. 
Viteb, 1636, 

Adr, Beier, de Diſſimulatione. 


a. 


‚Henr, Coccejus, de code! & — Heidelb, 1675. 
Tec, 17154 ’ 
Divinario. 


Gottf. Polyc. Muller, de divinationibus in civitate prohibi- 


Lipf. 172% 
Divimas, — 
Diver 


tim. 
« » Otto Mencke de divortiis fecund, jus nat. Lipf.1egs; * 
- » Jußt. Henn. Böhmers diſſ. de jure Principis Evangelici circ# 
j en Hal, a Se 1720. Got re 
- Joh. Mart, daß Divortia jure natur verbothen fr 
mider Serra Khhıne. Berlin. 
- Gottf. Mencke fana de jute Principis Evangelici eirca di- 
vartid docttina. Vüeb 19. 


"Rry 32Divor. 


zig Bibliotheca Juris Nature ı Gentium, 
Divortium. 
Gottl.Gerh. Titius, Diff, de polygamia, inceftu & divortio 
J.N. prohibitis, recuf. Lipf. 17:0, 
- = Mosheim de caufis divortiorum, 


Do, 
Docens. ‘ 5 
" Joh. Nagel, de mutuis docentium & difcentium ofheiis, 
Viteb. 1702, 
Dolus 


* = Joh. Georg. Schertz, de dolo in hoftem licito, Arg: 1793. 
- = Joh. Aug. Franckenftein, Orat. de dolo in bellisillicito. Lipf. 
vid. Stratagema, Ara, 
Doninium, & Dominium Eninens. 
* = Chriftoph. Aug. Heumann, de dominii ori ine. Jen.rı9. 
- - Joh. Ge, Simonis collatio Juftiniani cum H_Grorii L.11.c.8, 
de J.B.&P. füper adgvirendo rerum dominio. Hal.ı6yr. 
- Chriftoph.de Schiffart, de dominio eminente. Groning.t7ı}. 
- it. Joh.Schmidel, Erf. 1670, 
- Joh. Nic. Erhard, de eminenti majeftatis dominio. Arg. 66. 
- Jo. Ern. Philippi Jüra Eminentis Dominii, qvod Majeftati 
competit. Hal.ı727. 
“ » ‚Alermann. Conringius, de domino eminenti ſummæ pote · 
ſtatis civilis. Helmfl 1677. D% 
* = Chriftoph. Kormarte oratio de dominio eminenti, extat in 
opere sjus de Jure confiliorum, Dresd® 1693. — 
“ = Ge. Paul Rœtenbecelus, dominji eminentis clarum & diftin- 
<tum — indagans. Altd. 1707. ü 
.. er Leifer, de Imperio contra dominium eminens. 
iteb, 1673. 
- - Chrift, Beckmann, de füpereminenti dominio, — 
* - Caroccius, de dominio publico abeminenti &jure imperü 
diverfo, Grypsw. 1707. 
* = Bechmann, de ufu dominii eminentis, : 
—— Jac.And,Crufius,de dominio præeminente extat in opufcolis. 
Melchior Lubeck,, de Jure dominii eminentis, Regiom. 1793. 
° = Richter, de füpremo dominationis Jure, Jen, . 
" - Stöffer, de dominio eminente, 1670. 


l 


Domini- 
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je kemling, DominiumHor 
ins Vireb. 1687, 
\ Saogins, de dominio homini; 
sr ul Jen, 1667. 
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2 Veb.1709. 
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Dominium, & Dominium Eminens. ’ ie 

- » Joh. Frid. Schneider, de dominio eminente habito refpe&tu 
ad Jus fubdirtorum, Hals 1697. 


» « Mich, Wendeler, qvofe usque extendar jus dominationis 
Viteb. 1667. 


«+ Berger, de Exordio proprietauis. 

« - Nicol, Chrph. Remling, DominiumHominis in creaturas 
inferiores. Viteb. 1687. 

- « Jh Phil.Slevogtius, de dominio hominisinres ſublunares. 
ejusqve ufu. Jen. 1687. e 

» + Joh.Henr. Berger , diff, de exordio proprietatis ‚five origine 
dominii. Viteb. 1709. 

« « Henr.Sigism. Plesmann,de dominio,mundi. Frf.ad Viad, 1700, 

» - Coccejus, de dominio orbis, 

+ » Obrecht, de modis acgqvirendi donıinium naturalibus, 

» + Harfeld, de dominio primsvo. 1674. 

« + Joh, Clamer , Aug. von dem Buche, Dominium ex facto ani- 
malis preter culpam non obligari. Lipf. 1729. 
vid. Mare, it. Meum & Tuum , Proprietas. 


ens. 

» + Fritfche, de delictis dormientium, 

- » Adr.Beier, de eo, qvod juftum eft circa dormientem. 
u. 

Dubium. 

» „ Ahasv.Fritfche, de eo, qvod juftum eft in dubio, 

» =, it, Coccejus, 

ee Cafpar a Rheden, de eadem materia, diff, inaug. 


um. 
- - Joh.Fried. Scharff, de duellis, Viteb, 1670. 
- it. Henr.Uffelmann. Helmft. 1676. 
- Sam.Schelgvigius. Ged, 1679. 
» » Sam. Lange, Viteb. 1682, 
- idem de duello in fpecie, 
- - Henr, Chrifti. Kielden, Roftoch. 1704, 
* « Joh. Corn, Ferretus, 
- - Gerhard, de judiciis duellicis, 
- - Fifcher, Tod. juris duelli univerfi, re 
ue 
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Ebrieras. 


Mich. Frid, Lederer, diſt de juftitia belli privati. Wire. 166g 
Finger, de bello & duello difl.2, Altd, 1716, 
Sam.Rachelius, de duellis, Kilon. 1670, 


Paul. Voetius, de duellis, Ultraj. 1646. & 168, 12mo; 
ub. ı 


Georg, Carafta , de monomachia feu duello. Rom, 1647. 

Chr. Göttofr, Chemnitius, de duellis Germanorum. Vit. 177, 

Bonayent. Gauer, de duello feu monomachia, Bafel. 1609. 

Job: —— Janus ‚de duellorum origine & progrelfione, 

iteD. 1717, 

Joach, Joh. Mader, de duello, ordalii quondam fpecie, Helmft, 

Peter Muller, de duellis Principum. (1679. 
erh. Rudolph. Korb, de antigviflimo illo more, qvo vete- 
tes Innocentiam füam per duella probari nitebantur, an- 


oh. Georg. Schertz, de duellis Principum, Argent. 1707: 
ac. Thomafii diff, de duellorum vol generis moraliäie; 
Joh, ‚Chriftoph, Dithmari difl, de judicio Duellico, 
Eb. 


* = Bodinus, de Jure circa ebrietatem, 
” * Joh. Volckm. Beckmann, F Jure ebriorum; 


Ele&jo, 


vide Bibere, 


" = Joh. Werlhof, de ele&tione & fücceffione in regnis. Helmit, 


.- 


* Joh. Eberh. Reesler utrum electio præſtet ſucceſſioniꝰ 
Tub, 17z1. —  BRk 


- it. Matth. Paforis, Green. 1645. (1687. 


Chriftoph, Befold. de fücceffione & electione. 


einh. Kening, difl, an electio, an vero fücceflio fit prefe 
renda? 


ctio. 
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" Godof. Strauß , utrum eleftio an fücceflio preferenda? 


ipſ. 1666. — 
.. — de certamine præſtantiæ inter regnum ele 


Aivum & fucceflivum, ibid, 1660, rec. 1672, 


vid, ſueceſſio. En 
» + Nil Wole Emporium, cum importandts & exportandis, 
Upl, 1685. * 


Erw. - 
» + Strauch, & Mevius, de errors, 
- Weife, de errore non en er 
i cien , 
i —— —— liceat Medicoignorantia, errore & 
malitia egri in ejusdem falurem utl. Lipf. 1718. — 
- - Wolfig. Balch, Ad. a Steinmehr , de obligatione conici 
tie errantis, L. 1632. 
— Got. Sperbach, de obligatione erga eruditos. _ 
* Gottl, Thomas, Ne oficio eruditorum erga eruditos 


Lipf, r720, ; 
Biester pl. 1720 


“ - Ahasy, Fritfchius, de eventu dubio, 
SBSiryck, de eventu. 


Exarmatio. 

* » Fichtner de exarmatione. Altd. 

- » oh. Tabor, de Aphoplifmo, Altd. 

Exau£foratio, — 
* —— de exau&toratione principum, 1688. 
id. Dethronifätio. 

Excubie. 

: » Ahasv, Fritfchius, de we — 


.. Godofr, Polyc. Müller, de eruditorum in civitarem ofhciis. 


Löhn- 





— ——— — —— 


z322 Bibliotheca Füris Narure & Gentium 


Valent. Relthem, Princeps exlex ex politicis principiis as 






- - _Löhneifen, Tr. de excubiis, Fen, 1673. — 
- = Joh. Georg. Simon, de Excubiis togatis arque fagaris, 
Fxcur/fio. 


Joh. Georg Kulpis de privatis in hoftem excurfionibus, 


Argent. 1686; ⸗ 
Graff, de eo, quod juſtum eftcirca pabulatoriasexcurliones 
militum. Tub. 1638. j j 
- - Sam, Frid. Willenberg, quod juftum eſt circa excurliones 
maritimas, Recht der Capereb. Gedani, ı7ır. 
Exemplum. — 
Chriſt. Reuter, de lege animata ſ quantum exempla ob- 
ligent, Serv. 1714 
- - Chrittian. Martini, de'vi five eſſicacia exemplorum. Lpſ. 
Exiſtimutio. 
- - Thomafius de exiftimatione, fama & infamia. 1709, 
- - Sam. Pufendorff, de exiftimatione: in acodemicis difl. füis, 
° - Chrift. Weife, de-exiftimatione Imperantium, Weiffenfeb. 


1675. i 
- - Joh. Friedr. Weiſſenborn, An exiftimationis ac vitæ eadem 
fit habenda exiltimatio ? Jen. 1705, 
vid, Fama. 


- Exlex. 


-.- Henr, Lud, Wernher, de queftione® Num homines a Deo 
“ exlegss ereari poflibile fuerir ? Lipf. 1705. » 
fertus, Jen. i675. ’ 
» Henr. Lud. Wernher deftatu ſummorum Imperantium ex 

Lege. Lipf. 1704. — 

118d. de Bruto Exlege, - 

Expeditio belljca, 

„ » Buddeus, de expeditionibus crucigeris. Jen. J 

Exploratio. 

- - Guilielm. Hieron, Bruckner, de explorationibus & explo 
ratoribus, 

Expugnatio. — 

4o0h. Wolf. de expugnatione fortalitiorum hoftilium licita. 
Difp. 2. Viteb 1698. «u: ee; 








Kit Taris Matune &f Gentiun. 





kr. dere recpiendi enules dic, Fran 
us Ar exulum, 

| Fa, 
| 


en Gäncder, de collfione amz 9 






m As de primo Alfo Thom. 
"ah, de moraliate falſloqu Gry 


Yacke 


uud flog liche. Lipl 
Fe, 







"is Nature & Genion 
xcubiis. Jen 1673, 
, de Excubiis toguis agnt ge: 













de privatis in holtem ai 
Rum eftcirca pabulaonasun: 


Di 
1, quod juftum eſt circa uw: 
er Cuperen. Gedani, nu. 


e animata ſ quittun u 


vi five effcach exemplonz- 


iftimatione: in acdemis®- 


timarione Imperandam. he— 


hörn, An exiltimationisac 12% 
‚io? Jen, 170%. 


de ueftione: Num bamiseı? 
fihile fuerie? Lipl. 706... 
hceps enlex ex polinds pro 


v 


arione, fama & infamia. 174 


N 7 U — 


Bibliorbeca Juris Nature & Gentium. 323 


heemann, de jure recipiendi exules &c. Franckf, 
.. Uncke, de Jure — 
a. 


Fans. 
. Joh, Fridem. Schneider, de colliione ame & confientiz, 


Hal703 say ' 
. Gotl. Schelvigius, quid liceat pro fama Difp.2. Gryphisw. 
17%, 
« Griebner, de jure reftiruendi famam, 
« + Miller, de aucupio famee. 
. lim, de oficio principis circa famam, 165 
. Chrifl, Thomafius, de exiftimatione, fama & infamia extra 
rempubl, Hal, 1709. 
vid. Exiftimatio, 
Fallagerum. BER 
. « Joh.Georg Pridus de primo falfo Thom: Hobbefi. Lipf. 
1688. 
- + Nic, Grubb, de moralitate falfiloqvii. Gryphisw. 1709. 
> » Oro Mencke de faliloqvio licito. Lipl. 1667. 
vid, Mendacium. 
Fe, 
Fecialia. 
- » Foh. ac, Müller, de Jure feciali, occafione H. Grotũ. L. 
- Ude 4.B.& P. c. 3.$.3. fegq. Fen. 1693. 
- « Zouchei jus & judicium feciale inter gentes- 
« « Pufendorfhii Jus feciale divinum, 
Vde Legatus, 
Felicitas. . 
. + Sam, Strimefius, de quzft. num homo agendo fuam ipfius 
felicitarem cirra peccarum in humilitatem commiffum in- 
Fre tendere poflt ? Franckf. ad Viadr, 1696. 
- « Griebner , de eo, quod equumeft circa feras ex cuftodia ela- 
. „pas. Lipf. 1702. 
Ferie militares. 


* + Jul. Ferretus,de feriis &induciis militeribus,Treuga & pack. 
Ss 2 Fi. 


vid. Inducie, 
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Fi, 
Fidtio. 


- - Joh. Jacob Müller, de fictionibus juris nature, Jen, 1696, 
Fides. 
- .- Graswinckel, de fide hæreticis fervanda, 1669. 
=" Gottfr. Nic, Ittig, de fide , Lipf. 1676. 
.  Chrift, Köhrenfee, de fide (ervanda? Viteb, 1675. 
- Ir. Gotrfr. Sleitensinn, Lipf. 1687. 
- Jul, Ferretus, de fide hofti fervanda, 
- Joh. Volckm, Becmann, ubi fides non fervanda, 
- Joh. Ge. Heppius, num hofti fides fervanda? Vireb, r7o2. 
- Chriftoph Wildvogel, de fide hoffi a privato dara non fer- 
vanda. en. 1705. on 
- - Joh. Jac. Müller, defide Principum jurejurando pari. Jen. 
1704, 
- - Joh.Ge Simonis, de fide minorum poteftatum in bello, pa- 
—— Grotii D. B& P. L. III. c, 2a. Uuſtratum. 
en, 1675. 
- = ‚Jacob Schultes, de fide heereticis fervanda. Francof. 1652. 
* = Rango, de fide bellica, Roft 1698. — 
“ = Slevogrius, de fervanda fide a Principe, 
- - Apologia Zafii contra Eckium, de fide hofti non fervanda, 
- ‚=. Jo,Ern. ab Auerswalde, de eo, quod lege naturali pro fidei 
ſociis propter religionem oſilictis juſtum eft, Viteb. 1720, 
- - Sam. Treuer. diſſ de fide gentium & rerumpublicarum, vom 
Credit der Böler und Staaten. Helmit, 1623. 
- - Gottl, Schelvig, de profeflione fidei, Viteb, 1703. 
* - Joh. Gottfr. Hartenftein. Rationes illas, ob quas veritas & 
Eses de homine dici poſſunt. Lipf. 1718, 


> 


— 


- =. Henr, Mielack ‚de connexioge fidei Human cum Adtioni- 


bus hominis, Lip. 1728. 
- - ‚Joh. Ant, ‚Jacobi, de fide uxoris erga maritum Lipf. 1715. 
- - Eberh, Rudolph. Roth, de fide ſervanda. Ulm, 
.. Robert Schwerd t, de fide heereticis feryanda, Antw. 1611, 
* - Elie Elingheri quzftiones, an fides hzreticis fervands? 


Joh; Fridm. Schneider, de fide perfidis fervanda. —— 
ed ' i j 
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fide, Lipf. 1676. 

ide fervanda? Viteb, 167. 
Lipf. 1687. 

holti fervanda. 
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Fiäis. 
vs hd. de Crimine Fidei. 


Hal. r720. 
vid, Heerefis, Fo. 


Fedur. 

» » Cont,Schuckmann, de ſœderibus. Roftoch, 1654. 

+ + &.Joh.Ulr, Pregizer, Tub. 1658. 

s + Gotif. Zapfe, Ten.1660. 

s » \oh,Schmiedelius, Jen, 1661, 

# » Valat, Friderici, Lipf. 166r. 

» » Joh. Frid, Scharfhus de federibus. Viteb, 1683, 

» + Div, Jonat, Scharff, Difcurfus de jure fœderum. 

+ : Ge.Adolph, Schuberth. de faederibus inequalibus. LipL.ryog 
» # Polyc, Lyferus, de Feederibus cum Infidelibus, = 1676, 
: + Jo, Ge,Refer, de faderibus Be, infidelibus, Se- 


dini, 1713. 
+ » Frid. Calenus, de fœderibus fideli m infidelibus ad- 
verfus fideles, Viteb, 1687. 
" + Jaft. Chriftoph, Dietmar, de federibus cum diverfee atque 
aullius religionis populis, Frf, ad Viade. 1716, j 
+ » Martin, Haffen, An princeps Chriftianus cum non Chriftia- 
no adverfus Chriltianum fœdus inire poflit? Viteb. rzın. 
» + Eine Schrift, darinnen erwieſen wird, daß ein Chriftlicher Por 


tentar mit Unglaubigen eine Alliance ſchlieſſen könne. 175. 
' + Joh. Franc, Buddeus, de contraventionibus feederum, Hal, 


1701 

» Joh, Chriftoph. Wagenfeil, de jure federum. Altd, ı7o1. 

+ it. Chriftoph. Befold. Argent. 1622, 

 Fefchius, de jure fœderum. 4. Volum, Bafıl. 

Arnold Gottfr. Evers, Erf. 1714. 

» Ge. Schubart, de moribus gentium circa ſœdera. Jen, 1689, 

» Valent, Riemenſchneider, quod circa ſœdera & ligas juftum - 
et. Marp. 1694. 

+ Otto Mencke, de juftitia auxiliorum contra ſœderatos. Lipſ. 


a un “m 


1685. 

» » Joh. Jac. Lehmann, An Dux Andejavorum ad accipiendas 
eonditiones faderis inter quatuor fummos principes ad-- 
huc faßti compelli poflit? Jen, .. 

883 Fadus. 
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Fudus. 


[Ze 7 


.. Juft.Sinold Schuz de f@derihuseorumgve 


Ulrici Huberi Diff. de feederibus, 1688. 

Wahsefhundus ab Ehrenberg five Eberhardusa Weihe, me 
ditamenta pro faderibus de regni fubfidiis & oneribus 
fübditorum, Francof, 1609, 

Feltzius, de ſcedere mutuo, 

Fifcher, de confervatione Rerum publicarum per fiedera, 
Luxemb. 1624. 

Octaviani Cacherani, an Principi Chriftieno fas fit fedusin- 

ini.1569, 


ire cum infidelibus ? Taurini.ı 
Jac.le Bleu, diſſ de foederibus,in diff. ſuis politicis. Gil 1660, 


- Joh.Franc. Buddeus, deratione ftatus circa feedera, Hal 1696. 


Conring. de feederibus, Helmtt. 1659. 
— Sara » de confderatione, Pace & conyentioni- 
rincipüfh, 
Chrift, a Lielgggthal , delineatio juris federis Gieff. 1624. 
Joh. aLopetz, de confderatione Principum, Argent. ıstt. 
Joh. Wilh, Neimeier, yon Bündiffen und Lügen in Kriege, Ze 
ten. Jen.1624, 
Chrift. Rechrenfee, diff. de fœdere. Vi, 1665. 
Matth. Stier, von Alliancen. Hanau 1671, 
Joh. Mich, Strauß, de Jure Confederationum. Viteb, 1663. 
Joh. Darnavius, de queftione, num & que federa cumdi- 
verf@religionishominibus recipue a Lutheranis & Cal- 
vinis ſalya iniri poffint confeientia? 
Gottf. Gerber, de focierate armorum cumprofanis, Erf. ızı1. 
er Vol.2.Difp.ız, 


* - Ant, Matthei nergeribnseoramgvenacura Grening. 16 


.. Joh. Bapt.de Larca de fœderibus C 
1652, 


ani Principis. Lug 


Fortalitium. 


Awad Eckhold, de jure fortalitiorum. Lipf, 1666, * 


Cafp. Ziegler, de jure fortalitiorum, — 
Joh. Wolf, de EXpugnatione fortalitiorum hoftilium licita. 
„ Viteb. 167g, difp. 2. 
Fortalitiorum obfefforum defenfio. ib. eod. 


* - Ejusd,Fortalitiorum occupatorum homagium, 


Forta- 





je Juris Natune 6 Gentiu 
"Bis Jir Nature 8 Gew 


ß Jerz, de munimentis, Ball. ı6* 
hehe did Juremuniendi \ 
‚ineitonum in Republ.Vireb, 1696. 


«3 Frsch dejure fortaliti, 
r:Jmprabdii, Jen.1672 
en öejae circa munimenta, Arpen 
\nchdeJure probibendi exſtrucuo 


4. 
am, Di de foraliti, 
zur ovlello & Munimentum, 


tr Brückner, deeo, qod jultu 
ok iatermn, a“ 
u 


= ichgainpericulis, Altd, 


nr Nature, 


Sincpium),N, 


x Mer, de furis no&turni oc 
Llende) B,&P, Jen 1697. 
a abe ‚de füre nodtumn 


Principi Chriſtiano fslkeis 
Taurini. 1569 





Furaleium. . 
. Godoc, Berentz, de munimentis. Bafel. 1682. 
. Chrift, Rehrenfee. diff.de Jure muniendi. Vit.1670. 


. id.deufu munitionum in Repub!, Viteb, 1696, 
. Ahasv, Fritfch, de jure fortalitüi, 


« idem de Jure prefidhi. Jen. 1672. 
. Joh, Feltz, dejure circa munimenta. Argent. 1705, 


« + Sam.Stryck,de Jure prohibendi exftru&tionem fortaliiorum, 
Hal. 1703. 


- « Frid.Kupner, Diff. de fortalitiis. 
videatur obſeſſio & Munimentum. 
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Fern. 


- . Wilh,Hier, Bruckner, deeo, qvod juftum eft in foro exter- 
no & interno, Jen. 1691. 


Fu, 


0. 

« - Omeis, de fuga inpericulis, Altd, 
Fundamentum Juris Nature. 

== vid, Principium J. N. 

ur 


urtum. 
Joh Jac. Müller, de furis no&turni occifione adH. Grotii 
Ll. c.1.de].B.&P. Jen. 1697. 


- = Joh.Aug. Neubauer, de füre no&turno impune occidendo. 
Lipf. 1714. 


- « Joh. Hieron. deWeding.Furtum rei propria certo caſu com · 

miſſum eſſe. Viteb. 1683. 

. Gottf,Schelwig,in illud Phocylidis: Utriqve fures funt, & 

qvirecipit & quifuratur. Ged, ızı1. , R 

- - Phil. Mauritii Furum füfpenfio fec. jus natur examinata, 
Viteb. 1692, ⸗ 


Ss. Griebneri de furtĩ apud Lacones licentia, L.ıor. 
- 2 Ge.Ehrenfr, Bernhauer , de furto in neceflitate licito. Lipf. 


1702, ' 
.. Joh, Frid. Heunſch, de moralitate ablationis rei alienæ tem- 
pore neceflitatis. Lipl 1683. 


- » Henr. Lincke, de internecione furis, Altd. 1674. 
- = Henr. Bodinus, non furtum facies, Hal, 1704, 


Furie- 
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Furiofus. 
- - Horn, de penis furioforum. 
- r Sirieius, dil Qvatenus Furiofi ex contraftu vel delidis ob- 
ligencur. Gict 
"= =» Joh. Andr. Frommann, de Jure furioforum fingulari, Ar. 
gent, 1655. 
- - Tauber, de jure circa —— obtinente. 
e. 


Gentes. 

- - Kuhnhold, de ftatu natur Gentium. 

“ = Joh. Werlhoff. de ufu juris Romani in controverfiis libera- 
rum tium. Helmft. 1698. ’ 

- - Bernh, ner, de gentium confenfu ejusgve ufü in co- 
gnofcendo jure nat, adH, Grotü L.Lc.ı.n.2, Viteb, 1680. 

> = Jac. Gering. Qyantum gentes moribus füis obligentur. 

10, 


Mn m 
- - Sim. Henr. Mufeus, de modis componendi gentium con- 
troverfias, Kil. 1684. 
- - Gott. Sam. Treuer, de Autoritate & Fide Gentium & Re- 
rum publicarum, Helmft. 1723, 
vid. Jus Gentium. it, Pactum. 
Gentium Fus. 
- - Richardi Zouchei, eXplicatio juris inter pentes, 
- - Joh, Dolfgang Textor, Syno is Juris Gentium. Bafıl,16g0. 
- - Joh. Dan, chwertner, de Diterimine Juris Gentium # Jure 
naturali, Lipf. 1685, 
- - Sam,Rachelii, diff, de Jure Gentium, ; 
.. Pr Jac. Mülleri Inftitutiones Jurisprudentie Gentium, 
en. 1694, ‚ 
“ = Henrici Cocceji ſuecindæ Pofitiones pro explicatione Juris 
Gentium, qvas Fridericus Hermannus Cramerus com- 
mentario illuftravit, 
“ - Joh.Friderici Hombergers Jus Gentium, 


vid, Jus Gentium, 

Gloria Dei. u ; 

° .- Guft, Phil, Mörl, modus dirigendi omnes actiones noftras 
ad dei gloriam, Altd, 1701, Gr 
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Gradus academs 


ci. 
. » Franc. Alb, Aepinus, Moralitas Graduum academicorum 
ex juris nat. ptinciplis contra Fanaticos præſertim aſſerta. 


—— — 3 BR (Rott, 1702. 

.. Gerh. e gratitudine. Li .. 

Gratin, de F. B. 89 * = 

- + $im.Henr.Mu@ei Grotius deJ,B. & P. caſibus ſictis illuftra- 
tus. Kil. 1689. 


- + Joh.Arndii Specimen de Hugone Grotio ac Commentato- 
tibus J. B. LP. aliisqve immerito vapulante. Roft. ı712; 
« Bernh, Schultz, de fummo imperio, ad L. I. c. 3. Grotii de 
J.B.&P, Rint. 1654. 
« Ja,Schatteri, de natura virtutis, ad H. Grotium in proleg. 
libb de] B.&P, Arg. 1649. 
« Bernh, Wagner, de conlenfu gentium ejusque uſu in cogno- 
fcendo Jur. Natur. ad H. Grotii 1.I.c.1.$.12. Viteb. 1680. 
- - Joh.Jac. Müller , de occifione furis nofturni , ad Hug. Grotii 
de), B.&P. Lib.Il.c.ı. Jen. 1697. 
* - Ejusdem de Jure tranfitus per alterius territorium, ad ejus- 
dem Lib.ll.cap.2.$.13. ibid. eod. 
* - Joh. —— de Imperio parentum in liberos ejus- 
” juribus,adLL. Il. c. 5. — 1.fegg. Arg.1695. 
* » Joh. Ge.Simonis, Collatio JuftinianicumH. Grotii L. 11. c.8. 
de ].B.& P. fuper acquirendo rerum dominio. Hal.1655. 
- » Joh.Ge. Kulpis, de circumventione in contra&tibus licita, 
adL.T1.c.ı2. n.26, Swob. 1688. 
* - Joh. Chriftoph. Dorn, de eo, qvod juftum eft circa lega- 
tiones aflıduas, adejusdem L. II. c. 18. $.3.n.2. Jen. 716, 
- - Joh. Jac. Müller, deobligatione fubditorum ex deli&to ſum- 
m poteftatis, adL. i. e aı. ibid. 1689. 
- = Ejusd. de Jure feciali, occafione L. II, c.3.$.3. (qq. ib. 1693, 
= » Joh. Joach. Zentgrav. de cæde hoftium captivorumadL.liL, 
c.4.$.10,c.11. 9,12, Argent.1693. 
= - Ejusd, qvidinhoftem aqva liceat, ad L. 111. c.20, 8.31. ib. 1687, 
» + Joh Ge. dimonis, de fide minorum poteitatum in bello, ad 
J.lll.c,22, Jen, 1675. 
xt Gre- 
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Grotius, de J.B.& P. Ä 
——— Salom, Cypriani, de Jure regio, ad Groti de J.B. 
& 


Guarantia pacis. 


- Ejusd. Lapfaum 


P. L.l, c.4.$.3. Helmit. 1699. , 
Chrift, Thomafıus, de Sponfione Caudina atque Numantins, 
ad L.2. c.15.$.16. Grom d,J.B.&P. ur 1684: 5 
Joh.Frid. Wucherer, de gvibusdam Jur, Nat. reftaurztori- 
bus, Jen. ryıo, (1676, $vo, 
Val, Belthem,, Introdu&tio ad H. Grotium de J.B.& P, Jen, 


- Joh.Werlhof,Vindicie dogmatis Grotiani, de prafcriptione 


inter gentesliberascontraPetr. Pureanum, 1696: adL.2.c4. 


' Joh. Joach. Zentgrav. de armis in bello liciris, adH. Grotü 
- n 


L.III. 0,4. $.15. fegg. i 
Ofiandri obfervationes in Grotium de J.B.G& P. Tub. 1671, 8. 
Henrici Becleri Commentarius in Grotium, 

Joh. Tesmari Comment. in Grotium, 

Cafpar Ziegler} Comment. in Grotium, 

Becmanni Grotius cum notis variorum, 

Guilielmi Grotii compendium Jur, Nat, * 
Georgii a Kulpis, Exercitationes XV, in Grotium; 
Gronovius ad Grotium, 

Jufti Henningii annotationes in Grotium, -Salisb, 
Schefferi Grorius enuclearus,, 

Antoni Courtin verfio Gallica operis Grotiani, 
Schuzii Verfio Germanica Grotii cumPr&f. Thomiafi, - 
Joh. a Felden, in H, Grotium,. Amitelod, 1653. 
Velthem, in Grotium, Jen. 1677. 

Lynckeri feries Eperie Grotiani. Jen, 1688, 


rotianorum fpecimen, in Cap, X.L.4, 
Grorii deI.B,& p. 


. Mulleri Gretius in Tabulas reda&tus, 


Simon in H. Grotium. 


Klenck, inftirutiones Jur. Nat. ex Hug. Grotio extractæ 
Mart. Haffen, Confpeätus de Hugonis Groti Jure B.& P. 
Viteb, 1731. 
Gu. 


Hear, Coccejus, de or‘ ti ei Fı£f. ad Viads, 102, 
a 
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“har, An & in quntım 
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im Lip. 1720, 











üsuherefs it erimen. 
prepracipis circa hæretico⸗ 
3, drjure circa hareticos, 


ein, de heretic, an fi 
Mulld. 

Fade ſhoheüs hereticorum, V 
anf, Fœdus. 
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Gurantia pacis. 
vid, Mediator, — Sponſor, Pacis. 
a, 







Aal Hereäitas. 
rotü d,J.B.&P, ig . » Dietr. Gotth, Eckard, An & in qvantum jure nature pa- 
, de quibusdam Jur, Nat dc rentes obligentur ad heereditatem liberis poft obitum re» 
(1 iingvendam, Lipſ. 1720, - 
uftio ad H Grotium de|B&}: Herefs. - 
dogmatisGroriani,depralie  " * Thomafius, an heerefis fir crimen, 
ontraPetr. Puteanum gl:  * * Busd.dejure principis circa harreticos. 


de armis in bello lickis «HL . ‚ de jure circa hzreticos, . 
Sg « Theod, Graswinckel, de fide hereticis fervanda, 


inGrotium deJB.&P Td:  ' ' — — de jure ſacro & profano circa in- 


nentarius i ; fideles. Hal. s7ı7. 
. —— « Hierothei Boranovski , gerechtſertigter Gewiſſens-Zwang. 
* « Sam, Pomarii, bewieſener ungerechter Gewiffens - Zwang. 











s Vireb, 1674. 
endium Jar. Nat, ) Mr i * 
wer Elm « » Joach. Cludenius , de heereticis, an fint profeqvendi? 
ercitationes XV, in Groit —5 1610. 2* 
————— — Rohrenſee, de ſuppliciis heereticorum, Viteb.i696. 
tiones in Grotium, Sal videatur Fides, Fadus, 
clearus, Hi. 


Gallica operis —— Hiloria Juris Natur. 

nica Grotii cumPref. Tab - % Joh,Franc. Buddeus. Hiftor, Jur, Nat. in fele&tis .N. & G- 

rorium, Amitelod.16 5 “.» Jac,Fridr. Ludovici, Delineatio hiftoriee juris divini nat, & 
ask univerfalis, Hal. r701. 

* Greening. in Pref.ad Pufend. Oſſic. Hom. &Civ. 


D . » Thomafiug in Pref. ad verfionem Germanicam Groti, 
| * = Barbeyrac. in Preef. ad Pufendorff, J. N. & G. 
ulas redadlus 09. Stolle, * — — NMoral, item in der Einleitung ju 
den Wi afften. 
Nat ex Hop, Groto #7 Alios adhuc vide in der Vorbereitung, 
t. M | Groni Jur® Ho, 
ys de Hugons Hobbefius. 


« » Ejusliber de cive, 
| « » Ejusdem Leviathan, 
Tt 4 Hobbe- 
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Hobbefius. 
- - Petri Gaſſendi vita Hobbefji, 
- = Marci Brockie, de lege nature contra Hobbefianos & ali. 
os. Erf. 1716, 
- - Schlevogt de Jure omnium in Omnia, 
- - Der meditirende Ecle&ticus, Part. I. Medit.a, 
- - Phil. Jac. Spener, de conformatione creaturz rationalis ad 
ereatorem contra Hobbefium, Argent. 1653, recus. Lipf, 


1716, j 

- - Cheifti. Gottf. Alberti, de ortu dominii divini in homines 
contra eundem. Lipf 1697. 

- - Gottlieb Sturmii differt, de genuino Principio Juris nat, 
H i. Jen 1724. 

- - ac. Staalkopff, de fundamento venerationis Dei religiof 
adv. Hobbefium, Viteb. 1706, 

- - Nic. Hieron, Gundling, Status nature Hobbefii in corpore 
Juris civ, defenfus & defendendus, Hal, 1706. 

= = Joh.Georg, Pritius, Primum falfum Thom Hobbeii.Lipf 
1588. 


Siehe oben Hobbeßi £ehren und Leben, ö 
Homagium. 


- - Hieron. Frobenius, de Homagio Huld Arg. 1637. 

- - Ik. Henr. Ußelmanı, Helmft, 2 . a 

- - Eduard, Fran. Goclenius, Rint, 1685, 

- - Joh. Georg. Abit, de moralinte homagii regni invafori 

preftit. Lipf, 1703. 

- - Thom. Maulius, Tractatus de homagio reverentia, obfe- 
quio, & aliis joribus, quæ fünt inter ominos & fubdi 
tos. Gi. 1614, Stutg. 1671. 

- - Frenzel, de juramentis fubditorum, 1661. 


- - Joh Wolf. de Homagio occupatorum fortalitiorum: . 
Homiscidium, 


= - Lud. Mencke, de homicidiis, Lipf. 1680, 
- - Thomafius, de homicidio Jingv. . 
- - Henr.Sivers de homicidio licito & non licito, Regiom 1697, 


- - Joh. Dan Henrici, Homicidium dolofum füpra aggratiandi 
jus pofitum, Jen, 1708, — 
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wreieeda pœn capitali homicicii 
rdecheberg,, de Jure aagratiandi 
elal,mı he 
& Werber de Naturali homicid 
ZnpnRue; 

“eneen, de hominibus, Francf. 


= hud, de oficio hominis ci 
zUmc 
hi 


Sala 
D 





‚de ortu dominii divini inker 


iteb, 706, 
‚ Status nature Hobbeli inor: 


mum fallum Thomz Hobkä 


obbefium, Argent. Kan 
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Hımicidium, 
- - Thomafus, de jure aggratiandi principis in caufishomicidii, 
- » Hear. Bodini, diff. de penis innocentum, cum diatribe, de 
non remittenda pcena capitali homicidii. Hal. r702. 
» » Cal Ott. Rechenberg , de Jure eggratiandi circa homicidi- 


um Lipf. ızı2. 

« » jo Balth.. Wernher de Naturali homieidiorum quorun - 
dam impunitate; 

0. 

« « Jh Heidemann, de hominibus. Francf. 1677. 

* - Joh. Gottl, Hard, de officio hominis circa res humanag 
forte non comprehenfas. Lipf. 1677. _ . 

Hit Tob, Mullerus de officio hominis fibi debet, Lipſ.iog7. 

um, 

- - Imman. Preleius, quid fit honefte vivere fec. nature pr&- 
cepta, Lipſ. 1704. ’ 

- - Joh. Joach, Zentgrav. de convenientia honefli cum natura 
humana, Arg 1686. L —— 

Chrilti. Gotifr. Philippi, de impedimentis vitz honeſtæ, ab 
actione fenfuaum imaginstionis atque affe&tuum objedlis, 

a recta autem ratione removendis, Lipf. ıza1. 

vid, Officia virtutie, 

Bflis, 

* - Chrifti. Roͤhrenſee, de callidis hoftium confiliis. Viteb.1673. 

* - Ulr. Obrechti hoftis dediras. Argent. 1677. 


- = Job.Ge.Heppius, num hofti fides fervanda. Viteb. 1702, 
Ge Hein. Hoftem in fepulchro non eſſe violandum. Regiom. 


1703. gr 
" - Joh. Petr, a Ludwig, de fociis flipendiariis hoftis, im caufa 


Reipubl. Memin , Hal. 1720. , 
- - Mart. Haffen, de juftis imminentem hoftem occupandi cau- 
. fs; Viteb. 17m. 


- - Joh. Joach. Zentgrav. Quidin hoſtem aqvaliceat, ad Grotũ 
L. II. de JB. & Be 4.17 Arg. 1688. 
vVid. Fides , Bellum, Miles, 
Hofpitalitas. 
- - Ahasv.Fritfche, de Jure — 
t 


- = I Jac, Schaller, Argent, ch, 
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— Itas. 

= - Joh. Arndius, Ingratus — Holmie, 1703. 
Humanitas. 


=» = ..Joh, Burchard, de officiis humanitatis mortuis exhibendis 
ec 1700, 


” SER - Oenberg.de Habitudine officiorum humanitatis, * 
Mmilita 
Omeis de humilitate, Altd, 


Tdololatria. 


” = Johra Marck, de origine idololatrig apud gentiles & Chri. 
ftianos. Lugd, Batav, 1708. 


”. = Jo. Joach, entgrav, is Legum Ebreorum forenfium 
contra Idololatriam ı r —— Arg. 1693, 


— 


Ignorantia, 
-.- Koch,dei orantia, — 
N1t. Scrobe, Jen. 


” = ac. Gering. Quantum medico ignorantia errore & malitia 


zgriin ejusdem falutem uti licear, Lipf. 1718, 
Ignotus. 


= Heber, de jure jgnotorum Diff. Viteb. 1616. 
Al. 
Illuſtres Perfone, -, ” 


videatur Princeps. ' 
Im. 
Imaginatio, . 
- - Fleifcher, de ‚Jure Principis eirca imagindtionem, * 
Imperfe&ta ofhicia 


.. .. ei ‚Wernher, de offichs, TU& jure impe eßode: 
wur. Lipf: 1713, 
LEE aha hr. Nat, 
vid, = Ne 


.. Schwertner, de Juris nature immutabilitate, Lip 
Imperans, —— 


“= Jacıle leu, de Imperantium eco, Gl, 1657. „Im 


—— Vireb.16;1, 
„ar Raser, de Jummorum Imperar! 
: sarbes gribusdam potioribus {um 
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at Schveing,de ur Imperantis 
Alben 697 
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tem 2* Lipl m. 


. — Imperium. 
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it Abrah, Henr, Teutfchmann, Viteb, 1691, 


* Jch Mufick. ibid. 1689. 


« Joh. Eberh. Ræsler, de fummorum Imperantium in vitam ci- 
vium, Tub,1714. 


. Eysd, de juribus qvibusdam potioribus fummorum Imperan- 
um. ibid. 1715. 


. Henr. Lud. Wernher, de ftatu fummorum Imperantium ex- 
\ge. Lipf.1704 


« Chrilt, Lud, Sügiz,dejure Imperantium; in Jus — ſob · 
ditorum; Lips.1713. 

- Waldfchmidt de jure Im yerantium m zuficos refraßtari- 
os, homagium inprimis denegantes Marb. 1726; 

. Joh, Eberh. Schweling, de Jure Imperantis eirca feminarium 
Ca: ubl. Brem. 1697. 

p.Sagittarius, de, motibus hexoicis, eorum præcipue, qvi 

—* Imperio fünt, Jen.1682. 

+ Chrift, Weife,de exiftimarione Imperantium Meißenfels. 1675. 

+ Herm.Conring.de Subjectione & Imperio. Helmit.ı6g0. ° 

. m „Phil, Sleyogius;de modis fammumimperium acqviren- 

i. Jen. 1689. 
« Valent. Belthem, Jus Imperii quefitum. Jen.1678. 


+ Bernh, Schulze,deImperio/fuinmo, ex Grotio de). B. &P. 
Rinth. 1654. 


Schele, de Jure.Imperii,. Amitel. BE 


— Hopter,decöercendo iniraterminosImperio To- 
in 


« Mich — de eoncordia imperũ ©, lübertaris, Regiom. 


"Joh U Ulr. ‚Pregizer,de modis, qvibusi Imperium — dominium 
publicum j 


efinunt. Tub.1690.: _ 

Cyprianus, de Jureregio ad Grotium. 

Burggrav, Difl. de (ummo Imperio civili. Bilef. 1673. 

Henrig, Coccejus,de poteltate (urama, Heidelb, 1674. 

” Muelen, de fandtitate fummi imperül Civil, Tra- 
et. 

Herm. Conring. Diff; -de orın ‚8 mutationibus ‚tegnorum, 
Helmft. 1658, Impe- 
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Imperans, Imperium. 
” = Felwinger Diff.demodis perveniendi ad Imperium, Altd, 
673 


I 


73. 
..-. —— Paul Retenbeck, de variis regnum conlequendimo- 
is. 
- Joh. Phil. Slevogt, de eadem materia, Jen,ı699. 
- it. Joh, Vorftius, Roft, 1652. 
- Coceejus, de Imperio parisin parem, 
- Ge. Thegende Imperio hominis in hominem naturali, Re- 
giom. ızı1, 
“= - Hear. Coccejus, de Imperio f.dominioorbis, F ranc, rt. 
- - Idem de fundata in territorio & Plurium locorum concur« 
rente Jurisdictione. 1684. 
- = Gerard. Noodt, dejure fummi imperii &lege regia, Lugd. 
Bätav, 1699, 


vid.P ‚Rex, Maje inium, 
Imperium Mari, 7 Em —— 
vid, Mare, 
Imputatio, 


- = Joh.Gottf. Forbiger,de Imputatione, Viteb. 1zor; 
- Peter Muller, de mputatione Morali, Jen, 1704. 
- it. Joh. Jac. Muller. Ibid. 1707. 


ie. Chrifti, Remling, de impuratione actionum moralium, 
Vireb, 1681, 


2 - Henr. Lud, Wernher. de fundamento imputationis adion; 
moralium. Lipf. 1703, 

.. oph. Andr. Remer,de Imputatione adionum moralium 
ex melancholia rovenientium, Traj. 1710 


“ - Chriftoph. Gu, Loe er, de Imputatione Adtionum ex Ebrie- 
tate fluentium, Jen,r — 


° - Gerhard, de Imputatione damni per igaorantiam commifk, 
Inequalitas, = 


* Frid. Kranewitt, de inseqyalitate hominum, 
* = Chrift. Loeber, de legibus nature fecundariis ad leges ma- 
timonüales de ji comimentatio, Jen. 1702, - - 


- 
- 
- 

- 
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Inceflus. 
* — Juris Gentium, ad Cap. ı8. Levit, autore. F.H, 


Incmtinentia. 
» + Rob, Scharrock de variis incontinentix fpeciebus, v. g.adul- 
2 terio, Inceftu, Polygamia &c. Tub.1667. 


ie. 

je eBleu, deinduciis, in differt. ipfiusnum. 2. Giff. 1660. 
- » Cont.Sam. Schurrzfleilch. diff. de Induciis. Viteb. 1686. 

« + JhStrauch, deinduciis. Viteb. 1668. diſſ. V. 


+ Bernh.Schulge,deinduciisbelli, Kil. 1683. 


if Jul,Ferretus, de feriis & induciis militaribus, Treuga & pace 
mia. : 

vid. Fama & Exiftimatio. 
Ingratus, 
i Joh, Arndius Bellmanni, Ingratus Hoſpes. Holmiz. 1703. 
mocens. 


2 Chrifti, Roͤhrenſee, de Pœna innocentis. Viteb. 1680. 

io. 

oh. Theoph. Keuling, de intentione actionem malam non 
mutante. Hal. 1704. 2a j 

* - Chrift, Gotl. Schwarg, de falfa Methodo dirigend« inten- 
tionis, Altd, 1717. 

hterpretatio. j 

- - Chrift, Thomafius, de interpretatione beneficiorum Prin- 
eipis. Hal. 1710. 

- - Eberwein, de-interpretatione, Erf. — 

Chriſt. Gottf. Hoffmann, de Interpretatione legum publi- 

carum. 

» - Conring$de Interpretatione legum. —— 

Boœhmer, de Interpretatione contra eum, qui clarius loqui 
debuiffer, Hal. 

- - Joh. aFelden, de interpretatione pa&torum, Fr, 1690. 419. 

nterregnum. 

- - Sam, Pufendorff, de Interregnis, in difl, Acad, 

Wu 


| Invaſio. 
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I NV afı 10. 


- = De temereria provinciarum invafione ex fibidine regnandi, 


Felwinger, Altdorf. 

- - Abicht de homagio invafori preftito. 

Invidia. 

- - Rahmeus de invidia eruditorum, Lipf. 

Inviolabilitas. 

- - Joh. Jac. Wingiger, de imviolabilitatis charactere. Erf, 1691, 
Invitum. 

- = De invitoper violentiam, Hopffer Prof, Tubing. - 
Invscario Dei. 

= - Magn. Dan. Omeifius, de 
minis divini. Altd, 1704 
Ir, 


precatione ſeu invocatione Nu- 


Ira. 


- - Hopffer, de culpa egentium ex ira. Tub, 1677. 
Irruptio. 


- - JFal. Ferretus, de irruptionibus in hoftem. 
u, 
Fudex. Fudiciunr, : j i 
- - Joh. Eberh, Resler, de officio Judicis ex Jure Naturz, 
ub. 1709, 
- - Chrifti, Becmann, de ‚Fudicio Dei. 
- - Conring, de judiciis in fepubl, inftituendis. 
Furamenrum. 
- - Joh. 8. Stryck,, de 
extrajudicialig, * 
id. de Jure Prineipis circa Jaramenta, Hal. 1704. 
Ge.Calixtus, de voto & juramentisin genere, Helmft.162, 
Gortfr. via Merings, de Juramento, Viteb, 1717. 
lt. Joh. Ge, Ludovici. Viteb. 168g. — 
Corn. Becker, de Juramentis, Lipf. 
It. Joh. Weife, Jen, 1625. 
Val, Vathem, de Furamenris divinis & humanis. ibid. 1684. 
- Magn.Dan, Omeifius, de ‚Jurejurando & fpeciarim Acade- 
mico, Altd. 1700. 
Steph. Holzhulius, Manuale Juramenrorum. Col, Agr. Ti 
* 4 . 
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Juramentum. 
.. Sim.Heinr. Mußeus,de Juramentis indeliberativis. Kil.1690. 
« „ Heinr. Klaufing, de Juramentis dolo vel errore elicitis. 
Viteb.‘s710, 
.: —— Schule, de Jaramentis vi vel metu extortis. ibid, 


2od. 
« » Joh. Joach. Zentgrav. de Furamenti per vim extorti obli- 


— Arg. 1688. 

Nie Wolff, de jurejurando, Stockholm. 1686, 

- » Sim. Frid. Frenzel de Juramentis 1660, 

- - 0,G.a Borgsdorff. Exereit. Hiſtor. moralis, de uramen- 
tis, Hal. 1732, 4. 

“ - Sum. Friede. Abilenberg, de dubiis juramentorum formulis. 

1702. 
- - Gott. Gerhardus, de ceremonüs Gentium circa Juramen- 
tum, Lipf. 1699. . 

Schwertner, de /uramento per falfos Deos. Lipf. 1685. 

* - Math. Hunold, Quæſt. an Juramenta per falfos Deos fint 
vera juramenta. Lipf. 1687. 

* « Mencke, de juramento Athei. ibid. 1713. : 

- - Joh. Mich, Staiwafchius, queft, I, de juramento athei & 
—— Jen. 1715. j 

Job, Fr. Heunfd),de Juramento per creaturam, Lipf. 1684. 

anus, de juramento per genium principis. ibid. 1708. 

Jae. Wachtler, de juramento principis. Vit. 1664. 

Joh. Jac. Muller, de fide principum jurejurando pari. Jen. 


1704. ; 

- David Wendeler, de obligatiöne juramentorum, Vit. 1674. 

- It.Ad, Erd. Mirus, ibid. 1684. 

- Joh, Eberh. Resler. Tub. 1718. 

- Carl Andr, Redel, de obligatione juramenti dolofi. Lipf. 

1691, 

- - Martin Haffen, an Francifcus 1, Galliarum Rex ob Jusju- 
randum Carolo V. Imper. haud ſervatum, perjuruscenfe- 

ri debear. Viteb. 1726. 


- Andr. Ritter, de juramentis, qua falfo habentur non obli- 
gantibus, ibid. 1701. 
Uua Fura- 
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JFuramentum. 


A - - Eberh. Rudolph. Koth,dejure jurando ejusque variis ritibus 


ac ceremoniis, Ulm. 1681. 

- - Joh. Eberh. Reesler, jusjarandum de re illicita, Tub, 1712, 

- Andr. Ad. Hochftetter, de juramentis & quorundam circa 
ea folennium moralitate, Tub, 1702. 

- - Val. Belthem, Moralitas juramenti cum refervatione mente- 
li przftiti. ‚en. 1679. 

- - Ik. 7oh. Fac. Muller. ibid. 1701, 

- - Dan. Guil, Moller, de Juramentorum Judaicorum a Chri- 
ftianis acceptorum & exadtorum fide & moralitate Altd, 
1698. 

- - Joach,Henr.Lange, Quæſt. num Chriftianus juramento Ja- 
dei rite ipfi delato turo fidere pofht? Viteb, 1702. 

- - Chriftoph. Nic. Speifer, An ſtricta juramentorum Interpre- 
tatio fec. confcientiam teneram hr perjurium, Viteb. 1716, 

- = Chrifti. Röhrenfee, de difpenftione circa jusjurandum. Vit, 
1696 


= - Ni Grabb, de moralitare juramentorum. Gryphifw.r709. 
- = Gerh Herm.Mencke, Juftitia juramenti religionis. Liplıyız. 
.. Chrift,.Beyer deorigine & natura pr&judiciorum in Jureja- 


rando, ejusque relaxatione, Lipf. 1720. 
Jurisprudentia univerjalis. * 
- - Vnverferth, in Jurisprudentiam univerfalem, Hal. 92. 8 
- - Joh Cafi . Seelmatter, in Furisprudentiam uniyerfälem pr&- 
ludia, Bern, 1629, ‚ 
- = Sam. Pufendorff, Elementa ſ compendium Jurispr. univer- 
falis. Haag. 1660, rec Gerz. 1669. & Francof.1694. 12. 
= = Matth. ac. Wahes, Acromaticus Jurispr.univerfalis-Typus, 
‚Quedlinb, 1700. —— 
“ - Frid, Aug. Hackmanni Jurisprudentia univerflis divina, 
Helmit ızı2, 8, 
. , vid. Jus Nat. 
Jus divinum pofiticum univerfale. er 
” = Weber, diſſ delegibus divinis univerfalibus pofitivis. 
“ - Henr. Bodinus, de obligatione forenfi juris divini. Hal.ı696. 
- - Mich, Reinhardus, dejure pofitivo univeräli. — 


— En. Mellenhoft, de legibos divi 
| * Vom 
= iz, de jüre divino univerfli. 
44% Vidiciz juris divini moralis ( 
une diftingvitur. Marp. 16 * 
haneuio juris dixici natura 
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— —— 
- - Foach. Henr. Mellenhoff, de legibus divinis poſitivis uni- 


verfalibus, Viteb. ı7ır, 

. » Chrifti. Reitzer, de jure divino univerfali. Hafn. 1702. 

» » Sam. Andr. Vindiciz juris divini moralis fcripti, quarenus 

“a ure nature diftingvitur. Marp. 1688. 

.. Ge.Beyer, Delineatio juris divini natural, & pofitivi uni- 
verfalis. Lipf. r716. 

- - Sam Willenbergii, Prefidia Juris divini Frf.ad Viadr.ı713. 

- » Gonl.Gerhard. Titus, in obfervationibus ad Pufend.librum 

de O.H.& C.obſerv gt. 

baddeus, in Eleinentis Philoſ pra&t. Part.2. c. 2. 

- - Chrift, Thomafius, in iaſtit. /urispr. divinæ. , 

- » IdeminDiff.de jure aggratiandi in caufis homicidũ. 

- « Jdem in obferv, Hallen(. Tom. VI. obf. 27. 

» dem in fundamentis J. N. & G. LI. c. 5. 

- - Frid. Genzkeniusin diff. de legibus nat. A.1704. Gryphsw. 
füb Prefidio Paltheni habuit. 

- Joh, Ande Gramlichii vindicie legum divinarum poſitiva- 

rum univerfalium. Anno 1716. 

- - Joh: Franc, Buddeus, in inftitutionibus Theol. moralis. 
Part.2.c.1. $.1 : 

- Henr. Klaufingii 


1. 
diff, de legibus divinis pofitivis univerfa- 
libus, Viteb, ızır. Bu 
- - Joh. Fac. Syrbii, difl, de Sabbatho Gentium. 1700. 
Jus infe ipfum & alias res. — 
- "Sam. Stryck, Jus hominis in fe ipfum. Frf.ad Viadr, 1680. 
» - Joh, Kahler, diftamen rectæ rationis indeque deductum jus 

hominis in fe ipfum. Rinth. 1676. 
- - Joh. Wolf. Jeger, jus circa ea, quæ hominibus commu- 
’ niter competunt, Tub. ı690. q 
Joh.Schmidt,de Jure hominis in mundum. Lipf. 1688. 
Foh. Phil, Slevogtius, de jureomnium in omnia. Jen. 1685. 
Henr. Coccejus, de Jure & æquitate. Heidelb, 1675, 
- Henr.Bodinus, de /uremundi. Rint. 1661. 
- - Henr. Wideburg, de Jure & «quitate. Helmft. 1671. 
Jus Gentium. . 
- =» Sam. Rachelius, de Jure — Kil. 1675. 
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Jus Gentium. 
- - Ioh,Grenin ‚Bibliotheca I 
- - Ich. Iac. Müllee, Inftitutiones lurispr. gentium, Ien, 1694.8, 
Bottft. Vogel, allgemeines Voͤlcker⸗Recht. Srandf: 1668, 
- - Joh. Joach. Zentgrav, de origine juris gentium. Argent. 
1684. 8. 
° - Nic. Andreas Pom 
1688, 
- - Andr. Rotyers, diſſ. 
Lug Bat, 1710, 


° - Joh. Day. Schwertner, de difcrimine juris gentium a), N, 
Lipf. 1655. s 

- - Gottfr. Valandus Quiritum Pheniciffantium inte rete & 

ermani fenfüs diltin&ionis inter jus gentium & ciy. in- 

ex. Francof, ad Viadr, 1676, 


uris gentium, Hamb. 1703. 


pejus, de exiftentia juris gentium. Altd, 


qua adftruitur jus gentium non dıri 


jianarum, ibid, 1714. 
.Fridr, Willenberg, ficilimenta juris genr. 8. 
Bernh. Wagner, de confenfu gentium ejusque uſu incogno- 
fcendo jure naturz. 


Nvius, de jure gentium Juftinianeo, 


Joh, Wol ng Iextor, (ynopfis juris Gent. Bafil. 1690, 
David Meran Prodrom 2 uni 


— us juris gent. Stralf\ 1680, 
- -. Joh. Chrift. Ridelii verum jus gentium, Lipf. ızı5. 12, 
- - Joh. Frid. Schneider, jus gent. naturale, Lipf.1729, 
° = Richard, Zouchei juris & Judicii fecialis five juris inter Gen- 
tes explicatio. Mag. 1661, 
vid, Gentes & Gentium Jus, 
Jus Nature, 


La 
— — — 


San. Rachel, jus naturz, Magd. it.Kil, 1676, 4. 
Joh. Conr. Durrius, Diff. Helmft 1650, 


- Mart. Schoock, liber de jure nature, Graning. 1659. 4 


» „1. de jure nat, Jen, 1655, 
Item Glaffer, Helmft. 1662, 
Ad, Frid, Griefimeyer. Argent, 1659. 
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Magd, it.il. 1676-4 


In Nature. 

« » Paul Mart. Sagittarius, Jen. 1668, 

« » Bernh.Schultz. Rinch. eod, 

- + Trever. 

« « Joh. Valent. Bullenius, Argent, 1669. 


5 de exiftentia juris genin:  "" Ioh.Georg. Weechtlerus. Viteb, 1700, 
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- Gut, Frid. Seligman moralia in compendio ſ. virtuofz 
aßiones noftree ex amore deductæ. Roftoch, 1681, 

« Georgi Beyerii, Witenb. Prof. delineatio juris divini naru- 
ralis& pofidivi univerfalls pofitionibus fuceinftiscompre- 
henfa, Viteb. 1712. 4. . 

« Ioh,Valent. Bullenius, de jure Natur, Arg.1669. 

« Andr. van derBrinck, Traj. 1716. 

+ Chriftoph. Schrader. Lipf. 1673: 

« Ioh. loach. Weidner, jus nature omnibus congenirum & 
infitum , di. IV. 'Roft. ızır. 

Gruil. van derMuelen, diff, de origine jur,nat. Traj.1694. 

* Werlhof. de pot&ftatelegislaroris circa ea, qua fünt juris 
‚nature. 


Valent. Alberti, de jure natur paradifiaco contra G. V.M. 
Lipf 1695. 
« Sim. Heinr. Mußeus, vindicise juris naturalis paradifiaci. 
Pleen. 1686. 8. 
- Guil. van derMuelen, defenfio diff, de origine juris natura- 
lis contra Mufeum. Ultraj. 1687. 8. 


. 


° » Mufzi refponfio ad G. v.M. defenfionem diff. de origine jur, 


nat. vindiciis Paradifiaci oppofitam. 4. 
» Jac. Wil. Feuerlin, jus nature Socratis. Altd. 1719. 
« Ivonis Parafini , jus naturale rebus humanis a Deo conftitu- 
tum. Paris. 16:8. Fol. 
Ich. Chrifti. Muldener , juris natur definitio & Fundamen- 
tum. Francof. 1692. 
. Imm. Weber ; Habitus juris natur ad difciplinam Chriftia- 
norum, Gieff.1699. 
- Ioh.Eifenhart, Inftirutiones juris nat. Helmft. 1674, 1684. 12, 
&ısgr. g. 


- » 1oh, Ge. Reefer, Inftirutiones morales ex jure nature, Stett, 
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Fus Nature. 
- - Henr. Weghorftius,Labyrinthus moralis jur. natutæ pervius 


Havn. 1713. 


Joh. Joach, Zentgrav. Tra&t. de origine & veritate juris natu · 
ral. Argent. 1678, 8. 


- Guid. Origines juris nature vindicat=. ibid. 1681. 8, 


Val. Alberti, de origine juris nature diſſ. Lipf. 1668. 

Ioh. Ge. Wachter, originesjuris nature. Berol. 1704. 

Ioh. Maller, juris nat. qvidditas, Viteb. 1677. 

Ioh. Gotth. Rofa, de Indnkzendia & rigore jur. nat. Jen. 7. 
Val. Alberti, de juris narure pr&pofitivo rigore. Lipl 1632. 


Dubia juris nat. ad generofifimum Dominum &c. Dusi 
1719. 


Michael. Chriftoph. Hanovii, Examen horum dubiorum 


contra exiftentiam juris naturz motorum. Lipf. 1720. 
Nic, Andr.Pom jus, de exiftentia J. N. Altd. 1688. 
Cafp. Eßi. Siegfried, de Jure Nature. Lipf. 1661. 


* - Henr.Lud. Wernher, de Evidensis ac certitudine Demon- 


ftrationum Moralium. 
Mencke, Selectæ controverfig juris nature. Lipf.1689. 4., 
Chriſt. Gottl, Schwartz, Controverfiarum juris nat. ex hi- 
ftoria Greea fpecimina. 111. Altd.rzun. 
Sim. Henr. Mußei , (letz exjure nat. controverfiz. K.1708. 


Chriftoph. Keterirz, Einleitung zur Erfänntniß des natürlichen 
725. 


Rechis Chemniz, ı j 
Kofevi , Inftitutiones morales ad mentem Pufendorfi, Gro- 
ti, &c. ı7or. ı2, rn 
Erici Mauritii Principia luris Publ. Tub. 1695. in qvibus jas 

naturæ ex doftrina Populorum orientalium ad philolo- 

phiam Gr&corum tradit. 
Menzaelii Differt. jus nat. in compendio delineans, Roft. 1723. 
Vincentii Placcii , Accesfiones juris nature. Hamb. 1695. 8. 


Nicolai Pra manni, Pofitiones juris nature & gentium in 
uſum auditorum. Ten 


= = Imanuelis Proelei, Grund Säge des Rechts der Natur. Beiplig 


1709. und 7719. 8. f 
Ioh. lac. a Rpffel ‚ de jura nature & gent, Lipf‘i6g9. 8. Jus 
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x ÜlArroamatcns Jurisprud. 














Hehe Yarır Natune ð Gentrum 


a hıreri, Juris Nat, & Gent. lide 


ame, 2 

‚Weber, Elemente jurs nat 
nultme, 8. , 
Kine naturz & gentium. 
 Wiknberg, Sicilimenta juris 
army, 


= Wall Ifituones Jurispru 
“Bl, JO ilenf ind 
en 


ai 

= Hemanci Crameri Traktarus 
= polonum Coccejanarum, I 
Ch Diem, fs nat. gent. H: 
= a Syappfi prudentie moralis, 
RL furis nature precepra tr 


et aRheden, Brem. ma, 
„Rt, Qvod natura Omnia ar 
tde jorisprudentig nar 
’ —* de grektionibus g 
a u, ! eſes X yure 


* 
— 








nature vindicate. ibid. «ij 
ne juris nature difl, Lipl v 
ginesjuris natur. Berolms 


overfiz juris natura. Lipli: 
, Controverfisrum jur ae © 
na. II. Alkdımı. 


‚Publ Tab.sgr. op 
—— 
adit. 


Bibliotheca Juris Nature & Gentium. 345 
— RE 
Jus Nature. 


.. — Textoris Synopfis loris Gentium, Bafel, 1682. 

- - Joh. Ge, Wagneri, luris Nat, & Gent, liber elementarius, 
Hal. ı719. 8. 

* » Matth, Jac, Wahl, Acroamaticus Jurisprud, univerfalis typus. 


Serge 1700. 8. 

» » It Balch. Wernher, Elemente juris natur & gentium. 
‚Viteb. 1704. & 1720. 8. 

» » Eus.Anale&ta juris nature & gentium. Viteb. r722. 

* + Sam. Frid, Willenberg, Sicilimenta juris gentium pruden- 
ie. Ged. 1709. » j 

* « JohEberh. Roesleri Thhemata Mifcellanena ex jurispruden- 
Vanaturali. Tub. 1718. 

"+ Je. Gabriel Wolfü Inftitutiones Jurisprud, naturalis, Hal. 


20, 
* * Joh. Henr, Bodini, ICt. Hallenſ. Vindicie juris nat, feu jus 
mundi. 1698. 
Friderici Hermanni Crameri Tra&tarus juris gentium ad 
du&tum pofitionum Coccejanarum, Lemgow. 1714 - 
“+ Joh,.Mich. Dilherri, jus nat, & gent. Helmit, 1714. 
* * Hafen, in Synopfi prudentie moralis, Viteb, ı7ı9, edita 
Part.2. & 3. juris nature praecepra tradit, 
“= Joh. Frid. Homberg, Hypomnemara juris gentium edita 
a Cafpare a Rheden. Brem. 1721, 
* = Korte,de Jure , qvod natura.omnia animalia docuit, 
* » Hombergii,, liber de jurisprudentia narurali. Marpurg. ı722. 
.. Joh. Frid-Hennifch, e qvzeltionibus qvibusdam moralibus, 


Lipf, 1684. j 
J Chriti Roͤhrenſee, Tihefes ex jure nature mifcellanes; 
Viteb. 1686. 

* = Ejusd. Fundamentum juris nat. Viteb, 1687. = 

* * Joh Wolfg. Jeger, Thefes ex jure natur. Tub, 1698. 

* = Joh, Eberh, Resler, Decas thefium ad jus nat. pertinenti- 
Muhgs, Ehe der MBeihet } 

ne t der Wei en, 

u. Ehrenit: Roth, jas pofitivum & naturale, Vit, 1601. 

* + Joh.Gotrfr, Vogel, — juris nat, Dresd. 1713. 
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Jus Nature. ze 
- - Eph. Gerhard, delineatio Juris Nat. fecundam principis 


jufti &c. Jen. ıı2, 


- Guil, Grotii, Enchiridion de principiis juris narure. Jen. 


1669. rec. 1707, 

Joh Jac. Müller, Comment. in hunc, ibid, 1694. 

ur Inftitutionum -Jurisprudentie Gentium libri duo... 
en, 1693. 8. i 

Gœtze ad Guil. Grotii Enchiridion jur. nat, 

Arn, Ant. Tullicken, de fonte juris naturalis, Amft. 1690.8. 

Val. Velthem, vera & genuina fundamenta juris nat. ‚Jen, 
1625. 4, 

Dan. Ringmachers, Cumberlandus illufturarus, Ulm, 1693-4. 

Andr, Weſtphal. de juris nature rite excolendi adjumentis 
Gryphisw, 1716. 

Guil. Hieron. Bruckner, fpecimen juris nat, ejusdemque 
defcriptio, Jen, 1715. i 

Joh. Eberh, Schweling , Natura Jaris naturæ. Brem.nig. 

Theod, Sigfr. Ring. de infufhcientia juris naturz in diri- 
mendıs controverfiis civilibus. F rancf. ad Viadr, 1681 

‚/oh. Frid, Homberg. diff, de juris nat. veritate, 

Chrifti. Röhrenfee, juris nat, fciagraphia, 

Mich, Berns Recht der Natur aus der Natur. Hamb. 170% 

Fr. Aug. Hadınann, Progr, de aulicis juris nature & publ. 
ftudiis, Hamb, 1703. 

Chriſt. Wildvogel, de ufü juris naturalis in adtionibus prin- 

cipum confpicuo, Jen. 17 

Matth, Stierii, Ufus juris nat, ‚Jen, 168 3. 

Chriſti. Donati, de jure naturali, quod obtinet inter paren- 

— par Viteb, 1672, des 

©. „ud. Prafchii Lehre und gründliche Bertheidigung 
garhrichen Rechts nach Eprifll, Lehre wider Thomaf Ar 
gen, . 


- - Autor des Ichts und Rechts, 


Rechts der Natur und beffen Lehre Unſchuld und Nothe 
mendigkeit wider den Autorem de8 Lichte Dargerhan,. Lipl: 
1794, autore G, G, Titio, . us 


Siehe Kris Narıme % Gent 
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ee ifipi juris mat, Virmob, 
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Ju Nature. 
- - Amyraldus, de jure natur quod connubia tangit. 


- Ferber Philofophia juris nat. Vit, 1706, 


Joh, Frid. Horn, ſubjectum juris nat. Traj. 1663. tz. 
- Joh. Mich. Lange, Epitome juris naruralis. Norimb, 1691. 9, 


- - Strauch. de juris nat. & civ, convenientia, en, 
- » Bedinger Confpe&tus J. N. 


- Joh. Senftii, Schediafma juris nat. Roft, 1705. 8. 


» » JGorch, Roſa, de utilitare juris matural, ad Theologiam. 


‚1720, 

- Im. Weber, de ofeulis, quibus nature & civitatum jura mu- 
to fe ample&untur. Gieſſ. 1703. 

« D.Bernh, Klepperbeins vernünftige Einigkeit des natürlichen 
und bürgerl, Rechts in Proceffen. 


* - Sam. Pufendorff, de jure nature & Gentium cum notis 


Hertii, 
- Ejusd, officia hominis & civis, 
- Ejusd, elementa jurisprud. nat. 


* = Hugo Grotius, de lure Belli & Pacis, 
Coat. Sam. Schurtzfleifch, lus Belli circa Fana & Sepul- 


‚chra, Viteb, 1683. 


- » Treueri jus nature, Helmtt. 
* - Kemmerichs jus natur in feiner Academie der Wiſſenſchaff⸗ 


ten, 2 € 
* = Buddei, jus natur in feiner Philofophia praftica, 


iebneri Principia Iuris Natur, , 
Rudigeri jus naturze in feiner Philofophia, 


Chrift, Thomaßi,. Inftit, lurispr. divinæ. 
Ejusd, fundamenta luris Nat. & Gent. 


- - Gott. Alert. Fundamenci legisnaturalis brevis evolutio, 1701. 


F Lani de fundamento juris naturæ jux, Hypoth. D. 
Val, 


Alberi. Lipl.ısg5. YA 
- Coccejus, de juris nature ufu in ftatu civili. 


- Ejusd. Pofitiones pro explicatione Iuris Gent, cum Com- 


ment. Crameri, ‘Lemgow. 1703. 
= Ejusd, Prodromus juftitie Gentium. Frf, 1719. 
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- Joh. Engelbrecht, orat. de juris nat, ufü in jure civili, 
Helmft, 1705. . 
- Ge. Adolph.Caroccii,deufu lurisNat, inRepubl.G h.r70g 
- Chrifi. Andr. Kenner, von der Nugbarkeit der vera 
Rechte im gemeinen Leben. 1707. 
: Joh. Balth, Wernher, Pofitionum ad uſum juris nat. in foro 
" eivili diſſ. VI, Vi, 1702. 
- Ejusd, Judicium de pr&cipuis nonnullis feriptoribus juris 
nat. Lipf. 1699, } 
- Ejusd, de ortu atque Progreflu difeipline juris naturalis, 
- Ej. de utilitate juris nature in foro. 
- 5 in cautionibus nonnullis, in ftudio juris utiliter obfer- 
vandis. 
- Einleitung zum Natur: und Voͤlcker⸗Recht, wor u Titius eine 
Vorrrde gemacht. 1701, , 
+ Veit. Ludewigs von Seckendorff Entwurf von dem allgemeinen 
natürlichen Recht, unter feinen teurfchen Reden, n. 50, P- 43 
- Winckleri principia celi, 
- Carl, Ott, —— jurisprud, naturalis, 
- Seldeni jus nature fecundum difeipl, Hebreorum. 
- Hobbefii civis, 
- Ejusd, Leviathan, 
- Lambertus Velthuyfen Tincipia decori, 
- Hochftetteri Collegium fendorfiianum, 
- Fleifcher, Inttitutiones J:N.&G. Hal.ı722 
Frid, Gentzkenii juris div, naturalis prudentia, Kil, 1721, 
Ejusd. Schediafma de principiis Jufti, Kil, 1707. 
Keftneri, Jus Nature & Gentium, Hannov, 1705. 4 
Keftneri, Di, VI. Rinth, 169g, 
Hen, Ern, Keftner » de ftatu jurisprudentiee neceflarisque 
juris naturalis & eivilis conjunione, Rinth, 1699, 
Cortreji di. Kil, 1675. 
Joh. Henrici Sviceri, Jus N. & G, Tig. i694. 8, r 
Phil, Reinh, Vitriarii, Inftitutiones Juris Nat, & Gent, Vi. 
teb, 1707. 8. 


Div, Meyii Nucleus, J.N,& Gent. Lipf.16g6. 8. 
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Nature. 
.  Buddei delecia J. N. & G. 
. . Hebenftreit de J. N. Jen. 1688. 
... Bodinus de Jure Mundi. - 
» » Sam, Reyher, de genuinis jurium natura gentium & civili- 
um pramiflis. Kil. 1710. 
- Anth.Gynth. Heshufii J.N. & Gent. fumma capp: in oſſicũs 
humanis ad Cic. offic, L. 1. ©.10. Lipf. 1691. 
. $ım.Rachelius, ‘de Jure Nat, & Gent. diſſ. due Kil, 1676. 


& 1696. 
« Rich. Zuchei, Juris & Judicii fecialig inver gentes explicatio, 
Oxon. 1650, : , 
» » Ejusd, elementa jurisprud, Hagz. 1665. 
. Herm, Car. Lud. de Nauendorf, de ufü juris naturalis in 
a&ionibus principum. ‚en.171$. 
. Joh. Ludov. Boye, de natura & indole jurisprud. naruralis, 
. Jen. 1718. | 
- it. Ringmacher. Ulm. 1707. 
Joh, Frid, Schneider, de finibus jurisprudentiæ naturalis re- 
gendis. Hal. 1700. 
- Archil, Epftein, univerfe jurisprudentige naturalis Sceleton, 
Francof., 671. 
- - Joh. Reinh. Hedinger, confpe&tus naturalis jurisprudentiæ. 
‚Ulm. 1697. 8. : 
- > Nic, Wolff, de immutabilitate juris nat. Holmize. 1676. 
* » Joh.Cafpar Brendel, de immobilirate juris naturalis. Lipf1689 
:* — — Schwertner de juris naturalis immutabilitate. Lipſ 
1680, 
- = Cafp.aRheden de immutabilitate juris nat. Brem. 1717. 
. wid, Lex nat. jurisprudentia univerfalis, Jus Gent. Gentes. 
Juris nature prineipium. . 
vid, Principium Fur, Nat. 
Jurisprudentia nasuralis.- 
- Frid. Alex. Kunhold, origines diſſenſuum in doctrina juris- 
prud. naturalis, Lipf. »722. 
vid, Jus Nature. 
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Joh. Jac, Vitriarii orat. de uſu juris publici univerfalis & pru- 
dentie civil, Giff. 1701. 
Beehmeri, iatroductio in jus publ, univerfale, Hal mo, 8.- 


- Jeni Klenckii, Inftitutiones Iuris Gent. & publ. Amft, 


‚Joh. Nie. Hertii, predia luris publici univerfalis. Giff, 1694. 

Chrifti. March. Knefebeck , Prodromus Juris publici univer- 
falis. 1700. 

‚Joh, Frid, Horns, politica archite&tonica, 

Ulrici Huberi, de Iure eiviratis libri tres, novam Juris publi- 
ei univerfalis difeiplinam continentes, prodiit iterum cum 
notis Thomafii, Hal,ı708, 

Lockii tra&tarus, de regimine civili ‚ qui in.diverfis linguis 
proitat in vernacula noftra prodiir, Lot 1718. 

Cafp. Ziegleri, Traktarus de luribus Majeitatis, Viteb, ısgr. 
vid. Majeftas, . 

Joh. Bodinus, de Republica, latine, Paris 1584. in fol, 

Joh, Sal. Brunquellg eröffnete Gedanden von dem allgemeinen 


Staats » Recht und deffen nöthigen Excolirung. Zen, ıyar, & 
vid. Jus Natur, 


Fuflitia, 


e.0 9, 9 


it. Joh. Lunderftein, Lund, Goth. 1697, 

‚oh. Sam. Strimefius, Regiom. ı7ı2. 

George Copes, de Iuftitia. Brem.ıssr, 

it. /oh, Briesmann, Viteb, 1669. 

Frid, Stadtleder, de proportione in Iuftitia obfervands; 
Regiom, 1798. 

‚/oh. Lippius, de juftitia & jure, Viteb, 1610, 

ir. Hen, Zul. Scheurl. Helmft. 1646, 


- - Ant. Gunr, Cadovius, de luftitia univer@li, Vit, 1674, 


it. Eichelius, jbid. 1655. 


Joh. Weiſſer. Gift 1656, 
rid, Beffelius, Helmit. 1667, 


I — de juftitia principis ad Tac, Annal, Francof. ad 
iadr, R 


7 — Sr Brendelii, juftitia Principis clementia temperata. 
ite ° 168 " 
i JFuflitia. 
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Ita. 
- - Joh. Cafp. Pflaume, dejuftitia commutativa, Lipf. 1679. 
..» Jo. —— Forbiger, de juſtitia diſtributiva & commurativa, 
Viteb, ı7o1. ’ 
« + Traug. Imm.Jerichovius,de juftitia divina punitiva Lipf. 1729. 
- - Jic Fidejult, Heuffer, de Jultitia legali, Fıf. 1700. 
- - Chriftoph. Ständer, Tergemina facies jufti acinjuftinativa 
adukterina: Jen. 1686. 
- - Genken, de jufti principiis Sched, Kil, 1707. 
» - Rachelius, de juftita univerfäli, 
« » Coccejus, Reyherus & Keftnerus diff, de Proportionibus & 
Jultitia proportionara. 
IM. 


« * Hugo de Roy, Libri tres * eo,qvod juftum eft, Jen.ı670, 12 


Lefo. 
* + Benj. Lehmann, de leefione licita. Marp. 1697. 
Lätrocinium, 
* + Jac. Thomafius, de latrocinio gentis in gentem. 
e. 
Igatus, Legatio. 
NAhbasv. Fritſchius, de legationibus. 
* - Joh.Rebhan, de Jure legationis, Argent, 1672. 
* - Joh, Chriftoph. Dorn. de eo, qvod circa legariones aſſidu- 
— eft, ad H.Grotii de ,P. L. 11. c. 18. $.3. n.2; 
en.1716. 
* Gerh. Stoͤcken, de jure legation. Altd. 1672. 


typhisw, 1642. 
- k, Henr. Hahn, Helmft. 1644. 
- Rob, Eichmann. Diusb, 1677. ln 
- Jac. Schalker, de legatis. Argent. 1650, 
- Mich. Wendeler. Viteb, 1652. 
- ph. Paul. Felwiger Alt. 1670, 
- Benr. Uffelmann. Helmft. 1677, 
- Jac. Balthaf. Gryphisw. 1685. + 
= Jac. Aug, Franckenitein de Jure legationum dubjo. Lipf. 
17aL. Legarus. 
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Legatus, Legatio. 
- - Hermann Conringius, 
- - Georg. Hein. Legatus religiofüs, Regiom. 1704: 
- - Joh. Chrifti, Sagittarii fi A boni legati, Jen, 164r, 
-. - Chriftoph, Beföld. de egatis & arcanis rerumpublicarum, 
- = Petr.Muller, de legatis primi ordinis. Jen, 1692. rec.rzu, 
” = Idem de Refidentibus, Jen. 1690. F 
Gabr. Wa enfeil, de legato a latere Alt. 1696, 
- - Sanı. Stryck. de legaro Prineipis, Frf. ad Viadr. 1684. 
" = Jac. Thomalii, legatus inviolabilis, Lipf. 1657. 
* = Diet. Herm. Kemmeriche, Grund, Säge des Böldter Rechts 
don der Unverleglichkeie der Geſandten. Erlangen 1710, 4 
* - Joh. Ge, Simonis, Violatio legati, Jen. 1680. ER 
" - Joh. Fr.Keeber, Progr. de legato Pio ac Chriftiano verein: 
violabili, Gere, 1674. A 
- - Joh. Wilh, Udermann, de Jure & inviolabilitate legatorum 
Franckf. 1671, 
" - Ad. Eber, de immunitate legatorum. Franckf. 1686. j 
- - Joh. Jac. Lehmann ‚ de vero atque certo fundamento juri⸗ 
um ac fpeciarim fantitaris legatorum. Jen. ı718. 
" = Ernft Gockel, de majeftatico legatorum jure. Lindav. 1688. 
- - Steph. Caffius, de jure & judice ar Franckf. ı717. ä 
- - Jac, Brunnemann, de jure ceremoniali circa legat. Hal.ı700/ 
" - Chrift. Befold, de jure legatorum, 
"= Cafp. Matth, Muller, de foro legati contrahentis, Roftoch, 
1704 


704. 
" = Ejusdem, de foro le ti delinquentis, ibid. eod, 
" - Joh. Adolph Bücher e delietis jegatorum, Arg. 1700. 
* = Martin Hafen, de wagumgerßeias crimine,legato violati 
mandati reo, Viteb, 1717. j 
‘ı- men: Beber, de vindiciis adverfüs legatum delinguentem, 
1,1698, . i 
“ Erd. Seuberlid, uerum legati delinquentes fint puniendi, 
€giom, 1702. 
* = Coccejus, de legaro ſancto non impuni, 


.% * Sam.Fr, Willen erg, dejurisdiftione legatiin comites ſuos. 
; edan, 1705. I ed. a. 
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atio. 
Ain vnavogel, de teſtamento legati. Jen. rt. 
. » Jufi H. Behmer; de privatis legatorum facris. Hal. 1713. 
rec. 1721.- 
» » Henr. Coccejus, derepraefentativa legatorum qualitate, Hei- 
delberg. 1680. 
.. juRefer, de poteftate principis cogendi legatum, eundi 
adhoftes qvosvis. Viteb. 1668. 
. » Dilqufitio juris nat, & gentium de jufto Gyllenborgii & 
rzii Sveciee legatorum Arrelto, fine nomine prodät, 
A me habet Autorem. Franckf. & Lipf. 1717. 
© „ Mech. Juncker , de legationibus fummorum imperiorum. 
Francof. ad Menum, 1688. 8V0. 
BR —— legatorum jure. 
« + Canderins, volkommenet teutfeher Geſandter. Fr£.1679. 
u — — Gundling. Tractat, vom Geſandſchaffts⸗ 
echt. 
.. Autor de prerogauvis legotis debitis ex communi gentium 
confenfa in Fabri Staats Eangeleg. Tom.14- 
- » Franeife. de Callieres, de Ja maniere de negocier avec les 
fauverains, Paris. 1716. 
* » Albertus Guntzel, de legato. Witeb, 1630. 
« - Joh. Heintzelmann, de eodem. Berolin. 1657. 
Jerem. Hoffmann, diff, de notis legati fubtilis & inepti, Vi- 
tebi 1662, 
- - Joh. Frid. Horn, de jure legationum, Viteb, 1660, 
- - Joh. Chrift. Neander, de legatis. ibid. 1660. — 
ſob. Eberhard Roͤßlet, de juribus legationum ex jutxisptu. 
dentia naturali. Tubing. 1729. 
- Cafp. Conr. Rethel, de Ambafliatoribus. Martisb, 
- Chrift. Henner, de plenipotentiarü ad traftarus pacis requi- 
ſito & officio. 
- » Queftio: an falvo jure gentium legatus contra Principem, 
ad — * miffus eſt, delinquens capi & puniri poflic, Pa- 
ris. 1606. 
» » Rich. Zoucheus, delegati delinquentis judice ee 
Oxonii. 2657. & germ, cum notis Joh, Jac. Le mannl. 
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» 


Cratis & Demerrii liber de legatione. 

Fulvii Urfini, fele&ta ex libris Polybii de legationibus. Ast, 
Werd. i52. 

Conrad Brunnii Lib. V. de legationibus, ceremoniis-&e, 
Mogunt. 1548. 

Odtavius Magius, delegato, Venet. 1666. E 

Francifc. le Vayer, de legatione legatorumgue privilegiis, 
officio & juribus. Paris.1;go. 

Martin Garratus, delegatis Principum, 

Jerem. Setzer, diſcurſus de ofhiciis legatorum, 

Kirchner, de legatis. Marb. 1613. j 

Chrift. Warfevicii, oratio de legationibus adeundisDantil 
1546, 

Joh. a Chokier, tra&tarus de legato. Köln, 1624. i 

Anafta(. Germonius de legatis Principum & populorum. 
Lib. III. Rom. 1627. 

Reinh. Condit. fpeculum fidei politics, feu de legatorumgyr- 
litaribus. Brem. 1663, 

Albericus Gentilis, de legationibus lib. 3.Londen. 59. 

Joh. Chriftoph, Dithmar difl, de Legatis primi & fecundi 


ordinis., 


. Epiftola ad Amicum, qua expenditur urrum fit-contra jos 


Gentium , quod generalis campi Marechallus exercitus 
Ruffici Marchionem Monti detineri juflit. 1734. 

Carl Pacfalius, de legatis. Rothom. 1598. 

Frid. de Marfcheler, de legatis Lib. 11. Antwerp, 1526. & 
Vinar. 1663, 

Jac. Hobel, tra&tatus de legatis, Lond. 1646, 

Abrah. Wickfort, memoires touchant les Ambaffadeurs & 
les Miniftres, Colon. 1679. . 
Joh Henr. Beckler Diff, de facris legationibus, Argent. 

166, 


4. 
Conr. Ant a Mardefeld, oratio de fan&timonia legatorum. 
Gryphisw. 1670, i 


” > Joh Jac, Wintzinger, de charactere inviolabilitatis, Erfurt. 
1691. 


Legatus, 
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V. de legationibus, cerenac:; 


elegato, Venet. 1666, 
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arus, Legatio. 
* Swah , daß es nicht wieder das Woͤlcker⸗ Recht ſey de ge 


wiffen Umftänden einen Gefandten zu arretiren. 
büttel. 1617. 

+ Corel. van Bynckershack , de foro legati. Lug. Batav- 
72, 

« - Joh, Laurent, Fleifcher, diff. de juribus & judice comp® 


tenre legatorum, Hal. 1724. 
. . Chrt, Thomafius, de jure Afylilegatorum edibus compe- 


tente, Hal. 1689. . j 
« » Joh. Upmarck, de Franchitia Quarteriorum feu jure Alyli 


apud legatos. Upfal. 1706. 


vid, Feciale, 

Legislator, 

« - Em. Frid. Schröter, de legislatoris in jus nature poteſtate. 
Jen, 1672. 


. » Ge, Funccius, de jure principum legislatorio. Regiom. 1657. 

» » Ejusdem de principe legislatore. ibid. 1694 5 j 

. « Chrifti. Helwig, Quanam afumma majeltate legibus defini- 
ri nequeant. Regiom. 1693. J 

. Reosler, de poteſtate imperantium legislatoria. Tubing. 

mat, i 

- » Mich, Wendler, de poteftate ferendi leges. Vit.1659. 

. - Ant. Otto de Wintersheim, in panegyricO de juribus ma- 
jeftatis primariis ſcil. leges conftituendi, promulgandi, 
corrigendi, & abrogandı. Roft. 1648. 

- = Werlhof, de poteftate legislatoris circa 
ralis funt. : ‚ 

- - Henr. Ern. Keftneri Conſpectus Prudentie Legislatorie. 


Rint, 1710, 


ea, quz jurisnatu- 


X. 


» Calp. Pofner, de legibus. 1558. 


- - Joh, Jer. Kern, de norma a&tionum humanarum 5. leg. Vi- 


teb. 1686. 
- = Joh. Ipmardf, diferimen Legum Div. univerfalium Natur, 
& Pofitivarum, Upfal. :685. 
Py 2 Lex. 
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Lex. 5 
» « Chrift.Henr, Drewerus, de AEquitare Legum Romanorum 

circa periculum rei vendite. Lipf. 1727. j 
#» = Herm. Adolph, le F eure, de Legis in genere notione, Arg 


.' 
“ 


1733. z 
Henr. Gottl, Schelhaffer , de Indole legis permittentis, L 


1729. 
» Joh. Weiflius, de legibus, Gift, 1659. 
» Chrifti, Becmann, 
# Andr.Effenius, de lege communi. Ultraj. 1653 
« Car Caffa, delle legge in commune, Jen. 1672. 
» Val. Belthem, leges inter arma loquentes, ibid, 1681, 
» Bernh, von Efpen, de promulgatione legum. 
* Cafp. Achat Beck, de lege non obligante. Jen, 19, 
s un nn Heunfch, de lege injufta ejusdemque —5 
1684. 
‚Joh. Hildebrand, de lege Dei @terna. Helmſt ır, 
⸗ Joh, Balth. Wernher — norma actionum — 
8 


“enunon — 


“= ©» 
» 


. 1698, AR 
.. er Pr Schneider, de norma actionum moralium, 
al.1698, 
»„s oh. Wolt Iæger, moralis Tract de legibus, Tub.ı69g. 8, 
® » Hermann Conring, Di! IL de legibus, Helmft 1643. 
* s it. de majeftatis civilis autoritate circa leges, ibid, 1664. 
Lex civilis. 
° « Sim. Petr. Mußei Diſſ HI. de le e civili. Helmft. 1647; 
⸗⸗ it, Chrift. Roͤhrenſee. —E * 
⸗Carl Gottfr. Winckler, de poteltate legum civilium in jus 
nat, ar 1713, 
* » Andr. Torkofius, de obligatione legis civilis in confeientia, 
Viteb. 1698. 
obh. Frid. Freißleben, de genuina legum civilium indole, 
earundemqueajure natur differentia ac dependentia. Erf. 


1718. 
*» s Chrifti. Roͤhrenſee, de legibus humanis, Vit.168z, 
» + Joh.Cafp.Brendel legis human origines, Vir, 1693, 
» # Ejusd, Legis human autoxitas. ibid, eod, L 
* x 


Er qvid fubdiis pro defender 















Bahre Yaris Nature K Gent 
wo 


zeubs iorat. Vit. 1685, j 
sägusgpe pünceps legeꝛ funcam 
el 


ſ. 

cudie leidus maturg. Lchec. 
lded. Altd. 1668, 

Frik. Bücher, Ged. 1692. 
‚uikkr, de lege nature contra 


* 

Aitheniuz, de queſt. Anlege 
rorme ditte Gryphisw. ı- 
a Werbe Genuina leges 
Sueligendi meihodo, 

5 Gouinz methodi leges nır 
zz demonftrationem. 


ra 


übe Lahn, de legis nature | 








promulgatione legum, 
ege non obligante, An. 
lege injufta ejusdemgue o;= 
ege Dei zrerna Helm 
, de norma altionum banis“ 


ır, de norma actionum min“ 
ealis Trict de legibus. Ts 


JIl delegibus, Helm. 
aurorikate circa legs, bis 





Bibliorheca Juris Nature & Gentium: am. 





Fundam 


—,— 
Lex entalis. 
“. Nath.Falck. Diff. qvid fubditis pro defendendis legibus fun 


damentalibus liceat. Vit. 1689, 


. + ir An & qvousqve princeps ‚leges fündamentales obfervare 
teneatur, j 
Lx N 


nature. Fk 

. » Cumberland de legibus nature, Lubec, 1695, 

- - t. Per. Gebhard. Altd. 1668, 

- - FrdChrifti. Bücher, Ged. 1682. 

.. — de lege naturæ contra Hobbeſianos & alios. 

‚1716. ’ 

« » Joh,Phil.Palthenius, de quæſt. Anleges nature fint ſtrictæ 
& proprie dictæ leges. Gryphisw. 1704. 

 » Jo. Balth. Wernher, de Genuina leges Naturales & Gen- 
tium inveftigandi methodo, 

- . it, Siftens Genuine methodi leges narurales inveftigandi 
uberiorem demonftrationem. — 

joh. Upmarck, Difcrimen Legum div. univerſalium natur, & 
pofitivarum. Upſal. 1685, 

° + Jeger Tr. de lege Nat, 

.. re ee Fundamenti legis naturalis brevis evolutio, 

ipl. ı 701. 

» » Joh.:Bernh, Luhn, de legis natur immuabilitate. Viteb. 
1702. 

‘ = Frid.Menz, —— norma s&tionum humanarum in ſocietate 
improprie dicatur lex natur. Lipf. ı zu. 

- - Thomafii obfervatio XXVI, in T. 6. obf. Hallenf. de lege 


nature. 

» » Joh. Ge. Ludovici Diff. genuinum fübje&tum legis nat, vin- 
dicans, Viteb. 1686. 

- - Ofiandri typus legis nature, Tub 1669. 

Chrifti. Leber ‚ de legibus natur fecundarüis ad leges ma- 
trimoniales de inceſtu Lev. ı8. propolitas commentatio 
moralis. Jen. 1702. 

Plura de his vid. ſub Jure Nat. 
Lex Rhodia de Jactu. 
vid, Naufragium. rare 
Du 3 Li 
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Li 
gr (chius, & ihil vel pauca dat, li 
- - Ge. Pafchius vi accipit, & qvi nihil ve pauca i 
FRE, beralis et, Kil, 1702, an 
er, 


ralibus & moralibus dijudicanda, Lipf. 1706, 

- - Joh. Chriftoph, Frauendorff, deiniqgva liberorum expofitio- 
ne. Ibid, 1692, J 

“ * Dan.Frid. Gerdeffen, de naturali obligatione liberorum er- 
g° parentes. Altd, ı710. i 

* = Joh. Aug. Olearius, an liberis extra periculum conftitutis 
pro vita —— mortem oppetere liceat. Lipf. 1691. 

- - Ge. Paul. Reetenbeccius, An aligvando liberi majora bene 
ficia dare parentibus fuis poſſint, qvam acceperint, 
Altd, 1690, 

° - Hear. Pip ing, de raptu liberorum. Lipf‘ 1690, 

” - Chriftian Gott. Schwarz ‚ de limitibus pieratis liberorum 
erga parentes, Altd. 1710. 

“ - Chrifti. Donati, de jure naturali qvod obtinet inter parentes 
& liberos. Viteb, 1672, x 

° = Joh. Schmidt, de liberis ob delicta parentum non puniendis. 

es. 


vide Parentes (Lipf. 1684 
Libertas. 
* - Fridr.Nitfchius, de ſtatu libertatis & fervituris. Giſſ. 1683. 
* « Aenr. Oelmann, non omnes homines elle natura liberos &c. 


Regiom, 171g. 
* * Ge.Sam. Wagner, de natura libertatishuman, Lipf. 1718. 
8 Mich. Schreiber, de concordia imperii & libertatis. Reg. 1701. 
“= Joh.Eichelius, de libertate ationum humanarum. Helmft. 
652, 


165 - 
* * M.Frid. Chrift, Bücher, determinatio voluntatis humanz 1d 
actus liberog, Witemb, 
.. Rivinus dift delibertare primæva. 
I vide Actio humana, 
Licitum. 
noh. Sam. Stryck, de jure lieiti && non honeſti. 
* Lingua, 


Lud. Chrift. Crell, de liberorum proprietate e caufis natu- 
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Li 
Er LE Chrif Roͤhrenſee, deregimine linguz. Viteb, 1703, 
accipit, & quinihil velpmuik + - Chrift. Thomafius, de homıicidio linguæ. 
02, vid. Fermo. 
Litere. 
e liberorum proprietsteeadit + - Thomas Sigfried Ring de Infpe&tione alienarum litterarum, 
s dijudicanda, Lipl. 1706 Francof. 1719. 
dorf, deiniqva liberenmep: + » Joh.Bernhard Frife de eo, qvod juftum eft, circa litteras 
rehignatag. 1721. 
de naturali obligatione Iberar-: « - Dir.Herm. Kemmerich hat heraus gegeben Martini Lutheri 


-10. Schrift von heimlichen und geftohlnen Briefin, und bey 
liberis extra periculam cu folder Gelegenheit in der Protheorie feine Gedanden über 
orrem oppexere liceat. Lpl“ dasjenige woas bep Erbeechung und Lefung fremder / ſonderlich 
5. An aliqvando liberi mn der Minifter und Gefandten Briefe Rechtens ift, eröffnet, 
5 fuis pollint, quam x“ Jena 713. 2 
0, 


a. 
rz, de limitibus pieras bar - » Bened, Gottl, Clauswiz quæſt. An homines omnes & fin- 
i guliadftudiumlogicz artificialis obligentur? Lipl.1718.- 


1710. 
710. inerinerpe® Inomachra. 
narurali qvod obtinet hkrid.AMex Kohahold, de Logomachiis J.N, 


5 delita parennum noopet - - Jo.Balth. Wernher, de Logomachiis. 
(Lpl * Lu. 
lbertatis &efervrun ori 2 — — de juſto naturali ludorum in pecu- 
nes homines elenaur - + Schmid. de moralitate Judorum Scenicorum. Lipf. 
a Linn 10. , 
„cars libertaishaman# fa@ "Aug, Müller, Lupanaria an fint in Republica toleranda, 
oda mper 1 — Bor 1701. 
„onum SE . 
ar xhurri⸗ - - Chrift. Schubart, de eo, quod juftum eſt circa luxum. 
\rerminao volutiu⸗ Lipf. 1720. x 
— rum. * 
rim =» JohNic,Hertius, del.ytro. Giff. 1686. 
.. Franc. Erneft, Vogt, de Lytto incendiario, Kil, 1703. recuf. 
. Lipf. 1799. Ma, 
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Ma. 

SCrum Macedonianum. 

- - Chrifti, Gottfr, Merlin, an& qvatenus filii familias SCto 
Macedoniano urentes tuti (int in confcientia. Lipf. 1700, 

Magia. 

- a Jo. Joach. Zentgrav, de legibus Ebreorum forenf‘ contre 
Magiam, Arg.ı693. 

= = id. de Maleficio magico ex legibus Ebr. forenf. contra Ma- 
giam. Ibid, 1694, N 

- - id, de legum Ebr. forenf‘ contra magiam ratione & ufu po- 

litico & pena magorum, Ibid, eod, 

Masgiflrarus. 
- - Joh. Andr. Schmidt, de oflicio magiftratus circa tempora 
peltis. Jen. ı6go0, 

vid. Princeps, Imperans, Majeflas, Rex. 

- > Jac. Thomafius, de ele&ione fummimagiftrarus, Lipf. 1658. 

Majeftas. 

- D.Tielke', de Majeftate. Roft. 1705, 

⁊ Frantzkius, de Majeftate in genere, Jen, 1623, 

- it. Ge. Thegen. Regiom. 168 
- Abrah.Henr, Deu chmann, Vit, 1693, 

- it. Sim, Stiler. Argent, ı658. 

- Dan, Orto, de Majeftate, Baf. 1678, 

- it. Joh.Stuck, Helmft. 1671, rec, 1625, 

- Ermft. Fridr. Schreter, Jen, 1652, 

- Ge.Greenius, Viteb. 1661, 

- ‚enr. Mumfen. Duisb, 1668, 

- Em. Frimelius, Lienit. 1618. 

- - Joh. Theod. Schlechtenthal. Traj, 1692. 

- Joh.Jac Müller. difp.2, Jen, 1687, 

- Gabr. Schlöberg. Dorpati. 1696. 

- Dieer. Wilh. Matthiee, Erf. 1673: J— 

Theod. Graswinckel, de Jure Majeftatis, ie 1642, 4to 

- Boxhornii diff, de majeftate Principum, Lugd. Batav. 1649, 

- „yermann Conring, de Majeftate Imperantium, Helmik, 1648. 

- id. de majeftate civili. Helmft. 1677. 

- Jac, leBleu Gift 1666, 
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Majelias. 
he Joh. Henr. Melifander, de majeftate principum inviolabili. 


en, 7703. 
- » Joh. Hennich. Rint,1664. 4. 
« « Chriftoph,Befold, de majeftare ejusque juribus. Tubing. 


1625. 4 

» - Joh Schmidt, dejure majeftatis circa onera publica. Lipf.6g0 
- - Frid.Chriftian Buchers jus Majeltatis circa tempus, Vit, 1677 
- - Math, Bortius, de natura jurium Majeftatis. 

- Joh. Mich. Schwimmer, de juribus Majeltatis, en, 1672, 

- it. Cafp. Ziegler, Viteb. 1666. rec. 1673. 

« Andre, Amfel, de majoribus Majeftatis juribus, Roftoch. 1682, 

+ Herm, Coaring, de Majeftate ejusque juribus circa facra & 


profana, Helmft. 1669. 


- - Clutenius, de juribus Majeftatis circa religionem. 
+ Hear. Binnivs, de juribus Majeftatis circa profana, Helmft, 


1651, 


+ Thomaf. vindiciæ juris majeltarici circa facra, 
- Chrift. Röhrenfee, de lure edificandi majeftatico. Vit. 1668, 
- Henr. Chriftoph. Gerdefius, de jure populi circa translatio- 


nem Majeſtatis in principem, Altd. 1696. 


« Sam.Schelwig, de modis confequendi Majeftatem. Vit.1667. 
« Enoch, Hepland , de legitimis, iisque non violentis, modis 


acquirendi majeftatem Lipf: 1672. 


- Joh.Ludw. Alefeld, de jure Majeftatis in vitam civium ob 


delicta. Lipf.ızar. 


- Joh, Ulr. Pregizer, lus Majeftatis cirea bellum & pacem, 


a 1687. j 
udoyici, de Majeftatis origine, Vit. eod. 


“+ it. Aug. Lemmius, diff. 2. ibid, eod. 
- Ger, oh, ten Oever, de ſanctitate Majeftatis, 1708, 
- + Chriftian, Maffecovius, de divinis in Majeftate difp.2, Re- 


giom, 1704. 


- - Hertius, an ſumma rerum femper fit penes populum. 
+ Ge, Paul, Retenbeccius, * 


as motui analoga. Alıd 1697. 
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Majeftas. 
- - Chrift, Thomafius, de duplici Majeftatis ſubjecto. Li 


⸗ 


»”-u nn. 


- nn. nn. nen 


‘ 
s 
’ 
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⸗ 
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‘ 
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’ 


167 

» Chrift, Mart. Coler, de divilione Majeftatis in perfonalem 

& realem, Jen. 1686, i : i 

» Val. Alberti, de divifione Majeftatis in regalia majora & mi- 
nora 


» item in realem & perfonalem, — 1677. 

» Joh. Ge. Arnold, de vultu majeftatico, Jen, Im. 

» Henr. Chrph. Gerdefius, deMajeftate lacfa, Gryphisw.103. 
» Jo. Frid, Engelmann, Num in extraneum Principem com- 

mittatur crimen læſæ Majeftatis, Lipf. 1677. 

« Joh. Frid.Hornii, diff, de canfa Majeftaris, Vit. 1659. 

s idem, de modo habendi Majeftatem. 166 5, 

: idem cui Majeftas competat. 1657. j 
# Henning. Arnifeus, de jure majeffatis libri HIT, Frf.1610, 4. 
» Rich. Diterici de Majeftare decades XXI, Hannoviz 1614. 
» Reinh. Kanigii, diff, de Majeltate, Gief. 1608, 

s Chrilt. Lyfer, de Majeftate, Vi, 1650. nr 

» Joh. Rhedinus, de Majeftate Principis Vallefoleti. 167g infol 
# Jac. Schaller, diff. de Iuribus Majeftaris. Argent. 1658. 

» Martin, Schoockius, de Majeftate Grön, 1659. 

# David Ulemann, diff, de Majeftate, Lipf. 1671. 

» Hen. Bodinus, de Jure ſummarum poteftatum circa padta 

cum fubditis. 

» Francif. Balduinus, de crimine kefs Majeftaris. Paris1553- 

» it. Gabriel, de bellis. Lugd. 1646. 
# Becmann de Imperio Majeftaris in perfonam. Erf, 1676, 

» Henr. Bocerus, Tubing. 1606, 

» Ant. Contius, Spirx, 1594. 

» Mart. Garratus. Francof. 1597, 

» Albericus Gentilis, Hanau. 1607, 

» Hieron, Gigas. Lugdun. ıg57. 

Guiliel. Leyfer. Vic, 1687, 
» Pet. Muller. Jen. recuf. ı7ız, 
» Nercher, Viteb. 1667. 

» Georg. Schwartz, 1679, 
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as. 
; Hen, — diſſ.de injuria in magiſtratum commifla, 
Altd.r720. 
vid, Princeps, Imperium , Rex, Poteftas ſumma. 
Malıia, 
« - Ja, Gering, quantum liceat' medico ignorantia , errore & 
* malitia a in ejusdem falurem ut, Lipt mg. 
ea. 
« + Chili. Barnekau, de clarigatione & Manifeftis. Arg. 644 
Mare vid, Clarigatio, 


- « Jch,Henr, Beeckler, Minos maris dominus, Arg. 1656. 

- » Mich.Hognovius, delmperio in mare difp,2. Regiom.1686- 

* + Conring, de imperio maris, 

« » Bynkersheck,,liber fingularis & diff, de dominio maris, 
vor. Sa, Schurzäleifch, Maris fervitus. Vit. 1671. rec.1683. 

- - Hugo Grotius, diff. de mari libero feu de jure, quod Bara- 
vis competit ad Indicana commercia. Lugd. Batav,ı609, 
& Francof. 1669, 

- - Joh.laac Pontanus in difeuffionibus hiftoricis de marillibero 
adverfus Joh, Seldeni mare claufum, Argent, 1617. & 
Hartewig. 1637. 

- - Conradus Yerch, de mari libero, Lugd. Batav. 1657. 

- - Theod.Graswinckel, vindicisemarisliberi contra Seldenum, 

° - Joh,Greningii navigatio libera. Lubeck. 1698. 

“ » Joh,Seldenus, de mari claufo feu de dominio maris, Lond, 


1635. 
* » Mare. Schoockius, de imperio maritimo, Amitel, 1654, 
- = Loccenius, de jure maritimo. ibid, 1669. 
: * Albericus Gentilis in libro de jure maris Anglis univerfum 


oceanum vindicavit. 

- + Guiliel, Velvoodus, de dominio maris juribusque ad domi- 
num fpe&tantibus.Hag. 1623. 1653. 

*- - Theod, Graswinckel in maris liberi vindiciis contra Vel- 
voodum. Hag. 1643. 


* ı Joh.Bouraugh Imperium maris Britannici ex monumentis 
hiftoricis legibusque Aal demonftrarum, Lond. 1688. 
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364 Bibliotheca Juris Nature & ‚Gentium. 
Mare. — 

- - Halonius Godofr. Gällus, de dominio feu imperio marisı637. 
- - Foach, Hagemeier in colle&tione variarum materiarum de 
imperio maris. Francof. 1663, i 
- - Joh. Strauch. diff,deimperio maris. Vit. & poftea Brunfchw. 

1662, 
- = Joh. Sibrand, de dominio maris, oder vom Seegel⸗Streichen. 
- - Leickhert, de dominio maritimo, Dresdz.168. ', . . 
- - Georg. Paul. Retenbeck, difl.de qu&ftione, an mare domi- 
nii five imperii fit capax. 
- - Seraph. de Freidas, de juſto imperio Lufitanorum Afıatico 
adverfüs Grotii mare liberum. Pinciæ ı627. 
- - Jac, Godofredus, de Imperio maris, extat cum alüs, Frf1654 
- - Varii Tractatus de dominio maris, 1615. 
Mare Adriaticum. i 
- » Joh.Aug.deBerger, Commentatio de imperio maris Adria 
tici Cæſari, qua Regi Dalmatarum ac Principi Iftriz ut 
& Regi Neapolis arque Siciliæ proprio. Lipf; 1727. 
- = Angel. Martheacius, de jure Venetorum & Jurisdidtiione ma 
ris Adriatici, Vener, 1617. 
“= - Paul. Sarpius, del dominio del mare Adriatico della fere- 
nifima Republica di Venetia, 
- - Jul. Patius a Beria, Difceptatio inter Regem Hifpaniz, qus 
Regem Siciliarum & rempublicam Venetam e dominio 
maris Adriatici. Lugdun. ı619. & Francof. 1669. . 
- - Joh. Palatii Leo maritimus feu de dominio maris, Ven.1665. 
- - Francil. de Ingenuis, Epiftola de jurisdi&tione Venetæ reipu- 
blics in mare Adriaticum contra Joh. Baptift, Valentolam 
Hifpanum & Laurentium Motinum Romanum, Gen, 1619. 
Mare Liguflicum. j 
« - Petr. Baptift. Burgus, de dominio Genuenfis Reipublicæ in 
mari Liguftico, Rom. 1641. 
Iobh. Seldeni Vindiciæ maris claufi contre hunc Burgum. 
Lond. ı652. ; 
- - Theod.Graswinckel, vindicie marisliberiadverfus Burgum. 
Maritus. 
- = Jo. Phil. Palthenius de Marito Regin®. Gryphsw. 1707. 
vide Matrimonium, * “ Mars. 
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Mars. 
i : Ge. Caſp. Kirchmaier, Mars an exlex. Viteb, 1695. 
ter. 
. + Joh. Frid. Colling 7 de obligatione matrum proprio lacte 
i 


alendi liberos, Lipf‘ 1709, 


Mosrimonium. ” 
.. Joh, Balch, Wernher, de obligatione matrimoniali fecun- 


dum legem natur. Lipf. 1698. 


- + GeNic, Ockel, matrimonium cum infideli contradicens 


juri natur. Roft, 1706. 


« Chrifti. Leber, de legibus nature fecundariis ad leges ma- 


trimoniales de inceltu Lev, i8. propofitas, commentatio 
moralis. Fen.ı702. — 


Getſche, de eo,quod juſtum eſt circa difpenfationem matri⸗ 


monii ob legem confangvinitatis vel affinitatis jure divi- 
no prohibitis, Hal. 1718. 


* - Joh.Schulze, de eo, quod non vetat lex, verat fieri pudor 


in conftituendo matrimonio. Ged, 1690, 


- - Godofr. Valandii — connubii, quæ Levit. XVII v. u. ex 


Gentium jure refertur, genuinus ſenſus. Lipf.ı7og. - ° 


Henr, Bodinus, de reftringenda libertate matrimonii ineun- 


di, Ha 
« Thomafius, de fundamentorum definiendi caufas matrimo- 


niales infufficientia, 


- + Joh. Gottfr. Meerlin, de connubiis inequalium. Lipf. ızar. 


Gotfr. Zapfius,de diftantia conjugum ratione cognationis, 
Jen. 1659. 


° + Thomafius, de conjugio invitis parentibus inito, 


Chrifti. Röhrenfee, de connubiis illuftrium, Viteb. 1682, 
Gottfr. Vie. Merhring, de connubiis principum difp, 2. 
Viteb. 


1702. 
. Joh. Chrifloph, Köhler, de matrimonio illuftri ex ratione 


ftarus. Lipf. 167%. 


» Joh, David Schwertner, de matrimonio femin® imperantis 


. cum marito fubdito, Lipf. 1686, 


« Juft. Chriftoph. Böhmer, de conjugüis principum e ftatus 


ratione initis, Helmit, 1704, 
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Mare. SO 
- - Halonius Godofr. Gällus, de dominio feu imperio maris1637. 
- - Foach. Hagemeier in colle&tione variarum materiarum de 
imperio maris. Francof. 1663, j 
« - Joh.Strauch. diff,deimperio maris. Vit, & poftea Brunfchw. 
1662, 
- - Joh. Sibrand, de dominio maris, oder vom Seegel,Streichen. 
- - Leickhert, de dominio maritimo, Dresdz.168, ‘, . _ 
« - Georg.Paul. Retenbeck, difl.de quæſtione, an mare domi- 
nii five imperi fit capax, 
- - Seraph. de Freidas, de julto imperio Lufitanorum Afıatico 
adverfus Grotii mare liberum. Pinci® ı625. 
- - Jac. Godofredus, de Imperio maris, extat cum alüs, Frf.1664 
- - Varii Tractatus de dominio maris, 1615. 
Mare Adriaticum. 
- - Joh.Aug.deBerger, Commentatio de imperio maris Adria- 
tici Czfari, qua Regi Dalmatarum ac Principi Iftrie ur 
& Regi Neapolis atque Siciliæ proprio. Lipf. 1723. 
- « Angel.Martheacius, de jure Venetorum & Jurisdi&tione ma- 
. ris Adriatici, Venet, 617. 
“- - Paul. Sarpius, del dominio del mare Adriatico della fere- 
niffima Republica di Veneria, 
- - Jul. Patius a Beria, Difceptatio inter Regem Hifpaniz, qua 
Regem Siciliarum & rempublicam Venetam de dominio 
maris Adriatici. Lugdun. 1619, & Francof. 1669, . . 
« - Joh. Palatii Leo maritimus feu de dominio maris, Ven.1665. 
- - Francif. de Ingenuis, Epiltola de jurisdi&tione Venetæ reipu- 
blics in mare Adriaticum contra Joh. Baptift, Valentolam 
Hifpanum & Laurentium Motinum Romanum, Gen, ı619- 
Mare Liguflicum. , 
» = Petr. Baptift. Burgus, de dominio Genuenfis Reipublic® in 
mari Liguftico, Rom, 1641. 
= = ‚Joh. Seldeni Vindicie maris claufi contra hunc Burgum. 
Lond, ı652, A 
- - Theod.Graswinckel, vindicie marisliberiadverfüs Burgum, 
Maritus. J 
-. - Jo. Phil. Palihenius de Marito Reginæ. Gryphsw, 1707. 
vide Matrimonium, * * Mars 
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Mars. 
. - Ge, Cafp, Kirchmaier, Mars an exlex, Viteb. 1695. 


ater. 
 - Joh. Frid. Colling , de obligatione matrum rio lacte 
e alendi liberos, Lipf Be — 
Matrimonium. ” 
- - Joh, Balth, Wernher, de obligatione matrimoniali fecun- 
dum legem nature. Lipf. 1698. 

- Ge, Nic Öckel, matrimonium cum infideli contradicens 
juri naturz. Roft, 1706. 

« Chrifti. Leber, de legibus natur fecundariis ad leges ma- 
trimoniales de inceltu Lev. ı8. propofitas, commentatio 
moralis. Fen.ı702. en 

- + Getfche,de eo,quod juftum eft circa diſpenſationem matri- 
monũi ob legem confangvinitatis vel affinitatis jure divi- 
no prohibitis. Hal. 1718. 

» - Joh,Schulze, de eo, quod non verat lex, vetat fieri pudor 
in conftituendo matrimonio. Ged,1690, 

- - Godofr. Valandii legis connubii, qua Levit. XVIN, v.ır. ex 
Gentium jure refertur,genuinus fenfus, Lipf.ızog, = ° 

* - Henr.Bodinus, de reftringenda libertate matrimonii ineun- 


di. Hal, 
« Thomafıus, de fundamentorum definiendi caufas matrimo- 
niales infufficientia, 
- * Joh. Gotrfr. Merlin, de connubiis in@qualium. Lipf. ı72r. 
otıfr. Zapfius,de diftantia conjugum ratione cognationis. 
Jen. 1659. 
* » Thomafius, de conjugio invitis parentibus inito, 
* Cyriſti. Röhrenfee, de connubiis illuftrium, Viteb. 1682. 
« - Gottfr. vi, Merhring, de connubiis principum difp, 2. 
Viteb. 1702. 
.. Joh.Chriffoph. Kühler, de matrimonio illuftri ex ratione 
ftarus. Lipf. 167%, 
- Joh, David Schwertner, de matrimonio femin® imperantis 
. cum marito (ubdiro, Lipf. 1686, 
- Juft, Chriftoph. Böhmer, de conjugüs ‚principum e ftatus 
ratione initis, Helmft, 1704. 
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Matrimonium. 
Henr. Coccejus, de conjugio inæquali perfonarum illuftri- 
um, Heidelb, 1681. rec, 1704. 
.- connubii Levit. 18. ex jure Gentium, Gorhofr, Volard, 
ipf, 1705. 
.. er: de focierate matrimoniali, Viteb, 
J oh. Phil, Palthenii, diſſ 2. de marito Reginæ. Gryphsw.707 
- - Sam.Frid, Willenb, de matrimonio confcientie, Ged. 119, 
- - it. Joh, Nicol, Hertius, Gif. 1703. 
- - Gerh. Feldmann, de impari matrimonio, Brem.ı6gt. 
- - Elias Auguft, Stryck, de matrimonio ex ratione ftatus, 
Kiel, 1700, 
- - Jac. Ant. Jacobi diff. de fide uxoris erga maritum, Lipf. ms, 
- - Nicol, Einert, de Imperio uxoris in familia Lipf. 1684. 
vid, Nuptiæ. 
Mediator. 
- - Gotıl, Frid, Seligmann difl, de iis, qui in pacificationem fe 
interponunt. Lipſ. 1678. 
- - Phil, Mülleri Mediator, Jen. 1658, 
- - Balthaf‘ YBillenberg, de arbitris & mediatoribus, 

Henr, Coccejus, de oflicio & Iure Mediatorum pacis. Frf. 
ad, Viad, 1702, i 
Joh. Paul Felwinger , de mediatoris ofhicio ejusque requiß- 

tis. Altd, 1676, 
vid, Arbiter & Guarandia, 
Melancholia. 
- - Stryck, difl, de dementia & Melancholia, Francof. 1672 


- 
—7 


1R 


Mendacium. 


Voalſtant. Müller, de mendacio, Ger. 1691. 
» - Joh, Ludw. Schumann, de mendacio officiofo, jocofo, & 
rniciolo, Erf, 1703. 
. Joh.Ge. Abicht, de mendacii bonitate & malitia, Lipf.1699. 
vid. Sermo, 


Mercatus. 
- = Dan. Frid, Hoheifel, de mercatu corporum humanorum. 


Lipf. 1720, 
Metata. 


‚later, demenatis, Helmft. 1718. 


‚Mönchen, de jure metatorio. Bilı 
‚0m Tibet, de jure publlco meatı 
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Merata. — 
- « Henr.Lincke, Metata militaria, 1675. 
- - Aug.Leyfer, de metatis. Helmit. 1718. 


2 —* Hieron, Sommerling, de immunitate metatoria reali, 
‚1619. 

» - Joh,Steinecken, de jure metatorio, Baf. 1680. 

- - Joh,Otto Tabor, de jure publico meratorum atque meta- 
lionum. Argent, 1643. 

Methodus Juris nature. 

- - Joh. Balth, Wernher , de merbodo genuina leges Nat, & 
Gent, inveftigandi. Difp.2. Lipf. 1658. 

- = Methode, deren fich ein Lehrer bey Erklärung des Natur » und 
Voͤlcker ⸗Rechts bedienen fan. Kiel, 1412, durch Ehriftoph 
Heinrich Amthor. 

Meum & "Tuum. 

- - Sim, Wolfhard. de perſuaſione juriscirca meum & tuum. Vi- 
teb. 1682, 

- - Andr.Rittermardt, Analogia mei & tui cumnumerorum indo- 
le, Lond, Gorh, 1699. 

vid, Dominium. 
Merus, 
* * Rhetius diſſ. de metu, 1673. 
* - it.Schroer. Jen. 1654. . 
- - MBillenberg, demerureverentiali, 

- Gundling, de efficientiametus, tum in promiffionibus libera- 
rum gentium, tum etiam hominum privatorum auxiliisgue 
contra metum, Hal.ızır. 

* - Joh.Franc. Buddeus, de metu comparationisad C, Tacisi An- 
nal. L.1.c. 76. 
* = Martin Herbſt, Moralitas ejus, qvod metus caufa factum eft. 


Jen. 1678. 
- Chrift. Mich Fiſchbeck, Ae promiflionibus juratis meru extorris, 
Viteb. 1701, 
- + Joh JultinSchierfchmid diff. de Pacto metu extorto, jufto & 
injufto, Lipf. 1733. 
« Bruckner, de promillione per vim extorta, Jen, 1690. a 
MEIUS, 
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Merus 


en Joh. Henr. Böhmer, de exceptione metus injufti in ftatu nam- 


rali &c,Hal, 1720, 


« - Gottfr. Lud, Mencke, de reftitutione in integrum ob metum, 


Lipf. 1707. 
- - Ohm, de culpa agentium ex metu. Lipf. 
- - Hombergk, diff. deobligationeex meru profluente, 
Mi. 


Miles, Militia. 
- - Chrifti, Röhrenfee, de milite,cive &extero. Viteb. 170g. 
- - Joh. Joach, Sckapfer, de milite deſertore. Roftoch. 1698, 
- - Ahasv. Fritfchii Miles peccans. 
- - Joh.Joach Zentgrav de milite voluntario ad Hug. GrorüLL. Ill, 
deB,& P. c. 20. $.31, Argent. 1687. 
- - Schragius, decondudtione & confcriprione militum 1696. 
- - Tilemann, de conquifitione militum, Jen. 1691, j 
.. .. Petr, Benckendorff, de dele&tu militum coacto. Vi- 
teb. 1705, 
- - Joh.Franc. Buddeus,de officioimperantium circa conferiben- 
dum militem. Hal. 1705. . 
.. er Bodinus, de obfequiomilitumin defendendo prefidio. 
al 1701. 
- - Joh. Wilh. Engelbrecht, de ofhicio militantium, in expeditioni- 
bus bellicis. Helmtt, 1705. . 
- - Petr.Müller, de ftipendiis militum, Jen.ı6gı. 
« - Joh.Pet. Ludewig,jura valetudinarii (eu militum emeritorum, 
Hal. 1706. 
- - Jul, Ferretus, de re militari.* 
- - Joh. Sam, Stryck, deprovifione militari. Hal.ı702, 
- - Sam.Frid. ABilenberg, de militia auxiliari. Ged.ı75. 
- - Joh,Sam. Stryck,de militia lecta provinciali, Hal. 1705. 
- = Herm. Conring, de militialc&ta mercenaria & focia, Helmſt. 


1663. 
- - Gerh.Sichdermann, depenis militaribus, Amitel, 1708. ı2, 
Minifter. 
« - Ahafv. Fritfchii, Minifter peccans. 
Minifter. 
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Minifter. 
- - Joh, Foach. Schepfer, de culpa lata miniftri ftatus, 1719, 
rec. Lipf, 1721. 


« = Wildvogel, de negligentia miniftri principem non obligan- 
te, Jen. ızı1. 


- Sıryck, de obligatione principis ex facto miniftri, 

. — Leyferi,.de delictis miniftrorum principis diſſ.a. 
elmft. 1719. 

* « Phil. Adolph. de Münchhaufen, de jure miniftrorum exi- 
> a principe dimiffionem, Hal. 1716. fub præſidio 


hmeri, 
ı. Severin Chriftian Olpius, diff, de miniftriffimo, Jen: hab. 
& rec, Magd. ı6 


73 
Re. Thomafıi diſſ de miniftriffimo. Lipf. 1668. — 
Thomaſius, de oſſicio principis Evangelici circa ſalaria mi- 


niftrorum. 
Mifericordia. 
* + Befold , in quantum homini non liceat effe mifericordem; 
Lipf, 1708, * 
0. 
Moderamen, 


* * Eichelius, de moderamine. 

- - it, Eifenhard. 

* - Cfor, de homicidio neceflario. Frf. 1678. 
- Lederer, de jure belli privat. Witteb. 1668. 
Ge. Obrecht, de defenfione neceſſaria. 1617. 

- Rebhan, de inculpata tutela. Argent 1625. 

- Strauch, de defenfione neceflarıa, - 

- Richter, de defenfione neceffaria. 

- it. Struv, . 

- Sonnemann, de licita & legitima defenfione. Frf, 1703. 

J er, de moderamine inculpatæe tutelæ. Hal, 


vid. Tutela inculpata, Defenfio. 
Monarcha. videRex, x 


lium. 


joh. Fridem, Scheideri, diſſert. Princeps monopola. Hal, 
708, 


YAaa Mono- 
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Monopolium. 
- - Gotth. Schüge, An monopolia in Republica fint toleranda, 
Viteb. 1701. 
Moralis feientia. 
- - Henr. Lud. Wernher, de Evidentia ac certitudine demon- 
ftrationum moralium, 
= = Joh. Balch, Wernher , de Apodictica moralium certirudine, 
Moralitas. 
#» » Bittigius Tr. de origine moralitatis. 
- - Joh. Schelwig, de fonte moralitatis. Lipf. 1694. 
- - Val. Velthem, moralitas merz cognitionis, Jen. 1677. 
«- - WMatth. Valumbius, de moralitatis primo dire@ivo. : Jen. 


1676, 

- - Chrifti. Röhrenfee, de moralitate aftus humani interioris, 
Viteb. 1701. 

» » Sim. Henr. Mufzus, de moralitate ationum humanarum 
eirca quas jus nat. verfatur. Kil, 1690. 

« Polyc. Lyferus, unde aftionum moralitas dependeat, Lipf, 








1678. 
= = Fo. Balth, Wernher, de moralitate fimulationis aulice. 
vid. Adtio humana. 
Mores, ‚ 
- - Jac. Gering, Quantum gentes moribus fuis obligentur. 
j Lipf. 17.6 
- - Thomafius, de cenfura morum. 
- - Coccejus, de judicio morum. 
- - Chrift. Thomafius, de morum cum jure feripto contentio- 
ne, Hal. 1701. 
Morganatiıca. i A 
- - Joh. Phil. Prior, de matrimonio ad morganaticam contra- 
&to. Arg. ı6zı. 
-» it. Joh. Carl. Nevius. Viteb.1684. 
- - Jac. Zentkius. Regiom. 1692, 
- - Pet. Marcell. Riccius. Argent. 1703. 


Mors. ö 
» » Gottfr. Olearius, de morte non metuenda, Lipf. 1700. 


Mortu- 
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US. 
- » Hochftetter, de oſſicio erga mortuos fecundum legem na- 


tur®, Tu ıb. 1701, 
Era.Frid, Schlegel ‚ honor erga defundtos, Lipf: 1700. 


— de viventium erga mortuos obligatione, 


- oh, Burchardi Mencken, de officio humanitatis mortuis 
exhibendo. ibid. 1700. 

. Th. Forftmann, de trito illo : de mortuis & abfentibus n non 
nifi bona, en. 1699. 


° « it. Joh. Gouh. Roſa. Lipf.mır. 


« Chriftoph, Henr, Zeibich, quid liceat in hominum demor- 
tuorum corpora, Viteb, 1700, 


ei Ehrenfr, Behrnauer, = Refurreiione mortuorum, 
1703. 

—* Defunctus. 

Munimentum, 


- Ido. Berends, de Munimentis. Baf. 1682. 
a EM Feltzius, de jure circa munimenta. Argent, 


Mu. 


' Om Rhrnfer, uſus munitionum in Republica, Viteb, 


—* Fortalitium. 
s Na, 
Natura, 
« Matth, Medte, de officio hominis erga naturam inferiorem; 
‚Jen. 1693. 
Nature jus, 
vid. Jus Natur, 
Pc ae 
. Byackanhack, de lege Rhodia de jactu. 
- Joh. Andr us, Commentarius de lege Rhodia de jactu 
in opufculis ejus. Mind, 1668. 
-» - Gothof, Nicolai Schleenftein, diff, de compendio naufragio- . 
rum, Viteb, 1677 
° Joh Gottf, a Duffeldorfi, de naufagio. 
Ana Navi- 


Be nee hen tn Ede De SE Een — 
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Navigium , Navigatio.. 


- + Ehren.Dan, Colberg, de Jure navi antium, Gryphisw, 6 i 
- - Jul. Ferrerus, de & & re navall 2. * 


- - Boxhornii Apologia pro navigatione Hollandorum. 


vide Mare, 


Ne 
Necefmas. 
- - Joh.Mart. gehmann, de Jure neceflitaris, Lipf. 1682, 
- - ‚Joh. Schmidt, de favore neceffitatis, Lipf. 1699. 
- - Theod. Laudien. de Canone trito: Neceflitas non habet le- 
ir Regiom. ı7 . 
Ca 


— ente. Roſt.i69y. 
- - Jac. Frid. Bracht, de jure paupertatis in caſu neceſſitatis 
Jen. 1713, 


Henr. Sivertz, de nonnullis, qu& ob neceflitatem licita falfo 
judicantur. Lipſ 1696. 


- - Maith. Ge,Schrader, de eafibus extrem neceflitatis, ibid, 


1715. : 
- - Val. Alberti, quid Reipublic® in caſu neceffitatis liceat- 
Lipf. 1669. 
vid. Moderamen., 
Neutralitas. 
- - Joh.Henr.Becckler,, diff. de quiete in turbis feu neutralita- 
te, quæ adjecta eft ipfius commentario ad Grotium. 
- - Joh. Wiılh, Neumeper , von der Neutralität und Adliftenz, 
Francof. 1620, 
- Chrittoph. Befold, de neutralitate in diff, de jure fœderum. 
- - Jac. — Franckenſtein, de neutralitate. Lipf. 
- - Chrift Godofr. Franckenſtein, de his Qui neutras in bello par- 
tes fequuntur. Lipf, 1687. 


Nocere 


- = Henr.Ludoy, Wernher, dejure fibi ipfi nocendi, Lipf 1706. ‚ 


vid. Avtochiria, 
Novitas. 
= - Joh. Jac. Lehmann, de eo, quod juftum eft circa novitates, 
Jen, ızı. - 
Noxa. 


= P 
> Marth, Müller, de neceflitate jus in res alienas conce: 
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er Noxa. 
re ch Gi a H. ]. Mencken de squitate L, L. Rom. circa noxæ deditio- 


e nav nenı anime. 
avigatione Hollandorun | Niuprie. 
|» - Hear, Sigm. Marquart, de nuptiis illuftrium perfonarum, 
e. Jen. ı6gr, 
'  .» Frid. Alb, Æpinus, de focietatis nuptialis in ſtatu integritatis 
e neceffitatis, Lipſ un neceffitare, Roft, 1701. 
eefitatis, Lip v6 ° — * » Henr, Oelmann, de neceffitate & honeftate confenfus pa- 
e trito; Neceſſitas non hitk rentum ad nuptias a liberis contrahendas. Regiom, ı7ı0, 
vid, Matrimonium, j 
ſſitate jus in res allenasce , Ob, 
'  Obedientia. 
paupertatis in calu mes .. — Palthenius, Progr. de obedientia paſſiva. Gry 
ae phisw, 1709. 
quæ ob neceflitarem lin% « - Magn.Dan, Omeifius, de obedientia Deo preftanda, Altd. 
1gatıo. (1704. 
bus extrem necelituis. 5:  « Joh. Eberh.Resler, de obligatione. Tub. 1717. 
* - Chriftoph. Ständer, de obligatione poflibili ad rem impofli- 
hlicæ in cafin neceffians Iet | bilem. Jen. 1686, 


“ + Ziegler, de obligatione in genere, 
" - Thomafius, de obligatione ex Adtionibus, 
- Ej, Philofophia juris in do&trina de obligationibus, 


Je quiete in turbis feu mar | * * Joh.Phil.Slevogtius, de obligatione naturali ex conventione 
— ntario ad Grotim turpi, en. 1681. N i 
Neurali - - Joh.Balth, Wernher, de modo obligationem hominum, qua 

n det em, mutuam fcientifice en Lipf. * 

- - Cafp,a Rheden, de caufa obligandi, primoque modo co- 
alıtate in difl Ei Bm gnofcendi jus nature. Brem. mis. ü 
e neutralitate. IP in bebop * « Joh. Fr.Buddei, de comparatione — que ex di- 
n,de his qui neutr® y verfis hominum ftatibus oriuntur. Hal. 1703. j 


« Becmann, de obligationum confufione, 
22 nogendi iplirk - * Bodinus, de obligatione forenfi juris divini. 
iuredibi ipß. no - - Joh. Balth. Werner, de autoritate juris civilis, circa obli- 
—5 urn m 1701. — 
— - - Jac/Adelung, de vere obligationis natura & uſu. Jen, 1727. 
an ah vid, Collilio, Lex, 
Mu Yan 3 Obfe- 
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Obfequium. 
- - Henr,Bodinus, de obfequiomilitum, Hal, 170% j 
"Joh. Volckm, Becmann, de exuberantia obfequii, Frf, ad Vi. 
adr.1679. 
..” Joh.$am, Styck, de obfequii remiffione. Hal, 1696, ‚ 
- * Joh. Lud. Fabricius, de limitibus obfequiiergahomines. Hei- 
delb, 168:. 
Obfervantia. 


ö - Joh, Alber, Fabricius, deobfervantia facra. Hamb. 1700, 
es 


“ - Jac.leBleu, diff.deobfidibusae ineosjure, Gil 1665. 

- - Henr.giedert, de obfidibus publice datis, Lipf. 1696, 

- - Joh. Ul.Pregitzeri obfes belli& pacis. Tub.ı690, 

- = Joh. Briesmann, dejureobfidum, Viteb, 1670, 

- * Chr. Lud. Creil, Diff. utrum civem innocentem hofti tradere 
eumquedeferere liceat. Lipf. 


- - Schilter, dejureex ſtatu obfdum. Rudelft, 8. 1664. & Jen. 
1673. 
Objidio. er 

- -  Chriftian Röhrenfee, deobfidionibus. Viteb, 1683. 

- = Jul. Ferretus, de obfidione locorum. 
- Joh. Mich. Zenrgrav. dejure circaobfidionem. Ar ent. 1709, 
- Nathan, Falck, an obfefa urbs extrema pati debeat, fi ſciat auxilia 

fibi haud ſubmiſſum iri, Viteb, ı69r. 


- = Joh.loach. Schepfer, deoflicio prætecti caftelli ad exırema 
obligati, Roft.17or, 


ra . 


Oc, 


Oceupatio bellica. 


- - Joh. Ad. Brunle er, deoccupationebellica, Argent.ı702 ⸗· 
- Dav.Stavinski, ejure occupandi res hoſtiles. Regiom, 1707. 


- - Joh.Arndt,licitam effe medü loci occupationem.Roftoch.ı7ı2. - 


” = Mart.Haffen,de juftis imminentem hoftem occupandi caufis. 
Viteb, ızır. 


=» - Nicol.Reisner, de occupationebellica. Jen.ıyo5. 
- - it.Reinh. Lu enan. , : 


” = Mich.Grafl.deeo,qvod juftumeft circarecuperationem bel- 
licam, Tubing, 1688. 


Occupatio 
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Occupatio bellica. 
- - Gothof.Kupfender, diff. de temperamento vaftationis belli- 
c®. Viteb, 1677. 
vid. Bellum, 
Oculorum ufüs. * 


.. der Gießmann, de recto oculorum incorporehumano ufü. 


ip. ızı1. 
» + Joh.Chriftoph Sahlig, de eo, quod juftum eftcirca oculos, 
Lipl. 
Od, 
Odium. 
- - Ahafv,Fritfche, de odio pr — füi, 
Ofieia. 


- - oh.Phil.Slevogtius, de officiis. Fen.ı690. _ 
* * Eberh. Schwelingii officium pietatis, Brem. 1704. 


Frid, Chriftoph Bucher, officium hominis morale. Ged, 
1681. 


« Ejusd. concurfus Dei ad officiamoralia. ibid. eod. 
* Joh, Balth, Wernher, de principiis humanorum internis. Lipf. 


„.....1699. ) e 
° » Henr. Lud. Wernher, de officiis, qua jure imperfe£to de: 
bentur. Lipf. 1703. 


: Tobias Muller, de officio hominis, quod fibi deber, Lipf. 


1699. 
- Dan. Gottl. Metzler, de officie hominis, qvodaliis debet 
ratione ſummæ ipforum felicitaus it, Lipf, 
18. ö 
Oficia che; 
vid. Humanitas, 
Oficia bominis erga Deum. 
. , vid.Deus. 
Oficia bominis erga fe ipfum. F 
2* Br Georg. Schüsler , de officiis hominis erga fe ipfum, 
al. 1720, 
* - Arnold Wefenfeld, deinjuria hominis in fe qvoad animam 
& dignitarem, Francof: 169,, 


Oficia 
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Ofieiahonefli [.virtutis. 
vid, Virtus& Honeftum, 
Om, 
Omnipotentia. AN 
- - Georg.Frid. Schreer, de omnipotenig. Vi. 1699, 
Omniprefentia. a 
- - Chrifti. Ludovici, qvod omnipræſentia Dei fübftantialis 
non inferar ejus cum rebus miftionem, 1691. 
Omnifeientia. 
- - Joh. Georg. Hofmann, ji omnifcientia. Lipf; ı671, 
n, 


Onera publica. 
- - Schmid,de JueMejeüntiachen onera publica. Lipf. 
Oppignoratio. e 
- - Joh. Reinh. Hedinger, de Jure circa Oppignorationes civi- 
. tatum. Giefl. 1700. 
Pa. 
Pacificatores. 
- - Gortl. Friederich Seeligmann, de üs, qvi in pacificationem 
fe interponunt, Lipf.1678. 
- - Gottl.Sam. Treuer, de prudentia circa officium pacificatoris 
inter Gentes Helmft. 17:7. 
vid, Mediator, 
Pacta. 
- - Gabr.Groddeck, de pactis convenils. Ged. 1709, 
- = Joh. Werlhoff, de pattisliberarum gentium. F 
Aant. Wilh. Schowart, an pacta ob neceſſitatem publicam ini- 
ta ſint ſervanda. Francof.ad Viadr. 1689. 
Churilti. Silemann Eifenhardt, de pactis inter Reges, victores 
& — Helmft,ızı0, R 
Joh. Wilh. Feuerlin, de obligatione pactorum metu injufto 
extortorum. „4 
- - Simon. Henr, Mußeus, diſſ.de modis componendi gentium 
conroverfias. Kil, 1684. 


- - Henr. Bodinus, de contraätibus fummarum poreftarum, 


Hal.1696, Pad 
ada. 


"Amen, dillde contraßibus 
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Palta. 

- - Georg. Adam Struv. difl.de contra£tibusPrincipum. en. 
1688. 

« - Henr. Ernft Keftner, de contra&tiibus fummarum potefta- 





omnipotendg. Vit. 16. tum, 
‘= - Henr.Coccejus, dejure prenitendi in contraltibus, & que 
omniprelentia Dei kblici; inde dantur jüre gentiumadtiones. Frf.1704. 
husmiltionem, 15. '  * - oh. Schultzen diff, de condi&tione juris gentium, Frf. 
1700, 
mailcientia. Lipf, 167. - - Fab, Toerner,deSandtitate pactorum. Lipf. 1709. 


- Ludof.Carl,.L,B.de Danckelmann, diff, de pattis & manda- 

L en captivi. Hal. 1718. 

cca omera publica. Lipl - - Frid.Ludw. Walther, de Freudenftein, diff, de firmamentis 

a conventionum publ. Gif. 1709. i 

f ' = - Wilh.Gortfe. LE. de Schell, Diff, fub Prefidio — 

u nano | eſſicacia pa&torum illuftrium contratertium. Hal, rg. 

Furecircnoppigamb , Joh, Peter. Lndwig, de obligatione fuccelforis Principis, extat 

in operibus ejus. 

. | — Are oteflas. 4 a ei 
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dentia circa ofhelum que juribus sah ron, LII. deB,&P.c. 5. $.ı. (egq. Ar- 


Ben 1695. 
» * Joh.Balth. Wernher, dejure parentum & liberorum fecun- 


, dum legem naturz. Lipf: 1698, 

convenis. GE.  )  » . it.Foh.Euchelii, dejure nature, qvo pater filiis eſt obliga- 
erarum gentium. hin ... „raus. Helmft. ı655. ' 
Aa ob necefftater P9 * * Conr. Beetner, de mutuo parentum & liberorum affecto. 
f ad Viadr. 689 Regen, ides Lipf.1709. EEE 
dt depadtisintef ge - = Becker, defundamento patrii Juris. Lipf, 1686. 

BR - = Frid. Ketelfon, de oſſicio parentum in liberos. 
aüone paflorum * - Joh. Phil, YBandel, Lipt. 1689. 

ö PR - - Car.Gorrfr.Ittig, de obligationereciproca parentum & libe- 
de modis comp 


rorum ad alimenta preiftanda, ibid, 1709. 


. - - Joh. Dav.Schwertner, — utrum parentes liberos ſuos 
abos fümmarum por eficaciter deftinare pollintad certum vite genus?LipLisxe. 
ach pi | 3 Bbb Paren- 
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Parentes. 


- - Joh. Schmidt,. An parehtibus liberos ſuos vendere liceat 


ibid. 1702. 


- - Henr, Oelmann, de neceſſitate & honeftate confenfus parem 
tum ad nuptias a liberiscontrahendas. Regiom. 1710. 

- -  Chrifti. Donat. de jure nature, qvod obtinetinter patentes & 
liberos. Viteb.1672, 


- Diet. Gotth.Eckart,degvelft. An 


& in qvanram jurenaturse 


parentes obligentur ad haereditatem liberis poft obitum 


relingvendum. Lipf: 1720. 
Ahafv.Fritfche, de peccatis parentum & liberorum. 
poteltate parentum circarreligionem 


* - Frid.Lud. Hünefeld, de 
liberorum, : Jen.ı-o1. 


- - Joh.Lud, Prafchius de naturali poteftate in liberos. 

- - Unterfuchung nah dem Mechte der Natur, wie meit ein Fürft 
Macht habe, ſeinen erftgebohrnen Pringen von der Nachfol⸗ 
ge in * Regierung auszufchlieffen. 1718, ! 


vid.Liberi, 


Parole. 


« - Schneider, von der Cavallier-Parole. 


vid. Pactum. 
Patria. 


- » Sim.Frid. Frentzelii Amorin patriam, Videb. 1669. 
- - Joh.Paul Gumbrecht, de obligatione hominis erga patri- 


am, 


ipf. 1700. IR 
-» - Gottl.Frid Jenichen, de fundamentis officiorum erga patri- 
am. ibid.eod, _ ’ 

- Joh. Nagel, de pietate erga patriam & patronos, Viteb. 1702, 


En Roth, de devotis 
- - Sam, Pufendorf. 
Acad, 


- - Auguftinus Leyfer, progr 


Witeb, 1729, 
Patria Poreflas. 


ren Ulm. 


de obligatione erga Patriam. in dif. 


Ä defidta obligatione erga patriam, 


- - Scraufl, diff. de obligatione SCti Macedoniani in confcien- 


ta, a 
-» “a item Morlin. 
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as. 
oh. Fried, Bracht, de jure paupertatis in caſu neceflitatis, 
Jen. 1719, 


Simon Frid. Frentzel, de pace Viteb. 1661. 
Joh. Wilh. Neumeier, in tra&taru, von Friedens: Handlun: 
gen und Verträgen in Kriegs ⸗Zeiten. Jen. 1624. 
Mart, Schoockius, Trattat. de Pace, Amitel, 1650, 
Joh. Sende , de pace. 1658. 
It, Gabr. Siöberg, Dorpati, 1697. 
Joh. Brunnemann, X. Diff. 
Conring , de pace civili. 
Joh, Chrifti, Buckius, de pace externa. Viteb, 
Joh. Müller, de pacis compofitione, ibid, 1679. 
Chrift, Henel, de caufis pacem omni ftudio feftandi. 
Hear, Voltzius de pacis indole, Gryphisw. 1635. 
Chrifti, Henel, de pr&liminaribus pacis, 
It. Joh. Henr, Schoel, Argent, 1708. 
Phil. Muller, de perl pacis. Fen. 1677. 
3 


Ge. Nie. Appold, de figno pacis, Burgfrieden. Giſ. 1694. 

Aerodias de jure pacis, . 

Ic. Chriftoph, Befold. 

Frid, Garnier, de Jure belli & pacis. j 

Joach. Volfchovius, an Imperatores belli poflint pacem fa- 
cere. Gryphisw. 1637. j 

Petri Gudelini commentarius de Jure Pacis. Colon. 1653. 

Valent, Alberti, de jure pacis ad analogiam ftatus re&ti reli- 
&to Lipf. 1678. 

Beantwortung der Frage, ob der Friede zu fchlieffen,, ohne den 
Confens des a &&c. 1678. Ten, ob % 


Joh, Henr, Etnefti, de ofhicio partium valentiorum facien 
dæ pacis cum hofte iniquo, Lipf. 1690, 
vid, Ratificatio, 


Pe. 
Permifio. i 


»- Car, Frid. Pezold, de permifftone juris, Jen, 1698, 
Bbb 2 
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Perfonarum Fus. 
- "- Joh. Andr. Bernhard, de Jure perfonarum in ftatu naturali, 
Traj. ad Rhen. 1705. ‚ 
- - Joh, Joach. Schapfer, de jure civili jus naturz determinan- 
te circa perſonas. Roftoch, 1709. 


Peſti 


5. 
- - Gottfr. Strauß, jus arcendi forenfes ob metum peftis. Vit. 
1680. 


- - idem de jure arcendi ob metum peftis. ibid. 1683. 
- - Joh. Andr. Schmidt, de ofhcio magiftrarus circa tempora pe · 
ftis, Jen. 1680, 
Pi. 
Pieras. 
- - Joh. Fr, Buddeus, de pietate ſ. religione naturali. Hal, 


169$. 
- . Joh. Gottfr. Friederici, de pietate naturalierga Deum. Diſp. 

2. Jen. 1685. 
- - Joh. Andr. Kaoblochius, de pietate philofophica, Vit, rzır. 
« » Eber. Schwelingeri Pietatis officium. Brem, 1704, 

vid, Deus, Religio, 


Pl, 
Plato. 
“ Joh. Frid. Wucherer, de defectu Philofoph. Platonicz. Jen. 
« . J. F.Buddeus de xessgres Pythagoreo Platonica. 
- » Magn. Dan Omeif. Ethica Platonica. 
. - Joach. Zentgrav, Specimen doctrinæ juris nat. fecundum di- 
— ſciplinam Platonicam, Argent. 1679. 4. 
Plenipotentiarius. 
- - Chriftian. Henel, de pacificatoris ſ. plenipotentiarii ad tra 
&arus pacis requifitis & oflicio, 
Pana. — — 
- » Dan.Stauinfei, de Jure Principis pœnas lege divina determi - 
natas mitigandi vel remittendi. Hal. 1695, 


. Pana 
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Pena, e 
- » Joh. Chriftoph. Below, de penis, Viteb. 1690. 
\ « » Joh. Eifenhardt, Helmft. 1681, 
jure civili jüs naturzdeemiec + * — Metzler, de pœna divina legi narıre annexa. 
ch, 1709. pf. 173. 
* Palthenius, ER obligatione ad fanftionem pœnalem. 


i forenfes ob metumpells it. * Dit, Herm. Kemmerich,, de poena narurali, cujuslibet vitii 
' eomite, Hals. 1705. 
etum peftis. ibid. 163; " + = Jo, Vpmarck, de aftionum premiis & penis naruralibus, 
icio magiftratus circanenp? . Upl. 1707. 


- » Gottfr. Voigt, de paena innocentiæ. Roft. 1678. 

» Chriſti. Röhrenfee, de poena innocentis, Vit. 1680. 

» « Gottfr. Hahn, de pœna in res inanimatas. Lipf. 1684. 

« » Mart. Lange, de pœna a conceptibus afhınibus liberata, Läpf. 


: irione natundi a 79. 
state ſ. religione . re * Hochſtetter, jure pœnarum. Tub. 1702, 
j jerca Den; ' » - Frid. Gentzken, de jure divino circa pcenas. Kil. 1712. 
pierate naturaliergt | —— de officio delinquentium intuitu paenarum, 
hica, Vet | Lipf. 1688. 

e pietate philofopk | | - + Joh. Reinh. Hedinger, Queftt. an obligatio ad pœnam delictis 

s ofheium, Brem, 1704 fit intrinfeca. Gil. 1698. 
| * * Mart. Lange, de obligatione delinquentium ad füftinendas 
, | pœnas jure divino & humano przfcriptas. Lipf. 1793. 
- - Maur. Härtel, de peenz reatu, Jen. 1694. 
defeftu Philof h.Planeiz It | Vid. Delinquens. 
reo Plaronica Politia. 

p an | * - Imman, Weber, de Politia ante lapfum. Lipf. 1683. _ 

ca Platon! rin endan? ' * » Magn. Gertner, de Pfeudo politicorum dolofis verbis qui- 
0 dodtrinz 1679-4 bus inferiores circumveniunt, Viteb.1668. 
nicam Argenl. Polygamia. 

* Tuius, de Pol ia. 
’ * — 
ficagoris £ plenipotenä ö °« Nic, Mallerus, e Polygamia omni ab ipfo juris & natura- 
officio. | - ar divini autore omnibus & omni tempore probibita. 
| il, 10. 
incipis pœra: ige de | * = Joh. Lyferus, de Polygamia. Friburg. 1676. 
i ijausd. ſub filto nomine Theophili Alihei Tract: Polyga- 
di | - mia triumphartix, 
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- - Dicmanni vindicie legis monogamicz contra Lyferum, 

- - Joh. Brunsmann, monogamia triumphatrix. 

.. agree diſſ. an conjugium inter plures quam duos efle 
poffit. 

- - Sincerus a Wahrenberg, Gefpräch von der Polygamia. 

- - Daphnzi Arcuarii, Berrachtung vom heil. Eheltand x, und 

ielweiberep. 1676. 4. 

- - Meurer, de Polygamia. Francf. 

«- - Chr. Thomafius, de Bigami® Pre[criptione. 

. Balthafar, Bedenken über Wahrenbergs Gefpräch von der Po- 
Iygamie. 1672. 

- - Joh. pr Diff. de Polyg. fimultanea & füccefliva Fran: 
cof, 1675. ö 


« = Melch. Zeidler, Tra&. de Polygamia, Helmft, 1695. un) 


1690. 
- - Meller, de Polygamia. 
Portus, 
- - Joh. Frid, Rhetius, diff. de jure portuum, 
Poflliminii Fus. 
- » Peır,Cuneirefponfum,de jure ern“ — 
- - Henr. Coccejus, de jüre poftliminii Heidelb 1673. 
- - Ejusd. de poltliminio in pace Francof. ad Viadr, 1691, 
Poßeßho . 
- - Schwarz, diff. de obligatione Poflefforis b. f.ad rem domi- 
no rellit. 
Poteflas Summa. F 
NHenr. Coccejus, de poteſtate ſumma. Heidelb, 1674. rec. 


1705. 
- - Ant, Affelmann, de ſumma fummi principis poteftate. : 
- - Nic. Chrift. Lyncker, de plenitudine ſummæ poteftatis, Jen, 


169. 
- - id. de Refiftentia, er fit poteftati, Jen. 1694. 
- - Chrilti, Röhrenfee, de Imperantium poteftate libera & limi- 
tata. Vited, 1704. . 
- - Narh. Falck, de poteftate Imperantium ad adtus ſua natu- 
ra jllicitos (fe non extenden. ibid, 1698, » 
oft“ 
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Pareflas Summa. 
» - Joh. Vorft. de variis modis, qvibus ſumma poteftas civita- 


tem gubernandi ad unum devolvitur, Roftoch. 1652, 

- - Joh. Wolfig. Jaeger, de Poteltate cauſæ primz in ſuos ef- 
fe&tus. Tub. 1690. 

« - Henr. Coccejus, de fundata in territorio & plurium loce- 
rum concurrente poteltare, Franckf.ad Viadr, 1684, 
vid, Imperium, Princeps, Majeftas. Rex, 


mulus. 
- - Herii difl, An fumma rerum femper fit penes populum, 


Gil, 1683. 
Potus. 
- - Joh. Schmidt, Porus moralitas, Lipf, 1687. n 
vide Bibere, 
Pr. 
Precedentia. 


- - Chrift. Wildvogel, de jure manus dextre, Jen. 1700. 
- - Chrilti. Gottfr, Hoffmann, de fundamento decidendi com- 
troverfias de praecedentia inter liberas gentes. Lipf. 1721, 
vid, Prerogativa. 
Preda. 
- - Jac. Stypmann, de præda bellica, Stralf. 1640. 
- - Chrift. Wildvogel,, de preeda militari. Jen. 1713, 
» - Felwinger, de preeda militari. Altdorf, 
Præfectus —* 
- - Joh. Foach. Schœpfer, de officio præfecti caſtelli ad ex- 
trema obligati. Roftoch. 1701. 
Kjwdicium. 
.. itt, Gottfr. Philippi, de impedimentis vitæ honeſtæ ab 
aftione fenfaum, imagimationis arque affeftuum objedtis, 
a recta autem ratione removendis. Lipf. 1721. 
» - Joh. Balth. Wernher, de Prejudicio autoritatis & opinio- 
ne communi, 
Prelium. 
- - Henr. Coccejus, de jufto preliorum exitu, Francof, ad 
" - = 


Viadr. 4706. 
vid, Vi&toria, Bellum, 
Prali. 
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Praliminaria, 
- -. vid.Pax, 
- - Joh. Vpmarck, de aftionum præmiis & penis naturalibug 
Vpf. 1707. 
Præſcriptio. 
- » Pierre du Puy five Petrus Puteanus in Diff. ſi la preſcription 
a lieu entre les Princes Souverains , inferta o 
touchant les droits du Roy Tres-Chretien, Paris 1655. 
& a Kouen. 1670, 
- - Dan.Frid, Hoheifel, Diff. de fundamentis in do&trinade præ 
fsriptione & dereliätione gentium tacita, diftin&tius po- 
nendis, Hal. 1723. | 
- »- Ejusd. diff. de prefcriptione immemoriali fans rationi &ja- 
‚ri civili contrariante, ibid, 1724. 
- - Chrift. Thomafius, de prefcriptione regalium, 
- - Joh.Balth, Wernher, diſſ. vera de pr&fcriptione immemoria- 
li fententia. Viteb, 1718. 
- - Andr,Ockel, de prefcriptione immemoriali praefertim re- 
rum domanialium & regalium, Hal. 1707. 
- - Joh. Frid. Hohmann, de preferiptione, Lipf: 1719. 
- - Joh.Chriftiani Hedleri difquifitio, an Prefcriptionis & uſu · 
capionis origo ex Jure Nat. repetenda fit, Viteb, 
. _, 1734. 
- Birgden, de præſeriptione pretenfionum illuftrium. 
- “ Joh. Werlhof Vindicisee Grotiani dogmatis, de prefcriptio- 
ne inter gentes liberas contra Pet. Pureanum, Helmft. 
1696. 
Prerogativa. 
#» » Joh, Fridr. Rhetius de prerogativa inter familias illuftres & 
prætenſionibus. Frf, ad Viad, 1686, 
vid. Przcedentia. 


Pretenfio. 
» s Birgden de Prefcriptione Pretenfionum illuftrium, 


Preces. . f ; 

; « Joh. Chrift, Clauſius, Preces ex narura cognitæ. Lipf. 
1713, 
? Preces 
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Br. 


Preces. 
- =. Magn. Dan, Omeifius, de precatione [ invocatione numi- 


nis divini, Altd. 1704. 
« + -Gottl, Stofle, de necellitate & efficacia precum, Jen, 1773. 
Prerium. 
- And. Dinnerus, de jufto pretio definiendo, & quatenus in 
eo circumvenire contrahentes licear, 
» - Hear. Uffelmann, de menfura pretii rerum. Helmft, 1668, 
« « Henr. Coccejus, de pretio affectionis & amcenitatis, 1680, 


mum. 
.. Jo Wilh, Schlevogtius, de primis & fecundis nature, 
zen. ı6%5. — * 
« » Eric, Caftovius, de primis nature. Vpf. 1703, 
Primogenitura. 
.. — Buddeus, de ſueceſſione primogenitorum, 
al. 1695. u 
- + Chrilt, Fuchs, de prerogativa aaa. gig Vit. 1692. 
- Carl. Lugw, Stiegiitz, diſſ. de immutabili jure primogenitu- 
12,.1699, , 0 . 
* - Jac. Thomafius, de Jure primogeniti, Lipf. 1657. - - 
Princeps. 
- - Jer. Eberh. Linck, de Jure Principum, Arg. 1714. 
- « Sam. Sievogtii Princeps. Viteb, 1665. 
- - Ahasv, Fritichii Princeps peccans, 
.. ei Fridem. Schneideri Princeps monopola, Hal.ı709. 
oh. Jac. Müller, dePrincipe julte fuam utilitatem querente 
Vafquio —— difp. 2. Jen. 1681. 
.. er rinceps exlex ex politicis prineipiis aflertug, 
en.1675. 
- - Buddei Princeps legibus humanis non divinis ſolutus. 
- - Joh.Henr. Barth, Princeps diffimulata perfona inter fuos 
explorator. Jen 1708. 
- = Henr. Farnefius de perfe£to Principe. 
- Ge, Ad Struy. Princeps legibus folutus, en, 1685. 
- - is, Joh. Phil. Streit, Erf, 1709. 


Et 


Prin- 
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Princeps. 
- - Ge. Paul. Retenbeck, an Princeps fit folutus legibus civili 


bus. Altd.1684. 
Conr. Sam, Schurtzfleifch, Mutianus autoritati principis 
confülens, 
Joh. Nic. Francke, Autoritas principum, Fen.1665. 
Keitner, diff, de contradtibus fummorum Imperartium. 
Joh. Chrift. Becmann, de divino vicariatu principum, Frf, 
ad Viadr. 1668. 
Albericus Gentilis, diff, de poteftare principis abfoluta & de 
vi civium in regem femper injufta, Lond. 1605. 4. 
Anonymi Tra&. de jure magiftratuum in (ubditos & offi- 
ciis fubdirorum erga magiltratum. Francof 1608. ing. 
Marius Salmonius, de eadem materia. Magd. 1604. 
Val, Friderici , de fevera rincipis clementia, Lipf. 1692. 


- - Allocutiones de vera principum conditione. Srepftabt 


1703. 
- - Gottfr. Vi. Mühring, de connubiis principum. Difp. 2, 


Viteb. 1702, 


- - Joh. Chriftoph. a Waldkirch, de jure principum von Für 


- 


ften- Recht. Baf. r7og. 
Joh. Frid, Dannreuther, de jure principibus ſacro. Altd, 


— — — — 
Joh. Laurent. Fleifcher, de jure principis circa imaginatio- 
nem. Hal. 17:6, 


“ van der Muelen de poteftate circa civium confcientiam. _ 


Samuel Stryck, de jure Principis a@reo, Francof, ad 
Viadr, 1687. 

Joh. Joach. Schepfer , de jure principis circa adefopta. 
Roftoch. 1705. 

Bernh. Lud, Molienbeck, de jure Principis in perfonam ci- 
vis. Giſ. 1685. 


* Joh. Bernh, $riefen, de jure principis circa bona ſubditorum. 


‚Fen. ızn. 


«- - Sam, Sıryck, de jure principis ratione civitatum, Hal. 1699. 
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rinceps. 

.. Toh.Phil, Palthenius, de jure principis circa fupputationern 
temporis fubditorum, Gryphisw. 1793. 

» + Unterfuchung nach dem echt der Natur, wie weit ein Fuͤrſt 
Macht habe feinen erfigebohrnen Pringen von der Nachfolge 
in der Regierung auszufchlieffen. 

.. — Evangeliſchr Fuͤrſten in theologiſchen Streit⸗ 

rifften. 

- - Ejusd, de jure Principis circa adiaphora. 

- - Stryck, de jure principis extra terrirorium, 

- - Brennepfen, vom Fürften» Recht in Blaubens: Sachen. 

» » Jac, Calmbergs Principum perfonis digna, Fen, 1671. 

» - Mart. Cladni, de exemplo —— it. 1691. 

* + Job, Jac. Müller, de fide Principum jurejurando pari, Jen, 


1704, | 

- - Car. Gott. Weidlich, de Jure Principis in regno electivo 
circa profpiciendum Reipub!. fuccefforem. Lipf. 1729. 

» - Jac. Schaller de gravitate Principis in fermone. Argent. 


1649, 
.. KL — de Principis juſtitia ad Tac. Annal, Francof, 
ad Via 


Viadr, 
- - Joh. Cafp. Brendel, Juftitia Principis clementia temperara, 
Viteb, 1688. 
* = Joh, Joach, Zentgrav, Symbolum boni Principis, pietate & 
juftitia, cum commentatione morali. Argent. 1680. 
» - Joh.Schmidt, Libera de Fe ee Lipf. 1698. 
are 


° = Joh,Frid. MWolffhard, de Maje rincipis legibus foluta, 
Viteb, 1678. 

- = Mich. Schneider, an & quousque Principi liceat diffimulare, 

Viteb. 1636, 

» » Arnifeus, de autoritate Principis in populum fernper invio- 
labili, Frf. 1612. 


* = Jac. Omphal, de poteftate & oflicio Principis, Bafel. 1650. 
.. — Affelmann, de fumma ſummi Principis poteſtate. 
olt, 1624. 
« » Lyncker, de plenitudine ſummæ poreftatis, Jen, 1695. 
Cct 2 
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Primeps. j 
- - Joh. Chriftoph, Beemann, de non abutendo nomine Prin- 


’ 


cipum. Frf. ad Viadr. 1684. 

Juft. Reifenberg, de benevolentia civium Principi neceſſa 
ria, Brem. 6ꝛ5. 

Gortfr, Dewerdeck, de officio Principis Chriftiani erga ci- 
vem. Lipf. 1696. 

Thomafius, de officio Principis Evangelici circa falaria mi- 
niftrorum, 


- Joh. Guil.a Lich, de officio Prineipis circa bellum fufcipien- 


dum. Hal. 1693. 
Dan. Walther, Num ipfe Rex aut Princeps, bellis prafens 
adeffe debeat. Regiom, 1695. 


_ Chrift, Wildvogel, Bonum publicum an & quomodoPrin- 


ceps bonis privarorum præterre debear. Jen. 1695. 

Dan. Hognovius , de Principis apud fübditos prefentia, 
Regiom. 1697. 

Henr. Ernft. Keftner, de poteltate Principis in fübditos, 
Rinth. ızı r. 

Steph. Jun. Brutus, de Principis in populum poteftate. 

Stryck, de obligatione Principis ex fa&to miniftri. 

Ludolph. Car. de Danckelmänn, de pa&tis & mandatis Prin- 
eipis captivi. Lipf. 1718. 

Hofimann de triplici Principis regimine füi ipfius. Lipf, 
1708. 

Henr, Uffelmann , de fandimonia Principum. Helmf- 
1677. : * 

Buddeus de eo, quod decet circa folennia Principum. 1701 


Chrifti. Röhrenfee, de fincera Principum fapientia, Viteb, 


168. 
Joh. Wilh.Gebelii Idea Principis virtuofi. Rinth. 1704- 
Phil. Franc. a Bellmont, de jure puniendi Principem in pro- 
prio vel alieno territorio delinquentem. Erf. 1717. 
Sam. Stryck, de motu proprio Principis. Heidelb. 1677. 
Carl Caffxe, Si les Princes gaignent leurs ſubjects par |’ a- 
mour ou par la crainte, Gall. & Germ, Fen, 166. 
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Princeps. 
..- nn Georg. Ziehn, de abdicatione magiltratus. Lipl. 
- - Eberh. Rud, Roth , de fpontanea Imperit abdicatione. Ulm. 
- Ulrich Obrecht, de abdicatione Carol. V. 
- » , Rahırenfee, dilf, de ſanctuate Principis., | 
-.- Chrit, Ludw. Crell,‘ Sandta Principum capita a privato- 
- injuriis defenla per hiftoriam Caji Mutii Scevole. 
ipſ. 1722, 
.- Francil, Palier, quod Rex fit ſubditus legibus. Bafel. 1578, 
«+ Gisbert. Cogqvius diff, de'exemtione Principis 2 lege, 
- - Natltan. Falck, de poteftate imperantium ad actus fua na- 
tura illictos ſe extendente. Viteb, 1698. 
- - Rahreniee, de Imperantium poreltate libera & ilimirata, 
Viteb, 1704. 
- - Henr. Ludw. Wernher, de ftatu fümmorum Imperandium 
exlege. Lipf. 1704 
- - Ja, Wächtler, de juramento Principis. Viteb. 1664. 
- - Joh, Fridem, Schneider, de teftimonio Principis, Hal. 
1704 
.. Untefüchung des wahren Grundes, ans welchem die höchfte 
Gewolt cines Zürften über, die Kitche ‚herzuleiten. Halle 
1719. in 8. 
ie, Majeftas, Rex, Imperans, Poteftas’ fünma, Abdica- 
vio, Dethronifatio, facra Religio &e. 


—E Fur. Nar. i 


- - Rehrenfee de fundamento Suris Niär, 
- - Darineger, de principio juris natur, . Hal. 170%. 
- Joh. Wilh, a Lith, de ‚principio prime legis nature 1699.. 
- - Hear. Coccejus de principio juris natur unico vero & ad- 
æquato. Francof. 1659. 
"* - it, Sam. Cocgejus Difp. 2. ibid. 1702. 
- - Joach Henr, Sibrand, Pioblcma mor. am detur principium 


juris,nature verum primum unicum m dögiguatom & evi- 
dens nec ne? Roft.r;oz. 
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Principium Fur. Nat. 
- - Muldener diſſ. de Principio J. N. 2 


* - 


- . 
. D 


- = Pritii difl. de Principio Juris 


Jo. Frid, Konhard, de Jure Nat. ejusque Principio, Lipſ. 


1719. 
Dan. Frid. Hoheifel, de —— jeris naturæe. Hal,ı73t. 
at. 

Weifius de Principio J. N. 

item Hopperg. 

Theod, Pauli, de veris juris & jurisprudentig principũs. 
Erf. 1700. FR 

Joh. Arnd. Principium Principiorum, quibus leges natur@ 
folent demonftrari. ibid. 1712. 

Jac. Frid. Ludovici, dubia circa hypothefin de principiis 
—*— vindicias. Hal. 1703. 

Joh. Gottl, Rofa, de cognitione fui juris nat. principio, Jen, 


1718: 

Coccejus, Refoluriones dubiorum circa hypothefin de prin- 
<ipio Jur. Nat, 

Weingärtner, de legitima Principiorum J. Nat. applicatio- 
ne, Erf, 1720. 

Chriftoph. Wilhelm Laurentii Refuratio errorum reperto- 
rum in diff. do legitima priocipivrum J, N. applicatione, 


Erf. 1720. 

Joh. Nic. Hertius , de focietate primo juris nature princi- 
pio. Gil. 1694. 

Imm. Proelei, de origine diverforum juris nat. principio- 
rum „ quatenus nec unica, nec adequate vera funt, 

1703. 

Joh. Guil. Jani, Fudicia eruditorum de principio juris nat, 
cum vera (ententia comparara. Viteb.ızır. 

‚Joh. Ferry, de principiis juris innati, Arg. 1705. 

Ge. Lani, de fundamento juris nat. juxta hypothefin Val. 
Alberti. Lipf. 1695. 


Gottl. Alert, Fundamenti legis naturalis brevis evolutio. 
Lub. ızo1. 
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» - Chrifti. Mich. Fifchbeck , quod focialitas haud genuinum 
jur. nat, fündamentum fit. Vireb. 1703. 
. Chrifti. Leber, de fundamento legum nat. fec. difciplinam 
Socratis. Fen.ı706, 
«+ Ejusd, de fundamento legis nat. contra matologiam Euripi- 
dis. ibid, 1707. 
» » Joh. Eifenhard, de ufü principiorum moralium in jure civ. 
Helmtt, 1676, " 
» + Philippi mgäre peuss, circa Principium Jur. Nat. 
- - Joh. Schetferus, de jur, nat. ejusque fundamento, 
- - Andron. Wahrmund, Larva detra&ta autori (chediasmatis 
moral. de principiis jufti. Col, 1708. s 
Principium aflion. buman. 
vid. Attiones Hominum, 
Proditio. ö 
» » Zentgrav,, de proditione. 
er re 
- - Joh. Boͤſe, de illuftri actionum humanarum principio 
Probabilitas. * 
Crameri fpecimen novum Juris nat. de equitate in probabj- 
Pr libus exemplo emptionis fpei illuftrata. Marp. 1731. 4. 
anum. 
Nenricus Brunnius: de juribus Majeſtatis circa profana, 
Helmft, 1651, t 
Profeffio artis. 
- - Henr. Ernft. Keftner, de profeflione artis ad Pufend, de of- 
' fic. L. II. e. ule. Rinth, 1715. 
Promifto. 
- - Cheifti.Mich, Fifchbeck, de promiffionibus juratis metu ex- 
tortis,. Viteb. 1701. 
- - Joach. Weickhmann Promiffionem ob turpem caufam noh 
effe obligatoriam. ibid. 1678. l 
* - Nic. Panccius, de promilkone vitiofa irrita. ibid. 1692. 
- - Bruckner, de promiffione per vim extorta, Jen. 1690. 


Promul- 
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Promulgatio. IE 

- - Bernh. von Efpen, de promulgatione legum. Bruxel. mı.. 
Proprietatis Fus. 


- - ‚Joh. Chriftoph. Rosteufcher, de temperato proprieratis jü- 


re. Ged. 1690. _ 
vid. Dominium, 


Providentia. :_ 15, 
‘= = Ernaft. Florens Rivinus, de Providentia. “Lipl. m”. 
- - Klefelius, de Providentie divinæ veritate ex interno animi 
teftinonio. Viteb. 1699. 
Provifio. 
- - $am, Stryck, de provifione militari. Hal. ı702. 
Pu. Pi 
Pudicitia. X 


— — de eo, quod juſtum eſt circa læſionem pudicitiæ. 
- - Joh. Balch. Elend, de eo, quod pro pudicitia per jus natur 
E ‚ lieeat, Helmit:1702..° ı  .. 8 
oach. Henr. Sibrand an ſtupratorem violentum illæſa con- 

ſcientia occidere liceat. Roſt. 1700, —— 
- - Joh. Balth. Jacobi, de matre Antiochena fe cum duabus fi 
liabus in fluvium precipitante fervandz pudicitiæ caufa. 
Erf. 1698. 
- = Joh. Chrifti. Henneberg, de quzft. An mulier violentum 
—— invaforem ſalva conſcientia pollit occidere. 
ipf. 1704. 
— Ca, Jul. Wunderlich, Quzft. An honeftz foeminz ad tu- 
endam pudicitiam violentum interficere liceat ftupraro- 
rem? Viteb. 1627. 
vid. Moderamen. 
Pufendorff En 
- - Samuel, & in eupdem Commentatores. 
- - Ejus opus majus de J. N. & 
we Öffcia hominis & civis. 
« - Ejusd, Elementa Jurisprud. nar, 
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* 
omulgatione kgum. Bir! = - Vartie diſſertationes v. g.de exiſtimatione, &c, 
= - EjusEkis fcandica, —— — Mare 
her. d oe  - - Albeni Eris Lipfic. adv. Pufendorffium Li 87. 
EN - - Sever, Wildfchürz, diſcuſſio calumnisrum Sam. Pufendorf- 


fü venerabili Viro in Eride fcandica impofitarum, Slesw, 
8 


1687. — 
eProvidentis. Ueſre Sam. Pufend. Comment. fuper invenuſto Veneris Lipfi- 
ae je 5 — cæ pullo. Val, Alberti calumniis oppofita, Francof. 
Y 1688. r 
- - Val, Alberti Epift, ad Seckendorfium ‚Pufendorffi com- 
ne militari. Hal. ı70x mentum de invenufto 


veneris Lipfice pullo refutans, 
Br Lipf, 1688, u 
| Imm. Weber, fpeeimen annotationum adLib, Pufendorfhi 
de officiis, Gill, 1701. 
Ejusd. de lege naturali ad eundem ibid. 1702. 


lagn. Dan, Omeifius, de contra&tibus, quialeam continent 
ad ejusd, offic. L. L,.c.ı5. $.13. Altd, 1693. 


—— Etoſt. Keſtner, de profeſſione artis ad L. II, c, ult, 


um eft circa lzfionem peiz: — 


uod pro pudicitia per jusuze 


tuprarorem violentum iſi⸗ 


inth, 1715. 
‚ Rolt. 1700. amd * ” Index quarundam novitatum , quas Sam. Pufendorff.inlib, 
ute Antiochenn —* ſuo de jure N.&G, prodidit. Lond, edit. 1673. 
ipitante fervand | V. D.M. Pufendorfhi, contra jus nat, iniquitas inque illius 
de auzft; An moler vs ferutinio infelicitas oftenfa. 1674 : 

Pak (cientis polle satz > * -  Chrift, Vigilis Chriltjana benedi&tio:ad maledicentiam Sam, 
lalva con Pufendofhi in Epift. ad Johannem ad Scherzerum. 1675. 
delt. An honeftz fenie#* » » „Nic, Becmanni contra’ Sam. Pufendorfhii calumnias. 1677. 

interficere liceat Äage* - = "Valentini Alberti Parenefis; de fi icilegio controverfarum 
BR ‚ „a Pufendorfio edito, Francof. & Lipf. 168, 
- - Nic. Becmatn, ad Sever, Wildfehüg,de evicto Pufendorfhio, 
Hamb, 1988. * 

— * = Joh.Schwartzii Diff. Epift, ad eundem. Sleſsw. 1688. 
mmentutO - = Joh.Corn. Agrippa pro Sam. Pufendorfhio. Francof.eod, 
"0 = - Joh. Fried, Wucherer; de qyibusdam Jur, Nat, reftaurato- 

ie | ribus, Jen,mmio, ° 
rud. j 
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ö———  — | |——— | — 
Pufendorf. 
- - Joh. Jac. Lehmanni noſtræ ad oflicia Pufend. 
- Roderi Queftiones ad eadem, 
- Titti obfervationes ad officia, 
=: Barbeyrac verfio Gallica operis de Fure N, & G. 
BR — Auf 
- Jo erh. Rösleri themata Jurispr. nat. ad m libri 
'*  Pufendorfhani de oflic, H.&C, Tub. 1726, 
- Hochtterteri Collegium Pufendorfhianum, 
Proelei notæ ad officia Hom. & C. 

vid, Pufendorfhi vitam in Hiftoria Jur, Nat, 


Ra, 
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Ratihabitio. -_- 
- - Ahasv. Fritfche, de ratihabitionis jure, 
- - Joh. Chriftian. Herold, de ratificatione, Lipf. 1687. 
Ratio Reifa. j 
- .- Joh. Casler, dictamen rectæ rationisindeque deduftum jüs 
hominis in fe ipfum, Rint, 1676. 


eur Re, 

Rebelles, Rebellio. 

.. — Gentilis de vi civium in Regem femper ih- 
jufta, 1 

- - Joh. Jac. Lehmann, an porentiores rebelles in vicinis regnis 

jure afyli frui poflinz, Jen. 1716.. 

- - Aroifeus de autoritate Principisin populum femper invio- 
labili. 1612. 

.. Jac. le Bleu, diſſ de rebellione, Giſ 1660. i 
. jac. Schaller, difl, füb titulo: Catilina h, e, civis feditionis. 
Arg. 1653. * F 

-. - Joh. odw. Thilo, diff. de feditionibus, Wiitteb. 1696. 

Recuperario bellica. — 

- Mich. Graffus, de eo, quod juftum’eft circa reeuperatio- 
nem bellicam, Tub, 1688. 0. Cu Ze 


Redemtio. 


tedemt 9 A Ad, Hochſteuer, de pretio redemtionis. -Tub, 
1704. ee a 
... Redem- 
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3% 
Redemtio. 
trae ad oſũci Pafen | - - Barth. Tilefius, de redemtione militum captivorum, Reo 
— giom. 1706. 
a operis de Jate N, &G. - „Sim, Peter Gafler, de memoria initii contra prefcriptionem 
us —— RP, Iutnemophlemn pr&ripus Regalium et Domaniorym, 
iemäta urispr, nut, 2 
.H.&C, Tub.ı726, 7oh. Theod, Schapfer,dif de regalibus tum in genere tum 
Pufendorfhanum, vero in fpecie. S. R.I. Tub.ızı19. - 
lom. & C. « =. Regnerus Sistinus, de regalibus. Mulhuf. 1617. & Norimb. 
in Hiftoria Jar, Nat, 1717. 
1 NMatih Portius, de natura Jurium majeftaticorum & Rega. 
gr Jen. 1614. e 
Bias |» Joh, Melch, Offand, de regalium jure, Erf. 1661. . 
—— Lila , "> Valentin Alberti, de re Eos erga fubditos. Lipf. 1671. 
- ». Ern, Sal. Cyprianusa Grotii de jure B. &P.L, IV. de re- 
l onb deducet gio jure, Helmft. 1699 
ne: .. J Leonh, Schwendendarffer , de acquifitiong rega-, 
| um, 
e. | - Fo. Werlhof de Alienatione & conceflione jurium qya vo-. 
ae egem kp t cari folent regalia, Helmft. 1693. 
vi civium 


|» - Chrifli, Thomalius, de prefcriptione regalium ad jura ſub · 
pea pebelle in vi? ditorum non pertinente. Hal, 1696, 
tentlores Regnum, 


Kirn? a » - Georg: Phil. Rertenb de varlis, regni confequendi 
Principisin popalım fange par —— > - eccius, de variis, regni confequen 


Gil 10. .. "a Weber de Regnis füb rw Commilforia delatis, 
zulo; Carina hu , ib ki Reli. mi 


(editionibes, Wind . \ “ - Sam. Pufendorff, Tr de habiru religionis Chriftiane ad 
e fedi 


vitam civilem. Brem. 1687. & cum animadverfionibus, 
di cics rragert Joh, Paul. Kreſſũ Jen, 
uod jultum - Ejusd. Diff. de concordiaverz Politice cum Religione Chri-, 
689. ftiana, in diſſ. academ: fünt — lineamenra tractatus 
r preio pedemtionk ie mox commemorati, - 
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Pufendo 


ff. 
- - Joh. Jac. Lehmanni noftre ad ofhci 
- - Roderi Quæſtiones ad ee rer 
- —————— ad officia. 
= eyrac verfio Gallica operis de N 
—* —— Rösler opus eh — 
- Jo erh, Rösleri themats Jurispr. ni 
'  Pufendorfhani de ofhic, ac Tub. —— un 
- - Hochiterteri Collegium Pufendorfiianum, 
>= = Proelei norz ad officia Hom. & C. 
vid, Pufendorfhi vitam in Hiftoria Jar, Nat, 
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5 ch nn de — jure. 
- - Joh, Chriſtian. Herold, de ratificati ) 
Ratio rg RR , de ratificatione. Lipf, 1687. 
- .- Joh. Casler, dictamen rectæ rationisi R 
hominis ih fe ipfum, Rint, — deductum jüs 
U " Re, 


Rebelles, Rebellio. 
- - Albericus Gentilis de vi civium in Regem femper ih- 


jufta, 
- - Joh. Jac. Lehmann, an porentiores rebelles in vici ; 
Pin en frui poflint, Jen, 1716.: Ian In vitiole regelt 
.. ifeus de autoritate Principisi Bunt“ 
labili, 1612. 1000 BOPREREN PRRIHK NER: 
„ = Jac. le Bleu, diff de rebellione, Giſ 1660. _ 
- .. Jac. Schaller, diſſ. füb tirulo; Catilina h, e, civis feditionis. 


Arg. 163. 
- - Joh. Ludw. Thilo, diſſ. de ſeditionibus. Witteb. 1696 
——— — — — 
.. ch. Graffos, de eo, quod j f irc: 
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Redemtio. i 
- . Barth. Tilefius, de redemtione militum captivorum, Re. 
giom, 1706. ö 
Regale 


. ‚Sim, Peter Gafler;de memoria initii contra preferiptionem 
immemorialem præcipue Regalium et Domaniorym, 


Hal, 1722. u 
* - Joh. Theod. Schapfer,diff. de regalibus tum in genere tum 
vero in fpecie. S. R.I. Tub.ızı9. — 
«= Regnerus dixtinus, de regalibus. Mulhuf: 1617. & Norimb, 
1717. . — 
. Matth. Portius, de natura Jurium majeſtaticorum & Rega- 
lium. Jen. 1614. 
* - Joh. Melch, Ofrand, de —— jure. Erf. 166r. 
- - Valentin Alberti, de regalibus erga fubditos. Lipl. 1671. 
- » Ern, Sal. Cyprianusad Grotii de jure B. &P.L, IV. dere. 
gio jure, Helmft, 1699. on 
.. Denk. Leonh, Schwendenderffer, de acquifiiong rega- 
um, 
- Jo. Werlhof de Alienatione & conceffione jurium qyæ vo- 
cari folent regalia. Helmft. 1693. 
» « Chrifti, Thomalius, de pree(criptione regalium ad jura ſub- 
ditorum non pertinente, Hal, 1696, 


» = Georg; Phil. Rerenbeccius, de varüis ‚ regni confequendi. 
modis, Altd, 1706. h 


- - Imman. Weber de Regnis füb lege Commifforia delatis, 
Gil. 15. ? 


ligio. hy 
- . Sam. Pufendorff, Tra&t. de habitu religionis Chriftianz ad 
vitam civilem, Brem. 1687, & cum animadverfionibus, 
Joh, Paul. Kreſſũ Jen, 
*  Ejusd,Dif. de concordiavere Politicze cum Religione Chrir. 
ftiana, in diff, academ: funt prima lineamenta tractatus 
mox commemo „= 
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Relıgio. 
-: = „hriftian. Thomafius, de imperio G& facerdotio. 
- - Petri de Marca diff. de concordia facerdotii &imperii, cum 
additionibus Stephani Palutii, Paris 1663 & 1643, fol, item 
rn". cam additamentis Juft. Hen, Baehmeri Francf, 1708. - - 
«= Henning Calverr, facerdös in clypeo Regis. h.e. diſſ. in 
qva neceflitas facerdotii in imperio deducitur. Goslar, 
1719,» : 
= - Hug. Grotii pietas ordinum Hollandie ac Weftphrifie, in 
qva facrorum jura poteftati civili vindicantur. Lugd. Ba- 
tav. 1613. 4. = 
= .- Sibrant Lubertus in refponfione ad pietatenı Grotil, Fran- 
cof. 1614. 
- - Grotiibona fides Luberti, feu vindicatio pietatis contraLu- 
bertum. Lugd, Batav. 1615, 
- = Joh: Bogermann, Annotationes ad Grorii pietätem, Franc; 
1814. 
- = Cafpar Parlzus in examine epiftole Bogermanni. Lugd; 
at. 1614. 
r - Ik, Joh. Arnold Corvini, refponfio ad Bogermanni annota- 
tiones. Lugd. Batav. 1614. & 1616, 
- - Grotii liber, de imperio fummarum poteftatum circa ſa· 
cra. Paris, 1647. u4 
- Sam, Lucius de religione Viteb, 1702. 
- - oh. Friedr. Schneider, de brutorum teligione, Hal, 
1702. 
“ = Joh, Gottl. Bohn .de religionis Gmulatione ipfo jure nat; 
illieita. Viteb. 1719, . — 
„ - Ahasv. Fritfchii Axioma, cujus eſt regio illius etiam eft re- 


ligio. 

« - Joh. Stanlkopf, de fündamento venerationis Dei religiofe 
adv. Hobbefium, Vi. 1706. 

» - Joh. Fr. Buddeus, de pierate feu religione naturali, Hal, 


1695. ’ . 
+ It. diſſ. de concordia religionis flatusque civilis, Hal, ; 
1a, ect Reii- 
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es eg a ae 
wi .. 2 oh.Balth. Wernher, de religione hominis (ecundum legen 





\ nat. Lipl.1698. 
— —— 8 — a, deSyncretifmo Religionum ex jure naturæ. 
Ir inelypeo Regk he:  - - van.der Muelen rra&t, de poteftate circa civium confcien- . 
ül in imperio * tiam, 


- Chrifi, Gott, Pitzſchmann, de eo, qvod homini de religio- 
ne.exlumine nature conftar, Lipf, (,1703. 

» = Paul, Jac,Scharmovius, de religione naturali,. Rah. 006, 

» - it. Andr.Ad. Hochftetter. Tu ‚701, 

onfione ad piestenn Grin - Joh,Hein, Riemeroth. Frf. eod, 

Ne en |» Aug. Stägmann, dereligione nat. ſ. de officio hominis erga 

‚feu vindicatio piettis uns | Inn. Gryphisw. 

* - id. de Jure Prncipis circa facra, Gryphisw. 


» » Proelei ——— — & boni civis Spinoze & Hobbeſio 


num Hollandiæ acWelhhriz: 
elteti civili vindicantur. Lak 


ine epiſtolæ Bogerman. Lz "= Joh, —— 3 a teligione rationali. Durl, 1720, 

RE REN .. az Cludius, de juribus Majeftatis circa religionem. 
reſponſio ad Bogerm | 
14. & 1616, J Maert. 1 Set, Fundamente religionis naturalis ıheoretica. 

poreftarım dub 1680. 

— +), Kefteli ufum Religionis naturalis in focietate humana, 
Viteb, 1702, | Vpf. 1699. 

, de. brutorum religion, Hi | — An * de eſſicacia religionis in promoyenda 

ocialitate. Lipf. 1700, 
Yigionis mulaione ip jer=t - Jo. — de habitudine Religionis ad focietates. Vpf, 
5 1708 
eujas ei regio ilius indie : Er Herm, Mencke, juftitia juramenti religionis, Lipf, 
| 2 Dei rar .. Joh, Chrift, Hetzer, de violenta religionis propa mione! ſo 

mento venerationis Dei ri} ’ jure nature prohibita, Lipf. 1675. z ? 
708. Pop oarunl. Bi | - - Chrift, — — de fübditis ad religionem non co- 
rare Jeu religion | gendis, Roft. 1701 

* « Mich. Chrift, * de religione prudentum. Vireb, 
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ſobh. Chriſt. Beemann, diſſ. de jure ſubditorum circa facra 
Francof. ad Viadr. 
a Chokier , vindicia libertatis ecclefiaftice.: Leodie, 1630; 
⸗ » Joh Teufchman, de jure Majeltatis circa religionem. 
J te 


» » Anton. Far libri tres, de religione regenda in republica, 


Jen. 162 


» +» Henr. Gebhard. alias Væsner, de poteftate & regimine ec 


cleſiaſtico. ee 1614: 


Pa ae Gockel , de sasjeftatico religionis jure, Linden, 


.. Sim. Godrevel difcurfus, an exercitium religionis contra 


fuperiorem armis defendi pofir? Gil, 1624. 
» Gottfr. a Jena diff.de regimine ecclefiaftico. Gifl. 1651. 


s » Chrift. Liebenthal , deregimine ecciehaftico — 


ribus. Gif. 1623. 


s » Frid.Aug. Lücdeckens, de poteftate Principis circa zeligio- 


nem, Viteb, 1694. 


..; Jo. Wilh. Gabel, de jure Principis circa religionem, Helnft. 


: Jo. Gerhard, An diverſæ Religiones i in bene conftituta Re- 
0. publica fint tolerande. Jen. 1608. 
s Joh. Ad. Ofiander, de jure majeftatis circa facra, Tub. 1667. 
» Alexander Bruinus, de fummarum poteftatum autoritate 
in facra, Helmtt. 167 t. 
s»: Joh.Ludov. Praſchius, * odio religionis. 
⸗ — de mejenau⸗ circa facra oſſicio &j va, Viteb, 


D) "röhrenfee, Diff. de cura religionis, Vireb. 2602. 


» s Ejusd. de jure celi circa religionem. Ibid. r703. 


s» Joh.Chrift, Seitzens Borftellung, vom Recht und Macht der 
Obrigkeit in Religionen und Kirchen-Sachen. Hamb. 1712, . 


Thomas Siegfried, von der Frage, ob man. der hohen Obrigkeit in Res 


liglons⸗Sachen gehorchen folle? 1690. 


» » Gerh.Nood, de religione ab imperio jure Gentium libers, 


Reli. 
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» » Otto Tabor, de regimine —* erantium eccl. 1654. 

» » Mich. Wendler ri de magiltratus oflicio circa religionem. 
Viteb. 1658. 

+ » Ejusd. difl, de jure majeftatis circa facra. Viteb, 1676. 

 s Joh.Joach. Zentgrav, de.libertate religionis. 


1 ed. ‚de obedientiain negotio religionis paffiva. 1619. 
+ s Joh. Davi 


Wunderer Confultatio : an religio armis pro- 
pugnanda, 1720, 


1 —2* an exercitium religionis contra ſuperiorem 
mis defendi poſſit? 


Jul. — „Del, an ob Religionem bellum. pofjit geri? 


1 Nach Fach, de ftabilito imperio per coaftionem confcien- 
tialem in negotio religionis. Vireb. 1656. 

+ + Jo. Guilielm, Beier ‚ de propagatione fidei per vim ar- 
morum, 

» » Fifchbeck,, licitumne Principi armis certare de religione? 

Vireb, 1696, 

# » Aug.Frid.Müller, de Emigratione Religionis caufa fufeipi- 
enda. Lipf, ı7 2. 

# » Thom. Bozius, de Jure Div. & Nat. ecclefiaftice liberratis 
& poteftatis, Colon Agrip. ı6eD. 

vid. Deus, Princeps, ir. Sacra, Pieras, Theologia nat. 

des, "Confcientia. 
Renunciatio. 


» » Joh. Volckm, Becmann,, de renunciationibus, 
# s it. Becker. 


wi. ar Rebhahn, de fucceflione & ſucceſſoria renunciatione, 
tgent, 

.. — de renunciaticnibus & refervationibus filia- 
rum illuftrium. Francof. ad Viadr. 1714. 

* » Petr Theodoricus, diff, de renunciationibus, Jen.ı615. 

Reprefalie. 

* » Dominic. Aurumsus, de repreflaliis. 

+ +» Martin Garrarus. Lugd, 1593. 


j Reprejfa- 


ü— —— — 


rec. 1715. 
, * - Joh. Gotrtl, Hardt, de officio heminis circa res humana forte 


- Ulricus Hunnius, 
Landsberg in Vol,2, exercit, Jur, Publ, Fritzfehian, 
Lynccher. 
eier, 
— Muller. Jen, 1691, 
rid. Nitzfch, 
Schacher. 
Wagenfeil. 
Windheim, 
Wildvogel, dejure retorfionis inter ftatus imperii. 
Barthol. de Saxo Ferrato in Tra&. de repreflaliis (ubjundto 
ejus authenticis & inftirutionibus, Baũl. 1589. 
Joh. Balth. Wernher, dejure reprefßliarum inter Prineipes 
imperü, Viteb. ı71 
- de canibus, de repreflalüs, 
vid. Retorfio, Talio. 
Repudiorum Caufe. 
= = Wernber, de repudiorum caufis prefertim dubiis fec, Jus 
Nat. Lipf. 1693. 
vid. Divortium. 


Ev a a 9 1 1 008 


Res, 
- » Henr.Coccejus, de rebus meræ facultatis.. Heidelb, 1675. 


non comprehenfas, Lipſ. 1698. 
vid. Ufus Rerum. 
Res vendite. 
= - Chrift, Henr. Drewerus, de /Eqvitate legum Romanorum 
circa periculum rei vendit®, Lipf. 1727. 
Res publica. 4 » 
- » Chrph.Lemmius, de certamine præſtantiæ inter formas Rei- 
°  publice. Viteb. 1707. 
- - Sam. Pufendorff, de Repub)ica irregulari, Diff Acad, 
- . Jo. Ulr. Pregizerus , demutstionibus Rerum publ. Tub.1676. 
» - Chrift. Donati, de mediis Kempublicam -conftituentibus. 
- Vigeb, 1670, Res 


teisie, de jur Aiverfarum Reip 











Men Jaris Nature yon 





um 0 . 
ir, gi hehrbice in ca nes 


x f 
a dar de Auroritate & fie 
aöisen. Heimft. 1723. 
kl Aneeih, de Republica miXta. 
‚sl Sem, de Republica wiſta 
ıhulFevinger, de genuina Rerum 


Akt, 

Ct Fl Franckenftein de Republi 
YRechenberg, de Notitia ſtitus Rei 
Oci de immortalitate Reipub 












Alaiıyck, de lanftirate refıde 
"Ve, de Refidentibus, Jen, 
Na, Fürzfche, de on; 

rY —* | relignationibus 








Eee de rerfonih 
a0 Rechenberg: Vindicize ] 











Neture % Genriun, 
—— 


reit, Jur, Pobl, Fitefaki, 


tutionibus. Bahl, 1589, _ 
jure reprelaliarum inserPrss? 


' Bibliorbeca Juris Nature & Gentium. 401 


Res publica, 
- - Henr.Kahler, de jure diverfarum Reipublicee formarum, 


Fen, 17 3 R . 
- Val. Albert, quid Reipublicae in cafu necefliratis liceat, Lipf, 
1669. 
« Gottl.Sam,Treuer, de Autoritate & fide Gentium & Rerum- 
publicarum, Helmft. 1723. 
« » Paul, Antonius, de Republica mixta. Lipf. 1684, 
+ Jo.Frid. Horn, de Republica mifta, Vit. 1661. eu 
- Jo, _ Felwinger , de genuina Rerum publicarum origine. 
‚1663. ar j 
« « Chrift. Frid. Franckenftein de Republica populari. Lipf.1655. 
» - Ad.Rechenberg, de Notitia ftatus Reipubliez. Lipf.1698. 
« + Val. Alberti, de immortalitate Reipublicæ. Lipf. 1675. 
vid. Civitas, 


Refidentia. * 
RL h. Sam. Stryek, de fan&titate refidentiarum, Hal.1697. 
° + Peter Müller, de Refidenzibus, Jen. 1650. 
ignatio. 
- * Ahasv. Fritzfche, de refignationibus imperatorum, 
vide Abdicatio, 
Rrtorfio. 
- * Frid, Beier, de retorfionibus. B 
» - Car, Otto Rechenberg : Vindiciee Jurium Reipubl, & Fifei 
in do&trina retorfonum. Lipf. 1726. 
vid, Repreffalie, Talio, 


erentia. 
- » Joh. Ge, Fuͤchſel, de reverentise erga perfonas alias officio. 


Jen. rzı4. 


- » Joh, Eberh, Resler, de obligatione rei ex jure nat. Tub. iqu. 
Ejusd. de obligatione rei ex jure nat. Tub.rzu. 

* = Joh,Fr,Palthenius, de ——— rei ad ſanctionem pœna- 

lem pœnamque ipſam. Gryphisw.1703. Rz 

- - Joh. Schmidius de mortis reo juſſu magiftratus legitimi 
mortem fibi ipfi inferente, Lipf, 1691. 

Er Rex. 
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- - Swop, de Monarcha temporario, Lipf. 1679. 
- - Md. Stein, de Monarchia limitata, Roft. 1696. 
- - Job.Chriftoph. Neander, difcurfus de Principum poteftatis 
fummitate contra regicidium Anglicanum, Frf. ı562, 
- = Dan, Walther, num ipfe rex vel princeps bellis pr&fens ad- 
eſſe debeat. Regiom. 165. 
«- - Thom, Lanfius, de jureregio in impunitate deliti. Tub.1609 
- - Bartlı, de las Cafas, utrum reg>s cives ac fubditos a corona 
alienare poflint? cura Woltfg. Griesftetteri rec. Jen. 1678, 
-» - Cafp. Ziegleri Exertitationes circa regicidium Anglorum. 
- Joh. Slüteri jus regium ad rationis normam generatim eX- 
adtum. Rolt. 1654. 
- - Ernft. Salom. Cyprian. bir de jure regio ad Grotii, Lib.1, 
cap. 4.$.3. Helmft. 1699. 
- - Hertius de Turela Regia. 
—vid. Princeps, Majcftas ‚Imperium, 


Rh, 
Lex Rhodia. vid, Naufragium, 


Sa, 
Sabbath. 


- - Je. Fr. Weifenborns Sabbarhi obligatio naturalis, Erf. 1695. - 


- - Gott. Beetner, de quæſt. an & quatenus Sabbathum lege 
nar. prcipistur? Difp. 2. Lipf. 1707. : 
- - Joh, Jac. Syrbius, de Sabbatho gentili, en. ıyoo, 


Sacra. 

- - Henr.Coccejus, de majeftate ejusque juribus circa facra & 
profana 1669. 

- - Stegmann, de jure principis circa facra, Gryphisw, 

- - Thomafius, vindicis juris majeftati.i circa fAcra, ' 

- - Joach. Nerger, Progr, An liceat & zquum fit facra loca 
jure bellico devaftare. 

- - Conr. Dan, Frick, utrum fäcra hoftium vaftare liceat jure 
interno, Lipf. 1689. j 

» - Joh.Chrph. Becmann, de Jure Subditorum circa facra. Erf, 
vid. Princeps, Majeftas, Imperium, Religio. PR 
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Sarrifierum, . 
- « Joh.Schulze, de facrificiis ſ. vietimis ftatus. Ged, 1692. 
- Chriftoph. Henr, Zeibich, An Gcrificia ſint religionis nat, 
Viteb, 1699. 
Sur publica. F 
Stryck; de ſalute publica. 
MNITAS. 


» - Jac. Gering, de obligatione hominis naturali confervandi 
propriam fanitatem, — 1717. 
c. 


Kandalum. 
«+ Jac.Gab. Wolff, de jure principis circa (candala. Hal, 
enici, 
“ - Joh. Benj.Kohnhard, de Scenicis in Republ. Chriftiana non 
tolerandis. Lipf. ı7175. 


.. Ay Müller, Diff, an lupanaria in republica fint toleranda. 
* iteb. 1701, j 
Ieripturd facra. 
- Jo. Adolph. Hartmann, de Avchentia Script, $. ex rationis 
human principiis. er 1732. 


korera, ie e 

“= Chrifti. Röhrenfees obligario fecreti. Vit. 1672, 
vid, Arcanum. 

Seruritas. 


- - Ernft. Fr.Schreter, de jure fecuritatis tum inter cives tum 
‚Inter gentes. Jen, 1661. 
Seditio.  vid. Rebellio, 
Seminarium Reipubl. F 
- - Joh.Eberh,Schweliog, de jute imperantis circa feminarium 
' Reipubl. Brem,. 1657. 
ltura. 
0h. Weickmann, de jure ſepulturæ per avtochirlam amillo; 
Viteb.1686. 
- - Hoffmann, de ſepultura in templis Juri Nat. repugnante. 
- Schurtzfleifch jus belli tirca fana atque fepulchra, Vit.1683, 
« » Hieron Brückner, de fepultura gratis concedenda. Jen, 
oo Erea Seque= 
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Sequeftrum. 
- = -Foh. Peter Ludewig, de fequeltro Stetinenfi, 


Serms. 
“ . Henr. Uffelmann, de jure, quo homini homo in fermone 
obligatur. Helmft. 1667. ‚ 
- - Eberh. Lud. Rorhius, de fermone hominis, & quæ eundem 
confequitur, obligatione. Ulm. 1679, 
- Joh.Sam, Treuer, de crimine alieni fermonis. Helmtt, 1715. 
Sim. Fr. Jeger, de officio hominis circa fermonem, Vit. 1698, 
- it, Henr. Lud. Wernher. Lipf. 1702. 
- Gottl. Gerh. Titius, de officio fermocinantium. Lipf, 1695. 
Nic, Chriftoph. Remling, de obligarione fermonis. Vit. 1694 
- Vi&. Benedidt. Heuber, de eo, quod circa fermonem juftum 
eft. Jen. 1693. . 
- - Chrifti. Röhrenfees Triga quæſt. vexatarum circa ofhcium 
fermocinantium. Vireb, 1691, 
vid. Vox, Juramentum, . 
Servitus. 
- - Fr. Nitzfchius, de ftatu libertatis & fervitutis. Gill, 1693. 
Joh. Pauli Felwingeri, fervus naturalis. Altd, 1678, 
- Valent. Alberti, de fervitute narurali. Lipf, 1684. 
- it. Henr. Coccejus, Heidelb, rec, 1714. , 
- Joh. Henfelii, de fervitute nat, num jure nat, ſit licita, Lipf, 
1692, j 
vid, Libertas, 


„at a 
. 


Signum. RN 

- - Barcholt, an & in — in moralibus ex fignis liceat at 
gumentari. Lipſ. 1708. 

Silentium. 

» - Coccejus diff. de Silentio, - 

- - Joh. Chriftoph. Rosteufcher, de filentio. Ged,ı6g9r. 

- - Andr. Beier, de filentio & taciturnitare, 

- - Foh.Lud.Schmidt, de filentii moralitate. Lipf. 1701. 

Similirudo Dei. 

- - Lud.Chrifti. Crell, fimilitudinem Dei ac unionem cum eod. 
effe ullmum ſapientiæ naturalis ac revelatz finem. Lipſ. 
17U, 

— Simn- 
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Simulatio. 


Bann cn en ne 
. - Wernher de moralitate fimulationis aulice & difimul, 


Fen. 1698. 
„ - Henr.Uffelman,de fimulatione & difimulatione, Helmft.ı67r. 
- - it. Chrifti. Nöhrenfee. Vireb. 1699, 
. - Carl. Gotf. Ing. Lipf. 1709. 
Fr.Chrifti. Bucher, de fimulatione. Ged. 1683. 
. » je. Fe. Wilh. Foͤrſter, Erf. 1694. ’ . 
Ge. Nic, Ockel, Quæſt. an fimulatio & diffimulatio fint 

lieite ? Roſt. 
. - Joh,Gotıl, Bohn, an liceat fimulare & diffimulare, Lipſ.i⁊i4. 
üneritas. 
- » euer, de finceritate erga fe ipfum. Lipf, 1707, 

o. 


Secietas & Socialitas. 
“ - Ge, Henr. Lehmann , de focietate divina: Lipf. 1678. 


- - Joh. Nic. Hertius, de focialitare primo juris nawure princi- 
io, Giff. i694. ni. 
. » Chrifti. Mich. Fiſchbeck, Socialitatem haud genuinum juris 
nat. fundamentum effe. Viteb. 1,0. 
» - Chriftoph. Befold, de tribus focietaris domeſticæ fpeciebus, 
. . Sylv. Zachias, Tr. de focieratis ofhcio. 
.. Joh. Cafp. Kuhnius, de focialitate fec, Stoicorum difciplinam 
expenla, Argent. 1700. 
«. - Joh, Änt.Schmidt, de efhcacia religionis in promovenda fo- 
cialitare. Lipf. 1700. j 
- - Joh. Lud. Prafchius de amplirudine juris focialis. 
- » Jo. Barth. Niemeier de focieratibus tam primis & mino- 
illaramque cum his convenientia 


ribus, quam civilibus , 1 
& effetu Societatis. Erf. 


& analogia. Helmit. 1684. 
. » Barth. Henr. Meinicke, de natura 
1732. 
- - Jac. Thomafius, de Societatis civilis ftaru naturali ac legali, 
a5 vid, Principium juris natur®, - (Lipf. 1675. 
ins, 
- - Joh. Per.’ Ludewig , de fociis ftipendiariis hofti in caufa 


Reipubl, Memmingenfis. - Hal. 1720. 
Er 3 Socius. 
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- - Chrift.Leber, de ſundamento legum naturalium fecundum 
difciplinam Socratis. Jen. 1706. 
- - Joh. Era. ab Auerswalda, de eo, quod lege naturali pro 
fidei fociis propter religionem afflitis juftum eſt. Vi- 
teb. 1720. 
Socratis J. N. 
- - Feuerlini Jus Nature Socratis. Altd. 1719, 
Somnus, Somnium. 
- - Feltmann , de fomno. 
- = Geottfr. Böttner, de queft. an & quatenus fomnia homini- 
bus imputentur, Lipf. 1703. 
- - Thomafius, de jure circa fomnia, 
sors. 
- - Frid. Nitz(ch, deSorte. Lipf. 1668. 
- - Jo. Frid. Harausberger,, Sortitio pœnalis bellica, Argent. 
1684. 
Sp i 
Sponfalia. 
- - Stryck, de natura & divifione fponfäliorum, 
- - Thomafius, de padtis futurorum fponfaliorum , vom Ja⸗ 


Wort. 
- = Joh. Erdm. Bieck, Quæſt utrum impuberes perfe&ta fpon- 
falia contrahere — Viteb. * PT 
Sponfio. Ä 


- - Chrifl, Thomafius, de (ponfioneRomanorum caudina, Jen. 


1684. | 
- - id. de fponfione Romanorum Numantina. Lipf. 1688. 
Sponfor pacis. 
- - Ulr.Obrecht, de ratione belii & fponforibus pacis, 1697. 
vid. Guarantia. A | 
3 t. 


Frapula. 
Ge. Engelbrecht, de jure diapulæ. 
Status innocentiæ. * | 
- - Jo. Jac, Müller, de Imperio civili in ftatu innocentie exitu- 
Er Ja: rom ’ 
— Status 
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————, 
Status integritatis. j , j — rn 
- » Val, Alberti, notitia ftatus integrit. naturali Jumini non pa- 


“tens. Roſtock. 1682, 


Status naruralis. 


» Frid,Alexand. Kunhold,de ftaru naturalirerumpbl. Lipf, 1729, 
» - Paul Linfius, de ſtatu naturali & legali. Jen. 1614, 
 - Nic, Hieron. Gundlingii , (tatus naruralis Hobbefii in cor- 
pore juris civ. defenfus & defendendus. Hal. 1706, . 
- - Gott]. Frid, Jenichen,de ftatu ſubditorum naturali, Lipf. ı72r, 
Joh. Andr. Bernhardt, de jure perfonarum in ſtatu naturali. 
Traj. ad Rhen. 1795. 
» « Sam. Pufend, de Statu Hominum nat. in diff. Acad. 
Jac. Thomafius, de ſtatu naturali & legali, - 
- = Joh.Franc, Buddeus,de comparatione obligationum, qu& ex 
diverfishominum ftatibus oriuntur. Die} Hal. Magd. 1703. 
- * God. Rein.Kaef:lius de jure perfonarum ex ftaru hominum 
. naturali, Lipf. 1733. ; we 
* » Henr. Ludoy. Wernheri de zqvalitare hominum in ftaru 
naturali, i 
Stipendia militum. 
Petr. Muller , de ftipendiis militum. Jen. 1691. 


Sticorum difeiplina. 
° - Joh. Cafp.Kuhnius, de focietate fec. ftoicorum difciplinam 
_ expenla. Argent. 1700. 

- - Abreg& dans la philofophie des Stoiques, 
» « Dornteld,de fine hominis Stoico. Lipf. 
- Buddeus, de erroribus ftoicis in fele&t. J. N. & G. 
- * Magn. Dan, Omeis. controverfa Stoicorum jura, Altd. 1702, 


Stratagema. 

* » Joh. Schaller, de rebus ftratagematicis. Argent 1657, 

- Ir. Joh. Fr. Röber, Progr. Ger. :673. 

.. —— Carl. Stempel, de ſtratagematibus bello licitis. Vi- 
teb. 1713. 

- - Paul Bolhorn, de moralitate ftratagematum. Lipf. 1685. 

- - Fac. Röfer, de juftitia ſtratagematis in comburendis navibus” 
Batavicis a Britannis anre biennium inltiruci, hr 1658. 

. Strata- 
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Srratagema. . 
- - Joh. Joach. Schapffer, an comearufalfo utiliceatad fallen- 
dum hoftem. Roft, 1713, | 
vid, Dolum. 


udia. 
- - Joh, Jac, Lehmann, de ftudiorum mutatione, Jen, 
Stuprator. 
- . Joach. Henr. Siöbrand, Quzft. an ftupratorem violentum 
illefa confcientia occidere liceat, Roft, 1700. 
vid, Moderamen, — 
u. 


Subditi. 
- = Joh. Frid. Horn, de fubditorum obfequio. 1659, 

- Joh. Schwalben, de ſubditis. Vir.16:8. 

- It. Redecker. Roſtoch. 

- Joh. Faul. $elminger, Altd. 1657. j 

> Ser Fridr. Deinlin, an & qvatenus cives ad armapro re- 

publ. capienda cogi —— Altd, 1719. 

- - Gottl Fr. Jenichen de itatu fubditorum narurali. Lipf. ra. 
M. Joh. Wolff, de officio fubditorum erga Principem. Viteb, 
Chriftoph. Conrad Coritius, de fubditis ad religionem non 

cogendis. Roftoch. 1701. . 
Joh. Fridm, Schneider, de eodem refpe&tu fübditorum ju- 
ris. Hal. 1697. 
» Mich. Wendeler, de diftributione ſubditorum in certas clas- 
fes. Viteb. 1657. 
Joh. Chriftoph. Becmann ‚de pietate fubdirorum ergaPrinci- 
em. Francof.ad Viadr. 1679. rec. 1684. 


- 
“ 
- 
- 


— * 


PDe Anteqverra de obedientia ſubditorum. 

- - Gottfr. Strauß, de obligatione fubdirorum erga principem. 
Viteb. 1668. 

» - Chrift.Erdm. Pfaffenreuter, de limitibus qvibus fübditorum 
erga Imperantes terminatur fides. Lipf. ı697. Difp. 2.1696. 

«. - Joh. Jac. Muller, de obligatione fubditorum ex delicto ſum · 
ma poteftatis ad H. Grotiüi L. II.c. 2i. Jen. 1698, 

« = Georg Simon gvomodo jure Gent. bona fubditorum pro 
debito imperantium obligentur, Jen, Subdi- 
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| 
- - . Heinr. Gebh. a Miltitz oratio, de fübditorum erga regnatri- 
ces poreftares, præcipue duriores, ofhcio. Witteb. 1654. 
vid, Majeftas, Imperium, Princeps, ſumma Poteftas, Rex 
civig, 


kehectio. v 
« « Hermann Conring, de fübjedtione & Imperio. Helmft, 1680, 
vid, Subditus, vis &c. 

Abrilitac. 

Joh.Bazclerus,de ſubtilitatibus politicis & aulicis, Argent.168g, 

ceie, : . 
- - Seldenus de fücceflione in bona defunti- 
* * Joh. Rebhan , de fücceflione & fuccefloris renunciatione. 


—— 
.. Pe — Buddeus, de fücceflionibus primogenitorum. 
al, 169$. 
* » Val, Veltheimi diſſ Jus imperii quzfitum. Jen. 1672. 
- Jo. Werlhofde electione & fucceflioneinregnis. Helmft.1697. 
- Unterfuchung von dem Recht der Natur, wie weit ein Fürft Macht 
habe feinen erfigebohrnen Pringen von der Nachfolge in der 
Regierung auszufchlieffen, 1718. 
« « Carl GotifWeidlich, de Jure Principis in regno electivo 
circa pro/piciendum Reipubl, füccefforem. Lipf. 1729, 
* Burch, Eva. Struv, de variis modis decernendi fücceffo- 
rem, ‚Jen. 1703, 
- Joh. Per. Ludewig, de obligatione fuccefforis in principa- 
tus & clientelas. Hal, 17:4 
- Joh, Ulrich, Pregizer, de obligatione füccefforis illuftris. 
Tubing. 168. — Du 
* «it. Georg. Beier,, Viteb, 1714, 
‘ Plura vide in Ele&ione, 
Summum bonum. 
- - Joh. Balch, Wernher, de ſummo Politici bono, ’ 
Jumtuarie leges. 4 
- - Sam. Pufend. de legibus fumtuariis, in difl. Acad, 
Superioritas territorialis, |. fünerenitas. 
* x Joh. Henr. a Seelen, de modis finiendi ſoperioritatem terri- 
torialem, Lipf, 1730, Sf . 
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Superiori 
z - y- Joh. Frid, Mangel,de Suverenitate privatorum, Roft.r726. 
— Bernb, Theod. Shchafer — ſuperſtitione. Vit. 1699, 


Taciturnitas. 
«= Joh. Eberh. Sweliog, detaciturnitate. Brem, 1702. 
- - Andr. Beier, de filentio & raciturnitate, 
vid. filentium, 
Talsonis Fus. 
: - Joh. Adam Ickftet, Progr. de arctis juris talionis limitibug 
in ftatu hominum gentiumqgue naturali. Wörsbung-273 
.. Sim, Fr. Wolthart, de talione, Viteb, 1678. — 
« - Henr. Uffelmann, "de jure talionis, Helmtt, 1675, 
= it Sam. Kaulund, Hafn. 1707. 
- - Joh. Phil, Palthenius, de jure talionis in caufa religionisex- 
ercendo. Gryphisw. 1706, 
.. en de facro ſancto talionis jure, — 
iadr 
-..- Geor org. Ad. Sruv, de talione,, Jene, 1676. 
repreffalise & —* 
e. 


Tempus. 

- - Frid.Chrifti. Buchers Loy us Majeftatis circa tempus, Vit677. 

- - Joh. Phil, Palthenius, de jure —— — — 
temporis ſubditorum. Gryphisw. 1793. 
vid, Majeftas, Princeps, 

Tertius 

= - Frid. Balth. Hubler de eo, quod fecundum naturalis quite: 
tis prineipia nemo tertio valide poflit fti 

= Mans an. j poſſit ftipulari, Lipf‘1728. 

- » Buddeus teftamentis fummorum imperantium , fpeciatim 
Carol, IL, Hal, 178. R ’ 


Th. 
Theologia naturalis. 
: » Abr. gel de eo, quod nimium eft in Theologianeturali, 
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Theologia naturalis. 
» . id.de Theologis naturali gentilium fecum pugnante, Lipf, 


1700. 

. Chrift, Reineccii Heptas queftienum ex Theologia natu- 

' rali Lipf. 1699. 

. Conr. Jul, Friderici , de Theologia naturali ejusque exi · 
ftentia. Lipf. 1708. | 

‚ » Laur. Reinhards Inftitutiones Theologiz nat. Lipf.1735. 

..« Fr. Gentzken, Introdudtio in Theologiam naturalem, Ki 

Joh. Lud. Schmidt, fpecimen Theologiz natural. polemicz, 

vid. Deus, Religio-Piens. 

; 0, — 

Tortura. 

». Joh, Tribunal reformatum, necnon de tortura Chri- 

fianis illicita. Hamb. 1624. 

- Jac. Schaller, diff. de tortura in rebus publ, Chriftianis non 
toleranda. Argent, 1618. 

ss Cheift Thomafius diff.de torturaex foris chriftianorum pro- j 
feribenda. Hal. 1707. 

“ . Henr. Bodini, diff. de ufu & abufu torture. Hal, 1697. 

« „ Andreas Florens Rivinus, diff. Harmoniam Jur. Civil, cum 
naturali equirate oſtenſam in doctrina de qusftione per 
tormenta, Lipſ. 1723- — 

. Gribner, de repetit. Tormentotum conf. inficiant, 


Traditio, 
» Joh, Frid. Weidler, de Traditione rerum collato jure natu- 
rali & pofitivo illuftrata, - Vit.1729. 
» » Henr.Coccejus,1) An traditioneceflaria fitad transferendum 
© "dominium, 2) de jure generationis, 3) de Libertate ſtatus 
Regis, Mde rebus mer® facultatis. Heid.i7 15. 


Transfuga. 
= Joh. Henr. Ernefti, de ofhicio transfugarum militandi adv. 
partes defertas, Lipf, 1693- 


Tranfıtus. | 
» » Joh. Jac. Muller, de jure tranfitus per alterius territorium. 
Jen, 1697, e j 


Sifa Tranfı- 
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Tran ıfirus. 
- '* Sam, Stryck, de tranfita militum. Francof. ad Viadr. * 


PFeltmann, de tranfitu militum, Grœning. 1673. 

"= Andr, Beier, de tranfıru.& receptu, Jen. 1675. 

. I. An & quatenus tranfitus pro exercitu per territorium 

alterius poſtulari & denegari poflit. Jen.1705. 

- Jac. Röfer, de tranfitu exercitui denegato. Viteb. 1666, 

= Ahasv. Fritfche, de tranſitu militari fine noxa — 

Jen. 1674. . 

« Chrilti. Ludovici, de tranfitu copiarum per territorium no- 
ftrum. Lipf 1693. — 

Joh, Abrah. Schefere eröffnete Gedancken über den Dugun 
fremder Voͤlcker. Francof. 1674... 

Ch, Ph. Streit, de tranfitu innoxio & noxio per territorium 
alienum, Altd. 1715. 

Herra. Zollius, de Tranfiru innoxio-Rinth, 1701. ° 

Chrifti. Sam. Zigra, de jure belli ob tranfitum per alienas 
ditiones exercitui denegatum. Viteb. 1685, 

- = Pet. Muller, de offreio transeuntium cum exercitu per alio- 

rum territoria. Jen. 1682. 

*» = Dan.Nic. Rofenhand de j * transeundi per tereitoria, Arc 

gent. 1672, 


Tribute. - om: 

- - Joh. Eberh, Basler, de — Tab, 1707. 

- - Georg. Chriftoph a Gelniz, de regali vetigalium jure 

tr. Tub. 165 2. 

- »- Ir. Joh. Strauch, Jen, 1669. 

- „ Herm, Conring, de Contributionibus. Helmft. 1659. 

- . "Joh. Wolffg. Rentfeh, de triburo. Viteb, 

- - Georg. Engelbrecht, de contributionibus. 

- . . Joh. Schmidt, de jure Majeltatis circa onera publica, Lipf, 
; 16K0. 

. Bernh. Hen. Reinhold, de cöntributionibus. Francof, 1720, 

- - Chrilt. Wildvogel, de; jure colle&tarum. 

- «» Henr, Hahn, de colledtis bellicis, Helmft. 1647, 
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Turelasuculpata. .. .- 
« +. Joh. Jac. Muller, demoralitate tutelæ inculpatz, Nothwehr, 
vid, Moderamen. Ty. 
Tramnis. s FR 
* - «Sam. Schelgvigii Tyrannus. Viteb, 1665. 
* Joh. Ulr. Pregizer, Tyrannis. Tub.ı692, 
nlitu militeri fine aomidoa:- » - Frid.Tob.Mabius, de Tyrannicidio, Lipf. 1678, 
| — —— de — 1642. 
j item *Calp.dagittarius, de Tyranno. Jen, 1676, 
* —— —— 8 job. Straus ur yrannicidio, — 1662, 
9* sr *»Mich. Wendler, diſſ urrum Tyranno impia jubenterefiftere 
Frese Öcdanden über ieh offint fubditi & qvomodo? Viteb. 1 * 





— Addendi hic (unt ſcri i occafı jcidii i 
: r ptores, qvi occafıone regicidii Anglica- 
innoxio & noꝛio per ara ni prodierunt, utpote avi kant matetiam partim u fe- 
cerunt, — 

iu innoxio-Rinth, or. | ae Dee we 
ure belli ob tranfirum pr in: Voltudinarius-mile f R * | 1, 
sgarum. Viebig | - - Joh. Per. Ludewig, Jura valerudinarii ſ. militum emerito- 
anseuntium cum exercit pe'& | muoi rum, ‘Hal, 1706 
jure transeundi per ten — Temperamentum vaftationis bellicæ. 

214 F a dis Ve, N 

Velfigal, u 


hutis, Tub, 707: 


nn! - - Clurenius, de Jure V efligalium, 
zii, de regali veige & 


vid, Tributum. 
Venditio. N 

i ; een a aqvitate — L.2.c. de Are 7* 
Kl: N - - Dreweri diff. de&gvicare LL. Rom. circapericul. rei vendit 
Seributionibus. Helmft #6 ———— q pericul =, 


wbure, Wach | “ - Joh, Ge, Röfer,.de veneno ady, hoftem wfurpato, Fıf ad 
‚neributloN onen publik | Viadr. 1690, et — 
Alatis circa | —— ir 

, me *.. Sigm, Janckius, de veracitate, Lipf' 1632. STIER 
zonreianonbus Fame # Joh. Eberh, Schweling, de veracitate & mendaciis. Brem, 
colledtaruM. J 1696, 


iii, Helmlakin 7, u re Peri. 


Veritas. 

- = Dav. Wendeleri, Veritas moralis. 1675. . 

ws Ge, Sam, Efenbeccius, de veriratis & charitatis nexu neces 
fario. Alktd. ı712. F 

- = Andr.Plomann, de «Anden. Kil.1676.. a 

- » Henr. Coccejus, fi plüs fit in verltate, qyam in opinione 
vel conträ. Heidelb, 1674. rec. 1707. RE DENE 

- - Joh. Jac, Lehmann, de eo, qvod jultum eft circa veritätefh 

suftodiendam. Jen. 1717. Es 

Joh.Rud.Brachdogel, de moralitate veritatis ejasqve opp6- 

_ fitorum. Jen. 1717. IC =. 

“= = Joh, Gottfr. Hartenitein, Rariones, ob qvas veritas &fides 

“ de homine dici poflünt. Lipf. 1718. a, 

+ Gott. Wildvogel, de obligarione hominis ad veritatem 

* naturali. Frf. ad Viadr. 1664. — 

- = Sigm. Cleemann, Difp. 2. de occultatione veritatis licita. 
Viteb. 1705. - 

- = Bened.Gotel. Clauswirz, de ofhicio circa fenlus externoS ad 
veritätis cognitionem adbibendos. Lip, - 

Verbum. 

- » Dan.Scheinemann, de vorbie honoris, Tub. 1702. 

* | 


r ’ 


Vitoria. —* 
>. "Struv. Diff; de victoria & clade ſub Præſidio. Job. Mich, 


Dilherri, Jen. 1638. Recufacum Diff de Ducibus & Comi- 
tibus imperii Rorhano- Germianici. Jen. * 
- = Coccejus, dejure victoriæ diverſo a jute belli, Frf.ad Viadr, 
. 1685. rec. 1693. - — * 
©. Schwartze, de jüre victoris in res devictorum incorporäles. 
Altd. 1720, en 
* = Gioddeck, de moderamine vietoris. Ged. 1705. 
« - "Willenberg, de fignis vietittoriar. belli, 
- - Mich.Piccard, de jure vietorise bellicæ. 
Violentia. y . x 1 fererfe 
Bodinus, de jure &irca violentiam alterius corporl infere -, 
a AT 
— Brendel, de violento⸗ 
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Benlage 


fub A. 


entſtehet die Frage: Ob ein Math, Beamter oder.anderer 

Juftitiarius , wenn derfelbe eines Verbrechens halber in Uns 

terſuchung geräch , bey feinem Amte und der Bermaltung 

der Jultiz, fo lange als er Des Verbrechens nicht ſchuldig ers 

kannt worden, zu laffen, oder nicht vielmehr alfofort biß zu Austrag der 
Sache zu fufpendiren ſey? 

Diejenigen, fo einen ſolchen Rath, Beamten, Stadt⸗Richter oder 
anderen dergleichen Jultitiarium von feinem Dienft alfofort, fo balde er 
eines Verbrechens befchuldiget worden, [ufpendirt wiffen wollen, fcheis 
nen dieſes vor fich zu haben : 


1) Daß man zu einem ſolchen Mann ohnmöglich ein gutes Ders 
trauen haben koͤnne, roelcher eines fhändlichen Verbrechens fchuldig ger 
achtet werde, bevorab wenn folches fein obrigkeitliches Amt betreffe, oder 
daraus hergefloffen ſey; 


2) In mehrerm Betracht, daß ein ſolcher in dem letztern Fall ſei⸗ 
nen zur Juftiz geleiſteten Eyd uͤbertreten, und Dahero im regiſtriren, 
decretiten und andern richtetlichen Handlungen keinem fidem weiter vor 
pi habe, — ipfo facto zu fernerer Verwaltung ſeines Amts ſich 
gem 


» Da auch die Bernunfft mit den bürgerlichen Rechten darin 
nen einig fep, Daß nicht Die Straffe fondern das faftum infamire, diefes 
aber vor der Unterfuchung vorhergehe : So ergäbe fi) Daraus von felb- 
ſten, daß alle actus judiciales, melche ein folcher in Unterfuchung oder 
—— gerathener Juftitiarius verrichtet, wenn er ſchuldig befunden 
und fuccumbiret, als von = ‚ von Zeit des begangenen li 
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brechens an infamen Mann wiederrechtlich und nulliter unternommene 
Handlungen , von den Partheven angefochten werden Fönten, woraus 
denn lauter Confufiones in Gerichten entflehen würden, Denen vorjw 
beugen, die hoͤchſte Obrigkeit allerdings ſchuldig ſey, ſolchem auch nicht 
beſſer als durch eine ſolche Suſpenſion zuvor kommen Rönne, wenn gleich 
Darüber ein unfchuldiger Weiſe in Unterfuchung verfallener Juftitiarius zu 
— groͤſſeren Ubels dem Publico zum beſten ſacrificiret werden 
mul. 


4.) Geftalten denn auch diefes in wohlbeſtalten Juftiz- Collegüüs 
die beftändige Obfervanz fep, daß ein ſolcher Beamter und Juftitiarius 
alfofort, und fo balde eine Unterfuchung wieder ihn angeoronet Orden, 
von feinem Amte füfpendirt werde, 


5.) Woran man um fo viel weniger u viel zu thun vermepne,ald man 
foldhergeftalt in der Conformirät mit den in Ingvifition und Concurs 
verfallenen Vafallen verbleibe,melche in wohlbeftalten Republiquen aus der 
vernünftigen Uhrfache, weil fie wegen ihres unanftändigen und [händlichen 
Fadti des Angefichts ihres Herrns fich unwürdig gemacht, und ſolcherge⸗ 
ftalt nicht perfonam dignam ftandi coram Domino ſuo aut ejuscuris 
haben , weder zu Empfahung der Lehen, noch auch zu den Erb-Huldigum 
gen ‚ oder auch zu den Land» Tägen zugelaffen, zu Den letztern bepden 
nicht einmal verichrieben , vielmeniger von ihren Mit: Ständen und V 

len unter fich gelitten zu werten pflegen. 

* - Dbnun wohl diefes alles Beinen geringen Schein hat: So wird man 
dochfinden, wenn man die Sache und Die angeführten Rationes etwas 
genauer beleuchtet, Daß felbige allzumveirfchweifig ſeyn, und, wenn fie nicht 
gehörig limitiret, und in ihre Örengen gewisfen werden, mancherley Un 
billigkeiten in der Folgerung nach fich ziehen. 

Denn ob ich wohl eben der Meynung zugethan bin, daß ein grober 
Delinqvent die @erichte nicht weiter adminiftrien Pönne: So halte ich 
doch auch davor, daß erftlich ein Unterſcheid unter den Verbrechen zu mas 
chen, und einer nicht alfofort umeines geringen oder auch ſolchen Delidi 
halber, welches in fine nach geendigter Ingvifition und erfolgter Uber 
führung weiter nichts algeine Sufpenfion oder Remotion ab ofhcio nach 


ſich ziehen fan, zum voraus von feinem Amte gleichſam vertofn med% 
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eines theils, weiln folchergeftalt die Straffe vor der Sentenz vorher ge 


hen und anticipiret werden würde, andern theils, weil es ſich zutragen 
kan, daß der Inculpatus am Ende vor unfchuldig befunden wird, und doch 
eihmohl ſchon zum voraus eine Straffe erlitten hat, Die er doch nicht 
wenirdhet, Will man eine folche Sufpenfion vor feine Strafe, fondern 

u dor ein Remedium provilionale , welches ein Richter zu Vorkom⸗ 

mung aller Inconvenienzien vorzufehren ſich genöthiget finde, anſehem 
md dabep vorgeben, Daß ein unfchuldiger Weiſe in Unterfuchung gerar 
thener Julkitiarius dergleichen Anordnungen vor ein ihm wider Werſchul⸗ 
den zugeftoffenes Unglück rechnen muͤſſe; So dienet hierauf zur Ant 
wort, daß eines theild Das Remedium nicht — noch auch 
de kegtern gleich ſeyn muͤſſe, andern theils iſt bey Ergreiffung ſolcher 
Remediorum nicht wenig in Confideration zu ziehen , daß gleich⸗ 
wie bey Unterfuchungen , fo wohl auf Die Rettung der Unfhuld , als 
de Entderfung der Verbrechen gedacht werden muß , alfo auch Durch 
dergleichen Provilionfl - Anordnungen der Angeſchuldigte nicht zum 
voraus unglücklich gemacht, noch ihm folche Befchtwerlichkeiten, die 
hanachmals bey etiwan befundener Unfchuld nicht zu redrefliren, zu⸗ 
gefüger werden Dürfen, fondern allenthalben der Weg, zu feiner voris 
gen Integrität zu gelangen , offen behalten werden müfte, dergleichen 
aber nicht gest, wenn einer bey Anordnung einer Unterfuchung 
alfofort fulpendirt wird, maſſen fodann fein guter Leumund, Credit 
und Anfehen bey jedermann geſchwaͤcht wird, worzu ihm ein Ober 
Richter, wenn er einmahl Darum gebracht worden iſt, nicht wies 
der verhelffen fan. Und obwohl eingemendet werden Fönnte, Daß 
eine wider einen ſolchen Nichter angeordnete Unterfuchung eben dieſe 
üblen Folgerungen nach fich ziehen könne, mithin auch diefe aus dem 
angezeigten Uhriachen unterbleiben müßte , Dadurch aber veranlafit wer⸗ 
den toürde ,' Daß viel dergleichen Delicta dem Publico zum groffen 
Nachtheil ungeftrafft verblieben , gleichwie auch aus dem obigen Rai- 
fonnement folgen würde , Daß die Incarceration und Tortur , fo 
manchen härter als die Straffe fällt, jezuweiln auch Unfchuldige bes 
teiffe, eine gang unzuläßige Sache ſeyn müffe : So iſt doch billig uns 
tee Dingen , die nicht machbleiben koͤnnen, dergleichen in folchen Faͤl⸗ 
kn ſo wohl die Anordnung der Unterfuchung als auch die Verſicherung 
der Perfon des — die ununigaͤnglichen Remedia * 
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endæ veritatis entſtehenden Bekaͤnntniß ſeyn, und ſolchen, wo⸗ 
mit man noch zur Zeit zu Menagirung und Rettung der Unfchuld zu 
rüde halten ann , dergleichen Die vorhergehende Sufpenfion allerdings 
ift, ein Unterfcheid zu halten , und Darbep wohl zu eriwegen daß eine 
angeordnete Unterfuchung befonders in Delidtis levioribus meder ju- 
ridice noch auch bep dem gemeinen Mann , zu deffen TBiffenfchafft 
felbige ohne Dieß das wenigftemahl gelanget , infamirt , Die Sufpen- 
fion hingegen alfofort allen Leuthen in Die Augen fährt, und einen fol 
chen Mann , der vieleicht unfchuldig in eine Unterfuchung verfallen ift, 
und befunden wird, um feine Exiftimation , ja öffters um fein gantzes 
geitliches Gluͤcke bringt, bey empfindlichen und Ehe» Liebenden Gemuͤ⸗ 
thern auch wohl gar aus Chagrin und Belümmernif den Tod nad 
ſich ziehet , dergkichen harten und groffen Verdruß uno Malheur man 
einen, der noch nicht condemnipr ift , und vieleicht unfchuldig befun⸗ 
den werden fan, zum voraus zuzufügen billig Bedencken tragen ſoll. 
Aldieweiln auch nach der gemeinen Juriften Regel: Oviliber pre- 
fumitur bonus donec probetur contrarium &c, ein jedweder fo lan⸗ 
ge vor einen ehrlihen Mann geachtet, mithin auch auctoritate Judi- 
cis bey feinen Ehren, worunter fein Obrigkeitliches Amt eines der vor 
nehmſten ift, erhalten werden muß , biß er vor einen Schelm declari- 
tet, und per fententiam einer unanfländigen That fchuldig, oder doch 
zum wenigſten etinas peinliches wider ihn erkannt worden. Die Ans 
ordnung einer Unterfuchung aber fo wenig als die zuerkannte Special- 
Ingvilition einen eines Verbrechens überführet, fondern folches erſtlich 
dadurch erforfcht , und an Das Lıcht gebracht werden fol: So ergiebt 
ſich von felbften , Daß einen, der eines Verbr chens befchuldiget wird, 
die obangeführte Regel biß zur Sentenz zu flatten Eommen, und er da 
ber fo lange ungefrändt und bep feinen @Berrichtungen gelaffen werden 


muljje- 

Und obwohl, fo viel die Special - Ingvifirion anbetrifft, dieſe 
niemanden juerfannt zu werden pflege, wenn nicht indicia proximi- 
ora vorhanden, fo den inculparen graviren: So ift doch bekannt, 
daß auch Diefe nur in einfeitigen und überhaupt foichen Schlüffen ber 
ftehen , welche cum formidine oppofiti verfnupfft fepn, und De- 
monftrationem contrarji admitrigen, geftalten Benn Die Erfahrung 
lehtet, daß ſehr Öffters Leuthe, die Durch Zeugen: Auflagen , * 
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durch dasjenige, fo fie bey der Summarifchen Bernehmung eins 
umt und geſtanden, zur Speeial- Ingvifition gnugſam und Ders 
geftalt gravirt gewefen, daß man dem erften Anblick nach glauben 
follen , fie müften fchuldig erfunden werden, und Heben bleiben, am 
Ende dennoch ihre Unfchuld vollenkommen dargethan „ oder doch zum 
menigfien fo viel ausgeführt haben , daß fie mit einer leiblichen und 
ingen Geld: Buffe davon gekommen , da fie Doch erſt Leib und Le⸗ 
verwürdt haben folten. 

Anfonderheit aͤuſſert fich foldes bey Staats +» Verbrechen alle 
Tage, maffen man bey venfelben öffter6 auf einen Brieff oder bloffe 
age und ade e mit der Sufpenfion und Remotion , ja wohl 
gar mit der Captur verfährt , und am Ende alle Mühe hat, daß 
man das angelihuldigte Verbrechen auf ven abgefekten oder Arre- 
fhanten , den man indeffen auf feine Lebens» Zeit unglücklich gemacht 
hat, bringen Fan, wovor jedoch bey Denenjenigen, fo groffe Derren 
je dergleichen gefchwinden Refolutionen verleiten , Die göttlichen Ges 
richte, wie die Erfahrung giebt, felten auffen bleiben. Wie nun 
alfo die Regel: Qulibet tamdiu prefumitur bonus, donec pro- 
batum eft contrarium , Die Infamiam juris nicht von der Zeit der 
begangenen That, fondern der erfolgten Überführung und Sentenz an 
gerechnet wiſſen mill : 

Alio können auch die von eimem ſolchen befchuldigten Zeit / waͤh⸗ 
tender Unterfuchung expedirten Gerichtlihen Handlungen , fo wenig 
angefochten und vor null ausgegeben werden , als fonften alle feine 
übrigen actus civiles hoc tempore perpetrati null und nichtig ſeyn 
würden , dergleichen Doch von niemanden jemahls ftaruirt worden 
iſt, noch ohne DBeranlaffung der uͤbleſten Confeqvenzien ftaruiret 
werden kan. Es hat auch eine hohe Landes » Obrigkeit hierunter 
dem irrigen Concept des gemeinen Mannes , und ungeitig eritiſiren⸗ 
der Advocaten, welche dergleichen gerichtliche Handlungen eines fol 
hen Manns ex capite fufpicionis anzufechten, etwan ſich unterftes 
ben möchten, um fo weniger etwas nachzugeben, als ein privarus mit 
feinem Urthel dem Richterlichen Ausſpruch nicht vorgreiffen , noch eher 
als der Dber » Richter decidiren muß, Diejenigen gerichilichen Hand⸗ 
kungen auch, fo ein in Ingvifiiion gerathener Juftitiarius von der 
Zeit des begangenen ——— biß auf die wider ihn angeord⸗ 
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nete Unterfuchung verrichtet, aus eben diefem Grunde vor Rechts⸗ 
beftändig überall paflirt werden. Ein anderes iſt es, wenn es ein 
Delittum atrocıus betrifft, fo in den Rechten capturam nad 
zieht, angefehen es fehr feltfam fepn würde, wenn man einen, 

in Gefängniß fitt , oder aber defjen durch die Flucht fich entbeochen, 
bey. der Verwaltung feines Richterlichen Amts , dem er doch vom: 
Gefaͤngniß aus nicht füglich vorftehen Ban , laffen molte. 


So hat auch diefes feine befondere Raifon , was in dem Jure 
eanonico von der Sulpenfion der in Inqvifition verfallenen Prie⸗ 
ſter difponirt, zu leſen, maſſen bep diefen Perfonen das Scanda- 
lum , fo daraus bey der Ehriftlichen Gemeinde entftehet , oder doch 
beforget werden muß, in folchen Fällen nicht wenig in Conliderariom! 
zu jiehen. Es pfleget auch Diefer Unterfcheid von vernuͤnfftigen 
Dber» Richtern in Praxi gar genau in Obacht genommen zu werden, 
geſtalten mir denm befannt ift, Daß nur noch vor wenig Fahren aus‘ 
einem hohen Juftiz - Collegio einer gewiffen anfehnlihen Teutſchen 
Provinz in dergleichen Falle an einen Grafen , deſſen Beamter eins 
Stupri und Falſi befchuldiget worden war, folgender mafjen refcri- 
biret worden it: Unſern Gruß zuvor, Wohlgebohrner lieber Ges: 
treuer. Uns iſt vorgetragen und verlefen worden , mas ihr in De 
nunciations-Sadyen N. an einen, und N. am andern Theil unter 
dem 23. gbr. a. p. allerunterthänigft berichtet. i 

Nun tragen wir zwar der an Uns von N. fol. eingewandten 
Appellation zu deferiren Bedencken, und habet ihr euch diesfalls an 
ferneren Berfahren Bein Appelliven irren zu laffen , begehren aber hiers 
mit gnädigft, ihr wollet die wider N. und N. angegebenen Denuncia- 
tiones behörig unterſuchen, Zeugen, welche Denunciant anjuges 
ben, darüber abhören,, und fodann rechtlich erfennen ; immuͤteiſt 
Aber bepde Perfohnen bey der Adminiftration der Gerichte, und fo 
lange , bif was widriges wider fie erkannt, gerubig laffen. Moch⸗ 
ten. Daran t. N. 


Die Billigkeit diefes Refcripti leuchtet nicht nur aus demjenis 


gen, was biß dahero an » und ausgeführt worden, gemugfam her⸗ 
vor, ſondern es Eden; auch Die Civil - Gefege: diefen ——— 
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Wort, indem bekannt ‚genug iſt, daß zwar. der L, 2. C. de Dignir, 
und der L. un. C. de infam. die Entfegung von den Ehren⸗Aemtern 
sor eine Würdung und Fo'gerung der infamiz juris angeben ‚. der 
L.ı. s h ult, h. aber , ingleichen der L. 4. $. 1. de fülpedt. Tur. 
deutlich dilponiren , daß die Infamia juris.von dem in der Sentenz 
ausgedruften Dolo ihren Uhrfprung habe , einfolglich nicht eher ale 
wit der gelprodyenen Sentenz -entjtehe , geftalten hiervon Berger in 
Osconomia Juris p. 66. ‚mehrere Nachricht ertheilet. 


So viel endlich Das.von den in Concurs und Ingvifition be⸗ 
fingenen Vafallen hergeholte Argumentum 2 paritate rationis peti- 
tum anberrifft: Iſ bey dieſen Fallen eben fo wohl Darauf zu fehen, ob 
siner bey feinem Concurs etwas zu Schulden kommen laffen ‚oder we⸗ 
gen eines groben Leib = und Lebens» Straffe nach fich ziehenden De- 
iti in Ingvifition ſchwebe, oder wohl gar Dieferhalber in Arreft.de- 
Kinipt werde , oder auf Der Flucht ſich befinde. Denn wenn v; g- 
eine die Schulden , worüber er in einen-Concurs gerathen ; bon feis 
mm Vater geerbet und über fich genommen hätte,, oder aber Durch 
Aneigung und Beicheinigung feiner nglücte : Fälle feine Unfchuld 
durgethan , und mohl gar einer Compaflıon ſich fähig gemacht hätte, 
And die Gefege eher vor feine Erhaltung” beforgt_zu ſeyn, als auf feis 
ven Untergang loß zu arbeiten-fehuldig--"immaflen Denn auch zu dies 
Ende in den Reiche » Gefegen Die Qyinqvenell - Briefe, und in 
Sachſen die Benchcia des Bangqveroutier Mandats geordnet und 
abgezielt find : Solchergeflait würde es ſehr hart ſeyn, wenn man 
einen foldyen vom der Lehn, den Erb» Huldigungen und Land» Tägen 
abweiſen wolte, geftalten mir denn auch Erempel bekannt, daß ders, 
gleichen Valallen durch ausdrüfliche Referipra mit deg anhegebenen 
Ration , 'weil fie v. g. ihren Concurs von ihren Eltern eferbt, zur 
Erb: Huldigimg zugelaſſen worden find „zu Mit: Belehnfehafften auch, 
da Doch gleiche Rationes wider fie ireiten, unweigerlich admitrire zu 
erden pflegen. Und obwohl gefagt werden will, daß derjenige 
dem Publico nicht wohl vorftehen , und daffelbige auf Land⸗ Tägen 
mit beratbfchlagen helfen koͤnne, welcher feinem eigenen Hauf ⸗/Weſen 
nicht wohl vorgeftanden und gerathen hat; So ſchließt Doch auch Dies 
ſes die Unglücks : und andere Fälle, Da einer in Concurs wine, fin 
er⸗ 


3— 
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424 Beylage. 


Verſchulden verfallen, gänslich aus, in mehreren Vetraht, Dapic 
von einem, den GOtt Burch'menfchliche Zufälle oder die Boßheit an⸗ 
in fol Ungidt dans Tin SBerfäulonn defäret" der al ancı dh 
in ſolch Ung n Berfchu d einen 
Wirn Dabep erriefen habe. — 


Solchemnach halte ich dafuͤr, daß kein Rath, Beamter und an⸗ 
derer Juſtitiarius wegen eines angeſchuldigten Verbrechens, wenn es 
nicht Delicta capitalia betrifft, obgleich eine Unterſuchung wider ihn 
angeordnet, ja wohl gar auf die Special - Ingvifition geſprochen wor 
den ift, von feinem Amte, ehe und bevor ihm die Sufpenlion iper fen- 
tentiam als eine poft abfolutam inquifitionem mehlverdiente Straffe 


zuerkannt worden, fülpendiret werden koͤnne, gleichwie ich auch der 
Meynung Bin, Daß ein in Concurs und Inqvifition befangener Vafill, 
wenn der erftere nicht ein notorifcher oder declarirter Decoftor iſt, 
und Der andere nicht wegen eines Capiral - Verbrechens in Inqvifiion 
. fleht, von der Lehn, Erb» Huldigung und den Land» Tägen 
keines weges — werden 
möge, 
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der Sachen und Autorum, 
hebft denen in der Bibliotheck angeführten Schrifften. 


A. 


Bgefandte ſieh. Geſandte. 
Abicht(Joh. Ge.) de da- 
mno atheifmi in rep. 
296. de moralitare 
. homagjii regni inva* 
fori preeftiti 332.338 de mendacüi 

bonitate & malitia 366 
Abraham , ob er bey Führung eines 
als ein privarus anyufehen 

geweſen 123 

Abregs dans la philofophie des Sto- 


ques 407 

Acer (Joh Heinr) hat Struvs Biblio- 
thecam Philofophicam mit No» 
tem heraus gegeben ı8. de Deo dif- 
eurfus naturalis 315 
Eruditorum Lipfienfia, ob fiedas 
erfte Journal ſeyn 222 

perfehonefti , fieh. Honeftum. 

Aftus per fe & phylice indifferentes, 
fieh. Indifferens, 

Adelung (Jacob) de veræ obligationis 
natura & ufü 373 

Aegyptier, warum von ihrer Wiſſen⸗ 
(haft im Jure Nar, hier nicht ges 
handelt wird a6 


ZEpinus(Franc.Albert.) de Moralitate 
Graduum Academicorum ex ju* 
ris natur principiis contra Fa- 
naticos præſertim afferta 329. de 
focieratis nuptialis in ſtatu inte 
— necellitate 373 

Erodias de Jure pacis 379 

Affecten wollen die Stoick er gänglich aus⸗ 
gerottet und vollkommen verbeſſert 
wiſſen 47 welche Meinung wieder⸗ 
legt wird 52. ſqq. 

Affelmann (Ant.) de fümma fummi 
—— poteſtate 382, 387 

Aggratiandi Jus ſieh Jusaggratiandi. 

Agrippa Jo. (Corn.) defendirt Pufens 
dorffen 393 

Alberti (Chritt,Gottfr.)de ortu'domi- 
nii diviniin homines contraHob- 
befium 316. 332 

Alberti(Valent.) bringts dahin, daß Pu⸗ 
fendorffs Jus Nat, & G. in Chur⸗ 
Sachfen confileirt wird 206 ſchꝛeibt 
wieder Grotium ein Jus Nat, wel⸗ 
ches nebft Dem befondern darinuen _ 
Erabilirten principio recenfirt :0g 
fq. und beustheilt wird ao inzleis 

Ohh chen 
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chen noch eine andere Streitſchrifft 
wieder Pufendorffen au welcher ihm 
aber nichts ſchuldig geblieben ebend. 
Sonſt hat er auch geſchrieben de 
Bello juſto 298 de Influxu Dei 3ij 
de Jure naturali paradiſiaco con- 
ıra G, V. M. 343. de origine Jur, 
N. 344 de Juris N. pr&pofirivo 
rigore ibid, de divifione majefta- 
tis inregalia majora & minora 
376 it. in realem & perfonalem 
ib. Quidreip.in calu necetlira- 
tis liceat 372.401 dejure pacisad 
analogiam ftatus —* relicto 379 
Eris Lipfica adverſus Pufendorf- 
fium 393 Epiftola ad Secken- 
dorfium Pufendorfhi commen- 
tum de invenufto VenerisLipfi- 
cœ Pullo refutans ibid. Paræne- 
fis de fpicilegio controverfiarum 
a Pufendorfhio edito ibid. de Re- 
galibus erga fubditos 355 deim- 
mortalitate reip. 401 de ſervitute 
naturali 404 notitiam ftatus inte- 
gritatis narurali Jumini non pa- 
tentem 407 

Alciatuc, deſſen Meinung von der Noth⸗ 
mendigkeit der Kriegs: Anfündis 


auna 89 

Alefeld (Joh. Ludw.) dejuremajefta- 
tisin vitamcivium 304. 313. 361 

Alert (Gottl.) Furdamentilegis natu- 
ralis brevis evolutio 347. 357.390 

Allg-meine hıftorif. Lexicon giebt von 
Confutio Nachricht 77 

Eine Strifft,darinnen erwieſen wird, daß 
ein chriſtl. Potentat mir Unalaubis 
aen eine Alliance ſchlieſſen köne 294 

Allocutiones de veraPrincipum con- 
ditione 3865 


Alvarez.de Bello jufto & injufto 298 
Ambajladeur , dr wahre Senfus dieſes 
otts 247 

Ambrofius beurtheilt in einer gewiſſen 
Epiftel Epicuri Lehten 43 

Des characteres d’ un veritable & par- 
fair Ami 294 

Des confeils für le choix d’un Ami 


295 
Ammerbach (Henr.)Diff, deJureNar, 
342 


Amor Intelle&tualis, 06 fie dad verum 
principium Jur. N. fep 178 ſeq. 

AYmfel(Andreas) de Bello 297 demajo- 
ribus majeftatis juribus 361 

Amthors (Henr.Chph.) Methode, deten 
ſich ein Lehrer bey Erklaͤru gdes No 
tur» und Voͤlcker⸗ Rechts bedienen 


fan 367 

Amyraldus de Jure Nat, quodconnu- 
bia tangit 35 

Anonymi DIII de Jure quod compe- 
tit ſocietati privilegiatæ fœdera · 
tiBelgii in navigationem &Com 
mercia Indiarum orientalium 
adv. incolas Belgii Hispanici,ho- 
die Auftriaci 305 

Anonymi des Oeuvres m&les defendi- 
ven Epicuri Lehre von der Wohl 
luft 45 

Anonymi Tr. de Jure magiltratuum 
in ſubditos & ofhciis (bdirorum 
erga magiltratum 386 j 

de Antequerrade obedientia fubdito- 
rum 408 

Antiquitäten, Roͤmiſche, find b:pm Stu- 
dio Juris nörbhig 223° 

Antonius (MarcusAurelius)Ddeffen beh⸗ 
re von der Menfchen höchften ar 
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fan 
ale Jure Nat, quodas 
bia sangit 347 
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the 46 ſq. 49. ſtatuitt, GOtt und 
die Menſchen hätten einerlep Act des 
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Giſres 
Antonix(Marc,Paul.)Confutatio dubi · 
orum contra ſehediaſma halen- 
ſe de concubinatu 306 
Antonius (Paul.) de rep. mixta 401 
Apinus(Sigism. Jacob) an liceat bruto- 
rum corpora mutilare 301 
Appold(Ge. Nic.) de figno pacis 379 
Araber, iht Sprichwort fucceflive voll: 
fommen ju werden 175 
Arco, Graff, de Capitulationibus 302 
Arcuarii(DaphnziyBetradyrung vom 
heil. Eheftande ıc.ıc. und Bielmels 


„berep 382 
Ariftoreles, deffen zum Jure Nat. gehoͤ⸗ 
rigen Bücher werden nebft feinem 
mo JurisNat. principiorecen- 
itt 30 mie weit fein principium Ju- 
is Nat, von Platonis feinem unter» 
ſchieden ſey, und worinnen es mit 
dieſem übereinfomme 30⸗32 wars 
um ſein principium Jur. Nat. des 
Platonis ſeinem nachgeſetzet werde 
33 wie feine Meinung vom princ. J. 
N, ju emendirenfey 34 mo meh: 
tere Nachricht von allen Diefen zus 
finden 34. fg. wann deffen Philofo- 
phie in Teutſchland zu excoliren 
angefangen und ins lateinifch: über: 
fegt worden 78 mann und von wem 
—* Occident in Ubung gebracht 

€ 


d 
Arminius Jacobus) Seinefehreund des 
ten Fata 102 


Arndius (Joh.) commentirt über Gro- 


tum us giebf Nachricht von Grorii 
Commentatoribusu7 deffenSpe- 


cimen de Hug. Grotio ac com -· 
eneosoeibne faris B &P. aliis- 

que immerito vapulante 329 In- 
graxus hofpes334 licitam eſſe lo- 
cimedii occupationem 374 Prin» 
cipium —— quibus le- 

ges nature ſolent demonſtrari 

390 

Arniſæus de autoritate Principis in 
populumjfemper inviolabili 397. 


394 
Artzberger (Joh. Frid.)decharaftere 
boni confiliarii 308 
Auberius(Ludovicus) giebt von Gtotii 
Leben, wiewohl offtmahls unerfinds 
liche Nachricht 98 
ab Auerswalde(Joh.Ernft) deeo quod 
lege naturali pro fidei ſociis pro- 
pter religionem aMidtis jultum 
eft 324. 406 
Auguflinus hält die Kriege: Ankündi- 
ung vor nothwendig 88 
Aurelius , deffen Lehre von Gelangung 
eines Menſchen zur Tugend 52 
Aurumaus(Dominicus) dereprefhaliis 
399 
Ausführliche Behaupfung des den Inn⸗ 
mohnern der Defterreichit, Nieder: 
fande zuftehenden Gerechtſamens 
und privilegii nah Indien auch A- 
frica huftbifen und Dafelbft freye 
Handlung zutreiben 306 
Axiomata. ob man ohne felbige nicht de- 
monftriren fan 240 


B. 

Bacboff abEchr(Joh.Frid.)de eoquod 
juftum eft circa commercia inter 
gentes 305 
2 Bajer 
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Bayer (Joh.Guil.) de Propagatione fi- mulata recufätione ejus, quod 


dei pervimarmorum 399 

Balduinus (Franc.) de crimine læſæ 
majeltatis 362 

Balthafar,deffen Bedencken uͤber Wah⸗ 

rendbergs Geſpraͤch vonder polyga- 
mie 382 

Banqueroutier, in welchen Fällen er zu» 
beftraffen, und bey was vor Um⸗ 
ftänden auf ſeine Erhaltung bedacht 
zu ſeyn 423. (q. 

des Bans deſſen Schrift fo zum Jure N, 
gehöret 288 j 

Barbeyrac hat Pufendorfis Officia H, 
& C. ins Franjoͤſiſche uͤberſetzt edi- 
tet 25.394. feine Preef.ad Pufend. 
J. N. & G. 331 jeiget der Patrum 
unrichtige interpretation der heil. 
Schrifft exignorantia Juris Nat, 
12.77 gubt vom J. N. hiftorif. Nach⸗ 
wicht 18 vertheidiget Pufendorffen 
wieder verfdhicd.ne imputationes 
aıs referirt von Grotio particula- 


rıa 98 
Barcholt An & in quantum in mora- 
libus ex fignis liceat argumenta- 


ri 404 

Bardi Franc.) Conclufiones morales 
de confcientia dubia & ſerupu · 
loſa 307 

Barne ko (Chriſt) de clarigatione & 
manifeltis 304. 363 

Olden-Barneveld (Joh.)reifet mit Gro- 
tio nach Parıß 100 er twiederfegt 
ſich dem Prinzen von Dranien ı01 
welches abereine Urfache zu feinem 
Tode mit it 103 

Barschii (Dan.)Accifmus lieitus 291 

Barth (loh.Henr.) de Accifmo feu fi- 


maxime cupimus 29ı de Princi- 
pe diffimulata perfona inter fuos 
exploratore 385 

Barth‘ Joh.)dePolygamia fimultaneı 
& füccefliva 282 

Bartolus de Saffo Ferrato, deffen Tr, 
de Repreffalis 

BatefiusGuil.befchreibt Grotii Reben gg 

Battierius(Joh, Jac.\de difpenfatione 
& illius Jure 316 

Baumann(Henr.)deJure belli298 

Baͤperiſche Gefandten genüffen die Jura 
legatorum a 5 

Bayle Petrus befcpreibt in feinem Dicu- 
onnaire Grotiifeben 98 

Baxterus (Richardus) ſchreibt wieder 
Hobbefium 187 

Beantwortung der Frage: Ob der Frie 
de zufchlieffen ohne Confens des 
Confederati 379 

Bechmann (Zoh. Wolckmar) de Jure 
alylorum 308 de belli commer- 
ciis 299.305 de Jure confiliorum 
308 dejure ebriorum 320 ubi fi- 
desnon fervanda 324 de Renun- 
ciationibus 39 

Bechſtaͤdt ( Joh.) bom Recht und recht, 
mäßigen Urſachen Krieg zuführen 


_ 
Beck Cafpar Achar.)delegenon obli- 
gante 356 , 
Becker (Cornelius) de Juramentis 3 
Becker (Gotth.Ehrenfr.)de ofhicio ho- 
minis circa aggreflorem 294.313 
de Fundamento patrii juris 377 
Beckmann (Nicolaus) marum er aus 
Schweden relegiret worden 205 
deffen Epiftolaad Sev, ZBiordit 


nteh Gros Yrt das 









Iten, (a nterthas Bell 
ar, mt Are Öberheren 

“re 124 de jure Prin- Beil 
Sropendi exfulesyez de 

Se möglhuis in perfonam Wels 
2öreenm confulione 
*ᷣaetxin obſequũ 374 Bol; 
“ovkarignußrincipumss6 Bin 
Srrendonomine Princi- 
" ihirefubditorum cit · Bo 


— dicheibung 
BL 

Dali ſicht gr 
| — har 
old Modell des u 
ar era 









—— 
— ———— Beben — 
— male — * dorfho , it. "cule & furle moyen de ẽviter 
De Yun (Chrift)de io are | ee BER 
— — foperveniente Bellmann, (toh. Arndüi) Ingretushof- 
f . . es 337 
B * de Sub a, hier: — ee de a Bellmont (Phil, Franc.) de jure pu- 
Bars Game it Commentarius — — —— proprio ve 
—— —3 ——8 Grorii Art da6 — a 
— jüehät Pe er — —— ——— Duellum her⸗ 
— Geladlen geuiſu do —— — Prin- Bellum omnium in omnes des Hobbe · 
Bayle Pemus beheutin f imperio re en fi wird wiederlegtisa: (dd: 

a en. 3% deobliguionum * Weihmung Bart wie fie beicpaffen fep 
Basteras (chain) Ab —— re 23 (oh. Chph ) de penis 38° 
Beantwortung de ragt: NW = * abutendo ee Benckendorf — dede- 

— * 3 acto 
en Menke NEE Meer 
— 34 eines ubdi- de berger (loh. Aug.), ejus Co 
Srchmann (Joh Raid! PR — erga Principem 408 mentatio de j g.), jus Vom- 
afylorum 308 de beli un —— de diffenfu tacito 317 de er, — * * 
ciis 299.308 de Jure goehars zn rg ibid. an & quate- tarum ac Prineipi = ee 5 
og dejure ebriorum a ®* de —— cadat in bruta 301 Regi Neapolis arque Si ii euro» 
— ge ee Beer (Er i 
ciationibuß 399 tem 319 d „circa dormien- e Berger (Fridr.Ludw.)D 
ne mahae Go & cum ICE Ni 3383 
müßigen face ar quodeTranfitu & receptu 8 er . 
9 m 412 and quatenus tranfi . apferl. Majeftätin Dero Defters 
| 4 ——— — itus pro geichifhen Niederlande Commer- 
Beck Cafpar chat) de" poltulrl & —— en ia ju ftabiliren und zu Aufeihtung 
gante 6 gef Mei IR. einee Dfrund Ber. Zndihen 
Becher (Cornelius) x ra digung, Cie —— 8 Compagnie Privilegia zu ertheis 
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inter Regem Hifpani®, qua Re- 
gem Siciliarum, & rempubl. Ve- 
netam, de dominio maris Adria- 


tici 364 

Bernhard (loh. And,) de Jure perſo · 
narum in ſtatu naturali380.407 ' 

Bernbauer (Ge. Ehrenfr.\ defurto in 
necefütate licito 327 de refurre- 
ctione mortuorum z71 

Bernier defendirt Epicuri dehre von 
der Wohluft 45 

Berns (Mich.) deffen Recht der Natur 
aus der Natur 346 

Beffelius Frid. de Juftitia & Jure 350 

Beſſerung fein ſelbſt, wie fie nach Here 
Stollens Meinung zu erhalten 
175. A weiches beurheilet wird 


176. fgq. 
Beföld (Chriftoph) de arte & Jure 
li 258. de Jure federum 325 
de legatis & arcanisrerumpubl. 
352 de Jure legatorum ibid. in 
quantum homini non liceat efle 
mifericordem 369 de neutralira- 
. te, in differt. de Jure Federum 
372 de Jure Pacis 379, de tribus 
focieratis domeftic« fpeciebus 
405 de Informatione & coadtio- 
ne fübditorum 408 
Beſtaͤndigkeit des Germürhs wie fie von 
Cicerone befchrieben wırd 67 
Beweis, daß es nicht wider dag Voͤlcker⸗ 
Recht fep, bey gewiſſen Umftänden 
einen Gefandten zu arretiren 355 
Beyer ( Chrift.) de origine & nature 
Prejudiciorum in jurejurando 
ejusque relaxatione 340 
Beyer (George) recenfirt DieScripto- 
zes Jar. N 


„19, excerpirt Winck- le Bie 


an, 
lers J. N, 97.06 er Autor fep von 
dem Buche ſ. t. Entwurff politifch, 
Klugheit 224. fein zum Jure Nat, 
gehörige Schr fit und merite in 
dieſem ſtudio 228. de jure avocan- 
di cives & incolas ex territorio 
alieno 297. de ele&tione & füc- 
 eeflione in regnis 320 Delineatio 
juris divini naturalis & ofitivi 
univerfalis 341. 343 de obligatio- 
ne ſucceſſoris illuftris 409 
Bibliotheca quatripartita Juris impe- 
rantium berichtet faͤlfchlich daß 
Thomafius ein plenum ſyſtema 
Juris N. im Msdt. binterlaffen has 
be 220 fie giebt von Thomalii 
Schriften Nachricht 228 
Bibliothedf, die Lippeniſche, giebt von 
Bruͤckners Specimine Jur, Nat, 
Nachricht ası 
Bibliotheque Germanique meld«t,daß 
HombergE den Urfprungdes J. N. 
im Jure Civili gefunden zu haben 
eglaubt 275 
Biecl Joh. Erdm.) queft. utrum 
impuberes perfeita fponfalia 
contrahere poflint 406 
Trait& de Bienfance an 
Binderi (Chph) Thefes de bello pu- 
blico, de bello fubditorum con- 
tra magiftratum & rebus bello 
acquifitis 299 ner 
Binnins Hear) de juribus majeftatis 
eirca profana 361 
Birgden de prefcriptione pratenlio- 
num illuftrium 384 
Bittigius, ejus Tr, de origine mora- 
litatis 370 . 
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Regiſter. 
77 de imperantium ofhicio 334 tiones ebend. wer von ben dabey 
= * rin ” indicis337 diſſ. de obfidibus befindfichen Tabellen Autor fey e⸗ 
Klugheit 224 fen gan In \ cin eosjure 374 diff. de rebelli- bend. und 121. deffen Thraf) bulus 
ehörige Or fi me 23 one 394 —— five de amne ia 295 
\ i YıinraSreundfchafft, In mie fern man ommentarius in Grotium 330 


ey — fderflben gutthärig erweiſen fol Diff. de facris legationibus 354 
alieno 297. de eleion kix 6a in elbige nahe pu heyrathen, was Miles captivus 302 de elegantia 
- eier te Thomafius davon gelehret 220 moris civilis & aulici 303 Minos 
* arte Pr Bscrus (Henr.) de bello & duello marisdominus363 Diff. de quie- 
ee In 300, 320. de depredationibus, te in turbis feu neutralitate 372 
— u w dstionibus & \atrociniis 516 de fubrilitaribus politicis & auli= 
„fe füccelloris Hu! —3* de imperio majeſtatis in perfo- cis 409 
ibliotheca quatripartil Im / nam362 dejurecirca violentiam Bühmer (Joh. Henr.) de exceptione 
rantıum —5 Pr alterius corporiinferendam 414 metus in ftatu naturali 368 
Thomafius ein plenum ii r Bodinus (Henr.) de contradtibus fum- Böhmer (luft, Chph.) wo erdie in ſel⸗ 
Juris N. in Mel Th marum poteftatum 309. 376 ©@ "nen Pro rammauibus von Grotüi 
be a20 fe giebt van TR refervatis divinge majeftatis 314. Behent- fe gegebane Nachrichten 
‚Seiten —— 316 dejure circa ebrietatem 35 ber *2* 38 ereignet Die über 
ibliorhed‘, Dit Eippenidt, \ non furtum facies 327. de penis am erfertigten Font Boine- 
Dridner Sp r innocentum, cum Diatribe dn burgen gu efägriebene Tabellen 
Mache as a non remittenda pœna capitali Ham B eier ur 1ar edirt Gro- 
hliorheque GermanigueM N homicidii 333 de obligatione fo- · ¶ um in com Ku 120 feine In- 
Homberg dm Urhnp zenfijuris divini 340. 3730 JUTS trodu&tio in Jus publicum uni- 
im Jure Civil gefuaden A“ mundi 341.319. Vindicie JueN. verfale 350 Die Buch wird recom- 
glaubt 275 Pr five Jus mundi 345 de jurefum- er g7. de ConjugiisPrin- 
ich (Joh, Erde.) uk ö marum poteftatum circa patta cipum e fheus — —* 6 
impuberes P gr cum fobdirisz62 deimperioma- . ; — 395 
contrahere poflint 40 jeftatis in perfonam 362 de re- Böbmer (Tuft. Henning.) ejus Diſſert. 
raid de Bienfance n uhr ftringenda \ibertate matrimonii de jure Principis evangein etz 
ori (Chph) as de fi ineundi 375 de obfequio militum divortium 317 — facro & 
blico, de bello nbduor in defendendo preeiidio 368.374 rofano circa g . 331. de 
ıra magiftratu a nis Dif,deufa& abufa Torturz 4 interpretstione facienda contra 
qui 299, * Bodinus (Joh) de Republica 350 eum, qui — loqui — 
eut en — * Commen: = de privatis legatorum lacris 
nk Sgofana 361 tio über Grorii Jus B. & P. in s 
den de pre —2 wie fern fie yu loben und zu tadein Böhmer (Philipp. Ludw.) deLegibus 
— ——— . - our nz.feq, mie weit fein Commentä- charitatis, quæ dirigunt oflicia 
ini, gas TE de origet rius über Grorium gehe edend. . hominis erga proximun 295.303 
it 5 * f deſſen hiebey befindliche s.Differta- de collilione Jegum cafuali 3" $ 
a ——0—— | * 


TEE — — nn 

Börner, D. jeiget wasSocrates für me- 
ritenim J. N, habe a8 

Bœ/e (Joh,) de illuftri actionum hu- 
humanarum principio 292,391 

Böfes, kommt der moderatejten 
Stoicorum Lehre nit von GOtt, 
46 ſeqq. fondern von dem menfchlir 

- hen Leibe und von der Materie e⸗ 

bend. ob etwas per fe böfes ſey go 
feq. 176 

Bertner (Conr.) demuruo parentum 
atque liberorum affectu 377 

Bertner (Gottfr.) deviventium erga 
mortuos obligatione 371 an 
quatenus fabbathum lege natu- 
re precipiatur difp. 2. 402 de 
queft, an & quatenus fomnia 
hominibus imputentur 406 

Bogermann (loh.) ejus Annotationes 
ad Grotii pietatem 396 

Bohn (Joh.Gottl.) dereligionis fimu- 
latione ipfo jure natur illicita 
396 anliceat ſimulare & diflimu- 
lare 405 

Boinehurg, ob diefer der wahre Autor 
der Tabelnüber Grotium fepnz, 
121 dieſe Tabellen werden gelobet 
ua er ift nicht Autor des Buchs ſ. 
N. Serverini de Monzambano 


204 

Bolhorn (Paul) de moralitate ftrata- 
gemarum 407 

‚Boranovski, (Hierothens) deffen ges 
techtfertigter Gewiſſens · Zwang 331 

Borgeſu (Goldhardi) merite im J. N. 
229 Enodatio J. N, five de ofhi- 
ciis noftris erga deum 314 

a Borgsdorff (O. 6) Exercitatio Hift. 
moralis de Juramentis 339 


Regiſter. 


ı Borremanfıus (Antonius) ejus Vira 

Grori 98 

Bortius (Match, ) de natura jurium 
majeftatis 361 

Bouraugh (Joh.) ejus Imperiummaris 
Brittannici ex monumentig hi- 
ftoricis legibusque Angliæ de- 
monftratum 363 

Boxhornius de Amneftia 295 de Maje- 
ftate Principum 360 ejus Apolo- 
gia pro navigatione Hollando- 
ru 


m 372 
Boye (loh.Ludov.) de natura & indo- 
le Juris prudentise naruralis 349 
de religione rationali 397° 
Boyle (Rob.) deffen Schriften wieder 
Hobbefium 184 : 
Bozius (Tlıomas) de jure divino & 
naturali ecclefiaiticz libertatis & 


—— 399 
Bracht (lac. Frid.) de jure pauper- 
‚ tatis in cafu neceflitatis 372, 37% 


379 

Brachvogel (Jeh. Rudolph) deMo- 
ralitate veritatis ejusque oppoli- 
torum 414 

Bramballus (Joh.) deſſen Schriften 
wieder Hobbefium 159. 184 

Brandmüller de Aflecuratione 296 

Bredeholl (Gerh, Henr.) deExilten- 
tia Dei ex lumine naturæ cogno- 
fcenda 314 — 

Breithaupt ( Chriſt.) de principio 
actionum humanarum 3 

Breitbaupt (loach. luft.) ejus Diff.de 
concubinate a Chrifto & Apo- 
ftolis prohibito 306 er wiederſetzet 
fi} hierinnen Thomafüi Lehre de 
concubinatu 225 

Bren- 





iolento 414 


“a vom Fürftens Recht in 
t Euhn i 





ZZ 





rem: (Ama a regelius Cloh. Cal Be Coma) TeTegonbn, 
Grori us (loh.Cafp.) de principio Brunnius (Conrad) e legationibu 
ortius ( Match.) de natura juiz proximo aftionum — * ceremoniis &c. 354 * 
m a1decircumftantiisaftus huma- Brunnius (Henr.) de juribus majefta" 
suraugb (Joh.)jusIoperannss ni moraliter boni292, 303 deim- ds circa gl 

Brittannici ex mount 3 munbilitate juris naruralis 349 Brunsmann (loh.) Monogamia tri- 

ftoricis legidosque Ani & de luftitia Principis clementia umphatrix 382 

monftratum 39). temperata 350.387 delegishuma- Brunquell (3 Salom.) deſſen er⸗ 
sxchornius de Amnekiaag ke) nz originibus356 de legis huma- Öfinete Gedancken von dem allge 


ftare Principum 360 us ne autoritate ib. de Violento 414 meinen Staats · Rechte und deſſen 
gia Dro navigon lei» er vom Fürftens Recht in nöthigen excolirung so ’ 


Slaubens Sach 2 ncipis i 

rum 374 en 387 Brurus (Steph Iun.) de Principis in 

oye "Ich Ludor.)deaaukii Brentius (loh.) nachdem er auß Dem populum poteftate 389 F 

je Juris prudente sun IN. unterrichtet worben,billiget er Bücher (Fridr. Chrift.) de regno 
de religione rational 397 Bri das (maltaldifche Bündniß ıı feg. Dei per naturam 316 delegibus 

oyle (Rob-) deffen EArftant riesmann (loh.) de Juftiia 350 de nature 357 de Voluntatis huma- 
Ho 2 * * obfidum 374 nz ad a&tus liberos determins- 

yzius (Tomas) de jure die“ a der Brinck de Jure Nat.34$ tione 358 de lure majeltatiscirca 


z , £ Broca dii 1 4 « * 
natorali ecclefuliszlbt#" rdica, deren Gultigkeit beruhet auf \ tempus 61.410 de ofhicio homi- 
299 dem RBernunfftrund Wölcker- Mehr nis — 375. de concurfu deiad 
11) de jurepe * F officja moralia375 de fimulation® 
is in cafa ne —5*8 (Marianus) delege natura- 405 
contra Hobbefianos & alios Bücher(Ich.Adolph.)dedelidlisieg® 


37 „Ns 3 
er I torum 352 
Te ae Bricher (Gui Hieron.) deffen me- Buckius C1ob.Chrift.) de pace exter- 
vorum 414 . ie Im are Nat, a7 Scacae ed na 379 
amhallus (Job.) deſen kirn * — 298 de explorationi- Buddeus (Yoh. Franc.) zeiget, daß die 
wiedet Hobbeiumi 1: exploratoribus 322 de eo Sicenigkeiten Det Souveraine# 
andnüller d we L: juftum eftin foro externo durchs Jus Nat. beurtheilet werden 
" irkol) (Ger ‚Hest) BF ] Bee m Specimen feine Hiftoria Juris Nat. 
rede —8 —* — at. ejusdemque defcripr erüihme a7 er weile , wie 
—* 314 4* —— promiſſione per vim latonis Lehren Den gehrfägen Det 
‚haupt Chrift.) de —J tis rta367. 391. de fepultura gra- Ehriſtl. Religion kommen zi ans 
m bomkramdP, — — 403 Dersino jeiget er.aber aud Die Irr⸗ 
‚ieh y (loach It) ws —— de ſammarum thümer dieſes Weiweiſen ebend. 
rei hi a Chrito 8 PUR wer H m autoritatein (acra 398 Seine Shrifften, Die ihm im Stu- 
— — — a eoccupatione bellica 574 dio Juris Nat, groff # Lob ermor’ 
Pe Thomsh 1 —— de lure —5 ben, ſ. Fe eine Comroven m 
i m 303, 352 Di einem Frangofen ebenD der Com- 
— de pace 379 entaror über feine Philifoph, 278 
gil Sein 





298 Difl,de eo quod decet circa 
folennia Principum — 388 de 
cultura ingenii 310 de eo quod 
abominabile Deo eſt ceu chara- 
&ere legis moraliszı5 de expe- 
ditionibus —— 322 decon- 
traventionibus faederum 325 de 
satione ftarus circa fœdera 326 
Hiltoria luris Natur& 331 Ele- 
menta philofophie pralicee 341 
Inftitutiones Theologie moralis 
ı Ius Nat, 347 Seledta luris 
N. G.349 de metu compara- 
tionis ad C. Taciti Annal. L.I. 
C. 76 de officio imperantium 
eirca confcribendum militem 
368 de comparatione obligatio- 
num, quzex diverfis hominum 
ftatibus oriuntur 373. 407 de pie- 
tate feu religione narurali 380 
de xadsgreiPythagoreo-Platoni- 
caibid. de fücceflione primoge- 
nitorum 385 de pierate feu reli- 
— naturali 396 de erroribus 
oicis 407 Princeps legibus hu- 
manis, non divinis folutus 385 
de concordia religionis itatus- 
que civilis395 de fucceflionibus 
primogenitorum 409 de tefta- 
mentis lummorum Imperanti- 
um, ſpeciatim Carolill. gıo 


Bufhier, fein zum lure Natur gehörige 
Schrift 275 


riſſt 2 


Bugenhagen (loh.) billiget das ſchmal⸗ 


kaldiſche Buͤndniß, nachdem er aus 
dem lure Nat. von der moralität 
deſſelben belehret iſt an. 12 


Regiſter. 
©ein Tas beſũ circa res facras Bulfingerus (Georg Bernhard) gieit 


von Confurio Raricht 7 


Bullartus (Iaacus) beſchreibi Grotü 
Leben 98 
Bullenius (loh. Valent,) deffen Ius Na- 


tur® 343 
Burchard (loh.) de ofhiciis humanita- 


tis mortuis exhibendis 334 


Burggrav, ejus Diff. de ſummo impe- 


rio civili 3 


35 
Burgus (loh.Baptift.) dedominio Ge- 


nuenfis reip, in mari Liguftico 


364 
van Bynckersheck (Cornel ) deforo 


legati 315 liber fingularis & Diff. 
F dominio — 363 de lege 
Rhodia de lactu 371 


C. 


Cacherani ( O&aviani) an Principk 


Chriftiano fas fit fedus inire cum 
infidelibus 326 


Eadovicus (Anth, Gunther) de lufti- 


tiauniverfali35o Cæſor dehomi- 
cidio neceflario 369 


Caffa (Carol.) delle lege in commu- 


ne 356Siles Princes gaignet leur 
ſujets par |’ amour ou par 
crainte 38 


8 
Cailler, wie er die Gefandten eingerher 
let 247 j 
Calenus (Frid.) de Feederibus fideli- 


um cum infidelibus adverfüs 
fideles 325 


Calixtus (Ge.) de voto & juramem 


tis in genere 338. 416 


de Callieres Franc.) de la maniere 


de negocieravec le fouverains 
Be — 
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von Confutio Radridt 


ullarııs (Uaacns) befreit Ge 
Erben 98 
ullenius (Vob. Valeot) dj kaNk 


— 
Yurchard dioh) deolſcũzheare⸗ 
tis mortuis exhibendis 34 
Burggrav, ejü$ Diff deinnnt 

rio civili 335 5 
hurgus (lob.Bapıit. dedumi® 
nuenfis reip, in man Lg" 


C. 

cheram ( Odaviai) un Pi? 

fiano — 

infidelibus 6 
udovicu⸗ Anth, Gu ) de 

e a erg Cefordb® 


deles 325 ' 
Mi de 
hl? is A 45 


Begifter. 
Caroli V.Imp.Rom. abdication wird 
durch Das 


— — — rn 
Calmbergs (lac.) Priacipum perfonis 


digna 387 

Cabnus (lac,)Jde Iure Belli 298 

Culoer (Cafp.) ejus Decas queeftio- 
num concernentium contractus 
& ptomiſſa ventilararum fecun- 
dum principia philofophise mo- 


ralis 309 j 
Caber (Henning.) Sacerdos in ely- 
re regis, h, e. Diſſ. in qua neces- 
tas facerdotii in imperio dedu- 


citur 396 
Eandorins bollkommener teutſcher Ge⸗ 
fandter 353 
Canonifcbe Recht, v. ſub Recht. 
Capelle (Martini) opus hat Grotius 
mit Noten edirt 99- 
Caralta (Ge.) de Monomachia feu 
Duello 320 
Carl Ludewig, Ehurfürft inder Pfaltz, 
oben das Buhl. N. Severini 
de Monzambano mit hat verfer» 


tigen helfen, 204 

Carl, König von Neapelis, bekriegt Kb» 
nig Petern von Tarragon nicht 
—* Kriegs⸗Ankundigung 89 

Carmichael (Gershom.) hat Puffen- 
dorfii Offic. H. & C, mit Noten 
edirt a1 

Carneadis Meinung vom primo prin- 
eipic J. N. wird recenfirt 35 mit 
Menyens principüis comparirt 36 
- mit et. Gründen wiederlegt 36 

eqq. 

Carocius (Ge. Adolph.) deſſen Difp. 
de ufu jurisnaturzin ftatu eivili 
348 wird recommandirt 4. de do- 


minio publ. ab eminenti & jure 
imperii diver[o 318 


vernünfftige Recht tläs 
vet 5 
Carpzovius ift Thomafii Zeind 218 
de ur (loh.) de morum honeftate 
elegantia 311 
de Cafas ( Bartholomzus) utrum Re- 
ges cives ac fubdiros a corona 
alienare poflint 402 
Caferii —— Diff, de bello 300 
Casler (\oh.) ejus dictamen rectæ ra- 
tionis indeque dedu&tum jus ho- 
minisinfeipfum 394 
Caftus (Stephanus) delure & Iudice 
legatorum 352 
Caflovius (Eric.) de primis natur 


5 
arbeiten, ihnen ift die Epicuriſche 
Philoſophie nicht anſtaͤndig 44 
Cato {ft der ftoifchen Secte zugethan ge: 


weſen 70 
Cellarii (luft.) Se ı Verum in 
jure narurz Teri poſſit difpenfa- 
tio 316 j 
Cenberg (loh.) de Habitudine ofheio- 
rum humanitatis 334 
Chaldder, warum von ihrem Iure Nat. 
hier nicht gehandelt wird 26 
DesCharadteresd’ un veritable & par- 
fait Ami294 j 
Chemnitius (Chr. Gottofr.) de duellis 


Chinefer, ihre meritenimlure Nat, 72 
fie ſchaͤ Confutium, ihren 


Lehrer, ſeht hoch 72 worinnen Ne 
in wie 


ung jur voRfommenften Gluͤckſee⸗ 
ii ligkeit 


— — — 


| 


Regiſter. 


Uligkeit mit Platone überein kommen 


und differiren 75 ſeq. 
Chioppius (Franc. lulius)ift Hobbeſii 
Antagonift ır9 
Chladni (Mart.) deexemplo Prineipis 


387 

Ehurfärften«Collegium hat das Recht 
Geſandten zu ſchicken 241 made 
allein Reine Republicaus 241 

a Chokier (loh.) ejus Tr.de Legato 
354 Vindicie libertatis ecclefia- 
iticæ 398 


Chriften, einige haben ſich verleiten laſ⸗ 


ſen, die ſtoiſche Philoſophie mit dem 
Chriſtenthum zu concilüren 45 
warum die erften Ehriften die Th⸗ 
rannep der roͤmiſchen Kapfer erdul- 


det 134 

Chriftina, Königin in Schweden, be⸗ 
rufft Grotium ıc6 und dimittirt 
ihn einige Zeit drauf fehr gnädig 108 
wie fievon Grotio in feiner Anrede 
betitult worden 109 

Chrafippun —* Lehr: —— und 

em Uhrſprunge des Boͤſen 48 von 
der Nachſolge GOttes zo 

Cicero,veffen Zrugniß vom rechten Ber: 
ſtande ver Epicurifchen Wohlluſt 41 
feq. er wiederlegt der ftoicorum 
Miinung, fo fie vom Uhrfprunge 
der mench ich n Seele heatın 49 
fine Lehre von der Nachfolge BHrs 
tes so eine Nachr cht vonder Sloi⸗ 
cker Lehre von Gelangung zur Tu⸗ 
gend 52 er ſpottet der Stoicker deh⸗ 
te vo: Affecten 53 berichtet, daß die 
Stoicker Beinen Unterfebeid unter 
den Bertrechen mahn 54 feine 
£chrevom Jure Nat, 55. {egg. feine 


£ehre von den Pflichten der Men 
ſchen wird erklaͤrt 56 +,67 umd beur⸗ 
theilt 68 ſeq. Ob er ein Eledtisus 
eweſen 69 Haͤlt das Gefeh vor die 
em der menſchlichen Handlun⸗ 
gen 8ı giebt die Kriegs⸗Ankuͤndi⸗ 
gung vor nothmendig aus 89 fein 
Dialogus de Amicitia 294 
Claffen (Dan.)de Jure aggratiandi 294 
de ofhcio circa fenfus ekternos 
ad veritatis coguitionem adhi- 
bendo 414 
Claufius (Joh. Chriftian) de precibus 
ex natura cogniris 384 
Clauswiz (Bened Gottl.) de ofhicio 
circa fenfüs externos reſpectu 
eonferyationis corporis 308 an 
hominesomnes & linguliad fta- 
dium logice artificialis obligen- 
tur 39 de ofhcio circa fenfüsex- 
ternos ad veritatis cognitioneni 
adhibendos 414 
Cleantes,deffen Meinung von der Naqh⸗ 
folge GOttes 50 
Clemann (Sigm.) ejus difp. 2. de oc- 
eultatione veritatis licita 414 
Clerke befcreibtin feiner Bibliotheque 
Choifie Lockii Leben, meldet 
Heumann überfegt hat 179 
Clodis (loh,) Jus clarigandi304 
Cludius (Andr.) de jure magiftratus 
eirca religionem 397 
Cluteniws (loach.) de Jure Belli 298 
de heereticis an fint profequendi 
331 de juribus majeftaris circare- 
ligionem 361 de jure vectigali 


um 413 
—— deſſen Lebens Beſchtei⸗ 


ſei iten im 
bang 299 ſeqq. feine mer Ir 
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" Kara en ce ech Beyi 
Er giebt di Si Be ee ftet. 
dl Dig ash .. * jum oti- BER 
en anı obbefii be edirt -d 
d ‚de * * 7% © fondatai 
er ofhcio = gi 4 tionib arg: fi.Le- Ha ve terri 
* — fe anı — x Taten en D * age ir 5* &plı 
— Sn Aloe — 
— = in) dp 2yı ui — — — tie ai ejus — —8— 
di ned Gt Juris EI Don n = are tonibus —— —8* 
—5 fenfus on) brigen sent. 232 ker Av endatur 351 de juftici iſſ. de s jufti- 
di —* * den B =. gehd I feiner de torum dere fan&to rtiona 
er —* - een an mas für Dif —* —— im- 
turzig de off il i —— —** freu. - 366 ro perſo 353 de iva lega 
ternos ad — —— habe 7 ’ rum icio & um — 7 
— tatis cognbt —8— —— an vr ‘rum pacis ibid. ju * luftriu a 
Cem „ — ihm an —— an jure g bus rep ae — 
mn (Sigm) E — * Sch N Biblio — que — —35 
Are . * — ibid.de 295. 2 de —* — —— 
bachrebti ME bid.dearbı 298 d Te —* rito . ma 78 i 382 * 377 r£ 
Choi in fein ii ditrio b e A li in rio & 20 e de 
oifie Locki — re oni vi ‚mnefti ' eurren pluri e fund potefta- 
Cladis mann uͤb i Beh ni ' tonomi deb 296 de iriibid, a preli te pot umloc ataint 
* (loh J —R — —* juſtj Aſſeen de —— — orume eI- 
as (A eure un. is Ge jeia ibi rati- pri jonis xitu :83 de on- 
( dr.) d Bi medi civi nt d.A ncipi & 383 juft 
— a | Per — nom ve * — —— —* 
deheret ) de et n te & ub uato rz uni de 
g;ı de jurib —* — * = an: d en de pinipo. circa a —* 
Jigionem me ' fiv &d itione ‚Ki e)- ü enunci Juri yoochelin 
zu de * edomi iv & di mm onib jati is N efi 
um 43 pt wege —— erſo ie 30 ed. der us fili onibu aturz n 
Coccepus (Hent ve — ** era de ande de —— —— — — 
bung = — —— po eſt > 336 d rıo cra Au ee facult rium 
He rear fiione —* ner natur Brohnn uribas — 
cos 350 347 s Juris 319 de ali 40 a 402 cir R 
33 de de G facro 4 D d ca ſe 
% —— Dose e Gun: 2 ) Aır UndoT. de * 
A a are —— ionsjre b 
am — 335 pers um — e 410 
tu ationi mi fit 
em 336 fac 5 Regi onis nium ad 
ur eh 4) — 
te qua gu Si e reb iberta 
gi min iplu us — 
3 opini s ſit in mer® 
one, ve verita 
414 de 


nen rn — — 
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Regiſter. 
—ñ—ñ e — — — —— — 
4'4 de jure vietorie- diver[o a 


jure belli ibid, 
Coccejus (Samuel) ejus Difp. 2. de 
principiis Jur. Nat; 389 de re- 
gimine ufürpatoris, Rege ejedto 


416 
Coͤllniſche Gefandten genäffen die Ju- 
ra legatorum 243 
Eörper, von felbigem kommt nach der 
Stoicorum fehre alles böfe 46. [q. 


welche Meinung geprüft und wie, | 


berlegt wird 48. fqg. 


"Colberg (Ehrenf. Dan;) de jure navi- i 


ntium 


372 
“Ooler (Chph.Marı) de divifione ma- : 


jeftatis in perfonalem & realem 
362 de vitæ cuftodia 415. 

Colling (Joh. Frid.) de obligatione 
matrum proprio lacte alendi li- 
beros 365, 
Commentarii, über welche Bücher die 
meiften gefchrieben werden in 
Anonymi diff. de jure quod compe- 
tit focietati privilegiatze federa- 
ti Belgii in navigationem & 
Commercia Indiarum orientali- 
um adverfüs incolas Belgii Hi- 
fpanici, hodie Auftriaci 305. 

Concubinatus, ob er heutiges Tages 
Er fep, wird difpurirt 136.1q. 
2 * 


224. ſq 
Confutius, deſſen Lehren vom Fur. Nat. 
werden recenfirt 72. ſq. und er» 
leutert 73.fq. in mie meit er in den 
Mitteln von Gelangung zur wahr 
ren Glückfeeligkeit mit Platone U: 
berein komme und differire 75. (q, 
was er vor Eigenfchafften von eis 
nem Philofopho verlangt 76 feine 
principia Fur. Nat, 76, ſeq. 


Connor ‚in was für Verſtande er die 
Woͤrter Jus Naturs nehme 45 
Conring (Herm.) iſt nicht Autor von 
dem Buche ſ. n. Severini de Mon- 
zambano 204 de Bello & pace 
298 de Cive & civitate 303 de 
“ maritimiscommerciiszogde do- 
minio eminenti ſummæ poteſta · 
tis civilis 318 de ſcœderibus 326 
de ſubjectlone & imperio 335, 
409 diſſ. de ortu & mutationi- 
bus regnorum 335 de ingerpre- 
tations legum 337 de judiciis in 
rep. inftituendis 338  dellegatis 

52 difl, de legibus 356 de maje- 
* civilis autoritate circaleges 
ibid. 360. de majeſtate imperan- 
tium 360 de majeſtate ejusque 
juribus circa facra & profana36t 
de imperio maris 363 de militia 
lecta mercenaria & focia 368 de 
pace civili 379. de contributio- 
nibus 4ı2 . 

Des Confails für le Choix d'un Ami 


295. 
Confenfus Gentium, was er pro eui- 


-ftentia Juris Nar. für ein argument ſey 


27 

Confenlissomniom, pluriumve gen- 
tium, ober dag primum princip» 
Jur. Nat. fep 191.fq. 

Confervatio mutua, befondre Art dies 
felbe zu demonitriren 278.leg. 06 
fie das primum principium Ju 
ris Nat, fep 280.283. ſeq. 

Confervatio füi ipfius, ob ſie durch den 
Untergang des andern zu 


154. faq. 
“Confiltoria, die vordiefelben ws 


— — — 
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Connor ‚in was für erfand « ı 
Wörter Jus Narurz udn; 
Conring or ft nit Auom 
dem En.Severini die 
zambano 204 de belo & me 
299 de Cive & chiut p i 
maritimis commerdisppk& 
minio eminend fummzp+ 
tis civil: zo de Anders # 
de fubjeftione & impen 5 
409 difl, de ort & man“ 
bus regnorum gig dein 
tatione lögum 3;7 de ud 
„inftituendis 78 de#® 


tium; 1.f 
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Begifler. 


r. Nat. 12 
Eins (Ant.) de imperio majeftatis 
in perfonam 362% 
Conm - Remonftranten ihr Uhrfprung 
md fata 102 
Cs (Ge) de Juftitia 350 
Cyuius (Gisbertus ) ſchreibt wieder 
Hobbefium 159. ejus diff: de ex- 
emtione Principis @ lege 389 
Gritius (Chriftoph, Conra )defub- ’ 
ditis ad religionem non cogen- 5 


dis 408 
Grtreji diſſ. de Jur. Nur. zus 
Grein, (Joh. Arnold.)R ponfioad. 
Bogermanni annotationes 396 
Coflurius (. Cotirures, 
Coupler (Phil.). gibt von 'Confutio 
Nachricht 77 
Curtin  Antonius)ejus verfio gallica 
operis Grotiani 330 fit fielt Gro- 
‘ -tium incompendio DAT, welche 
Barbeyrac verheffert editt hat 121 
DesContures: vertheidiget Epicurum 
in der dehre von der Wohlluſt 45 
Cramer (Friedeich Hermann) an deſſen 
üuthen Entmurffe des Natur und 
Voͤlcker⸗Rechts hat Henr. Coc- 
cejus Antheil 232 hat Die Pofitio- 
nes, fo Coccejus ſeinen Le&ioni- 
bus Grotianis hat pflegen zu pr®- 
mittiren, edirt 253 f au 344.34 
ejus Specimen novum Jur. Nat, 
. de wquitate in probabilibus eX- 
emplo emtionis fpeiilluftrara 391 


J 


242 


Lehren bekommen ihr Licht aus den Gell (Chph.) Lud.) diff,; utrum ci- 


vem innocentem hofti tradere 
eumque deferere liceat 303. 374 
ſancta Principum capita a priva-. 
torum injuriis defenfa per iſto · 
riam Caji Mucii ðcævolæ 389 


Grell (Lud. Chrift.) Similitudinem 


Dei ac unionem cum eodem e$- 
fe ultiimum fapientiz naruralis 
& revelatæ finem 404-415 deli- 
berorum proprietate e caufis na- 
turalibus & moralibus dijudican- 


da 358 
Grufius (Joh. Andr.) de dominio pr&- 


eminente 318 ejus Commenta- 
rius delege Rhodia de Ja&tu, in 


ſchrieben, ebend. wie er in feiner dis- 
uifitione philofophica contra 
Hobbefum das Jus Nat. abge 
handelt hat 168. leg. 185 de legi- 
bus natur® 357 


Cunei (Perr.)Refponfum dejure poft- 


liminii 382 

ianus (Ernft Salom.) zeiget, wie 
die nöthigften Grund:Principiade® 
Rechis der Bernunfft in der’ heilis 
gen Schrift en Iten fenn 22 de 
jure regis ad Grotii Lib.1V.de 
]. B. & P. 330. 335391. ad ejug- 
dem Lib. 1. < 


‚4. 402 
Grafs (Sigism.) Dit. 3. de Jure Belli Cyrus, ob er recht gethan — er ſo 
00 * 


3 
Gratis & Dęmettũ liber de legatio- 
ne 34 


31. leqq. 


oleich nach geſchehener iege » An 
fündigung Armenium befrieget 


D. 


* | Retziſter 


D. 

F.H.C. A.D. de inceftu Juris Gen- 
tium 337 

Dacier io vita Platonis führt an, was 
Plato für eine Regierung von einem 
Regenten verlange 2 

Degner, de avroxesia 297 

de Dauckelmann (Ludov. Carl.) ejus 
diſſ. de pactis & mandatis Prin- 

cipis captivi 302.377. 388 

Dannreutber (Joh.Frid,)dejure Prin- 
cipibus facro 386 

Darmeyer, de principio Juris Nat, 

8 


389 

Decas poſitionum cirea principia & 

ectiones aftionum humana- 

rum 292 

Decorum, Ciceronis Befchreibung das 
von 65. faq. die diftindtion inter 
pium, J —— nn. 
zum ift nicht rathfam 171. ſeqq. 
Stollens Gedanden von dieſer di- 
ſtinct. werden recenfirt 175. feq. 
und beurtheilt 176. ”e. Ephras 
ims Erklärung diefer diltin&&. 235 
der ſchaͤdliche Gebrauch diefer Ein» 
theilung wird gejeiget 254. ſeq. «6 
muß mit dem pio nicht vermifcht 
werden ı7ı das decorum politi- 
cum & naturale wird leicht con- 


funditt 174 

Dedekindi (Frid.) Grobianus & Gro- 
biana zır j 

Definitio, damit muß nicht allemal der 
Anfang in einer demonftration ges 
macht werden 237. fq. fie Darf nicht 
ohne Beweiß angenommen werden 
238. eine gantze ift nicht allezeit zur 
demonftration nöthig 239 +6 koͤn⸗ 


— — 


nen und brauchen nicht alle Dingt 
definirt zu werden 240 
Deinlin (Ge.Frid.) An & quatenus 
cives — prorep, capienda 
cogi poflint 304. 408 
— de oſſicio & poteſtate at · 
bitrorum 295 
Delictum non capitale Juftitiaril alicu- 
jus, ob es ante finitam inquifidio- 
nein mit der fufpenfion zu be 


firaffen ſeh? f. Die rationes pro 


adfırmativa 417. ſq. pro negati- 
va 
Demetrii Liber de Legatione 354 
Democratifche Regiment, felbiges ſucht 
Hobbefius feinen Lands » Leutm 
verhaßt zu machen 145. faq. 
Des-Bans vid.ſub B. 
Des-Coütrures ſ. Cohrures. 
Deutfcbmann (Abr. Heinr.) de imp®- 
rantium officio 335 de Majeftate 
te in genere 360 ‚ 
Deutfehmann (Joh.) de Jure maje- 
ftatis circa religionem 398 
Dewerdeck (Gothofr.) de ofhcio 
Principis Chriftiani erga civem 


388 

Diecmanni Vindicis legis monogt- 
mics contra Lyferum 

Diede, zum $ürftenftein( Jo. Guil. The 
odoricus) de eo quuod juftum 
et, fed non decorum zu 

Dieterici (Richard) de Majeltate de- 
cades XXII. 362 

Dilberri (Joh. Mich ) Jus Nat. & 
Gent. 345, 

Dinner (And.) de jufto pretio defi- 
niendo, & quatenus in eo cif- 

cum 
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„ definirt zu werden 140 ” 

Deinlin (Ge.Frid) An & gu 
civeg ad armaprorep, apa 


cogi poffint zo 
Delhmann, de oo — 
bitrorum 295 

Delidum non capital ſchit ia 
ius, ob ef ante Anitem 
nem mit der füfpenfiun 1 X 
ſtraſſen ep? I Die rabcos ꝑ 
adhırmativa gı7, 9. pro 





. eumyenire contrahentes liceat 


303. 385 
Diamyfius von Halicarnaß, deſſen Zeug⸗ 
vi vom der Nothwendigkeit der 
Ren Mukündigung 90. 
Dituſe fo ein Dooens in Collegiis 
. grfübet hat, (ol ein Auditor nicht 
In Drud herausgeben 225 . 
Dichmar, (Juit. Chph.) ejus diff, de 
abdicatione regnorum aliarum- 
’ m dignitatum illuftrium 291 
e judicio duellico 320 de faede- 
ribus cum diverſæ atque nullius 
religionis populis 325 delegatis 
primi & ecundi ordinis 354 _ 
Dinati(Chrift.) dejure naturali quo 
obtinet inter parentes & liberas, 
346.358.378.. e mediisremp,con* 
ftituentibus 400 . 
Donauer, (Joh, Chrift.) de conven- 
tionibus publicis 309 
Dorn(Joh.Chriftph )de eo quod ju- 
ftum eit circa legationes aſſiduas 329. 


351. 
Dornfeld, deffen diſſ de fine hominis 
ftoico 407 yeiget wie Chrylippus, 
Cicero &c.&c, dag preeceptun 
von der Nachfolge GOttes erfid, 


tet haben so 
Dransfelde (Juft.) de civirare & cive 


303398 r 
Drewerus, (Chriftian Henr') de ®- 
quitate legum Romanorum eir- 
ca petieulum rei venditze 356. 
00.413 : J 
—— — Generoſiſſi 
um dominum &c. 83. 344 in 
rg wid die Exiftenz des 
. Jar. Nat, geleugnet 83 fir werden 
Ya refutirt 27% faq. 3 ſie — J 


Duellum ob hiervon 
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das 
herkomme 123 06 ein Duell 
‚ein Krieg ju nennen ebend- . 


lum 


Dürrius (Joh. Conrad) ejus dift de 


ufu Juris Nat, 342°. 
ned (Fol, Gouſt.) de nau- 
ragio 371 4 


Eachard (Joh:) feine. Schriften wie⸗ 

der Hobbeſium 185. eg. 0, 

Eber (Adı).de immunitate Igato- 
rum 372 .00° ° 

Eberwein de —— 337. 

Eckard (Dierr. Gatih.) de Quæit. An 

=. & in quantum jure natur pa- 
rentes obligentur-ad heredita- 
tem liberis poft obitum relin- 

—— 331378 ach 

Eckhold (Amad.) de jure fortalitio- 

rum 336 

Egberger; (Ge.) de mero imperio im 

bruta 301 12: Aa 

Ehrbar f Honefum. i 

ab Ehrenbach (Myler) de jure Aly- 


lorum 296 x 
ab Ehrenberg (Wahremundus) fa 


ei 
Ehreufried de foro eonfcientie 307 
Ehrerbietung, arg Biſchreibung 
MR n 66 


q. 
ud/ die Lehten davon bekommen 
et Licht aus dem Fur. Nat. ı 2.06 
ex heute zu Tage nach dem müffe 
reguliret werden, was unter den 
Ebraͤern und den erſten Ehriften 
„üblich geweſen 136 feq. 
Eichelius (Fob.)de humanarum adtio- 
: num liberrate 292 258 de prin- 
cipio adtionuns humanarum 223 
© 


ar 
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Regifter. 
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-. de pravis & irrationabilibus 


confvetudinibusg09 de contre- 
&uum origine, natura & divifio- 
ne ibid. de juftitia &jure350 de 
moderamine 369 de jure natu- 
-... re quo-pater filis eſt obligarus: 


Eichmann (Rob,) de legationibus& 

SGc legatis eorumque jure 351 

Eigenliebe, Die verderbte, muß nicht pro 

prim. princ; jur, nat, angenom⸗ 
men werden 155. ſqq. 

# +. die vernünftige, ob fie das prim. 
princ. — nat, ſey 251 
Eigennug iſt Carneadis prim.princ jur. 

near. 55 welche Meinung wieder, 
legt wird 36.(qq er darff dem bo- 
no publico nidpt vorgezogen mer» 


den 39 
Eigenthum, Ciceronis Gedancken da 


von 7f 
@inert, (Nicol.) de imperio uxoris 
in familiam 366 — 
Einleitung zim Natur⸗ und Bölder 
Recht 348 DIE Buch wird gelos 


bet 261 
Einfamfeit wird von Epicuro gerühmer, 
von Platone und Cicerone aber 


bermorffen 58 
Eifenbart (Chrift. Silemann) de pa- 
&is inter viltores & caprivos 


303. 376 

 » (Fohann) zeiget wie das Fus 
Nar. ur Erklärung der Büraerl. 
Geſetze dienlich ſey 10 de adtio- 
num humanarum moralitate & 
indifferentia 292 Inftirutiones 
Juris Nat. 343 de Moderamine 
369 de penis 381 de ufü,prin- 





an 
cipiorum moralium in jure ci- 


vili 391 

Elend (Joh. Balth.) de eo > pro 
pudiciria per Jus Nat. liceat 392 

Elingberus (Elias) an fides hæreticis 

-. fervanda 32 

Ewratite (S: Pen) Ep. de consubi- 
natu 306 

Engelbrecht (Ge.) de confenfü taci- 
to 307 de contributienibus 309, 
412 de Principum indiff 
do poteftate 317 de jure ſtapulæ 
406 de pluralirate votorum 416 

Engelbrecht (Zoh. Wilhelm) ejus o · 
ratio de Juris Nat, ufü in jure 
eivili 348 

Engelbrecht (H.H.) giebt Nachticht 
von den Scriptoribus Fur, N. 19 
ing befondere von Mevio ıgomit 
auch von der Teutfchen merkis im 
Jure Naturz, welches er mit feinen 
Lands⸗Leuten zu beſtaͤrcken geſucht 
288 i 

Engellaͤnder, ihre meriten im J.N. 288 

Engelmann,(Joh. Friedrich) Numin 
extraneum Principem commit- 
tatur crimen læſcæ majeltatis 362 


Envoye&,der wahre ſenſus diefes Worte 
gg 


4 [2 
Poicurus fin prim.princ.jar.n.4ufq 
dieſe Meinung mird geprüft 43 
Pan nicht defendirt werden ebend. 
Seine Schüler haben feinen Sinn 
verkehrt 44 die Stoicker haben ihn 
in Mißcredit gebracht ebend. das 
: Römifbe Recht hat der Epicuris 
ſchen Philofophie eiwas zum Nach/⸗ 
theil verordnet ebend. warum u 
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fervanda 324 

Ewratite ($; Pan) Ep.de anal 
natı 306 

Engelbticht (Ge) de conlerlanc 
to 307 de coneribwierhert 
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eömifehen Cerlſey nicht anftändig Zuvers; (Arnold Gottfr.) de jure fa. 
ebend. feine defenfores 45 derum 325 
Ryiftola ad amicum, qua ©X anditur Buripides, deffenZeugmiß von der Noth⸗ 
utrum fit contra Jus Geentium, wendigkeit Det Kriegs » Ankündir 
= Generalis campi Mare- gung 90 . & 
allus exercitus Ruffici Mar- BE u 
iufir Faber (Anton) in feiner Staats Tanks 
ley wird der Autor de preroga- 
tivisLegatis debitis &rc. angeführt 
353 ejus Libri 3. de regenda in 
rep. religione 398 


chionem Monti detineri j 


354 
Bpftein (Archil.) univerfe jurispru- 
dentize naturalis (celeron 349 
Frafmus de civilitate morum zu 


Erhaltung meiner , ob Das Verderben Fabricius (Albert. Joh.) de.obfer- 


des andern ein unumgänglich Mit⸗ vantia (acra 374 


tel dazu fen 154. ſaq Fabricius (Foh.) ejus Difp. queftio- 
Erbard (Joh. Nic.) de eminenti ma- nem circa confiliarium filtens 
_  jeftaris dominio 318 308 a 
Extentniß, von der mahren und falſchen -Fabricius(Foh.Ludov.) de limitibäs 
dependirt die Errochlung des Bd obfequii erga homines 374 
fen und Guten 74 Facultäten, viele in benfelben bOr m⸗ 
Erflärung f. Definit. mende Fragen empfangen Ihre 
Ernefti (Joh. Heär.) de officio par- drterung aus dem ur. Nat. 9 _ 
tium valendiorum faciende pa- Falcken, (Nathan.) * diſſ. en 
cis cumhofte iniquo379 deof- fubditis pro d dendis legi- 
i bus fundamentalibus liceat 317 


ſicio transfugarum militandi ' 


ti debeat, fi fciat auzilia fibi 
aud fubmilfum iri 374 de po- 
teftate imperantium a adtus fun 
natura illicitos fenon extenden- 
e38:. 389 de ftabilito imperio 
er coactionem confcientialer® 


Bfenbeccius, (Ge. Sam.) de veritatis Innegotio religionis 399 _ . 
& charitaris nexu neceffario 4'4 Falckner, de eo quod juftum elteir- 
von Eſpen , (Brenhard) de promul- : ca Irfionem pudicitie 392 _ 

356.392 Farnefius (Henr.) perfe&to Princ* 


auf di· wird gemigbiliget 35. Kt 
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Fehde Recht worinuen es beftanden ı 23 ſtatizo3. de gennina rerum pu- 
Send ‚Öffentliher, ob man ihn ohne blicarum origine 401 fervusna- 


. Kriege —— uͤberfallen 
koͤnne 88: ſc 


"2 Felden € Foh.) vetfen Lebens: Beſchrei— 


bung ire ſeine verkehrte Artim us 
diren ebend; in ſtinen Annotatis ; 
.. ad Grotium cenfitter Grorium 


ſcharff iu deswegen ihn Greswin- -· 


is. ekel jurefuriren ſucht ua welchen 

er aber im feinen wieder aufgelegten 

+ oAnnörstis fehrfeindfeeligbegegmet . 

ebend. fein ſchlechtes judicium zız 

de interpretatione pa&torum 337 

Feldmann (Ger.) de imparimatrimo- 
nio 366 


Kill Toh. ) edirt eine Di ar Uberfegung 2 


yon Antonii Woods Hiltoria & 
- Antiguitatibus academiz oronj- 
.. enfis 145. worinnen er ſtatt des Lo⸗ 


bes für Hobbeſium, nachtheilige 
imputationes einrudt ebend. ud .: 


«1: alsfich Hobbelius hiewieder de- 


x. < fendirt,gibt er einen Appendicem . 


umdieſer Hiftorie heraus ebend. 

‚Feltius (Joh. Henr.) ejus excerpra 

° - eontroverfarum illuftrium de 
„arbitris:295 de faedere mutuo 
:326 de jure eirca munimenta 327. 


R' 371 N! t& . 

‚Feltmann de fomno 406, de tranſitu 
militum 412 

Fehvinger (Joh. Paul) de temeraria 
provinciarum invafione ex libi- 
dine regnandi 300 338 Confi- 
liarius 308 diſſ.de modis perve- 
niendiadimperium 336 de lega 
tis 351 de mediatoris ofhcio ejus- 


. que reguifitiss66, de — 





turalis 404. de ſubditis 400 
Eerbers ver hia Juris Nat. 347 
"Ferrerus (F rn.),de dugllis 319 
— 2 ) de. belli aquatici pre- 

ceptis 299 de feriis & induciis 
militaribus, Trevga &pace 323. 
337 de fide —— 324 de 
Erraptionibys i in,hoftem 338 de 
„re militari 368 de jure &renave- 
2:de obfidione locorum 374 
"Bern * h.) de principiis Juris in- 
nati 390 
Fefchius, & — fœderum 325 
Feuerlein (Gonr.Frid.) illuftria Davi- 
dis facta ex jurisprudentia natu 
turali illuftraca a 300 
Feuerlin (lac. Wilh,) ejus Diſſert. de 
Jure Nar. Socratis 28, 343. 406 
de genuina ratione probandi a 
conienfu gentium . exiltentiam 
deizt5 an exiftentia dei fit veri- 
tas indemonftrabilis ibid; deob- 
ligatione pa&torum metu injußo 
extortorum 376 
le Feure (Herm. Adam) delegisinge- 
nere notione 3 
Filmer —— —* Sqriſt wiedet 
‚;  Hobbefium. ı8 
Finger (loh.Woiffgang) de bello & 
duello 299, 320 » 
Finx (Hear, Guil.) de legitima de- 
ſfenſione adv. — vim' 31a 
Fichtner de exarmatione 3 
Hſchbeck (Chrilt. Mich.) de bonain- 
tentiane ad altionis boniktatemi 
minime fufficiente 293 de pro 
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Besifler. 


367.391 quod focialitas haudge- Franckenflein (Chrift, Gothofr.) de 

nuinum Jur, Nat, fundamentum his,qui neutrasin bello partes fe- 
ſi 39. 40%. , . , quntur 372 

Hſcher, ejus Ir, Juris duelfi univerfi ‚FranrzkiusdeMajeftate in genere360 
a9 de confervatione rerum PU" Jrangzoͤſiſche Nation, deren merite im 





Ferretus (Fol.)de bella bliarum per foedera 326 ure Nat, 2 
ET _ - 86 
„ eptis 299 dee feris Kuda hliſcher (Joh- Laurentius) Deffen In- — (Joh. Chph.) de iniqua 
mais, Tg Be fütuiiones J. N. & G. 348 Die liberorum expofitione 358 de 
337 defide holten p € Eimrichtungdiefes Buchs 253 in wie div. majeftatis origine 361 
irruptionibus in hola frnes zu loben und zu tabeln 253 de Freidas (Seraph )de jufto imperio 
re miltari68 dejuhmum fe. er confundirt das juftum mit Lufitanorum Afiatico adv, Gro- 
im — dem decoro ebend. dejurePrin- ·  . timare überum 4 — 
Ferry (Joh, prindpis it 5, 75. imaginationem 334- Zrei leben (oh. Friede.) de enuina 
Folk — 2 — Anke com- er m en. ni , arindem. 
vlchius, de June NEderuf # . ue ajure Nature di erentia ac 
Fuurlen (Conr.Frid.) iur Dr Phrus, deffen Zeugniß von Det Voth⸗ € —— 6 * 
dis lacta | —— ver Kriegs » Ankündis — (Sim. Frid.) de juramentis 
gurali illaftrara zt ng 9°: A j {ubditorum 332de amore'in pa- 
zyerlin (lic. Wib.) eusDikti Ferfter (Frid. Guil,)ı de Simulatio- triam 378 de ice 379 Pu: 


greunde, wie ſie einander gutes erweifen 


ne 405 
de genuina ranone pie Ray (Mich.) ejus Difl. de philo- den 61, feq. Ob und marum man 


conien{u gemium EE phia morali & jurisprudenüt . ; einen jeden Menfchen vor feinen 
deizıs u uni rn run erg ni ya Berund halten — ſeq. 
I : —— nen Forbiger (loh. Godofr.) de damno e- F Be oh : en id — — 
— yi jusgque ad reftirutionem obliga · Speyer Wille gehört sur Moralität ve 
1, Foure (Herm- — | — — —— En men‘chlichen Handlungen 53 
erde — i 
ser — rer} , »&hribmiva& — * * zeeys vigtenr — giebt Cicero 3. 
‚mer * 134 Forfiman (T.) de trito illo: Demor- autelen 60 (99 
Ho — gehelob tuis & abfentibus nen nifi bone greyheit, obiht Verluſt von Natur ums 
inger (108. 7 | erlaubt fip 199 5 
duelo 29%.) de gina ® Francke (loh.Nic.)de autoritätePrin- Frick (Con. Dan,) Virum facra ho- 
x (Heat fan vn P .. äpumsB6  .. . ‚ ftium devaltare liceat jure Inter“ 
* oc Frahckenftein (lae. Aug.) — nao 402 &T 
chen rt s * dolo i iderici lius) de Theolo- 
.h,) debes ‘ en e programma de do⸗ im Fridericı Conrad. Julius) 
hheck —2 hack? > -  belisillichtna9g.318 deLegatisäst gia —— ejusque exiftentia 
genti Ifiiene 9 der | * denevtralitare 372 BT‘ 
minime Ju. ee | ranckenjlein (Crilt. Fridr.) de rep · Fi 
roifionjbus MW ı ; populari 401 z sit3 ri 


Rogiſter. 
ö—— — —— — — — — —ñ— —ñ— — — — 
Friderici (loh. Gottfr.) de pietate na- Frome (Gotthard) Vtrum res aquis 


turali erga Deum 308 

Friderici (Valentin.) de faderibusz325 
de fevera Principis clementia386 

Friedlieb de Afylis 296 

Ray re an ob der J. oder Il. die 
— hilo ſophie eingeführt 


8 feq. 
Rayfer griedriche Gefandten erhalten 
Audienz, ober gleich in die Acht er⸗ 
Pläret worden 243 
Roͤnig Friedrichs Augufki Renuncia- 
io auf die Eron Pohlen wird durch 
„ basvernünfftige Recht erkidret 5.6. 
Friefen (Joh. Bernh,) deeo quod ju- 
ftum eft circa literas relignatas 
359 dejure Principis circa bona 
‚ {ubditorum 386 

— —— de Majeſtate 361 
Sritſch (Ahasy.) deffen Jus Publicum 
Vniverfale wird recenfirt 287 de 
refignationibus imperatorum 391 
de delictis dormientium 319 
e eo quod juftum eft in dubio 
ibid, de eventu dubio 321 de jure 
excubiarum ibid, de jure fortali- 
til 327 de jure prefidii ibid. de 
jure hofpitalitatis 333 de legatio- 
nibus 361 ejus Miles peccans 
368 Minifter peccans ibid.de odio 
Stcontemtu fui 375de peccatis pa· 
rentum & liberorum 378 s 
Princeps peccans 395 de ratiha- 
bitionis jure 394 cujus eft regio, 
illius etiam eft religio396 detran- 
fitu militari fine noxa inftituendo 


2 
Fritz/ch (Tob, Ehrenfr.) Diff, 3. de 

ofhicio hominis erga avarum 297 
Frobenius (Hieron,) de Hlomagio 332 


ſubmerſæ dereli&is adferibends 
314 
Seommann (30h. Andr.) de jure fü- 
rioforumfingulari 328 
Suche (Ehrift.) de prerogativeprimg- 
' genitorum 385 
Suchkel (Zoh. Georg) de reverentiee 
erga perfonas alias ofhicio 401 
Funceius (Ge.) de jure Principum le- 
islarorioag5 de Principe legis- 
BB Oel in geiftlihen Sa⸗ 
; ’ deffen t 
chen wird aus dem J. N, erklärt ı2 
mann er vertrieben, oder fich ver Ro 
terung begeben, behält Dennoch das 
Feat Gefenbten ju ſchicken 243 19. 


Gabriel de bellis 362 j 

Gertner (Magn.)de pfeudo-Politico- 
rum verbis,quibusinferiores cit · 
cumveniunt 383 

Galatheus ſ. de Cafa, 

Galileus Galilei giebt Hobbefio 
genheit, fich Inder Phyfique ud 


ben, 140 
Gallus (Halonius Godofr.) de domi- 

nio ſ.imperio maris 364 
Garnier (Frid.) dejure Belli& Pacis 


298. 379 RE 
Garratus (Martin) debello & duello 
299 deconfederatione, pace 
conventibus Principum 326 de 
—— Principum 354 de repre* 
faliis 399 
Gafendus (Petrus) ſucht Epicurum, 
Doch nicht in allen Pehrfägen, ju de- 
fendiren 43.45 giebt Nachticht von 
Grorü Aufenthalte in — 
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iſter. Begifter. 

- — — — befpricden with 

Frome (Gotthard) Veran ms Stoicis 

(00) N u‘ and der Oxlegenheit das Jus B .& ici i r 
derelstis dire P.jufreiben1o4 deffen Vita Hob- Zus fieder Be a 





* delũ 332 
a — vr und wie et ——— 3 
® Streitigkeir en Lebens dt: 
ee (Besse Beken: 
3 moderamine i i 
CH) det ke 369. de —— 33 =. —— —— 
Fin eh ‚immemorialem —— ne Ann 
da de Pine mo galium & domanio- Bene! ur — 88 -90 = 
atore ibi I- i 
güef, dfen Grm geh — de duellof, mo- 1 Pincpi abfolura —X rn 
——*— —— 136.394 een 
er sa Be) deine natura 357 — atis in perfonam 
mie ehr die ſiebene des Rod 137 niverfom —— maris, Anglis 
Gabriel de bes e —— 363 — — 
Gertner (Magn.)de peude is Gehorfam,den man BO und der Ds Genrzke (Er) fein Schediafma mo- 
u 7—— ea Be 3 
Galarheus (de Cal Geleht ſamkeit, i von keinem fonderlichen ZB 
Ge ige Ba —— Zee eben. Syftema ae 
nt, Pre Gelehrte, die (heoreti —5* Diff, delegibus nature 341] 2 
mg —— Div. ars prudenti u de 
on Gl) (10 De Berufen fan —— — 
a eure BP onen in ne en Haupt-Dev lem Al — * 
Garnier (Fit) RR m mmadie glei! Georgi(Joh.) Trib 
begehen ju moeilen ‚gi (Joh.) Tribunal Reform 
28 79 he nerie a3 f eine charlata- nec non de fortuna Ch — 
A en 
n F 
u Be Erd Enere 
2 
Gerdefius Henr. Chph’) de jure po- 


—— 

* —— in wie fern etwas m * translationemn mojelſta · 

Gimuͤths Beſtaͤ sin Princi 6 

| ee Ciceronis- te lefa362 IT. de — 

fendiren 4.4 A — | a lee catorüis297 * 

———— ‚wiefie vondenmpde- Gerdejen (Dan, Frid,) de naturali ob* 
ligatio- 





ligatione liberorum erga paren- 

Gerect, ( Juftum 

erechr, f; Juftum. 

Gerhard (Ephraim) eine kurtze Nach⸗ 

richt von feinem leben 235 zeiget wie 

‚ ein ICtusdas Jus Naturæ gebraus 

hen müffe 10 diltinguirt das De- 

corum in naturale und politicum 

174 wie erdie Principia lulti, De- 

cori, Piiarque Honelti zu erlären 

pflege234 ob erdieleges narurales 

mit Rechte impropriẽe rales geneũt 

1751q. hat Thomaſii Inttitutiones 

Juris prudentiæ divinæ ins teut⸗ 

ſche überfegt 219 Seine merite im 

Jare Nat, 235 de imputatione da- 

mni per ignorantiam inyiti zu. 

36 Appendix ad delineationem 

I de judiciis duellicis 319 

delineatio J. N. fecundum prin- 
cipia Jufti, 346 

- - (Gottl) deseremoniis gentium 

circa juramentum 339 
- ‚- (Joh.) an diverſæ religiones in 
bene conltituta rep, fint toleran- 


dæ 398 

Gering (}ac.)de obligarione hominis 
nsturali confervandi propriam 
fanitatem 508.403 an & ir quan« 
tum gentes moribus ſuis obligen- 
tur 309.370. Quantum liceat Me- 
dico ignorantia,errore,& malitia 
®griinejusdem ſalutem uri 321. 


— (Athanaſ.) de legatis Prin- 
cipum & populorumz354 - 
Gefandte, die Wichtigkeit ihres Amts 
107 können auch die teutſchen Staͤn⸗ 
de neben den Kayſerlichen ſchicken 





Rehiſter⸗ 


— — — — 
24 einen elngigenw koͤnnen eilicht 


allirte Souveraine ſenden ebend. es 
koͤnnen auch die Reichs» Städte 
welche ſchicken 242 gleiches Recht 
haben auch die vertriebenen Könige 
© md Fürften 243 ob ihr Finisafjeit 
negotia publicafep 245. feg. wenn 
fie privara Principis negotii tra- 
&iren, ob fie Titulares feyn 245 
mann en von feinen Dercichtungen 
Eröffnung zu thun ſchuldig 246 die 
" Eintheilumg derfelben 246 fegg: I» 
ber den Rang der legatorum pri- 
mariorum fecundariomum 
wird difputitt 247 
Gefelligteir, ob fie das primum 
princ. Jur. Nat. fey 45- 47. 193.233 
mie ſie von Cicerone eingetheit wü 
angepriefen wird 57 zu felbiger find 
bie Menſchen von Narur geneigt 
156. 26 


ſeq. 274 
Gefelfebafit. Fan ohne ein monarchich. 


Regiment erhalten werden 128 Dets 
felben Nothwendigkeit und die das 
‚ber entfpringende Bortheile 27406 
fie unter allen Menfchen ſeyn muß 
264 fgq. 268 fq. 
Gefenius (Fridr.) controvertirt mit 
Pufendorffen 208 
Gefege, bey Berfertigung derfelben thut 
das Jus Nat; gute Dienftes woher 
fhre Gewißheit zu erhaitenas find 
die Norm der menfchlichen Hands 
lungen 80 (4. 
-- ewige BOtpes,derScholafticorum 
eichreibungdavon gı fq. 
- -bürgerliche,ihre Gebrechen werden 
durchs Jus Naturze geheilet7 ıhre 
Erklaͤrungen geſchehen Durch Dal 
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» "ag kn einige Han 
allüirte Sowveraio:fmden als 
Fönnen auch die Rach / Ei 
welche Acden 1 ph 1a 
haben and die vrinimnd: 4 
und Fürften243 cha fruc⸗ 
negocia public cu h ar 

vata Principi nezcaci 


wann en von fein Dart 
Erdifmung po dbun daten 
Eintheng verklben 61h? 
ber den Hang Dar ga? 
mariorum & fxundin 
mied dilpunirt 247 
Gefeligeein, eb ſe dub pımz 
princ, jur Nu ſo 4 ge 


* an Ba ie 
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Begifler. 


des Jur. Nat. 9.10.234. 250 ob bey 
ben das Jus Narur.überal zur 
Norm genaacht werden koͤnne 14 
wolq. werden gegeben Der menſch⸗ 
den Schwachheit abjubelffen 14 
mann man felbigen gehorchen muß, 
oder Diefelben beurtheilen Darf & 
hend. deren Mißbrauch 14. fegq. 
müffen mancherlep interpretatio- 
nes leyden 25. 
« dienatärlichen, ob fie improprie 
tales zu nennen fen 175. feq. 
Gefeggeber müffen Großmurh und 
Tapferkeit bejigen 64- q. 
Gajche, de eo quod juftum eft circa 
difpenfationem matrimonii ob 
legem confanguinitatis vel aflı- 
nitatis jure div, prohibitis 365 
Gewiffen, deffen Zeugniß und Anklage, 
od es exliftentiam Juris Nat, be 
weifeng. warum es den Menfchen 
— EHDtt anerſchaffen 164 ſeqq. 
öhnbeiten, bie willtuͤhraichen müfs 
fenmit dem decoro rationali nicht 
j vermiſcht werden 173 
ießmann (Hieron.)de recto oculo- 
6; rumin co orehumano ufü 375 
gas (Hier.) de imperio majeftatis 
— 362 
lein(Dan.)de actionum humana- 


rum natura & divifionibus 291 


Gleferus (Enoch.) de Jure Nat. 


Autore nicht recht I 20 
deffen meditirender cle&ticus 
332 er beurtheilet felbigen 138 fein 
realis diffenfus von Thomafi und 
Gerhards diſtinction det Pflich⸗ 
ten 177 ſeq. feine Disquifitio J. N. 
& Gent. dejufto G Nlenborgüü 
& Gerzii Sveciee Legatorum 
arrefto 353 de collifione officio- 


rum 205 
Glanvil (Jofepb) ſchtelbt wieder Hob- 
befium 188 
Glaferus (Enoch) [‚Gleferus. _ 
Gleichwerdung GOttes, ſelbige re- 
commandirt Pythagoras 27 tie 
auch Socrates 28 Arıftorelis und 
Platonis Lehre von derfelben werben 
porgetragen 30- 32 und beleuchtet 
33.34 dahin gehöret auch Epicuri 
Lehre 41ſq. it. Mevii 194 
Gleitsmann (Gothofr.) de fide fer- 
vanda 324 
Gockel (Ernſt)de majeſtatico Legato- 
rum jure 352 de majeftatico reli- 
ionis jure 398 
Goclenius (Eduard. Franc.) de Homa · 
gio 332 
Godofredus ( Jacob.) f. Gothofredus. 
Godrevel(Sim.) ejus Difcurfus anex- 
ercitium religionis contra fuperi- 


oremarmis efendipollit398 _ 


h.)de 342 
Glafey (Ad, Frid.) jeiget,wmiedie Strer Gebelis (Joh. Wilh.) Idea Principis 


tigteiten fouverainee Staaten 
. Jus Nat. gehoben werden 5 
gt eine Probe vom Gebrauch des AaGelnirz ( 
Juris Nat. in einer weltlichen Ru 
de ab, 13 Sein Bornahme und Be⸗ 
dienung wird vom einem gewiſſen 


virtuofi 388 de jure Principiscir- 
ca religionem 398 
eorg Chph.) de regali 
vettigalium jure 412 
Geritius (Chrift. Conr.) de fubditis 
adreligionem non cogendis 397 
gl Garze 





| 
| 


Regiſter. 


Gerze (Georg) deſſen Enchiridion 


Gvil, Grotii cum notis 346 iftvon: Gradus probibiri, was Thomafius da 


fdlechten Aßerthe 119 

Gokdaftus- yager, wann Die Stände des 
Reiche fich dem Kapfer wiederfegen 
bürffen 397 


Gamarifiemmelde, und von mem fie, fo 


genennet werden 102 
Gothen halten die Kriegs Ankündigung: 
vor nothwendig 90 


nibus hominis maturalibus 295 


von gelehrt 220 


Eramlichius (Joh. Andr.) ſchreibt miw 


der Thomaſii ehre vom concubi- 
nat 227 defenfio diff, füz de illici- 
to concubinaru 306 de moralitate‘ 
concubinatus ibid, Vindicie le- 
gum div. pofitivarum univeräli- 
um 


Gothofredus(lac)deimperiomarisz64 Grandis (oh. Franc.) deffen Schrift 


EDtt, ob man ıhn amore puro vereh⸗ 


wieder Hobbefium 220 


zen müffe 43 fg, von deffen exfi- Graſſus (Mich.) de jure condomioii 


ften; haben die Menſchen cogni- 
tionem infitam ebend, ift nad) der 
moderateften Stoicorum Lehre der 
Uhrfprung nicht des Böfen in der 
Belt, fondern nur Des Guten 46- 
fq.ob man Tugenden von ihm pre- 
diciren fan 52. ob. der Menfch von 
ihm die Tugend erlarge ebend. ob 
deſſen Heilig⸗ und Gerechtigkeit das 
Modeli bey der Schoͤpffung gewe 
fen 81.(gg. Erklaͤtung des Spruchs: 
SOTT fol man mehr gehordyen, 
denn den Menſchen 126° fq. ob er 
durch der Dienfchen Beſtreben nach 
der Zufriedenheit pepriefen werde 
161 warum er Die Anklage des böfen 
Bewiſſens den Menschen anerſchaf⸗ 
fen 164. ſqq. wie ſeine Belohnung 
beſchaffen i 4. ſ ob aus feinem We⸗ 
fen und Eigenſchafften das prim. 
princ, Juris Nat, zu formiten ſey 
378 [q. 191. ober den Menfcsen ein 
vernuͤnfftiges Geſetz anerfchaffen 
zyılqq. die Verehrung deſſelben 
wird von jemanden zum prim. 
princ. Jur, Nar. gemacht 233 
Gottwald (Ehrif, Gottlieb) de actio⸗ 


— u 





territorialis 307 de eo quod ju- 
ftum eft circa pabularoriasexcum 
fiones militum 322 de eo quod 
juftum eft circa recuperationem 


bellicam 374 394 
Graswinckel(Theod.JleiftetGrotioßty 


OBerfertigung des jur. B. & P. Beh⸗ 
hülffe 104 verrheidiget Grotium 
ſchlecht 112 de fide heereticis fer- 
vanda 324.331 de jure majeltatis 
360 Vindicise maris liberi contra 
Seldenum 363 it. contra Velvoo* 
dum 363 ir adverfus Burgum 364 


Greenius (Ge.) de Majeltate 360 
Gregorius NazianzenusdeffenZeugniß 


von Epicuro 43 


Gribner (Job. Siyısmund) de fur 
ii. Laconeslicentia 327 


ch. Henr.) jeiget mie meit fi) 
Die Gemalteines Vicarii im Reihe 
erſtrecke 6 fein Lob 208 bey einem 
in Hererep » Sachen abjuſaſſen⸗ 
Den Urrhel führt er fich fehr behut⸗ 
fam auf 222 feine principia JU- 
risprudentise maturalis 347 De 
sen Eintheilung und — 
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nibushominis cuurlbe x 
Gradus probibiti,nas Thecule⸗ 


non gelehrt 220 
Gramlichtus (Joh.Andr,) kit 
der Thomakıi fahre drcuc 
nat 227 defenlodil.ie&il; 
to concubinanjog don 
coneubinatus ibid. Virttz + 
gum div. pofiivarunui 


— ⏑— 
——— 


Regiſter. 


deffen Compendiator 250 dere 
7 Tormentorum &c. 4 
de equitate LL,Rom. circa 
—** rei commodate 306 
ejure reftituendifamam 323 de 
eo quod æquum eft circa feras 
ex cuftodia elapfas ibid. 


Griechen, ihre Meinung von der Noth⸗ 


wendigkeit der Kriegs » Antündi 


gung 90 
Griechifebe Poeten, warum von ihr 


sem jur. nat. hier night gehandelt 


‚wird 26 
Griefmeyer (Ad, Frid,) deffen jus nt- 

tur@.372 
Groddeck (Gabr.) de pa&tis conventis 


376 de moderamine victoris 414 


Grening (Joh.) deſſen Prafatio ad Pu- 


fendorfhi Ofic.H.&C. 3gı Bi- 
bliotheca Jur. ‚Gent. 342 Navi- 
gatio libera 363 et tan Epicu- 
rum nicht defendiren 43 feine 
Schtifften von der H ſtorle des jur. 
nat. werden recenfirt und gelobf 
16 fie geben von Dem unter mars 
en Böldern excolirten/jur. nat. 
Rachticht 26. ferner zeigen fie,daß 
Diogenes Cynicus und Demo- 
<rirus imjur. nat. nichts befonder® 
preeftiet haben 40 fie geben von 
den Scholafticis Nachricht 79 wie 
auch von Parrhafii Berdienfte im 
jur. nat, 288 


Gronovins,deffen Notze ad Grotium 


330 werden gelebt 116 


Grosmann (Melch.) diſſ. de jureas- 


fecurationis 296 


Groffer (Sam.) de exauftoratione 


Principum 321 


— —— — — — — ———⏑ na 
qehlet und gelobet wird 249 feq. Großmuth, Ciceronis Befhreibung 


davon 6⸗. ſq. 66 mie jemand zu die 
fer Tugend gelange 64 gehöret nicht 


für Regenten 64.19. 


Grotius (Gvilielmus) feine Herkunft 


und Bedienung 117 deffen Enchi- 
ridion de princi üs juris mat, 
wird beurtheilt n7- ir welche daß⸗ 
felbe mie Noten © ire 119. deſſen 
Vitæ Jurisconfulcorum in ff. ex· 
‚tantes zeigen, daß et ein guter Ju⸗ 
rift geweſen 119. deſſen compen- 
‚dium-jur. nat. 332. 34 


Grorius (Hugo) die Serhiht Schrei 


ber von demfelben 98 feineben und 
fata 99. fgg. oberin Det Religion 
ein Kihertiner,oder ein Arminianer, 
oder ein Papiſt, oder der Augſpur⸗ 
„gtfchen Konfeßien zugethan gewe⸗ 
en ns. Die commentatores ber 
feine Schriften un (qq. wo von de⸗ 
‚nenfelben weitere Nachricht zu fin 
‚denn? feine CompendiatoreS 117. 
fq feine Tabellenmacher i ſq. daũ 
er juwellen eine ge me 
dledt demonitrirt habe, wird mit 
‚einem Erempel erwiefen 122. fg: 
Pufendorfis Zeugniß von Grorü 
RE 135 Alberiei Gentilis 
dy.de Jure Belli hat er fleißig 
gebraucht 97 fein Jus B. & P. 299. 
347 wird von Gultavo Adolpho 
fleißig geleſen 306 es. wird bey Krie⸗ 
ges + Manifeften öffters ellegirt 4 
Die Hiftorie von diefem Bud) 110 
ejus diff. de marilibero,f, de ju- 
requod Batavis competit ad In- 
dicana commercia363 de piera- 
te 


gti 2 


te Ordinum Hollandie acWeft- 


phrifiz, in qua facrorum jura 

poteltati civili vindicantur 396 

de’bona fide Luberti, five vin- 

dicatio pietatiscontraLubertum 

ibid, de imperio fummarum 

oteftärum circa facra ibid. An 

ug. Grotii uxor obliberatum 

€ carcere maritum jufte potuis- 

fet puniri 416 einigevon dieſen, wie 

auch ſeine übrigen Schrifften, mer: 

den benebſt ihrer Hiſtorie ange⸗ 

führt, und manche davon beurtheilt 

99- 110. 115 wo mehrere Nachricht 

von feinen Schriften zu finden u 
Grotii manes ſ. manes Grotii, 

Grotins (Petrus) was er vor Aemter bes 

gleitet hat98 ob er Autor derma- 

nium Grotii fey ebend, 
Grubb (Nic.) demoralitate falfiloquüi 
923 de moralitate juramento- 


„ rum 340 

Grüunenberg ( Joh.Petr.) debello Chri- 
ftianig. licito .298 

Guazza (Stephanus) de mutua & ci- 
vili converfätione zı1 

Gudelini (Pet.) commentariusde jure 
pacis 379 

Guden. (Joh. Petr.)de confiliorum e- 

Ventu 308 
Guid. origines juris nature vindicatz 


44 

Gabe (Joh, Paul.) de obligatio- 
ne hominis erga patriam 378 

Gundling(Nic. Hieronymus) defen- 
dirt Epicurum in der Pehrevon der 
Wohliuſt 45 aiebt von Hobbefio 
Nachricht 13g.feg. und vertheidiget 
denfelben 158. 180 bemüht fich vers 
gebens Hobbefium yon dır Bes 


Regiſter. 


(uldigung ‚ daß er Dem beilo o- 


mnium in omnesein Recht ribu- 
ice, zu befreyen i57 befchreibt Gro- 
tii Leben 98 giebt von Thomafi 
Schriften vonftändige Nachricht 
228 fein primum princip. jur, nat, 
251 Die Hiftorie und der erihfe 
ner herausgefommenen Difcurfe 
übers Jus nat, 252 deſſen Status 
nature Hobbefi in corpore ju- 
ris div. defenfus & defenden- 
dus 332.407 majorem a fœminis 
caftitatem quam virisrequirens 
302 Tr.vom Gefandfhaffts- Rech: 
te 353 de efhicientia metus,tum 
in promiffionibus liberarum 
gentium, tum etiam hominum 
privatorum, auxiliisgue contra 
metum 367 
Günther de abdicatione regni 294 
Gunzel (Albertus) de legato 353 
Guflavus Adolpbus, König in Schwe⸗ 
dın, liefet Grocii Buch de Jure B. 
& P. fleißig 3.106 läßt daſſelbe in 
die Schwerifhe Sprache überfer 
106 


gen 
Gut, ob etwas an und vor fich gut fep 
80.lq. 176 
.. Das böchfte wie epiemoderne: 
ften Stoicker befchrieben haben 46. 
Iq. morinnen es die Ehinefer fegen 


7 . 
Guthberlerh (Henr,) de actionum 
moralium differentiis 292 
GSutthaͤtigkeit, Dahep giebt Cicero 3. 

Cantelen 


CF.H. sit von der hiftoria jurismat. 
gute richt 20 
gute Nachtich PR 
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ciſeus, Gallierum Rex, ob jusju- 
rendum Carolo V, Imperatori 
haud fervatum perjurus cenferi 
debeat 339 Synopfis prudentiz 
moralis 345 de magumgerßeiag 
erimine five legato violati man- 
atireo 352 
Aebenftreite jus nat, 49 
Hedenius (Joh. Balthaf‘) de neceflitafe 
<ultus div. externi, quatenus ex 
natura conftatingenere, & ejus- 
dem in —— 310 
Hedinger (Joh, Reinhard) edirt Gro- 
. am in compendio120 ejuscon- 
fpe&tus Juris nat. 347.349 de jw- 
re circa oppignerstiones eivita- 
tum 376 de quaftione: an obli- 
gatio ad peenam deliis fit in- 
trinfeca 381 
Hedleri (Joh. Chrif.) Difquißitio: an 
preferiptionis & ufucapionis o- 
. 80 eX Jure nat. repetenda fir 
Heidemann (Joh.) de Homini Eu 
Hein (Ge.) Hoftem in (epulchro nen 
eſſe violandum 333 — re- 
* go 352 
eintzeimann (Joh.) de Legato 
Hehvig (Chritt.) Quæ — — 
majeſtate legibus definiri neque- 


an 355 

ig —— bat nach Lutheri 

ode zuerft vom jure nature 

gefchrieben g5 a 

Hencke {Joh.) de Pace 379 

Henel (Chriftian) de caufis pacem o- 
mni ftudio fe&tandi 379 de pre- 
liminaribus pacis ibid. de pacifi- 
<atoris f, plenipotentiarii ad rra- 
&tatus pacis requifitis & ofhicio 
353. 380 


Regiſtet. 
—ñ —— — —— — — 
Henneberg (Ioh.Chriſt) de queeft,an 


mulier violentum pudicitie in- 


‚vaforem falva confcientia poſſt 


occidere 392 
Hennichius (Joh.) de mejeftate Prin- 
cipum inviolabili 361 
Sennigcha (Joh. Friedr.)de actionum 
indifferentium ſecundum indivi- 
dua non exiftentia 293. 
Henniges (Juftus) edirt Grotium in 
compendio 120, Diefe und voch 
andre Schriffien vonihm werden 
recenfirt und ‚beurtheilt ebend. 
Henrici (Joh. Dan.) dehomicidio do · 
loſo fupra aggratiandi jus polito 


332 j 
.. (Mart. Orto) de cultus divini ne- 
ceflitate ratione nature demog- 


ftrara 310 

Henfelius ( Joh.) de fervitutenat, num 
jurenat, fir licita 404 

Heppius (Joh. Ge.) de queft. num 

ri UM fides —— ms 333, 

erbjt Mart.) de moralitate e 

quod merus caufa 22 
567 de fundamentis religionis 
naturalis cheoreticis 397 

Hermelin (Olau.) de Adiaphoris ia 
bello 294. 299 , 

Herold, (Joh. Chrift.) de ratiſicatio. 
ne 394 

Hertius (Joh. Nic.) weiſet, mas ein 
JCrus vor Nugen aus dem J. N. 
habe9 giebt von den Scriptoribus 
Jur. Nat, Nachricht ı7 wird zum 
jure publ, univer@li recom- 
mandirt 286 de collifu legum 3of 

ædia juris publ, univerfalis 350 
e lytro 359 an ſumma — 


— nn 









39 lieih) in ofhsis 


‚anne Ö genium Sum- 


Fra spe Ohligti- 


et 


berg (Joh.Chrit)dequte 
muliet — 
vaforem falva conlict pek 
occidere 398 
(oh) de mi 


di . 
Henniges (Juftus) edit me! 
compendio 120, Bift ud 


Regiftet. 


femper fir penes populum 361 
de matrimonio confcientiee 366. 
83 ejus comment. in opus mar 
wsPufendorffü de J.N.&G.394 
de witelal regia 402. de fociali 
fate, primo juris natur® princi- 
390. 405 | 
—** (Anth, Gũaoib.) in officiis 
humanis ad Cic. offic. L. 1 c» 16, 
de juris nature & gentium Sum- 
me 303.349 
ferzer(Joh, Chriſt.) de violentare- 
ligionis propagatione , ipſo ju · 
re nat. prohibita 397 
Heuber (Vir. Bened.) de eo, quod cir- 
ca lermonem juftum eit 404 
Sumann (Ehph. Auguft.) hat das 
pon Clercken befipriebene Leben 
Joh. Lockii überfegt 379 de dur 
x lei 297 de’dominii origine 318 
Zeunifio (Joh. Friede.) de demon- 
ftratione exiltentie Dei’ ex idea 
homini innata 315. de moralitat® 
ablationis reialienee temporene* 
eeflitatis:327 de juramento per 
ereaturam 339 de quæltionibus 
quibuedam moralibus 395 dele- 
geinjufta ejusdemgne obligatio- 


ne 256- 

Zeren, Thomafıı Schriften hietvon 
aaı[q. bev einem über Hexerey ab⸗ 
zuſaſfenden Urthel führt ſich Gribner 
behutiam auf 222 

Heyden, Die vernünftigen, Pommern der 
Ehriftl. Religion fehr nab 30 fq. 


Zeyland (Enocb) de legitimis sque 


non violenis modis acguirendi, 
majeftatem 361 ; 
ewerhen / in nahe Vluts · deeund / 


— ————— 
ſchafft, was Thomafius davon ge⸗ 


lehret 220 
iulächrane (Joh) delege Dei ætor⸗ 
ne 3 
ale + + (Hen.) Diff. deinjuria in magi- 


com 363 


(tratum 
Hobbefius wer deſſen Leben befchrieben 


g es wird folches ſelbſt er jehlt 139 
warum er den Thueididem 

ins Englifcpeiberfegt edirt dat 140 
erlernt die Phyfique ebend. lleſet 
o Euclidis Elemente ebend. 
dit fleißige Correfpondenz und 
Umgang mit den gelehrteften Leu⸗ 
Wſicht und Be⸗ 


yiathan 2. ias ſa. Die Bedeutung 
bieſer Betitulung, und das darin⸗ 
nen etablirte principium abend, 
ec wird wegen Diefes Buchs ſeht 
verfolgt und verfegert 243 ſeq. wor 
wieder er fich verrheidiget 143 ſeqq. 
an wechſelt mit Joh Bramhallo ver⸗ 
ſchiedene Schrifften de libertate & 
eceſſitate actionum moralium 
144 wird von Daniel Scargiln groß 
fee Irthuͤmer beſchuldiget 144 wels 
che er abzulehnen fucht 145 befomt 
an Joh, Fellen einen harten Feind 
245 ſchreibt dahero ein: Epiftolam 
ad Ant.ä Wood, Autorem hifto- 
riee & Antiquitatum Vniverfita- 
tis oxonienfis, ad pag. 376 ejus- 
dem Hiftorie inferendam,.mwors 
innen er Fellen feine Pafion aufs 
Rah 145 wurde aber von dieſem 

aufs 





Regifker: 


aufs neue angeyapfet ebend. feine 
Lehren werden zufammen recenfirt 
und beurtheilt 145 fgqq. giebt fein 
ganges philofophifhes Syftema 
heraus 145 was er darinn vereinen 
Merhodum gebraucht habe 145 


fg. welcher recenfirt wird 146 in 


mas vor einen Sag er feine Lehren 
zuſammen einfhlieft 148 feine keh⸗ 
ten werden mit feinen eigenen Wor⸗ 
ten concentrirt vorgetragen 149 
fgqq. mie weit feine Principia Jur. 
Nat. von Pfuendorffs feinem dif- 
feriren, 154! ihre Ungültigkeit 
wird gejeiget 154 fqq. er ftellt den 
verderbten natürlichen Zuftand der 
- Menfchen nicht blos in fadto vor, 
ſondern eignet ihm auch ein Jus zu 
“357 welche Befchuldigung von ihm 
„abzulehnen Herr Gundling fich ver, 
gebens bemühet 157 ob er ante & 
eitra pa&ta ein obligation ftaruirt 
158 feine Antagonilten werden rre- 
cenfitt 159 (9.779. 183 -188 feine De- 
fenfores 179 fq. fein Lob 180 feine 
gedruckten Schriften 18t--183. feine 
ungedruckten 183 
Hobel (Jac.) de Legatis 354 
Hochfletrer (Andr. Adam) hat über 
Pufendorffs J. N. fo wohl über das 
roſſe Werck als auch über dag 
mpendium ſchoͤn commentitt, 
216. 348 de pretio redemtionig 
302 de ofhicio hominis erga De- 
um, fpec.de — Dei 316 de 
jJuramentis & quorundam circa 
ea folennium moralitate 340 de 
officio erga mortuos fecundum 
legem nature 313 371de jurepe-» 


'naruma3gı de pretio redemtionis 
394 ejus Collegium Pufendorfi- 
anum ibid. de religione narurali 


397 

Hofman (Chrift;) dedenfenfione füi 

312 si 

.- (Chritt Godofr.) de interpreta- 
tione legum publicarum 337 de 
fundamento decidendi contro- 
verlias de precedentia inter libe- 
res gentes 383 

ol Joh. Georg) de omnifcentia 376 

- - (Paul Gottlieb) derriplici Prin- 
cipis regimine ſui ipfius circa vi- 
&um & veftirtum ‚388 . 

Hognevius (Dan.) de Principis apud 
fubditos przfentia 398 ! 

- - (Mich.) ejus difp, 2. de imperio 


in mare 363 
Hobeifel (Dan.Frid.) demercatucor- 
porum humanorum 305. 309.366 
diſſ. de fundamentis in doftrina 
de prefcriptione & derelictione 
gentium tacita, diſtinctius po- 
nendis 384 diff, de prifcriptio- 
ne immemoriali fan rationi & 
juri civili contrariante ibid, de 
principiis Juris Nat. 390°  _ 
Hohman (Joh. Frid.) de prefcriptio- 
ne 384 
Holland f. Niederländifche Provinzien 
Aolländer, ihre meriten im Jure Nat, 


288 > 
Holzbufius (Steph.) ejus Manuale ju- 
ramentorum 338 ß 
Hombergk zu Bad) (Joh. Fridr.) die 
Eintheilung und Methode feines 
Hypomnematum Juris Genti- 
um pird recenfirt, und das er 
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Beyifter. 


nebft feinem Commentario gelobt Howel (Guil.) defien Schrift wieder 
Hobbeli 


253 (auch 328. 345 ob er eine Com- obbefium 186 
mentation über Diefe Hypomne- Huberus (Viricus)ift Hobbefii Anta- 
mara geſchtieben 275 was erinder« oniftısg komt mit Thomafio in 
flden vor einen Uhriprung des Jur. treit 220 ſeine Schrifften zum 
N. gefunden haben ſoll. ebend ober re publico univerfali 286 dee 
Autor der Dubiorum ad Gene- fen Diſſ. de foederibus 326 de jure 
roifimum fep 270 mer Diele civitatis Libri IIl.novam juris pu- _ 
Särifft wiederleget ebend. Die re- blici univerfalis difciplinam con- 
futation felbft dieſet Dubiorum tinens 350 
271 fegg. feine Diff, de juris natu- Hubler (Frid. Balth,) de eo quod fe 
ne veritate 364 it. —* de obli- cundum naturalisaequitatis rin- 
tione ex metu profluente 368 cipianemo tertio valide poflt fti- 
Hmfeld, de rebus derelidtis 314 4 
Hopfer (Bened.) de culpa agentium ab uldenberg —— Lud. Erafm.) 
exira3ı0.338 de coercendointra jus dill, de 
terminos Imperio 335 de inviro 
per violentiam 338 
Hıpperg de Principio jur, nat. 390 
Horatius fpottet der Sioicker Lehre von or . 
Afecten 53 deſſen Meinung von Hulfıus (Con.) de cultu Dei nature 
Nothioendigkeit der Kriegs/Ankuͤn⸗ cognofeibili 310 
digung 90 Humanstatis ofhcra, ob Re mit dem Ti⸗ 
Horn (Joh. Seiedr.) deſſen Politica ar- tul des Decori zu belegen feptr7t- 
chiteftonica 250 wird zum Jure 


i 174 
publ. univerfali recommandirt Zundeshagen‘ oh.Chph.)de [amma 
285 de bello 298 de defertoribus Dei fimplicitate 314 de fcientia 


civitatis 303 de penis furiofo- Deinaruralif.implicisimelligen- 
tigezız de potentia Deiibi 


zum * de fübje&to juris natur 
347 de — 353 Diff, Hünefeld (Frid. udw.) de poteftate 
de caufamajeftatis362 demodo entum circa religionem libe- 
habendi majeftatem ibid. cuima- rorum 378 
jeftas competat ibid. de rep.mi- Hunmius (Viricus) de repreflaliis 400 
fta 401.de fubdirorum obfequio Hunold (Matth.) anjurament per fal- 
408 (os deosfint vera juramenta 339 
Hottleder ergehlt, daß Die berühmteften Hyala (Balthaf.) de jure, ofhiciis bel- 
Theologt anfangs das fämaltale _ Neis,aedefipnnn imilitari 299 
diſche Bündaiß gernißbiiget haben Hyde(Eduardus) deffen Schrifften mie 
a der Hobbefium 186 
Mmm Tho- 
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Regiſtet. 


- - (Thomas) giebt von Grorii Jckfler (Joh. Adam) ejus Progr de 
chrifften Nachricht 135 


J 
Jacobi (Joh. Anton.) de fide uxoris er- 
ga maritum324.366 
Jacobi (Joh. Balthaf.) de matre Antio- 
ehena fe cum duabus filiabus in 


Aluvium er fervande 
2392 


pudicitise cau 
Jæger (Joh. Welffgang) deſſen Com- 
mentarius übern Grotium 116 
ſchreibt wieder Thomafii Lehre 
vom concubinat 226. weßhalben 
ihn ein Schüler Thomafii jucon- 
futiren fucht 226 ejus Examen 
diſſ. cujusdam de concubinatu 
06 Tr.de lege natur 356. 357 
uscirca ea qu& hominibus 
communiter comperunt 341 
Thefes ex jure natur= 345 de 
poteftate cauße primz in fuos 
effectus 38 
- «(Simon Frid,) de officio hominis 
eircafermonem404  .. 
Jaͤſchke (Abrah.) de eo quod mini- 
mum eſt in Theologia naturali 
410 de Theologia naturali Gen- 
tilium fecum pugnante 4u 
Jamblichus referirt ythagorz prin- 
cipium J. N.27 
Fanckius (Sigi) de Veritate 413 
Janus (Joh. Guil,) de duellorum 0- 
rigine & progreffione 320 de; 
famento per Genium Principis 
339 Iudicia eruditorumde prin- 
Eipio Juris Nar. cum vera fenten- 
Us comparata 390 


artis Talionis limitibus in ftaru 
hominum gentiumgue narurali 


410 
a Jena (Gottfried) ejus diſſ de regi- 
mine ecclefiaftico 398 
Jenichen ( Gottlieb Frid,) de funda 
mentis officiorum erga patriam 
378 de ftatu ſubditorum naturali 
407.408 — 
-. - (Peır.) de oſſicio civiscircabel- 
lum injuftum 299.30 
Fentfcb (Henr.) ejus Tus aturebru- 
tis denegatum 301 KEN 
Ferichovius (Traug. Im.) de jufticia 
divina punitivagsı 
Index quarundam novitatum, quas 
Sam, Pufendorff in libro ſuo de 
J. N.&G. prodidit 205 fq. 393 
Adtus per fe & pyfice Indifferentes 
werden erklärt 8ı : 
de Ingenuis (Franciscus) Epiftolade 
jJurisdiftione Venetæ reip. in 
mare Adriaticum contra ‚Joh. 
Baptiftam Valentolam, Hispa- 
num, & Laurentium Motinum 
Romanum 364 
Intelletualis amor , 068 das verum 
principium Jur. Nat. fep 178. ſq. 
Jodocus, Kapfer, entbindet die Stände 
durch eine gewiffe Conftitution 
ihrer Obliegenheit gegen Den Kay 
fer, wenn diefer die beſchwornen 
Capitulationes uͤbetſchreitet u. (q. 
Jöchere Gelehrten · Lexicon giebt von 
Confutio Nachricht 77 
Journal, welcyes vaserftefep222 
Fsboferh, ob und wanner als ein — 
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a Jena (Gottfried) ejos Allen; 
mine ecdlebalticod 
Jenichen ( Gottlieb Frid,) kind 
mentis ofhciorum ergipumt 
407.408 
.. (Peir.) deoficio avparak 
lum iojuftum 299.304 
Femsjch (ear,) ejus Js Nat 
tis denegatumzot 
Ferichsciws (Traug: In)& $ 
divina punitivagft 

Index quarundam novitatın, # 
Sam, Pufendorft in Ibroit 
). N. &:G. prodidi 206 ® 
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Regifter. 


tus ımd fubdirus von Daviden 
anjufehen geweſen 124 

Juig (Carl Gotiſc.) de obligatione 

reiproca parentum & libero- 

rım ad alimenta preftanda 377 

de fimulatione & diffimulatione 


395 
.; Goult. Nic.) de Fide 324 
Den, im“ Meinung vom ]. En wird 
orgetragen 22 und wiederlegt 23 
Juncker (Melch.) de Legetionibus 
fummorum imperiorum 353 
Jungender (Seb. Jac.) kurtzet Entwurf 
der Wohlanftändigkeit , oder Dem 
Decoro, worinnen felbiges beftehe, 
und wie is vemJufto ‚Honeftound 
Pio unterſchieden fe zu 
Juriften, die Römifchen, ıhre meriten 
im J. N. 69. ſqq ſie find verſchiede⸗ 
wen Secten zugethan geweſen 70 


ne Wird de Fure B. & P. giebt 
vonGrotü Lebens ⸗Lauſſe dienſame 
Nachricht 98 

Jus aggratiandi, wie es am beſten von 
einem Regenten Ban verwaltet wer⸗ 


den 3 
Fus magi/traruum in ſubditos & offi- 
cia (ubditorum erga magiftre- 


tum 386 
Fus publicum, yu deffen gründlicher Er⸗ 
4 letnung dient das J. N. 5. 6- 
us publicum univerfale, die feripto- 
de res Davon 286 (qq. 
ein Fuflitiarius wegen eines delieti 
non capitalisante finitam inqui- 
fitionem ab officio ju removiren 
fen, f. Die rationes pro adfirmati- 
va 417. ſq. pro negativa 218-424 
um, wie es von Cicerone hbeſchtie⸗ 


Keftner (Henr.Ernft.) de J 
Nmm% 


| 


Fuftum, 

rum ift nicht rachfam » 71 faq.ı54 
feg. Stollens Gedancken hier, 
son werden recenfir 175: fq. und 
beurtheilet 176 ſqq. Eppraims Er⸗ 
Plärung von eben dief.t Diſtiact. 
235 beym Gebrauch dieſer Diſtinct. 
wird das Juftum mit dem Decoro 
confundirt 254 fq. ob die officia 
juſti nut a obligiren ri. 174 


KahlertJoh)Di&amen recte rationis 


indeque dedu&tum jus hominis 
in feipfum 341 . 


Kaulund (Sam.) de jure Talionis 410 
Keftelii (Joh.) Vfus religionis natura- 


lis in focierate humana 397 


Das in Engl. Sprache heraus gefommies Kemmerich Diett. Herm-) bat Pu- 


fendorfhum enucleatum gefchries 
ben 215 fein Jus Nat. & Gent.347 
ift Anfängern zu recommandiren 
agg von der Unverleglichkeit Det Ge⸗ 
ſandten 352 hat edirt Martin Lu- 
theri Schrift von heimlichen und 
— Briefen, und bey folder 
elegenheit in Det Protheorie fels 
ne Gedancken über dasjenige, was 
bey Erbrehung und Leſung frem⸗ 
der, ſonderlich Der Minifter und Ges 
fandten Briefe Rechtens if, erdff⸗ 
net 359 de pœna narurali, cujJus- 
liber virii comite 381 


Kern (Joh. Jerem.) de norma adtio- 


num humanarum 


355 
Keftelii (Job.) Vſu⸗ religionis nature- 
‚&G. 
und 


lis in focierate humana 3 


— 


nn. 





———— —— ——— N nn —— —— 


und de ſtatu jurisprudentie, ne- b 


ceſſariaque juris naruralis& civi- 
lis conjundtione 348 feine Diff. de 
contraftibus füummarum pote- 
ftatum 309. an deffen Prudentia 
juris nat. hat auch Coccejus Ans 
theil 233 de Proportionibus & de 
juftitia proportionata 357 Con- 
fpeftus prudentiz legisiatorise 
355 de contra&tibus fummarum 
Poteſtatum 377.386 de poteffa- 
te Principis in fabditos 388 de 
profeflione artis ad Pufend.L,1I, 
cap.ule. * 59 
Ketelfon (Frid,) de officio parentum 
in liberos 377 


Sunling Joh. Theoph,) deintentio- 
ne a&tionem malam non mutan- 


te 293. 
Rielcken — Chrift.) de duellis 


319 
Biesling (Joh. Dan.) an primus in 
orbe Deum fecerit timor 315 
Ritchen Väter, ihre ſWlechie Wiſſen⸗ 
fft vom Jur. Nat.77 
Kircherus giebs von Confutio Nach⸗ 


7 

Kirchmaier (Georg Cafp.) Mars an 
exlex 300.364. 365 

Kirchner de Legatis 354 

Klaufirg (Henr.) de interna bonitate 
& malitia actuum moralium 293 
diff. de legibus div. pofitivisuni- 
verfalibus 34: de juramentis do- 
lo velerrore elicitis 339 de obli- 

tione füpplieiorum 314 


Benchius (Jan.) edirt Grotium in 


compendio 120.330 diff.de mu- 
sationibus civitatum 304 Inftigu« 


tiones jur. Gentium & publ, 
‚359 
Riepperbein (Bernh.) vernünftige Ei 
nigfeit des natürlichen und * 
lichen Rechts in Proceffen 347 
Klefelius de providentiz div. veritate 
ex interno animitefiimonio392 
Knechtſchafft, in felbige jemanden zu 
bringen, 068 deswegen unrecht fep, 
weil ung Die Frepheit von Ratur jur 
komme 199 
Knefebeck (Crift. Matth.) ejus Pro- 
dromus juris publ, univerfalig 


so 

Kuoblochiur (Joh. Andr.) de piettte 
hilofophica 380 

Koch de Ignorantia 334 

Kaber oh. Fr.) Progr. de Legsto 
io ac Chriftiano vere invıola- 


ili 352 
Kacher (Joh. Chrift.) beſchreibt Gro- 
til Lebens ⸗Geſchichte, und beſonders 
die Hiſtorie von deſſen Buche de 
veritatereligionis chriftianz no 
ARöbler (Joh. Chph.) de matrimonio 
iluftri ex ratione ſtatus 365 
Röbler (Heinrich) fein Jus Gentium 
und Naturz 277 de jurediverfa- 
rum reip. formarum 401 
.. Geh. Eberhard) defjen Themata 
uris prudentiz nat, ad dudum 
libri Pufendorfhi de O.H. & C, 
wird recommandirt 215 
.. mer de Juftitia bellorum ob 
negarum commearum ſuſcep · 
torum 300.305 . 
Koͤnige, Die vertrieben, oder fich der Re⸗ 
gierung begeben haben, behalten 







"hun defenkin vire cum 
zone uberins fit juris na- 
ung 

" Ncel) de cultu deiexter- 
varın fr juris narure, & ex 
2 are demonftrari pos- 
Wi 

« Golaf Reinold) de jure 
Soon ex far hominum 
zug 

% Euhach.) de jure innoxiee 
Su 16 


tiones jur. Genion & pi 


350 
Rlepperbein (Berk,)veng6 
migkeit de natichhaun 
lidpen Rechts in Penciey 
Klefelius de providentiz di wär 
ex interno animitekinsix: 
Rnechtſchafft in lie meta) 
Singen, ob$ Deswegen und 
meil und die Grepfeu nu hun 


loumt 199 
Knefebeck (Ci Matt.) qm 
dromus juris publ, une! 


ſ0 
Kuchlichiu (job. Ani) & ſe 
hilofophica 390 
Koch Bl orantia 334 
Kaber (Joh. Fr. Proge. de At 


io ac Chriftiano verein# 





das Meoht Gefandten zu ſchicken Kranewirter (Carl Fridr.) de zqui- 


243. [Q. 

Kiel (Reinh.) Diff. de Majeſtate 
ar an electio an vero ſucceſſio 
fr preferenda 320 

Kenissmann (Joh. Andr.) de regno 
dei mprali in homines 316 de eo 
quodjuftum eltin regno deimo- 
rali ibid, 

Kepffer (Andr.)an defenfio vie cum 
internecione alterius fit juris na- 


tur 312. 415 

Keppen (Nicol.) de cultu deiexter- 
no, utrum fit juris narur®, & ex 
lumine nature demonftrari pos- 


fit 310 

Kefelius (Godoft Reinold) de jure 
perfonarum ex ſtatu hominum 
naturali 407 

Röten — de jure innoxiæe 


itatis 416 . 
Keteriz ‚Chph.) deffen Einleitung zur 
. Erkäntnißides natürl. R cite 344 
Konhard(loh. Benj.)de eoin quobru- 
ta animalia hominibus antecel- 
lunt 301 de Scenicis in rep, chri- 


ftiana non tolerandis 403 


“ » (loh.Frid.) de lure nat. ejusque 


tate inter homines fervanda 294 
de inequalitate hominum 336 
Kranz(Fridr. Gotil) de vocatione di- 
vina naturali 416 
Krejf aiſſ. desquilibrio inter Gentes 
ou 


3 . 

Krieg, mas dabey vor Pflichten zu be⸗ 
obachten 60 wie er ſich nach man⸗ 
cher ihrer Meinung von Rauberey 
unterfcheide 89 Die manchetley Be⸗ 
Deutungen dieſes Worts, ſo Gro- 
tius anführt, werden nebft Deffeiben 
Abhandlung vom Rechte des 
Kriegs der Unterfhanen gegen ihre 
Dbe geprüft und wiederlegt 
122. fegg. ob ein jeder von Natus 
wieder den andern zu friegen Bug 
und Recht habe 154. fegq. 

Rriegs⸗Ankoͤndigung die Meinungen 
von deren Noͤthwendigkeit werden 
recenfirt 89::90 und beleuchtet gr 

97 fie wird unterlaffen bey einem 

Kriege zwifchen Polen und Schwer 

den 94. feq. ingleihen wiſchen 

Mofcauund Schweden 6 

8: Berichte, in ſelbigen ift das 
us Nat. gar ſeht im Gebraud 9 


Rı 


principio 390 

Kormarte (Chph) Opusde jurecon- Rriegs:Gefege, warum fie vor Die ber 

filiorum 308 orat. de dominio e- ften Gefege gehalten werden 25 
minenti 318 Reiegs:Manifefla,mwas bey felbigen vor 

Korte de jure quodnarura omnia ani- Bücher am meiften pflegen alle- 
malia docuit 345 iet zu werden 4 ihr wahrer Ge 


Rortholt (Chrift.) de modo, quo 
-  divina effentia ab homine co- 


gnofä poteſt 315 


Kofevi Inftitutionesmorales ad men- 
Pufendarfi,Grosü &c. 344 


tem 


brauch wird befehrieben 96 
Rromayer (Auguftin. Godofr.)Nu- 
men dari fapientifimum, rerum 
humanarum providum, ex offe- 
&ibus hominum probatur 3ı5 
Mum 3 (Zoh- 


m aa Sp * ——— —— 
Tr“ BE ni — 


Regiſtet. 


—, mn — Fr 
- + (Joh. Heine.) bemüher fi Epi- 
curum zu defendiren, wiewoͤhl 
vergebens 43 
olz (Car. Frid.) de civitatum 
origine 304 
Kuhnius (Joh. Cıfp.) de focislitate fe- 
cundum Stoicorum difeiplinam 
expenfa 405. 407 
'n de Avotochiria 297 
Kulpifius (loh Georg) fein Commen- 
tarius übern Grotium, fo Cocce- 
jus edirt hat 116 erfelbft hat-Gro- 
tium in einem fürtrefliden Com- 
— geliefert 120 ferner Pu- 
endorfhi Buch ( n.Severinide 
Mözambano 204 de circumven. 
tione in contra&tibus licitaad H. 
Grotiide J,B.&P. libr ll.c.ı2, 
N.26.303. 329 de privatis in ho- 
(tem excurfionibus 382 Exerci- 
tationesXV. in Grotium 330 
—— * —— 
macht daſſelbe noch nicht gewi 25 
Künhold (Fridr. Alex.) de (tatu natu- 
T* gentium 328 Origines diffen- 
fuum in dofrina jurispruden- 
tie naturalis 349 de Logomachi- 
is Juris Nat. 359 de ftaru natura · 
i rerumpubl, 407 
Kupfender Gothofr.) diff. de tempe- 
ramento valtationis bellicse 375. 


413 

Kupner (Fridr.) diff. de fortalitiis 327 

Kuricke (Reinhold) diatribe de alle. 
curationibus 296 


L. 

Lafantius beurtheilt Epicuri Lehren 43 
ertius (Diognes) deffen Zeugniß von 
Epicuro 41, 43 it, von Cleante so 





Laetius,oder.de Laet (loh,) ſchreibt wie 
9 


der Grotium * = 
Landsberg de Reprefliliis 400 
—— Deine.) num Chriftie- 
nus juramento Judei rite ip 
— — oc 10 . 
- .- (ob. tin } da ftia jure 
— verbothen ſeyn wieder Hu. 
mer 317 
-- ER Mid) ejus Epitome juris 
naturalis 347 . 
- + (Martin. ) de obligatione delin- 
quentium ad fultinendas panas 
jure divino & humano prefcri- 
tas 313, 381 de pœna a concepti- 
us affınibus liberata 381 
- - (Sam.) de duellis 319 de duello 
in fpecie ibid, ’ 
Langgut (Ioh. Mich.) dejureDeino- 
mothetico 317 - 
CLangheinrich (Ge,Mich.) de aqui- 
vocationum moralitate 294 
Lanfius (Thom.) dejureregioinim- 
punitate delicti 
Lanus (Ge.) de fundamento juris nat, 
juxta hypothefin Valent, Alberti 


347. 390 
de — (oh, Bapt.) de faderibus 
chriftiani — * — 
La ob ung der von Bege 
— entſtehende Schade, Davon 
abhalten foll 118. feqg. warum fie 
ns nicht allemahl beftraffe 164 


egg. 
Lafterhaffte MTenfchen , ob man fie 
als ri Feinde zu tractiten habe 266 
Latomi (Theod.) debelli juftitia 298 
Laudien (Theod.) de canone trito ; 
Neceffitas non habet — A 


— —— 


ii c ĩ de jufkia bei £ 
mut 
ai) de Lefione lic I 







ut 9936; de jure beftia- 


Be Hi) eäivinnfic 
mise 

34 Durt) debello ag 
V) kin ins us narurz 


udCommen- 
Sae frt un gelbe 








Laetins odet de Laer (\ch,) (dee 
der Grotum 109 
Landsberg de Reprefllisgce 
Lange (Job. Hin.) nun ik 
mus Juramento judzi ti £ 
delato tuto fidere poflı yp 
«+ (Job, Bari) ah dein 
nature verhothen ignmdcht 


Omazı 4 

- + (Job. Did.) ej Epiun ã 
On oe 
« . (Martin. 
quentium ad fullitods pe 
jure divino & humaso per“ 
tas zı3, 381 de pazma 1 00? 
bus afhnibus Iberaßt 
. (Sam) de duelis 39 dein 


nggur (loh, Mich.) dejureDe® 


rich (Ge Mich) ef 
—— moraliste 34 


U — — — —— 


Regiftet. 


0 nm RE circa veritatem 


Iaurentii(Chph. Wilb) Refutatio er- 
rorum repertorum in Diff. de 
kegitima principiorum Jur. Nat. 
wpplicstione 


quod iuftum eft circa veritatrem 
cuftodiendam 414 
- (Joh. Mart.) de jure neceflitatis 
7a £ 


390 3 
Lauenjack de diferimine inter con- Leib f. Cörper 


kofum expreflum, tacitum & 
prefumtum 308 
Lauerbach de jure conflliorum 308 
de Voluntate 416 e 
Lrafon(Georg;) deffen Schrift wieder 
Hobbefium ı85 
Lederer (Mich, Fridr.) de Iuftitia bel- 
li privati 300.369 de jure beftia- 
li ibid, difp, 2. de juftitia belli 


- privati 320 
Lehmann Beni) de Lefione licita 


a51 
» + (Beorg Heint.) de divina foci- 
erate 316.405 
Goh. David) debello 297 
» - (loh. lac.) feine ins Ius narura® 
gehörige Schriften undCommen- 
tarii werden angeführt und gelobt 
276 diſſ an potentiores rebelles 
in vicinis regnis jure afyli frui 
poffint 296. 394. Tr. de trutina, 
vulgo Bilance Europze norma 
belli pacisque hactenus a fummis 
imperantibus habira 300 An 
Dux Andejavorum ad accipien- 
das ‚conditiones foederis inter 
guatuor ſummos Principes ad- 
huc faßti compelli poflit 325 de 
vero atque certo fundamento ju- 
zium ac fpeciatim fan&tiraris le- 
gatorum352 deeoquod juftum 
eft circa novitares 372. Notz a 
Officia Pufendorfhi 394 de ftu- 
diorum mutatione 408, de eo 


von Keibnig, ob er eine Epifkel wieder 
PufendorflsO. H. & C. geſchrie⸗ 
ben 213. ſq. welche mwiederlegt wird 
214.(eq- 
Leickherr de dominio maritimo 364 
Leidenſchafft f. Paflion. 
Leifer (Wilh.) de imperio contra 
dominium eminens 318 
Lembeuß (Franc. Wilh.) an votare- 
(eindere liceat 416 
Lemmius (Aug.) de divina majeftatis 
.. : origine 361 
- =» (Chph.) de cerramine preftan- 
tie inter formas reip. 400° 
Lentulus (Cyprianus) beffen Impera- 
tor iſt nicht fo wohl ein Commen- 
tarius als viehmehrein Emendator 
Grotii n7 
Leopold de animi cultura 295 
Lerch (Conradus) de mari libero 363 
Das allgemeine biftorifche Lexicon 
giebt von Confutio Nachricht 77 
Leyfer (Augultin.) de concubinatu 
de metatis 367 de delietis 
Miniftrorum rincipis 369. 
Progr. de ſicta obligatione erga 


patriam 378 
Licht und Recht 346 in diefer Schrift 
wird die Exfiltenz Des juris nat. 
geleugnet 270 mas vor Autores 
diefe refurirt haben ebend. 


d LKiebe, die vernönfftige, ob fie Das 


primum principlum jar. nat, 


22 8 
den a Licben- 


— a a u an Ba ne an 


Regifler. 
Ü Liebenrhal (Chriftian) ejus delinea- 


tio juris foederis 326 de regimi- 
ne ecclefisftico ejusgue dire&to- 


_. ‚Abus 398 

Liedert (Henr.) de obſidibus publice 

datis 374. 

Lincke (Henr.) de jure exfulum 323 
de internecione furis 327 de Me- 
taris militaribus 367 

Linckius (ler, Eberhard.) de jure 
Principum 385 

Lindner (Dani) de bellorum jufti- 
tia & indicatione 298, 304 

Linfius (Paul,) de ftatu naturali &le- 

1407 

— Bibliotheck giebt von 

Bruͤckners Specimine juris natur, 
Nachricht ası 
Lippius (Ioh.) de juftitia & jure 350 
Lipfius —* die ſtoiſche Philoſophie ehr 


so 
à Lirb ( Henr,) de exfiftentia Dei a 
— — ex effectibus demon- 
ata 314 
- * (Joh. Guil.) de officio Principis 
cirea bellum füfpiendum 388 de 
, „Principio eimohe is naturse 389 
Liviushältdie Kriegs, An digung vor 
nöthig 88 
Loccenius de jure maritimo 363 
Lock (Joh.) opponirt fi Hobbei 
—— monarchicis 179 die 
eribenten von demfelben ebend, 
deſſen Tr. de Religione Civili 
350 wird jum jure publ, univer- 
fali recommandirt 286 


Locguius (Gisb.) deffen & rifften wi 
der Ka def 185 — 


Leber (Chrift.) de legibus natur« fe- 


cundarüsad-leges matrimoniales 
de inceftu Lev. 19, propofitas, 
commentatio moralis 336, 357.365 
de fundamento legum naturali- 
. um fecundum difciplinam Se- 
cratis 391.406 defun mentoju- 
ris natur= contra matzologiam 
—— de imputati 
= - (Chrift. Guil.) de putatione 
" —— ex ebrietate fluenti- 
um 336 
Lebneifen ejus Tr.deexcubiis 322 
Londorp , deffen Zeugniß von der Gul⸗ 
tigkeit der Reichsftaͤdtiſchen Gr 
fandten wird angeführt 
a Loperz (Joh.) de conft 
Principum 326 
Lotter (Joh. Ge.) hat die bon Adern 
edirte Bibliorhecam Philofophi- 
cam Struvii von neuen auflegen 
Iafen 18 ag 
Lubeck (Melch,) dejure dominii emi- 
b —— Id)de captivitate 302 
Lubenau (Reinold)de e 
Luberti (Sibrant.) Refponfio ad pie: 
er Samuc) de Reli 6 
Lucius uel) de one 39 
—— Gvilielmus) deffen Schrifft 
wieder Hobbefinm 159 184 
a Ludewig (Ioh. Petr.) deſffen Oration 
von bufendorffs Leben giebt unter 
andern aud) von Dem wahren Au- 
tore des Bude ſ. N. Severini 
de Monzambano Nachnſcht 201. 
204 berichtet in feinem.der Thomas 
ſiſchen Leichen: Predigt bepgedrud 
ten Condoleny Schreiben, da 
Thomafius Fein plenum Syſtema 
Jar. Nat in Masct. hinterlafjen habe 
220 eine 
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starte euihen Etinde, Lund 


con a han anarführel, 
lied hoftis 


zig NenwingenÄis 33. 
In ii militum 


Crik) de ofhcio delin- 
æn me pencum 313. 
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Season igferat ejos cum 


"ardheoem 376 deiranfitu 1) 
"Cam xt territofium DO» - 
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x. Pride) fineDelinentio » 


RAS Äiv, wird gelobt 17 
“no kmen Jure Nar.}ıhalten 
%% de imitibus Defenfonis 


Borrulzo ꝙ m deca . 
Andubelicis 302 dee. 
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de inceftu Lev. it. 
ern zur 
de fundamento lesum arıcı 


um fecundum dfiplomn % 

erutis 391.406 rn 

tis mture coutti matzüy 

Euripidis ibid, 

« (Chnift. Guil.) de inpasit 

ationum ex ebrieuet I 

um 336 

Leebneijen ejos Tr,deeanbiszt 

Londorp , deln Zeugnif meh 
t der Read © 


A 
dem Rechte dee Teutſchen Staͤnde, 


Retziſtet 


230 eine Shrifft von hm mio bey 


Gefandten su (dicken angefüh 


ejusque ſuſoi iendi caufis 298 


to 
Lunderftein (Joh.) de Juftitia univer- 


fali 


ref 350 
ui de focüsftipendiariis hoftis Luther, D. nachdem er aus dem lure 


incaufareip. Memmi enfis 333. 
got lura valetudinarii (, militum 
emeritorum 368.413 de obligati- 
one fuccefforis in principatu< 
clientelas 377. 409 de 
Stetinenfi 49 


* 4 
Idovici (Chritt.) de ofhicio delin- 


quentium inruitu pœnarum 313. 
38 quod ompiprafentis Dei 


"Naturs eines beſſern unterrichtet 
8 billiget er das ſchmalkaldiſche 
ändrifizı.rzober,oder feine Loæ 
tanei ein jus Nat. gekhrieben 84 


Sequeftro Lyncker (Nie.Cph) eJuS feries ope· 


ris Grotiani 330 LapfuumGrotia- 
norum Specimen ib. de plenitu- 
dine fumme poteftatis 38°- 387 
de refiftentia, quæ fit poteftati 


fübftantielis non inferat ejus cum 992, 460 
rebus miltionem 376 de ıranfitu Lyferus ‚Chrift.Jde Majeftate 362 
copisrum per territorium no - * (Guil.) de imperio majeltatis in 


fir 


hiftorie jaris div. wird gelobt 17 
was von feinem Jure Nat. }} halten 
fn26ı de limitibus-Defenfionis 
in bello defenfivo 299- 34 deca » 
pitulationibus bellicis 302 de de- 
ditione perfonarum noxiarum 
312 Delineatio hiftoriz juris iv. 
nat.& pofitivi univerfalis 331 


erlonam 3 


rum 412 1 62 
Luiosici (lac, Fridr JfeineDelineatio * * loh, .depolygamia 381 ejusdem 


fub fito nomine Theophili A- 
lihei Tr. Polygamia Triumpha- 


trix 81 

« (Polycarp ) unde aßionum de- 
endest moralitas_ 292. 370’ e 
w@deribus cum infidelibus 325 


M. 
Dubia circahypothefin de prin- Mader (losch. Ich) de duello, orda- 
li 


eipils ** vindicias 390 


diſſ genuinum ſubj. legis natu- 


uondam fpecie 320 


Ludevici (Joh.Ge,) de Juramento338 maßig Leben, obs mit zum primo 


principio lur: Nat. gehöre 233 


re vindicans 357 de majeltatis 0- Manes Grotit, wort fie geſchrieben habe 


rigine 361 
* (Fridr, Aug.) de poteſtate 


Principis circa relıgionem 398 


Lugenau (Reinh.)de occupatione bel- 


immutabilitare 


h 357 
Lundenius (Adolph Ge.) debellolici- 


98 fq. fiemerden gelobet und au 
getadelt ebend. fie geben von Gro- 
ti Schrifften gute Nachricht ur 
ingleichen von deſſelben particulai- 
ren commentatoribus 117 


ee bus 17 
(Job, Bernh.) de legis nature Manicheus hat. die Roiidh* Philofopbie 


mit dem Ehriftenthumie zu concilii- 
von fich verleiten laffen 45 
Nun a Mans- 





Regiſter. 


Soinoſam und Hobbefium 187 

Manzelius (Ernſt.loh. Frid.) diff. lus 

Nat, in compendiodelineans344 

de füverenitate privatorum 410 

de Marca (Petr.) diff. de concordia 
facerdotii & imperii 396 

a Marck (loh,) de origine idolola- 

triæ apud Gentiles & Chriftia- 


nos 33 
a Mardeveld(Conr, Ant.) ejus Oratio 
de ſanctimonia legatorum 354 
Marbach (Vieich) D. fine zum jure 
Nat, gehörige Schrift 252 fq. 
Marquart (Hen, —* de nuptiis 
illuſtrium perſonarum 373 
de Marſeluer (Fridr.) de Legato 354 
Martini (Chrift. Sam.) de confcientia 
dubia 307 de vi five efficacia e- 
xemplorum 322 
- - (loh.) Ciceronis Offcia in tabu- 
las relata 303 
= » (Martinus) defjen Siniſche Hiftorie 
« giebt von Conlutũ Lehren Nuch: 
richt 72 
Mafcovius de damno voluntario ex 
imperitia zu 
Mafecovrus (Chrift.) de divinisin ma- 
jeftate, disp. 2. 361 
Mafius (Hedtor. Gottfr.) bringts de, 
bin, daß eine gewiffe Schrift von 
Thomaßo, verbrannt wird 219 
Majov (Seb.) defendirt Pufendorffs 
O. H. & C, 25 
Materie wird von den Stoĩcis vor das 
principium omnis mali gehalten 
46 (q. welch: Meinung nebft der 


# Mansveld (Reguerus) ſchreibt wieder 


que narura 326 
Ne —— de jure Ve · 
netorum & jurisdictione maris 
Adriatici 364 
Matthiæ (Dietr. Wilh.) de Majeftate 
60 


re 
Maulius (Thom.) Tr. de homagio, 
reverentia, obfequio & alüs ju- 
ribus, quæ fünt inter dominos 
& fubditos 332 
Maurier berichtet, wie viel Guftavus 
Adolphus, König in Schweden, 
auf Groti J, B &P. gehalten ha⸗ 
be 106 — 
Mauritius (Ericus) hat die Hiſtoriam 
juris nat. nicht dollſtandig beſchtie⸗ 
ben i7. 344 de favore defenfionis 
vite 313 de duellis320 
Maximus Tyrius, deffen Zeugniß von 
Epicuri Lehten ꝰ 
Mayer (Friedr.) it Thomaſũ heffiiger 


nd 219 

Mecke (Matth.) de officio hominis 
erga naturam inferiorem 371 

Meier (loh.Henr,) derepreflaliarum 


jure 
Meinicke Barch, Henr,) de narora & 
effectu focieratis 405 
Mleis (Ioh, Chrift.)de eivitaris dedi- 
tione 312 
Meiſner (dh) de Tyrannicidio 413 
- + (Joh. Ge.)de bellorum caufis 298 
Melanchthon (Philippus) nachdem er 
aus dem Jure Nat, eines beffern ums 
terrichtet ift, billiget er Das ſchmal⸗ 
kaldiſche Buͤndnißen (q. ob er ein 
Jus Nature gefchrieben 84 


Mat 


don der Ewigkeit der Materie ge Mehlfander (loh. Henr.) demajeftate 


prüft und wiederleget wird 48 feq. 
Mattbei (Anı.) de — 
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rincipum inviolabili 361 
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Begiiter. 
— ———— 
luß )dau de jure 
weigeha ara divorts 
ar reflinione in Inte» 
ah netz °68 

.p Burchard.) de ofk- 

1 bunaskais mortuis eXhi- 
köz 

Ss Geh Herm,) de jura- 
wibe 2; de jaflitia Jura» 

Urgras 10.397 

#)) dewgunate LL, 

x ceu noxe deditionen 


um 
im (Inder) de homicidiis A 
Fr —* N 


EN 
"a (Oro) giehtpon Hobbe- 2 
pilin Padhricht 159 fin 
mas Polemicum juris 
Se WED glnbt 209, 344 de 
Di anllorum contra frde- 
Bryan derbfolundeifim- 
Ar 344 de divortis fecun- 
— de aliloquio 


Mr: 





iſter. Regiſter 
— — ⸗ 
3 
Mencke (Gottfr.Ludw.) Sana de jure 


pe mann 36 

Maibecis (Auges) en 

) dj Principi en {ummeipfe ———nt 

& Nursdiäinge an Ipıs evangelici eirca di . ip orum felicitatis h bi 

join to doftrinagı7 de reftitutione ss: re divina 1egi mu - 
N — 


netorum 
ut (Di Wi grum ob merum 368 : 
— Jülis  Aerckenins CJoh, Burchard.) de off Mevius (David) feine Merten 
Maulius ; do humanikati ger Sheifften im 
Maulius (Thom) Tr. de hop . tis mortuis exhi- J. N. 189 feine Leh⸗ 
— 224 u * —— z71 wen werden In einem Bufammenhans 
—* —* —— Herm.) de iu. Ä —* —3 fein prim. 
& fubditos o ahel 339 C© juftitia jura · „N. 146 de 
Miurier veichte 2 ce Menckenin religionis 340. 397 — en gangen Meviſchen Syite- 
— Kb in Ei Ienlur (E.) EEE uitate LL. —— Ungüleigkeit un 
u ——— — pers m noxæ deditionem ftia ——— ” — 
⸗ nckenius — * u 
Mauritius (Ericus) hatte quse — de homicidiis Au de Bolygemi 
ee — ii EEE Einen 
en 17. e favore da nius (O ; ceffari R 
m vie 3 de duelisz? _ hang ehe of Mielack (Henr.) de connexione fidei 
— — er —— 
— 4 nee rd gelobt 229. 7: 
meg (Bi Tot ef ausliorum —— e Gebh.) Oratio de 
Mecke (Mash) de Bes ven ——— deabfolura dei fim- —— erga — Po- 
saruram inferior es 314 de divortüis fecun- ke s, prxcipue duriofe®, ofli- 
eier (ob. Henn) dere m icio * ezı7 defalfiloquio Mru (Ad. Erdm) de Ävroynela 297 
jure (Frid.) altionu de obligati - 

PER. t h mhum liganione juramento 
— bc a M un —— —E An —— 
jenls40. 5 ıturae 292. nt confcientiam 41 
— — —— — 

* ylieis eißi .. 
mh — —— af deſſen — Model (Ge, Chp) % collifione le- 

— gun) tt Metbodur —323 —— — (Frid.To * 
— er el ob er der ein⸗ Mehring (Gonf Vin de juramento 
—* er — vn * Wahrheit yugelans * e connubiis Principum 365- 

gerheit iter zu loben und M - 
Melijfander (io. Het) der ⸗ Metzler tauchen fep 237.2 ellenboff oh. Henr.) de legib 

Prioeipum mal — —SE de officio FR Tot uvis sr * 
quodalüsdebetratione A ch,) decalumniz re 
Meller 


Nun 2 


ö— u u — mes rn — 


Mueller (Nic.) de polygamia omni ab 
ipfo juris & naruralis & divini au- 
tore omnibus & omni tempore 

prohibita 3gr 

Mönche haben die Philofophie, und ing 

becſondere das J. N. ſchlecht exco- 

-  Hrt78. fegg. 

‚Mer! (Guſtav. Philip.) de modo di- 
x ee omnes adtiones noltras 
ad gloriam Dei 293,328 

Merlin (Chrift. Gottfr.)An& quate- 
nus filii familias S%o Macedo- 
niano utentes tuti fint in confei- 
entia 360. 378 de connubiis ine- 
qualium 365 

Mollenbecius (Bernh, Ludw.) de jure 
Principis in perfonam civis 386 

Moller (Dan. Gvil.) de juramentorum 
judaicorum a Chriftianis acce- 
ptorum & exadtorum ide & mo- 
ralitare 340 

Monarchifche Regiment ſucht Hob- 
befius feinen Lands⸗Leuten beliebt 

u Ju madıen 146. ſqq. 

Mloral:Theologie, ob ſie vor dem jure 
nat. und & part tractiret terden 
mäffe 263.267 

Mloralitde der menfchlichen Sands 
lungen, woraus fie zu beurtheilen 

80. (q. felbige hebt Pufendorfh in- 
differentifmus nicht auf gı ob fie 

—— fep 202ſq. 

Moranus (Gvil.) deffen Tr, wieder 

— 18 

berichtet, wer Die ſcholaſtiſche 
Philofophiein Teutſchland gebracht 79 
oriz, Priatz von Dranien,beftrebt fich 


Regiftee: 


ih an diefen zu rächen Shegmbet 


nimnit 102 ſq. 
Morus (He.) f&reibt wieder Hobbel ig 
Mosbeim de caufis divortiorumz1g 
van der Muelen (Gvil.) was von deffen 
Commentario übern Grotium ju 
halten ſey 14 ejus Forum confci- 
entiz ſ. jus poli 307de jure füm- 
me poteftatis in confcientiam ci- 
vium 307it.385.379 defandite- 
te, ſummi imperii civilis 385 dilf. 
de origine J. N. 343 defenhodiff, 
de origine juris naruralis contra 
Mufzum ibid, de Pufendorfhi 
contra jus nature iniquitate, in- 
ue ilkus fcrutinio infelicitateo- 
enfa 393 
Mülderer (Joh. Chrift.) de juris natu- 
re def. & fundamento 343. 390 
de regni abdicatione 291 j 
Müller (Auguft) diff. An Lupanaria 
in rep. fint roleranda 359.403 
- -(Augult Frid,). der Inhalt feines 
juris nat, tird recenlirf 262.(gg. 
und nad) bengelegten Lobe beurtheie 
let 266. fegq. feine demanftration 
bon dem primo pricipio und der 
Exfiftenz des juris nat.262./q.firs 
ner von der Nothwendigkeit u. der 
Gefelfchafft 255.(qg. mas an feinen 
demonftriren ausjufegen 266 ſq. 
feine Lehre von einer allgemeinen 
Seſellſchafft wird wiederlegt 268 er 
hält ſich bey refutirung Hetrn Rür 
digers zu lange auf 270 de emi- 
—— religionis cauſa fulcipi 
enda 


399 4 
nach der Souverainite, worinnen - - (Cafp. Matth.)de foro legati con- 


ihm Grotius und Olden Barne- 
veld hinderlich find 161 Deswegen er 


trakentis 352 de foro legari delin- 
quen- 


CE = = > — — m — — 


‚2rsp9demedisabolendi · 








Bath ng dejureFecia- 


“gar retum zı0 de Auellis 
"ganzen de fiionibus ]. 
Natel Principum;joreju- 
OR IA 339.387 de furis 
wi oxchone 327,329 In- 
| Sus Jatsprudenuise Gen- 
260346, dejuretranfi- 
| FR aherios territorium 329 
eigene ibäiternm ex 
no Ama poreftaris ad, 






fd antı F 
nimmt 02 ve 
Morus (He, ($tabtmide hit; 
Masheim decaufis Äivormeemest 
van der Muelen Gvil) mas) 
Commentario üben Gun ; 
baltem ſch u4 ejus Forunexi: 
entiz £ jus poligcrdejecke 

ma poteltatis in con: 
vium zoy it 388,379 deln 

te, fummi imperü cvüs t 

de origine J.N. 34; dal 

de origine juris maranlscn 

Mulzum ibid, de Pania 

contra jus nafurz inquur 

ue ilkus ferutinio inelsee: 


enla 393 ” 
‚Mülderer (Joh. Cheifk) dejus:e 
ree def, & fundamentoie 


von der } 
————— 


* 
Pie 
*4 


menty 
* -(Joh.) de 


j Regiſtet. 
quentis ibid, de neceflitate jus in + - (Perr.) de eo quod juftumelftcir- 


re alienas concedente $72 


» » (Conftant.) de Mendacio 366 
« „(Gottfr. Polycarp.) de cultu Dei 


axterno 310 de divinstionibus in 
ciyitate prohibitis 317 de erudi- 
torum in civitatem ofhciis zarde 
vitz generis nexu & fubordina- 
tione 415 

(30). Jacob) deffen Commentari- 
us in Guil, Grotii Enchiridion 


2 ee — —— — 


ca captivorum redemtionem 302 
de imputatione morali336,.de Le- 
—— ptimi ordinis 352 de Refi- 

entibus 352. 401deimperioma- 
jeftatis in perfonam 362 de fti- 
pendiis militum 368. 407 de offi- 
cio Tranfeuntium cum exercitu 
per aliorum territoria 412 defa- 
ma Principis circa famam 323 de 
aucupio famz ib. 


de principüs J. N. 346. itvon + - (Philip) de Mediatore 366 de 


feinem Werthe 19 dejureFecia- 


pratextibus pacis 379 


li304.323.329 demodisabolendi - - (Tob.) de oſſicio hominis quod 


culpam & reatum 310 de duellis 
Principum 


fibi debet 333 375 


de fitionibus J. Mumfen (Henr.) de majeltate 360 


N. 324 de fide Principum jureju- de Münchbaufen (Phil. Adolph.) de 


rando pari 324. 339. 397 de furis 
no&turni occifione 327.329 In- 


jure Miniftrerum exigendi a 
Principe dimifionem 369 


ftitutiones Jorisprudentie Gen- Mu/zus (Sim.Henr.) ift ein Compen- 


tum 328.342.346. dejuretranfi- 
tus per alterius territorium 329 
u deobligatione fübditorum ex 
delifto fumme poteftatis ad H. 
Grotii L.lI. c. 21.321.408 deim- 
putatione morali 336 demorali- 
tate juramenticum refervatione 
mentali preftiti 340, difp.2. de 
Majeftate 360. de Principe jufte 
fuam utilitatem quærente 385 de 
Repreflaliis 400 de imperio ci- 
vili in ftaru innocenti® exituro 
406. de moralitate tutel® incul- 


pätee 413 
“ - (Johnan Philip.) ejus Grotius in 


Tabulas reda&tus 330, das Senti- 
on dieſem Buche 121 


diator Grotü 16, 120 fchreibt vom 
Jure Nature polemicoin fpecie 
gar fein 234 deadtionummorali- 
tate circa quas jus natur verla- 
tur 292, 370 de modis compo- 
nendi gentium controverlias 

8.376 ejus Grotius de). B. & 

de cafibus fictis illuftrarus 329 
de juramentis indeliberativis 339 
Vindicie juris naturalis paradifi- 
aci343 Refponfio ad G. V. Mue- 
len defenfionem difl. deorigine 
juris nat, Vindiciis paradıliaci 
oppofitam 343 Selectæ ex J. N. 
controveri& 344. diſſ. an conju- 
gium inter plures quam duos 
effe poflit 382 


aftionibuselicitis293 de + -(SimonPerr.) de Lege Civili 316 


paciscom —8* 379 Jurisna- Mi/ig (Martin.) deffen bicht der ae 


Nnnz 
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Regiſter. 


heit 345 hält ein wohl geſchriebenes 
Ius naturæ in ſich 260 

Mufik (lob,) de imperantium officio 
335 


N. 
Nachfolge GOttes, der Stolcker beh⸗ 


ten hievon werden recenſirt 49. 
fqq. und wiegerlegt ebend. Mevii 
£ehren hievon 194. (qq. welche ges 
prüfft werden ige. a. 

Nevius Ioh. Carl.) delure Gentium 
Iuftinianeo 342 de matrimonio 
ad morganaticam contradto 370 

Nagel (Ioh,) demutuis docentium 
& difcentium officiis 318 de pie- 
tate erga patriam & patronos 378 

Natur, ihr folgen, was das fep, und 06 
Dies ein principium juris nat. abs 
gebe 4: 99.194. (qq. 196. fqq. die 
abfürditzeten, fo aus dieſem princi- 
pio folgen 198. (qq. 

Vatůrliche Gefege ſieh. Gefege 

FlatörlicheRecht f.vernünfftige Recht 

Vatürliche Zuftand eines Menfhen 
muß nicht ohne die Bernunfft ineis 
nem bloß viehifchen Triebe betrach⸗ 
tet werden 156.194. (q. 


de Nauendorf (Herm, Carl. Lud.)de 


ufü juris naturalis in aftionibus 
Principum 349 
Neander (lohann Chriftoph) de Le- 
gatis 373 difcurfüs de Principum 
poteitatis ſummitate contra ze- 
gicidium anglicanum 402 

Feigung, Die böfe der Menfchen, darff 
nicht pro fundamento juris ange 

nommen merden 155.fgq. 
Nennius fol geſchrieben haben Vindici- 
as luculensas juris ac privilegü 








ü ee — 
in Indas atque Africam navigan- 
di, ibique commercia eolendi 
Belgii Aufftriaci incolis noviſſime 
concefli 306 
Nercher deimperio msjeftatis inper- 
fonam 362 
Nerger (loach.) Progr, An licear & 
sequum fisfacra loca jurebellico 
devaltare 298.402 
Neubauer (loh. Aug.) de fure no- 
&turno impune occidendo 327 
Neuhoff (Ioh.) giebt Nachricht von 
Confutii Lehren 72.19. 
Neumeyer, von Ramßla (Ioh. Wilh.) 
von der Neurralitzr und Afliltenz 
297.372. Tr. vom Kriege 297 von 
—— und DBerträgen in 
riegs Zeiten 326.379 
Neufii (oh. Chph,) Queflio circa 
Confiliarium 308 
Nicolai (loh.) de difhdationibus 316 
Lriederländifche Provingien, ob fie 
mit Recht wieder Das ſpaniſche Joch 
zu den Waffen gegriffen 134 ob fie 
mit dem Nahmen eines Princi 
* koͤnnen —— 241 
segrun (Wilh.)de bello 300 
Nie ch. Barthold.)de exfiften- 
tia Dei, nec non Atheifmo ac 
Deifmo z15 de focietatibus tam 
rimis & minoribus quam civi- 
fibus illarumque cum his con- 
venientia & analogi gi , 
Nitzfchius (Frid.) de ftatu hbertatis 
& fervitutis 358.404 de Reprel- 
faliis 400 de forte 406 de publi- 
— ce — prærogativis 416 
7. Gebothe 137 
Nood (Gerhard.) de a ui 





in Indas atque Afrcam am 

di, ibique commerda az. 

Belgii Aufkriaciincobs ori 

concelli 306 

Nercher deimperiomijeduisupt 

onam 362 

Nerger (loach,) Progt. Aare 
æquom Iinlacraoca pers) 
devaltare 298.402 

Yieubauer (loh Aug.) define 


Dim — 

Kriege" i * 

Nafı ich. Chph) Qi 

Nicolai (loh.)de — 

Yriederländilche Pr init 
mit Recht wi 


yenientia m 
Kuh KR 


Regifter- 


perio jure atium libera 307. 
358. de jure lummi imperii & le- 
ge regia 336 de fon. & ufuris 


* der menſchlichen Sandlun⸗ 
gen, welche es ſey 80. ſeq. 


0 


Öberheren, ob ſie allemahl die Waffen 
gegen ungeherfame Unterthanen ge* 
brauchen vürffen 125. fqgq. Ob und 
wann Dielbnterchanen ſich wiedet ſe⸗ 
hen duͤtſſen 125 7134 

Oberberrfchaffe GOttes über die 
Menſchen, ob aus derſelben die 
aher ſceffenen vernin fftigen Geſetze 
onnen geſchloſſen werden 271: fgq- 

Obligario, die mandperlep Bedeutung 
dies Worts 119 ob bloß Der Dar 


mit verfnüpffte Schade oder Vor⸗ 


theil ſolche zu wege bringe 258 _ 
Obrecht (Ge.) de defenfione neceffa- 


tia 369 
« - (Viric,) recommendirt bey einer 


gewiflen ins jus publ. gehörigen 

tage Das lus nat.6 maß von Defr 

Commentario übern Grotium 
suhalten ſey 114 ejus Jus de abdi- 
catione Caroli V. 291. 389 dera- 
tione belli & fponforis pacis 299. 
406 Hoftis deditus 312. 333 de 


infideli contradicente jurinatur, 
365 an fimulatio & diffimulario 
fint licitge 405 
Oelmann (Henr.) nen omnes homi- 
nes effe natura liberos &c. 358. 
de neceflitate & honeftate con- 
fenfus parentum ad nuptias a li- 
beris contrahendas 373. 378 
Oertelius (Joh. Chph.) de ſilentio dei 


316 
des Deuvres melös anonymi cujus- 


dam 45 
Ofhcia 1. Pr hen. | . 
Ghm (Bottfe.) de culpa agentium ex 
metu 310. 368 
Olden-Barneveld f. Barneveld. 
Olearius \ 82*56 ejus Princeps 
magiftraru fe abdicans 291 diff.de 
conlilio in alterius injuriam non 
mutando 308 de morte non me” 
tuenda 370 
= + (Joh, Auguft.)de quzft: Anlibe- 
ris contra parentes injuftos vitz 
eorum aggreffores cum paren- 
mm morte fe defendere liceat 
gı2. 45 anliberis extra periculum 
conititutis pro vita parentum 
mortem oppetere liceat 358 
Olivekrantz (Joh. Paul.) hat ziemlich 
gute Tabellen über Grotium vers 
fertiget 121 ſq. 


modis acquirendi dominium na« Olpius (Sev. Chrift.) diff, de miniftrif 
0b turalibus 319 fimo 369 
bfervationes hallenfes beſchrelben Omeifius (Magn. Dan.) giebt von Pla- 
t 


Grotii Reben 98 


Ockel (Andr.) de prefcriptione im- 
memorali prefertim rerum do- 


manialium & regalium 384 


= +» (Ge.Nicol,) de matrimonio cum 


onis Wılfnrhafft im Jure Nat. 
Nachricht 34 de officiis erga bru- 
ta 301 Controverfa Stoicorum ju- 
ra,f. ers quas Cicero 
Yib, 111, Offic. c,23. proponit 303. 

407 de 


2 Regifler. 


407 de contractibus qu aleam 


continent ad PufendorfiiOft.309 
. 393 de fiducia in Deum collo- 
anda zı5 de obedientia Deo prz- 
ſtanda 316.373 de fuga in periculis 
327 dehumilitate 934 sa 
tione feu invocarione Numinis, 
div.338.385 de Jurejurando,& fpe- 
citim Acadecimo 338 Ethica Pla- 
tonica, 380 
Ompbal (Jac.) de poteftate & officio 
Principis 387 


re ſoll fig. felbft verſchnitten ha⸗ 


N 12 
Ofiander (Joh. Ad.) feine zum J. Nar, 
gebörige Schrifftenmwerden recen- 
fire und gelobt 15. feq. geiger. wie 
zweifelbafftig Grotius in der Relis 
Er geweſen ı ı5 refurirt Grotii 


et Das Recht Des. Kriegesder Um» :.. 


ferthanen gegen ihre Oberheren zu 
illuftriren 124 er ſchreibt mieder 
Hobbefium 187 fein Typus legis 
natur 357 Obfervationes in 
; Grotium de J. B.&P. 330 de 
jure majeftatis circa facra398 
Ofrand (Joh, Melch.) de regalium ju- 


re 395 
Oſſe über deffen Teltamenrum hat 
omafius feinen fonderlich guten 
Commentarium verfer tiget 227 
Orto (Dan.) de Msjeftare 360 
O©renftien recommandirt Grotium 
beym ſchwediſchen Hofe 106 


P 


Pacfalius (Car) de Legatis 354 
Pacius (j ulius) von Beriga,ejus Dif. 
ceptatio inter Regem Hifpanie, 





qua Regem Siciliarum, &remp, 
Veneram de dominio maria A- 
driatici 364 

Pacta werden aus Noth und nicht ex re⸗ 
J * Decöri gemacht 2y4 ſq. 
Paͤbſte, billigen die Nothwendigket dir 
Kriegs⸗ Ankuͤndigung 89 

Palatii (Joh) Leo maritimus f;de 
imperio maris Adriatici * 
Paller (Franc.)quod Rex ſit ſubditus 


legibus 389 
Paltbenius : Joh Philipp.\ ob eine beffe 
te edition des don Gentzkenio 
herausgegebenen J. Nar. von ihm 
vorhanden fey 2 6die Titul verfchie 
dener ſchoͤnen Differt. von ihm mers 
ben recenſirt ebend. de dethroni- 
fatione 314 de jure Principis dif 
— circa leges paenales3ı7 
equzlt: An leges naturæ fint 
ftritte & proprie dictæ leges 
357 Diff. 2. de marito Reginz 
364. 366 de obligarione rei ad 
ſanctionem pœnalem 381.401 de 
jure Principis circa ſupputatio · 
nem temporis fubditorum 387. 
410 dejuretalinis in <aufa reli- 
gionis exercendo 410 
Palumbius (Matth ) de eo quod pri» 
mum & ultimum eft in adtıoni- 
bus humanis 293 I 
Panccius (Nic.) de Promitlionevitio- 
fa irrita 391 
Parafini (lvonis) Jus Naturale rebus 
humanis a Deo conftirutum 34$ 
Parkerus (Sam.) ſchreibt wieder Hob- 
befium 187 fq. j 
Parleus (Calbar) ejus Examen epi- 
itole Bogermanni 396 


un ji 2Un, 283.74 

"sad de vers juris narurg 

Pipruleanie principlis 390 

| Fa) de bellis eorumque 

IN 79 

. (=, Yin uni bon der 

Aangn Gefangenen 89 
‚Mt Camberlandi Reben 

| p 

Vrüi onter Itiund 10 
— de &fäktionibus; } 
eradil, de concordis &- 
TUR Kimperü cumaddirio: 

“2 Sepkani Paluji, it. cum 


> hult. Henr, Deb— 


i denoid cat 
um: 
— Rlandesgon de pernil. 
2 My 
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qua Regem Sicilarun, Are: 

Veneram de dominio mars } 
driatici 364 

Pa£ta werden aus Rerhunduhtan 


" imperio maris Adriaici$4 
Paller (Franc.)quod Rakıhria 


Agraehenen J Nrme # 
—* fen a cdduet 
dener Ihren Dillert —D 
Den recendrt evnd. de ti“ 
fatione 31 4.dejurt Prinds® 

mer circa legespesik” 


Regiſter. 
"welches zuſammen kuͤrtzlich beur⸗ 
theilt wird 68 ſo wohl die nothwen · 
digen als Die inmerlichen konnen Im 
J.N. abgehandelt werben 170 faq. 
Die Pflichten des Jufti ob fienur 
lein obligiren 171. 774 wie Herr 
Siolle die Pflichten Dee Jur. Nat. 
eintheilet 175 ſq. welches beurtheile 
wird 176 fqg- wie fieam beften ein» 
zutheilen ſeyn 177 wie fie Müller 
erfläret 264. J 
Philaletha (Euf.) de fyneretifmoreli- 
jonum ex jure nat. 


g° 97 . 
Pbilıppi (Chrift. Godofr.) deimpedi- 


Parrbafınna 295 

Parrhajius, deffen Meriten im J.N.286 

Parfıns (Rob.) Schreibt wiedet Hob- 
befium 188 ſq. 

paruden tragen zu duͤrffen haben 

eingedifpucirlich machen wollen 167.189 

Paichius (Ge.) de aftionum huma- 
narum princi io 292 & qui acci- 
pit, & qui nihil vel pauca dat, 
liberalis eft 358 

Pafor (Matthias) de ele&ione & füc- 
ceſſione in regnis 320 

Pafion,od fie das Mittel zur mutuellen 
confervation ſey 280. 283.384 


: Pauli (Theod,) de veris juris natur mentis vite honeſtæ ab adtione 


(enfuum, ima inarionis atque af- 
fe&tuum objettis, a recta autern 
ratione removendis 333. 383 meö- 
mov Mddes circa principium Jur. 


& jurisprudentiee rinciniis 390 
Paulfen ‚Joh.) de be is —— 
juribus 300 
Paulus ICrus, deffen Zeugniß von Det 
R Frepheit gervifer Gefangenen 89 Nat. 391 
ayne (Joh.) hat Cumberlandi geben - ” (Joh. Ernft.) Jura eminentis 
* beicprichen 167, dominii quod majeftati comp®- 
eirefeius, ft Grotii anter Rreund 104 
u (Chph.) de difhdationibus 316 
etri de Marca dif. de concordia fa- 
cerdotüi &imperii cum additio- 
nibus Stephani Palutii, it, cum 
additamentis Juft, Henr, Bah- 


tit 318 
Phönicier, warum bon ihrem Jur. Nat, 
hier nicht gehandelt worden 26 
Pietiften, die ju Yeipzig wiedet dieſelben 
ergangene Verordnung mißbilliget 
— —— 218 * — 
3 ipping(Henr.)deraptu iberorum3 
Pezold (Carl. Frid.) de modo calum- Pilzky i Kranichfeld (Adam) in 
piandi perlaudeszor de perwil · falcicvlo differrationum: deindi- 
P fionejurisg79 &ione belli per Feciales, de bel- 
faffenreuter (Chrift. Erdm.) de li- lo,induciis, vikoria, pace & fœ· 
mitibus quibus fubdirorum erg deribus 300. 304 
p imperanies terminatur fides 408 Pigſchmann (Chriſt. Gonl) de eo 
flaume (Joh.Cap.)de Juftitiacom- quod homini de religione ex 
p morniva 351 Iuminenaturz conftat 397° _ 
flüchten der Yienfchen, wie fie Ci Die Diftinion inter Fium, luftum, 
sero sintheilt und befehreibt 55-194. Honeftum & Decorum fee 
rathſam 





Resgifter, 
rarhfam 171.(gq. 254.(q. Stollens bus hiftoricis De mari Iibero 


Gedancken von diefer Diſtinct mer: 
den recenfirt 175. faq. und beur⸗ 
theilt 176, fegg. Ephraims Erklaͤ⸗ 
zung diefer Diſtinct 235. Pia müfe 
fen mit dem Decoro nicht vers 
mifcht erden ı7ı 

Placcij (Vincentii) Acceffiones juris 
natur@344 dejure naturali ufu- 


re 416 
. Plato, feine Vorſchrifft für Regenten 2. 


beffen 6. Bücher de Legibus 30 
feine Lehren vom J. N. werden vor⸗ 
getragen 30 und geprüft 31. ſeqq. 
wie weit er hierinnen von Ariftote- 
le diffentire, und worinnen er mit 
dem ſelben übereinftimmig fey 31. fa. 
warum fein princ. J.N. nicht fo bes 
liebt fey, als Ariftotelis feines, da 
es Doch einem Staate zuträglicher 
iſt 33 es wird dem Ariktoreliichen 
principio vorgezogen 33. feq. wo 
man fich Deffen weiter belehren Fan 


34. feq. 
Plenipotentiarius ift nicht indefinitee 
inftrultionis 248 
Plefinann (Henr. Sigism.) de domi- 
nio mundi 319 
Plomann (Andr.) de arndeiw 414 
Plutarchus fpottet der Stoicker £chre 
von Affecten 53 
Polygamia utraque, wo und wie Tho- 
mafius felbige defendirer hat 220. 
224. ſeq. 
Pomarii (Sam.) bewieſener ungerechter 
Gewiſſens Zwang 331 
Pompejus (Nicol. Andr.)de exfiften- 
tia Juris N. & G 342. 244 
Pontanus (Joh. Iſaac) in difcuffionj- 





adv. Joh. Seldeni mare claufum 
6 


363 

Portius (Matth.) de natura jurium 
majeftaticorum & regalium 395 

Pofner (Cafp.) de Legibus 35 

de Prerogativis Legatis debitis ex 
communi Gentium confenfü 353 

Pragemannus (Nicol.) deffen debent 
Beſchreibung 261 er giebt von den 
Scriptoribus J. N, & G. Nach⸗ 
richt 18 mie weit er fein Jus Nat, 
ausgearbeitet 261 feine Pofitiones 
Juris Nat. & Gent, in ufamAu- 
ditorum 34. 


344 
Pragmatica Sonctio {, San&io Prag- 


matica. 

Prafchius (Joh.Ludw.) de lege cha- 
ritatis 303 de bond cive zo⸗ fehs 
ze und gründliche Bertheidigun 
des natürlichen Rechts nach ri, 
£ehre wieder Thomafii Anfechtun⸗ 
gen 345 de naturali poreltate in 
liberos 378 de odio reli ionig 
398 de amplitudine juris focialis 


495 
Praxis forenfis, Darinnen gilt das Jus 
Nar. in fubfidium 8. welches mit 
Thomafii und Hertii Zeugniffen 
bewieſen wird ebend. Iq. 
Predigten, in manchen iftder Gebrauch 
des Jur. Nat, unentbehrlid 12 
Pregitzer (joh. Vir,) dejuremsjefta- 
tis circa bellum & pacem 298 361 
de federibus325 de modis qui- 
bus imperium & dominium 
—— deſinunt 3z5 deobfidebel- 
i & pacis 374 de mutationibus 
rerut publicarum 400 de obli- 
ö gatio- 
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« Pragemammus (Nicol) tie’ 
Wehhreibung 261 a gt: 
Scriproribus J, N.& 4 
richt 18 wie ei Ki Je 
außgearbeitet 261 fan ia 
Juris Nat. & Gent in dich 


ditorum 344 
t Pragmatica Sande (Salık 
. matica. 
v Prafchius (Joh.Ludw.) —D 
niaus 303 de boao cex.⸗ 


Jiberos 378 de odio niz= 
358 de amplinadie jus-“ 


495 R 
Praxis forenfis, BARON sit? 
——— 


ihus 325 r 
de feederibus#? ent 
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auone ſucceſſoris illuftris 409 
e Tyrannide 413 
Princeps, Der rechte Gebrauch und Ber 
Mi] diefes Worte wird eruirt 242 
Princıpia Furis Naturalis 
.... Pythagors 27.30 
ı » » Platonis 27. 303% 


— —— — — 


fit honeſte vivere fecundum na⸗ 
ture preæcepta 333- Grundfäge 
des Rechts der Natur 344 de ori« 
gine diverforum principiorum, 

uatenus necunicanec @ zquate 
vera funt 390 Religio hominis 
boni civis Spinoz& &Ho befio 
oppolita 397 


.. . Carneadis 35 
.* . Epieuri 41 
.. . Stoicorum 4 77 

s Confuni 76.19. pfalm, den 34 concilüirt Scharrocki- 
Hobbefii 1.48. 180 us mit Epicuri und feiner Lehre 


Profper giebt von Confutio Nachticht 


.- - Strimeli1ß - don Der G mathe ⸗Wohlluſt 152 

.. = Meviiig4 196 Pfellus (Mich.) was er dor Eigenichaffe 
: Alberti 208 don einem Philofopho verlangt 76 
. Thomafii 224 Jus Publicum, ju deffen gründlichen Er⸗ 
Buddei 233 fernung dient das vernuͤnfftige 


Rechenbergũ 258 
Wolfhi 256. (egg» 
Wernheri 259 
Mülleri 262 


Recht 5. 6. 

Pufendorff (Elias) hat an dem Bude 
S.N. Severini de Monzambano 
keinen Antheil 204 


ee — 


Hombergkii 275 „ (Samuel) we von feinen Lebens Sr 
; Anonymi cujusdam 230. ſq. ihren Nachricht zu finden 201 
. Zopfii 285 sin Leben wird eerzehlt 201. ſqq · vie 


er im lateiniſchen und jonderlich far 
toriihenftylo eine fo groſſe Staͤr⸗ 
fe bekommen 202. fine Elemen- 
tal Compendium Jurispruden- 
tie univerfalis 340- die Hiſtorie 
und Einrichtung hiervon 202. fq. 
die Hiftorie don feinen Buche 5 
N, Severini de Monzambano 
wird referitt 203. fg. Die es mit 
Morten edirt 204 ferner feine Ein⸗ 
leitung zur Hiſtorie der meiſten 
Staaten von Europa 20+ ſq. fein 
opus majus de ‚N.& G. 399 
- die Hiftorie und fara Diefes Buchs 
erden recenlitt 205. fgg. den hie 
Ooo 2 wieder 


“+ - Rübeli 285 
Prior (Joh, Philip.) de matrimonio 
_sdmorganaticam contr? 0 370 
Prifcillianus hat die ftoifche Philoiophie 
mit dem Chriſtenthume zu conci- 
Rügen fich verleiten laſſen 45 
Pritius (Joh.Ge.) deimperio in Athe- 
os 296 de primo falfo Th.Hob- 
befii 323. 332, Difl, de Principio 


.. N. 390 

Preleus (Imman.) giebt don den Scri- 
proribus J. N. & G. gute Nach ⸗ 
richt 17 ins befondere von Hobbe- 
fio ebend. edirt Pufendorfis O. 
H.&C, mit Roten 215.394 Quid 


m ns a in — — nn nn nn m a a nn an 


— — te Sl 
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wieder heraus gekom̃enen Indicem 
refutirt er 205. die in Chur⸗Sach⸗ 


fen geſchehene confilcation des Pu- du 


fendor ſſiſchen J. N. & G. wird ge 
mißbiliget 2065. (qq. feine contro- 
vers mit Gefenio 208 mit Al- 
berti zıı Die Hiftorie und dag Lob 
feiner Schwediſchen Hftorie zu ob 
er in der Brandenburgifchen Hiftos 
rie paethepifch und unachtfam fich 
aufgeführet habe 212 mo feine im 
MSct, hinterlaffene Lebens ⸗Be⸗ 


fHreisung Cyurfürft Friedrichs zu. 


finden 213 ein Catalogus feiner 
ſaͤmtlichen Schrifften ebend, feine 
OfficiaHominis &Civis 247.398 
erden recenfiret 213 und beur: 
theilet 214 Die Defenfores diefeg 
Werckgens is it, Die Commenta- 
tores Zeffelbigen 15. 116.276 fein 
indifferentifmus wird erflärt gr 
fein Zeugniß von Grotii Fehlern 
135 hat viele meditationes und 
Wahrheiten Hobbefio zu dancken 
138.180 de Syftematibus civita- 
tum 304 de exiftimatione 322 Jus 
feciale div.323 diſſ.de interregnis 
337 de J.N. &G.cumnotis Her 

tii 347 Elementa Jarisprudentie 
naturalis ib.392 Commentarius 
fuperinvenulto Veneris Lipfice 
pullo 395 de lege naturali ibid: 
Eris Scandica ibid, Tr. dehabi. 
tu religionis Chriftianz ad vi- 
tam civilem, cum animadverfio- 
nibus Joh. Pauli Kreffii 395. diff, 

de concordia verzPolitice cum 

religione Chriftiana ibid.de rep, 


num naturali 407 de Legibus 
fumtuariis 409 

Puy (Pierre) f. Petrus Puteanus, 
ejus Diff, Si la prefeription a 
lieu entre les Princes fouverains, 
infertaO periTouchantles droits 
du Roy tres Chrötien 384 


Pythagoras, deffen prim. princ.). N, 


27 feine ehren vom J. N. werden 
vorgetragen 26-28 und Fürglich bes 
urtheilt 28 feine Def. von der Phi 
lofophie wird erklärt 27.19. wo meh⸗ 
tere Nachricht von ihm zu finden 
28 


Q 
Queftio: Anfalvo jure Gentium Le- 


gatus contra Principem,ad quem 
miffus eft, delinquens capi &pu- 
niri poflitzg3 \ 


Querin (Herm.) de legationibus & 


Legatis eorumque jure 351 


Quiflorpius (Joh.) rettet Groui ortho- 


oxie 109 Utrum fine le ſione 
conſcientiæ pro flute, ſin ſanita- 
tem aliorum bibere liceat 300 


R. 
Rabbinen, ihre Meynung vom J. N. 


wird vorgetragen 22 und wieder 
legt 2 


3 
Rache, darinnen will Cicero Maaffe ge 


gehalten wiffen 60 


Rachelius (Samuel) feine Schrift wie 


der Hobbefium 187 de morte vo- 
luntaria 297 de duellis 320 difl, 
de Jure Gentium 328. 341 ejus 
Jus natur& 342 de Juftitis uni 
verfli 351 


irregulari 400 de ftatu homi. Radevicus, deffen Zeugniß vom u“ 








Zenit, 


—— 
ze (elle Phi 


in chen 78.18. 


—* indn eroditorum 38 


klang 

(Gau, hrabt nieder Den 
venta bätkund Kat 
ia Js zande ilputatio- 


‚ara Werrerus(Gabr.) 

R) re con» 
2 przfare nequeunt 308 
rgkecissr deinculpa- 
ala hh de ſocceſſione & 
Ag Rauncatione 359. 


0 

iädem 33. Jurispru- 
ern Vindicizig- 
ar, Kflci indofring re- 


"Rama 
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Cauſche, Won Ye 
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num maturali ger de Lgx 
fumtwarisı9g 
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ejus DIL, Si la preizinin 
lieu entrees Prof mei 
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du Roy ites Chritees: 
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‚ 97 feine Lehren vom/.N mit 
dorgetragen 26-28 untl" 
urtbeilt a8Teine Del ve? 
(ofophiemsied erlärtzrig meh 
rete Nachricht von ha net 
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verfali 351 
Racxricuc, IE wi 


Regiſter. 


ge der cultur der ſcholamſchen Phi» 
ofophie in occident 78. fg. 
Rıbmeus, de invidia eruditorum 338 
Range de ide bellica 324 
Rıplelius (Georg) ichreibt wieder den 
Autorem des Lichts und Rechts 
270 fein Jus naturale difputatio- 


num 317 

heilis de Vienna f. Wagnerus (Gabr.) 

Rebhan (Joh.) de perfonis, quæ con- 
fenfum preftare nequeunt 308 
de jure legationisggı de inculpa- 
ta tutela 369 de fucceflione & 
fuccefloris renunciatione 399. 


409 

Bechenberg (Ad.) de officio civis 
Chriftiani erga Principem 304 
de notitia ftatus reip. 401 

- (Carl, Otto) de jure ag ratiandi 
circa homicidium 333. urisprüu- 
dentia naturalis 348 Vindicizju- 
rium reip. & fiſci in dodtrina re- 
torfionum 40 


t 
Recherche de Vorigine & des fonde- 


mens du droit de la nature 277 


der Inhalt dieſes Werckgens wird 


vorgetragen 277. ſqu und beleuchtet 


283. 6q. 

Recht/ das Canoniſche, dilliget die 
Nothwendigkeit der Kriege Anküns 
digung 89 

uch des Krieges f. Kriegs⸗Recht. 

Recht, das öffentliche allgemeine ſ. 
Jus publ. univerfale. 

Recht das Römifche, ift des Epleurl⸗ 
(hen Phitofophie zuwieder 44 der 
Stoiſchen hingegen zugethan 54 
deffen Ührhebermaren mehrentheils 
Sibiſche Philofophi ebend. ein 


D093 


— —,, 
Worſchlag zur illuftration deffelbis 


genss «8 enthält zwat viele pre- 
ceptaausdem J. N. 69. fq. jedoch 
nicht überal, fo Daß verſchiedene 
contradidtiones darinnen anzu⸗ 
treffen find 70 jedoch waͤre es eine 
naeliche Arbeit Die darinnen vor⸗ 
kommenden ratiocinia juris natu · 
ralis vonftändig zueigen 71 es bes 
fiehlet Die Kriegs Ankündigung 89 
zu Erklärung defielbigen find Die 
KRömifcden Antiquitseten nöthig 
23 


2 
Recht, das vernuͤnfftige, nußet einen 


Regenten 1-3. einem Feldhertn 3- 
4 einem Staats; Minifter 4 einem 
JCto 4--10. 13 einem Theologo 
11. 12 deffen Migbraudh 14- feqq. 
muß nicht überall bey bürgerlichen 
Gifigen zur Norm gemacht wer⸗ 
den ebend. die von den Geſchichten 
deſſelbigen angefuͤhrte Scribenten 
16--20 die unterfchiebene Bedeu 
tung deffelben wird erklaͤret 26 in 
was für einem Berftande genom⸗ 
men es hier fol abgehandelt wer⸗ 
den aıbefondere Merhoden daffelbe 
zu tradtiren 168. fq. ob6 recht ſey 
im J. N. (0 wohl von den nothwen⸗ 
‚digen Pflichten als auch von Det 
Zugend zu handeln 170. fag. die 
Eintheilung, nad welcher es hier 
abgehandelt werden fol 20 deſſen 
Hiyden 21--77 
unterden Scholafticis 78--83 heu⸗ 
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Rechte 69 ſq. ob wohl unvelltom: 
E men 79 es wird vondenfcholalti- 
eis und Mönchen negligirt79 06 
deffen Cultur ſchon voufommen 
ſey 159. feq. 190 die Teutſchen has 
ben ſich Deffelben vor andern Nas 
tionen beflifjen 298 mie deſſen Cul- 
tur gehindert werde und zu befoͤr⸗ 
dern ſey 190. ſeq. ob ſolches ohne 
göttl, promulgation jreifelhaffs 
tig ſey 23. (gg. Die Erkenntniß deſ⸗ 
felben iſt allen Menſchen gemein 24 
warum über deſſen Kehren fo viel 
Streit entftehe 25 Die deſſen Exü- 
enz laͤugnen 83.270 werden re- 
futirt 271. (gg. eine demonftra- 


tion von deſſen Exfiltenz 262. fq. 


278 ob man bepm Beweiß der 


Wuͤrcklichkeit deſſelben die Moral- 
eologie prefupponiren müfe 
fe 263. ob es mathematice konne 
demonftriret werden 00 feg.ob 
es in ſanctitate Dei wterna zu für 
chen ſey 191. ſq. zwey Haupt Wir⸗ 
ckungen des natürlichen Rechts 18, 
fq. einige Wurckungen des J. N, 
bey den Ubertretern deffelbigen mers 
den geprüfer ng. faq. wie ſolches 
aufdie eivil-Gefege zu appliciren 
9. 1O eben diß zeinet Tirius ſehr 
ſchoͤn 234 ingleichen Gribner 250 
uud Wernher 259 
deſſen primum principium ob es 
beſtehe in [duchierdinas vollfoms 
mener Gleichwerdung Bortee 27.30 
- - in bollfommen möglichiter Gleiche 
werdurg GDttes 30 und war ents 
Meder Durch Schaͤtffung des Vers 


ſtandes 31.32 oder dur 
DE Waeae e Veſſeruns 


Tr ——— —ñ— 
in dem Eigennugen 35.36. faq. 
--in * Wohlluſt des —— gr, 


.fggq. j 
-- in = Geſelligkeit 45. 193 
- - in Favore muruo 76. {q. 

‘= - in confervatione ſui cum inter: 

necione alterius 148. ıg0 

” - inamore intelle&tuali 178.19. 
- - in ftatu integritaris 208. (gg. 
- - in dervernünfftigen Fıebe 224 


= - In der Berchrung GOttes, einem 


mäßigen Feben und gefcig fepn 233 
- - in amore füiipfius 25r 
- - in cura fefe perficiendi 256. (gg. 
ass 
- - in einen göttlichen Verbothe des⸗ 
jenigen, welches, wenn es alle beu⸗ 
te thären oder unterlieſſen, dem 
menichlichen — denlnters 
ang zu wege braͤchte 259 
..- en von Gott bep der Schoͤpf⸗ 
fung eines jeden Dinaesintendir- 
ten Zmede und Mittel 262 
- - injure civili 275 . 
- - in dignitate hominis naturali 
2 
.. — conſervatione per 
Paſſiones 280. ſq. a83. ſq. 
- - ineinem der Natur gemaͤſſen ke⸗ 
bens Wandel 258 


Redecker, de ſubditis 408 
Redel (Carl Andr.)de jure naturæ in 


bruta non cadente 301 defenfia 
bonorum adverlus aggreflorem 
313 de defenfione füiadverlusag- 
grefforem ibid, de duellorum 
privatorum turpitudine morali 
320. de obligatione juramenti 


dolofi 339 — 


Beriter. 
va ar don Umgang 


a) niclue Prince Rei 
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- Indem n a Beden fernen nie durch den Umgang ner von der Groͤſſe ihrer Gewali 
inder Wehluſ de da mit Leuten 274 fentirt ebend. 
43.0. de Redin (Joh.) de majeltate. Princi- Reiffenberg Juſt.) de benevolentia 
- - in der Geſchiglet 4.19 pis 362 civium Prineipi neceffaria 388 
- « in Favore muno 76 Beder / fo wohl ein geiftlicher als welt, Keimmann (Zacob Ftiedr.) deſſen Hi- 
= - in confervatione hi cum liher braucht Das Jus nat. gat oft ftoria Literaria wird zum ftudio 
necione alteriusıge. 1% 12. (q. legternfals giebt Der Autor hiftoriee juris naturæ recominen- 
.. inamore intelle&hairt felbt ein Erempel ab 13 dirt ig wo erdie von Grotii Lebens⸗ 
.. in ftatu integmitatis sc h Begenzen folen nichttprannifch, ſon dern Lauffe gegebene Nachrichten herge⸗ 
.. in Burivenünnfligen bh nach den Regelndes dernünfftigen nommen 98 
- «in der Vuhingbrae: Rechts regieren 2 ihre Gemalt in Reinbeck ſchreibt wieder Thomafii Leh⸗ 
mäßigen beben und glgies rebus ecclefiafticis wird aus Dem ge vom concubinat 226, feg. wer 
.. in amore fuiiplus sp J. N. erleutert 12 von ihnen vers ihm hierauf geantwortet hat ebend. = 
 . in cura fele perficend$ 4 langt Cicero&roßmuth undZapfe Reineccii (Chrift.) Heptas queeftio- 
af ferfeit 64. ſq. ob ſie die Waſſen ge⸗ num ex Theolgia naturali 411 
. in einen görrlichen Beet gen ihre ungehorfame Unterthanen Reinhard (Laurentius) eine Schrifft 
jenigen, meldeg, mental alleyeit gebrauchen duͤrffen 125- fgq- von ihm mird zum ftudio Hifto- 
fe thären oder ante" ob, und wann ihnen Die Unterthas rise juris nat. recommendirf 19 
menichlicen Geidirdt be? nen ſich riederfegen dürfen125-134 meldet daß Hombergk eine com- 
mnese che 35 die Bertriebenen , oder die fihder mentation über feine Hypomne- 
>. indemvon Get ba md Regierung begeben, behalten Das mara geſchrieben habe 274 deſſen 
fung cuet ben Dorune Recht Geſandte zu ſchicken 242.9. Inftitutiones Theologiæ natura- 
ten Zmede und Mani die Scriptores von ihren Pflichten is 41 5 . I, 
in jure evil 71 yon ihre Unterthanen 289, „ - (Mich,) de jure pofitivo univer- 
ige bon Reichel (Jul.Chrift.)Janobreligionem _ . fali 340 
..nöp bellumpoflit — ma- Reinhold (Bernb. Henr.) de contri- 
* en moto confervaier jeftaris circa lacra officio & jure butionibus 412 


an {nal 398 Reifner (Nic.) de occupatione belli- 
Paltiones 230.98". N Beiche- Städte, ob fie ein Princeps 


. Ware goaf c2374 
en — Tonnen genennet werden 241 haben Remer (Chph. Andr.) de imputatio- 
band de > Kbdins fr das Recht Gefandten zu ficken ne adtionum moralium ex me- 
Audechr, 0 r 1de nerm: 242 welches mit einem Exempel lancholia provenientium 336 
Radel (Carl An ee eeſc beſtaͤrcket wird ebend. dabey einige Remling (Nicol. Chph.) de caufa a . 
zn efogagelr? Seriptores zum Nachleſen recom- &ionum moralium 292 dedomi- 
— —ã mendirt werden ebend. ob und in nio hominis in crearurasinferio- 
qudedefenl nf, due wie fern fie fouveraing Republi⸗ res319 deimputatione actionum 
ſoten bi pitudine ME a junennen 242. ſq. moralium 335 de obligatione 
privatorum ae 8: Vicarius, wie weit ſich deſſen fermonis 404 
0 de oblB Gewalt erftrecte 6 mas Hr, Gribs Remonflranten; is Rahme, uhrſotung 
un 


dololi 339 zum 


Regifter. 


und Glaubens⸗Bekaͤnntniß 102 
Benner (Chrift.Andr.) Bon der Nutz⸗ 
barkeit der Vernuͤnfftigen Rechte 
im gemeinen Leben 348 
Rentfch (Joh. Wolffgang) de Tribu- 
' 0 412 
Republic, Die Beförderung ihres Be⸗ 
ftens ift nach Cicerone unfre gröfte 
Dbliegenheit 62 ihr Wohl muß vens 
privat- Wugen vorgeiogen werden 
132.(gq. 08 fie aleineRuh und Si» 
cherheit verſchaffe 158 
Reſident, der wahre ſenſus dieſes 


Worts 24 
Retbel (Cafp, Conr.) de Ambafliato- 
ribus 353 — 
Rettwigius (Mentetus) deſſen Bertheis 
digungs⸗Schreiben für Hobbefi- 
um 180 
Reuter (Chrift.) de cultu Dei 3ıo de 
de lege animata, f. quantum ex- 
empla obligent 322 
Reyberus (Sam. ) hat Scharrockii Bü- 
chelgen de efhiciis ſeeundum jus 
natur mit ſchlechten Noten wie 
derum auflenen laffen 160 de col- 
legiorum jure nature & genti- 
um 305 de genuinis jurium natu- 
rt, gentium & civilium præmis · 
fis 349 de proportionibus & de 
uftitia proportionata 351 
Rheden (Cafer) commentirf 
über Homberafs Hypomnemata 
J.G. fchr ſchon 253 deeo quod ju- 
ſtum eftin dubio 319. de immu- 


vo 


tabilitate juris nature 349 de cau- 


fa —— primoque modo co. 
gnofcendi jus nature 373 
Rbetius (Jeh. Fridr.) de jure necee 


- ng, 
farie defenfionis 31; de meru 367 
diſſ. de jure poriuum 382 de 
een tiva inter familias illu- 

es & pretenfionibus 384 _ 

Rbodius (Marcus) de proceffu injufto 
Regis Achabi contra Nabothum 
2yt 

Riccius (Petr. Marcell.) de matrimo- 
nio ad morganaticam contracto 


370 
Richter (Chph.Phil,) de füpremodo- 
minationis jure 318 
« - (Joh.) de principio actionum hu- 
manarum 293 
Richtſchnur, weiche es ſey 80. gg. 
Ridelius (Joh. Chrift.) ejus verum Jus 
Gentium 342 , 
Biemenfchneider (Valent.) quodcir- 
ca fœdera & ligas juftum eft 325 
Riemer (Valent.) de neceſſaria defen. 
fione 3ı2 h 
Ring (Thomas Siegfried) de infuf- 
ficientia jur. nat. in dirimendis 
controverfiis civilibus 346 dein- 
ſpectione alienarum literarum 


59 : i 
Kingmacher (Dan.) de officio homi- 
nis erga Deum, in quantum ex 
lumine naturæ conitat 316 ejus 
Cumberlandus illuftratus 346 de 
natura & indole jurisprudenu& 
naturalis 345 
Rink (Euchar. Öottlieb) de collifione 
legum nat, 2 i 
Ritrer (Andr.) de juramentis, quæ 
falid habenturnon obligantibus 


39 0 
Rietermarch (Andr,)deanalogia mei 
& tuĩ cum numerorum indole367 
vinus 
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HOHAC Pufendorfi 


* Tr.deofhicishomi- 
eara].N. mid ceoſitt 189 
‚A)üechedientit in nego- 
hri palvayyp 
Ya nd) ns Progt.de re- 
slmzemicis 407 
4 Chr) de aftione mo- 
ya de monditare aftus ho · 
zierung 392.370 de alti- 
u eis a3 de aftione 
sersmalibid, de jurearmo- 
Mh de Arrsyagla (ub- 
Sig debello ag de caufa del· 
Aiꝛrihi de appararubel- 
ecinllis zog deobliga- 
het bemieisad cultum Numi- 
"so Erdamoraliaad cultum 
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— — — 4 
ſatie d * 
a armani — — 
— — entia 3920 ‚harmoniam juris nis ibid. de regiminelinguz 319 
—— aivilis cum naturali equitate 9° de jure sedifican i majeftatico 
Rbodius (Marcus) de mar fenfam DO 361 de connubiis illuftrium 365 
Regie Ace —* — ſchreibt wieder Hobbe · * milite, cive & extero 363 de 
* um I obfidionibu3‘374 de imperanti- 
Bi Boderi editio O.H.& C. Pufendorfli um poreftare libera & illimitata 
Riccius (Petr. Marcel) ncre * p * 
nio ad morgumiancah Rode 3 Tr.d 5 j 382389 de fincera Principum ſa · 
— Se Re s ge pientia388 zer ſanctitate Prin- 
” j j . N. cenſirt 188 cipis 389 de cura eligionis 
Rich Dre Reier Joh.) de obenienen in nego- 358 de jure cali — — 
ED tio religionis palhiva 399 nem ibid. de obli atione fecre- 
« »(Joh.) de principosdine Reber(Joh. Frid.)ejus Progr.d i i 
. Frid.)ejus Progr.de re ti 403 Trigaquelti umvexa- 
Ki — bus ftratagematicis er — * Term — 
* ap 5 * amt öhrenfee (Chrilt.) de adtione mo- nantium 404 de fimularione & 
Ce (Joh. Chi qsı@? rali a92 de moralitate actus hu- diffimulatione 405 de religione 
encium 342 J mani interioris 292. 370 e adti- voti 416 
Kiemenfchneider (Vale) onibus elicitis 293, d* actione ömer Do Meritenim J. N. ssihre 
a fendera & liges jtun msjoris mali ibid. de jurearmo- Meinung von Der Reoihwendigteit 
Riemer (Vale ) de non” rum 296.298 de duroxsigia füb- der Kriegs» Ankũ i faq. 
bone 3€ * tli 297 debello298 de caufa bel- ap Rede J 
- Bing (Thoms Siegfried) &“ lijuftificara ibid. de appararubel- —8 o gieich a ges 
ficieneia jur. nat I ara li2g9 de confiliis 308 de oblig@- i Andi 
che ir R ehener Kriege Ant undigung au⸗ 
conrovetlioc Ya era — ad cultum Numi- gefangen haben gl. qq. 
Br u — — Rom e Llerifeg,hriteEpieueift 
3 achet Dan) de abe” illuftrantia zıo de prudente dif- Phuofophie nicht anftändig 4 
nis efga Deum, in gu fidentia 316 de difpenfatione cir- Aömifbe Jueiften, f. Zuriften 
ine nature con fr ca jusjurandum 317 de fide fer- Roͤmiſche Behr, V- (ubR dt. 
Conbeal luft, — — — * de ju- at (Andr. Uhph.) de diffenfu 
in just N 27 deu u munitie 7 
— * — ch in rep. ibid, 37ı de fup- Refer (Jac.) de jure deditioniszr2de 
Rink (Buche )de ara hereticorum 331 de cal- oteftare Principis cogendi Le- 
egum ni 0 = is hoftium confilüis 333 de pœ · gatom eundi ad quosvis hoſtes 
Ritter (Andr.) de —** innocentis337. 381 de difpen- 3 detranfiru exereitui denega · 
fallo habenrurnoß © Thefes circa jusjurandum 340 10 402 de juftitia ftratagematis 
3 RR er gr in comburendis navibus Batavi- 
Ande.)dee! iagraphia ib. eis a Britannisant® triennium in- 
— en fundamento J. N, jbid, 389 de fliruti 407 


—J— —* Pop Re- 


Regiſter 


Refer (Joh. Ge.) quod homo ad fe 
conlervandum obligerur 308 de 
faderibus fidelium cum infide- 
libus 325 Inftitutiones morales 
ex jurenatur® 343 de venenoad- 
verfus hoftem ufurpato 413 

Resler (Joh, Eherh,) de contiliis na- 
tur® 308 de reltitutione damni 
ex principiis philofophie mo- 
ralis 313 de reftitutione damni 
in mente, vita & corpore, fama 
& honere & in bonis fortune 
dati zu de jure ſummorum Im- 
perantium in vitam civium 313 
335 utrum electio præſtet ſuc. 
ceſſioni 3:0 de juribus quibus- 
dam potioribus iummorum Im- 
perantium 335 de ofhcio Judicis 
ex).N. 338 deobli atione jura- 
mentorum 339 Jusjurandum 
dere illicita 340 Themata mi- 
fcellanea ex Jurisprudentia na- 
turali 345 decas thefium ad Jus 
natur® pertinentium ib, dejuri- 
bus legationum ex jurispruden- 
tia naturali 353 de poteftare Im- 

erantium legislatoria 355 de ob- 
igatione 373 de im erio paren- 
tum in liberos377 Themata ju- 
risprudentie maturalis ad du- 
&tum libri Pufendorfhani deO, 
H.& C. 394 de obligatione rei 
X jure nat, 401 de Tributis 412 

Rerenbeccius (Ge. Paul) dominii e- 
minentis clarum & difintum 
Conceptum indagans 3ı8 de va. 

riis regna conlequendi modig 

336.395 an aliquando liberi ma- 

Jora beneficia dare parentibus 


fuis poffint, quam acceperint 
358 de majeftate motui analoga 
- 361 de queft, An mare dominii 
f. imperii fit capax 364 an Prin- 
ceps fit folutus legibuscivilibus 
85 
— (Paul, Franc.) de captivita 
te 302 
Rondellus tan Epicurum nicht defendi- 
ren 43 
Rofa (Joh. Gotthelf) de indulgentia 
&rigore jur. nat. 344 de utilitate 
jur. natural, ad Theologiam 347 
de trito illo:de mortuisnon niſi 
bene 371 de cognitione ſui, juris 
naturalis principio 390 
Rofcelinws v.Rucelious 
Rofenband (Dan, Nic,) de juretrans 
eundi per territoria 412 
Rofeus (Alexander) was er wieder 
Hobbefium gefcprieben 184 - 
Rosteufcher (Joh. Chph.) de oblige- 
tione hominis erga Deum 316 
de temperato proprieratis jure 
392 de filentio 404 , 
Rot) (Eberh. Rudolph.) decoadtaim- 
periorumabdicationezı4 dean- 
tiquiffimo illo more, quo veteres 
innocentiam fuam per duella 
probari nitebantur, annexo judi- 
cio de hodiernis duellis 320 de 
fide fervanda 324 de jurejurando 
ejusque variisritibus ac ceremo- 
nis 340 de fermone hominis,& 
qu& eundem confequitur obli- 
gatione 404 


er Ehrenfeied) ejus Jus poliivum 


naturale 345 


(Job, 
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ſuis poffint, qun ae: 
358 de majeltate moi uns 
. 361 de quait, An mare dia 
f. imperü ſit capan 34 alt 
7 ſit foluras Iegbuscnäs 


3 

" Romanıs (Paul, Frnc) dezirn 
te x2 

Rendellus tan Epicurumnitlirk 


ren 43 
Rofa (Job. Gonhelf) dezäigt 
&rigore jür.nat }44 bus 
sur,nseural.ad Thaolgis* 
de trito illo:de morusax# 
bene zrıde cognidomaf 
naruralis principio 5% 
Roftelimus v. Rucelious 
Rofönband (Dan. Nic,) de para 
eundi per rerricona 43 
Rofkus (Alexander) mat © 152 
Hobbefium gekfritten 
Rosreufcher (Joh. Chph) de? 
gione hominis ergt Das ? 
de temperato propieaß 
yr de ilentiog0 · 
Rorb Eberh- Rudolph.) dect#“ 


jone 404 
>. (ae pe 
k nasuralt # (8 


Regiſter. 
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er Fe A 2 
7 (toh, Chrift.) de juftis Bellorum - - fehneren Frage in Affecurations 


canfıs 298 


hen 


296 
Rotyers (Andr.) Di. qua adftruitur Rumor (Ca} 5) deduello’320 


{us gentium non darl 342 
de ky (Hugo) Lib, Il. de eo quod 


jtum 351 — 
Rucelinus, ob er der Uhrheber Der ES 
taftüfchen Phioſophie in Teuſch 


„78. 
Rüdel — der Anhalt und das 
princ, feines J. N. mitd eriehlt, und 
„Deffen Werth cenfirt 285. (9. 
Rüdiger (Andr.) deſſen Jus Nature 
347 oberrecht gethan, daß er auch 


Sagittarius (Cafpar) de 


Yon Byſſel (Zoh- Jacob) deffen Jus 
G cenfirt 228 


Nat. & G. 344 wird 


cho⸗ S. 
and Saalbach (Chriſt )de ufarerum in- 
n 


oxio ejusque vero ac folido 
fundamento 416 
motibus he- 
roicis, eorum precipue quicum 
imperio funt 335 de Tyranno 


513 
die Zuendenindemielben abgehan = " (Johann Chrift.)Speculum boni 


delt 170. fin Methodus wırd Fe- 


cenfict 237 und geprüft 237. fegq. - 
ier wieder feinen modum con- 


Audendi gefchrieben 261 feineSen- 
fio externa & interna wird ihm 
verwieſen 239 feine Merite im Jur. 
Nat wird fo mohlder Methode als 
Realırät nach unterfucht 249. faq. 
* * de Legato wird gepruft 

1. ſeqq. und verbeſſert t 
das Wort Princeps in En > 
richtigen Verſtande gebraucht 242 
feine Einthelung von Geſandten 
wird deleuchtet 246. {gg. definirt 
einen Plenipotenuiarum nicht recht 
248. doch werden ıhm nicht ale 
erdienfte im J. N. abgefprochen 
249. feine Schrift vonder Zufties 
denheit gıs 


Salmafins, zu veilen Zeiten i 


Legati 352 
- (Paul Mart.)de Jure Nat. 343 


Sahlıg Joh: Chph. de eo quod ju; 
tum 


eft circa oculos 375 


de Sacy, Traite de P amitie 295 


ft über Die 
Moralırät Des ‘Paruden tragens 
Streit entſtanden 


167 
‚Salmonius (Marius) de principatu 


286 
Sanktio Pragmatica, Wet ſelbige erlaͤu⸗ 


tert hat 287 


Sanderfon (Rob.) de confcientientia 


ejusque obligatione 307 


J 
Sarpius (Paulus) del dominio delma- 


re adriatico della (erenillimaRe- 
publica di Venetia 364 


- » (Petrus) de jure a(ylorum 296 


Sallo Ferrato v. Bartolus. 


4 
« (Joh. Barthol,) de naturadei per- Scargil (Dan.) fuht Hobbefium große 


fe&tiflime fimplici 

| 314 

Ruhe, od fie auffer einer Republic zu ex⸗ 
halten iey 15 


- 8 145 
Rulandi (Rutgeri) Eiledigung einer rt de confilüi non fraudulenti 
p aulla 


ſer Itthumer zu beſchuld gen 144 
beecumt aber deßwegen Derdruß 


p 2 N 


har 


ö— —— — — — 


Begifter. 


nulla-obligatione 308 de Repref- 
faliis 400 

Schadeus-(Joh. Dan.) de Exfiltentia 
Dei, ejus cultu, cultusque puri- 
tate & duratione 314 

Schäfer (Berah. Theod.) deSuper- 
ftiione 410 

Schafto ſchreibt wieder Hobbefium 186 

Schaller (Jacob) defendirt Hobbefi- 
um in einer Differt, 179 ejus 
bonus Confiliarius30gde Lega- 
tis 351 de juribus majeftatis 362 
Diff, de tortura in rebus publ, 
chriftianis non toleranda gu de 
netura virtutisad H. Grotium in 
proleg. lib. de J. B. & P.415 de 
gravitate Principis in fermone 
387 diff. ſub titulo ; Catilina, i.e, 
Civis feditionis 394 de rebus 
ftratagematicis 4 

Scharffius (Dav. Jonat.) ejus Diſcur- 
fus de jure federum 325 

- - (Joh.Frid) de bello Chriftianis 
licito298 .de Duellis319 de Fe- 
deribus 325 


‚Scharmovius (Paul. Jacob,) de religio- 


ne naturali397 

stharrockius (Rob.) deffen Buͤchel⸗ 
chen de Officiis fecundum füs 
natur wird gelobt 160 und re- 
cenfirt 160, (qq. welches Samuel 
Reyher mit ſchlechten NRoten wies 
ber aufgeleget hat 160 feine Meis 
nung von der Gemuͤths⸗Wohlluſt 
161 ſeqq. zuderen Erklärung er den 
34. Malm anführt 162 feine Mei⸗ 


Nung von Gottes freyen Difpofi- 


tion: Rechte im Strafen und Ber 
lohnen 164 ſq. von der Ruhe und 
Anklage des Gewiſſens 155, ſeqq. 


—— — — — 
noch eine andere ins J. N gehörige 
Schrift von ihm wird gelobt 167 
diffen Schriften wieder Hobbet- 
um 185.186. fein Tr. de variis in- 
eontinenti® fpeciebus, adulte- 
rio, inceftu, concubinatu, poly- 
gamia &c. 307.337 

Scharter (Jac.) de natura virtutis 329 

Schefer (Johann Abrah.) deffın eröfr 
nete Gedanken über den Durchnig 
fremder Bölder gı2 

Scheffer (30h.) referirt Pythagore 
prim. princp. J.N. 27. fucht Pla- 
tonis Hanpt-princip. im Jur. N, 
mit Pythagorz feinem zuderglel⸗ 
chen 30. iſt der befte Compendia- 
tor Grotii iai de obligationibus 
bellicis 304 deffen Grotiusenu- 
cleatus330 de. N, ejusque fun- 
damento 391 

Scheinemann (Dav.) de deditione füb 
claufula clementie & difcretio- 

nis 312 de verbis honoris 414 

Schele de Iure imperüi 335 
Shelgvig (Gottlieb) quid liceat pro fa- 
ma 323 de profeflione fidei 324 


in illud Phocylidis : Verique fu- ' 


res fünt, & qui recipit, & qui 
furatur 327 — 
- + (loh.) de fonte moralitatis 370 
-» + (Sam.) de duellis 319 de modis 
confequendi majeltatem 361 de 


Tyranno 413 j | 
Schelhaffer (Henr.Gorttl.) de indole 


legis permittentis 356 
de Schell (Wilh. Godofr.) de eſſicacia 
pa&torum illuftrium contra tei- 


„Scherer (Wencesl ) deſſen unbö —— 


Monf. Klotz zu 4 
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Sri von ha in gi: licito is Pri i 

— ziz de duellis Principum ninvo 299 de jure hominis in 
gen 20 ps mundum 341 de liberis ob deli- 
> 85.136. fen Tr. evess Scherrzer (loh. Adam) wuͤrckt bie Con- &um parentum non puniendj 
oaunentie Ipecichns, ts filation des Pufendorſſiſchen lur. 358 de moralitate ludorum fce- 
no, inceltu, concubinet ri Natur. & Gent. in Chur ⸗Sachſen nicorum 359 de jure magiſtratus 
gamia &c. 307.37 aus.206 de potentia Deiabfolura circa onera publica 361. 376. 412 


Schatter(Jac.) de nacun vrnit5 de favore neceflitatis 372 an p&* 


il gl 
Schefet (Johann dbtch dire ke] (Henr. Iulius) deprincipiis rentibus liberos ſuos vendere li- 
Gedanden te dit adionum humanarum 292 de ceat 378 de potusmoralitate 383 


nett 
«fremder Börde gr bello 297 de luftiria & jure 350 libera de Principe lingua 
Scheffer (304) referin bytaa Schierfchmid (Ich. Iuftin.) Difl. 2 pa- de mortis reo jullu ko el 
i princp: J.N. 2 ® &o meru extorto, jufto & inju- legitimi mortem fibi ipfiinferen- 
tonis Hanptsprincp. in & flo 367 te goı devivi (epultura 415 
mit Pythagora fine 3" deSchiffart (Chph.) de dominio emi- Schmier (P. Franc.) defen Ius Publ. 
30. it der biſt Comp? ‚nente 318 Vniverfale wird recenfirt ‚und 
tor Groii m de obllgne* Schikker (loh.) deſſen Meritenim lure gelobt 287 
bellicis 304 deſn Lou! Nat. und feine befondere Art daſſel⸗ Schmucker de principiisadtionum hu- 
clearus yo de) N cep⸗ bezurradtiren, werden geprüft 200. manarum 292 
damento 31 — (eg. de lure ex ftatu obfidum 374 Schneemelcher (Ioh, Laurent.) de 
Scheinemann (DiV:) de deäme“ Schlechtenthal (loh, Theodorus) de dvrofengie 292 
Schneider (Henr. Gott.) de legis 


Elaufula dementie 68 Majeftate 360 
verbis hooechhi Schleenftein (Gotth. Nicol.) diff, de nature indispenfabilitate316 . 


2 de 
Srhele de jore im I ; compendio naufragiorum 371” - (loh. Fridem.) de norma aeto- 
Stelenig ae Schlegel (Erneft. Frid. ) de honore num moralium 292. 356 de bru- 
ma 323 de pto m & br defun&tos 313. 371 orum religione 301 396 de per- 
in illud Phogylids: \op® hmidelius (loh.) de dominio emi- mutatione —— eil- 
res fünt, & gi resp, 6 „„remte 8 de Foederibus 325 Yicita contra Principem virge de- 
— * Schmidt ob. Andr.) de officio magi- fenfione 13. 415 de dominio emi- 
— de font ini?“ fratus circa tempora peftis 360. nente habito refpe&tuad jus füb- 
KR (Sam.) de duelis a9 380 ditorum 319. 408 de collifione 
gr nfequendi me - + (oh, Anton.) de efficacia reli- famz & confcienti 323 de fide 
Tyranno 43 gionis in promovenda focialita- erhidis fervanda 324 de crimine 
pelk F a ee te 397.408 dei 325 lus Gent. narurale 342 
Jetel — — ——— (oh. Ludw.) de Silentii morali- diff, Priocep$ monopola369.385 
Mh God of) tute 404 ejusSpecimen Theolo- von Der Cavalier-Parole 378 de 
de Schr —* Eu gan ie naruralis polemicæ au teftimonio Principis389 de mo- 

- - (Syly.Henr.) de adtionibus me- deramine inconfu tz vocis 416 

zirors 293 - - (Mich.) an & quousque Princi- 


cum377 gi 
Du ji pp» 3 


- , piliceat diffimulare 317. 387 


Schoel (loh. Henr.) de Preliminari- 


bus pacis 379 
Schöpffer (Ioh. loach.) de verbis 303 
an commeatu falſo uti licest ad 
fallendum hoftem 305. 408 de 
eulpa lata miniftri ſtatus 310,369 
de milite defertore 368 de oflıcio 
Præfecti caftelli ad’ extrema ob- 
ligati 374. 383 de jure civili jus 
natur determinante circa per- 
fonas 380 de jure Prineipis circa 
adefpota 386 
- - (loh. Theod.) diff. de regalibus 
tum in genere tum vero in fpe- 
cie 395 
Shöiffung der Welt, ob GOtt da, 
bey fich nach einem eigen Geſetze 
gerichter habrgı. (gg. 
Schöppenftüble, viele in denenfelben 
vorkommende Fragen empfangen 
ihre Erörterung aus dem lur.N.9, 
Scholaftici, ihre adtus per fe honelfti 
79 werden refutirt go (q. ihr lex 
Dei zterna di. (qq. deren Philofo: 
phie, wann und von men fie in 
Teutſchland eingefi.hrer morden 78 
feq. ihre periodi ebend, negligi- 
ren Daß Jus Nar. 79, 
Schoock (Iaacus) de Principis juftitia 
sd Tacit, Annal, 350 387 
* - (Martin.) Liber de jure nat. 342 
de Majeftare 362 de imperio ma- 
ritimo 363 Tr. d« Pace 37 
Schorenius Fr.) fpreibt wieger Hob- 
befium ı98 
Schawarr (Ant. Wilh,) an pa&ta ob 


neceflitatem publicam inita, fint 
fervanda 376 


Regiſter. 


—— — — — 
Schrader (Chph.) dejure nat. 343. 
Schragius decondu&tione & conleri- 

ptione militum 348 
Schreiber (Mich.) utrum in rep. to- 
lerandafint afyla 296 debello ob 
imperi ampliationem fufcepto 
299 de concordia imperü & li« 
bertatis 335. 358 
Schreiter (Dan.) de voluntaria cor- 
poris (ui mutilstione3og 
Eine Schrift, darinnen ermielen wird, 
daß ein Ehriftlicher Potentat mit 
Unglaubigen eine Alliance ſchlieſ⸗ 
fen koͤnne 295.325 
Schrifft, die heilige, hält die vothehm⸗ 
ſten Grund Saͤtze des vernünffrigen 
Rechts in ſich 22 macht das Geſeh 
jur Norm der menſch'ichen Hands 
lungen gı ob fie die Kriegs, Ankins 
digung gebiethe gg 
Schreder (Matth. Ge.) de cafıbusex- 
tremæ neceflitatis 372 a 
Schrwer (Ge,Frid.) deomnipotentia 


6 
—— (Elias) de juris bellideline- 
atione 300 

- - (Ernft, Frid.) de immoderata 
adbibendi confüerudine -oı de 
legislateris in jus nature pote- 
ſtate 317.355 de Majeft te 360 de 
metu 36.4 de jure fecuritatis, rum 
inter cives,tum inter gente“ 403 

Schubart (Ge.) de moribus gentium 
eirca fardera 32$ i 

Schubert (Chrift.' de eo quod juftum 
eft circa luxum 379 ! 

Schuberth‘Ge.Adolph.)de federibus 


insequalibus 325 ; Si 


Basiter, 


2 Card) de federibus Schi 


* Ich) eier von Ero · - 
and eue partcnlamiagß 
Anb)ie hüsheretichi et · 


* 
aurd) de ſinmo im- 
ꝝ keindacisbelliggn, Se 
Sturz ;4,dill, de Vo · 


zig 
rt 
Ich. uno, (Joh. Georg‘) 
Kazıecs vi & mern extor- 


Wh, (Joh, Ge,) de 
abi armoyo 

“bj deeo quodnonve- 
Sm ber pudor in con⸗ 
= narimonio 365 de fa- 
Su Vs Status 403 

= aecki(Joh,) decondi. 
“ERS Germtum 307.177 de 
ne 8 araenti dediio 









eifter, 


Schragius decondudian ka: 
5 ptione militum:‘g 
3 Schreiber (ih) un: 
2 berandufintalylasgs rs 
imperũ ampliationen kit» 
299 de concordia impitt 
j bertatis 331. 355 
$ Schreiter (Dan.) de volorkata a 
- poris {ui mucltioezz 
2 Eine Schrift, Darıme win® 
Daß ein Cpriflicher Pete * 
Unglaubisen eine Alien? 
- fan Kine 295.325 
Schrifft,diehrilig, hält ine 
ftun Gtund Säpeted yanıtı 
Kuchsinfih an mare * 
zur Norm det mh 
Jungengı obfit Her 
Digung acbitht E 
Schrader Matt. Ge.) de aba! 
tremm necelltatis 7! 
Schrarer (Ge.Frid.) de oma 


376 u il 
Schrater (Bis) de jur hei * 
arione 30 


sw 


—— — — 
Schrader (Chph,)dejeresa;: 


A —— — — 


Regiſter. 


—— — 
Shuckmann (Conrad) de feederibus 


325 
Schuir (loh. Iacob) referist von Gro- 
ad ein und andere particularia 98 
Schulter (Jacob)de fide haereticis fer- 


vanda 324 
Sehultz (Bernhard) de fammo im- 
erio 329.335 deinduciisbelli 337. 
jure nature 343. diſſ. de Vo- 
luntario 416 
&hulrze, Baruch. Saxo,(Joh. Georg) 
de juramentis vi & metu extoF- 


ts 339 

Shulze, Waldenb. (Joh, Ge.) de 
eultu Dei externo 310 

Schulrzius (loh.) de eo quod non ve- 
tat lex, verat fieri pudor in con- 
ftiiuendo matrimonio 365 de fa- 
crihiciis vel victimis ſtatus 493 

a schulzen Szulecki (Joh.) de condi- 
&ione juris Gentium 307.377 de 


nocentis & innocentis deditio- - 


ne 3ı2 
Schumann (Joh, Ludov.) de men- 
dacio ofhıciofo, jocofo & perni- 
ciolo 366 
Schwrrzfleifch (Conr.$am.) ejus difl, 
de abdicatione Principum agl 
Mutianus, autoritati Principis 
conſulens 386. de jurebellicirc® 
füna arque fepulchra 298. 347+ 
403 de induciis 337 de maris fer- 


„Vitute 362 
Schüler (Chrift, Ge,) de natura a&ti- 
— —— 292 de offici- 
is hominis er eipfum 
— * * gi 
cendi Deum naturaliter en 
litia Dei navurali ibid, * 


Me ·ñꝰew — — 
Schürz Gotthard) An Monopolia 


inrep. finttoleranda 370 

« (luft. Sinold) de faderibus eo- 
rumgue jure Vol. 2, dilp. r2. 326 
de defenfione neceflaria 13 Ver- 
fio Germanica Gretü cumpref, 
Thomafii 330 


3 
Schwalben (loh.) de Subditis 408 
Schwars (Chrift. Gottl.) deſſen Con- 


troverfie juris natura ex hiftoria 
graca, Specimina 111.344 werden 
gelobet 234 de falfa methodo diri- 
endz intentionis 337 de limiti- 
us pietaris liberorum erga pa- 
rentes358 de obligatione po ef 
{orig b.f. adrem domino reſtit. 
982 dejure vi&toris in res devi- 
&torum incorporales 414 


« .(Ge.) de obligatione conſeien · 


tiz 307 deimperio majeftatisin 
rfonam 362 de unione 415 
« (tofa) die Hiftorie feiner Contro- 
vers mit Pufendorffen und feines 
Indicis novitatum dc. wird er⸗ 
jehlt 205. ſeq. ejus diff. Epiftolica 
ad Severum Wildfchäg de evieto 
Pufendorfho 393 


Schweitzeriſche Eydgenoflens 


fchaffr, ob fie mit Recht ſich der 

Thranney habe wiederfetzen duͤrf⸗ 

fen 134 ob ſie ein Princeps konne 
enannt werden 241 


I 
Schweling (loh. Eberh.) de jure Im- 


perantiscirca feminarium reip. 
335. 403. natura faris Natur 
346 de ofhicio jetatis 375.380. 


nof- Schwendendörffer ( arıh. Leonh.) de 


Affecuratione 296 de acquilitio- 
ne regalium 395 
Sc bwer Jr 
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Regifter. 


PR: nn — — — — — — — 
Fehwerdt (Rob.) de fide herencis Seldenus (Joh.) fein eben und Fara 15 


fervanda 324 


Sehwertner (loh. Dav.) de diferimi- 


ne Juris Gentium a lure Natu- 
rali328. 342 de lur. Nat. immu- 
tabilitate 334. 349 de juramento 
per falfos Deos 339 de matrimo- 
nio femine imperantis cum 
marito fubdito 355 de queft : 
Vtrum parentes liberos {uos ef. 
ficaciter deftinare poffintad cer- 
tum vitz genus 377 num vitam 
laboribus immodicis, cetero- 
quin etiam honeftiffimis,abbre- 
viere liceat 415 


Schwimmer, (Joh. Mich.) de juribus 


majeftatis 36r 


Serobe de Ignorantiaz34 
de Scudery (Magdalen.) Morale du 


mondegırconverfationsnouvel- 
les für divers ſujets ibid, 


GeezendeufftVeirtud) zeigt an, was 


dor Beſchaͤfftigungen es fepn, Die eis 
nen Regenten nicht ausmachen 3 
deffen Entwurf von dem allgemeis 
hen natürlichen Rechte 348 

e, wie fie nach der moderateften 
Stoicorum fehre volltormen glück, 
fitq werde 46. faq. mirdvon den 
Stoicis vor eineparticulaaure div, 
ausgegeben 49.1q. 


a Seelen ı Joh. Henr. .) de modis fini- 


endi füperioritaiem territoria- 
lem 409 


Seelmatter (Joh.Cafpar) in jurispru- 


entiam univerfilem praludia 


340 
Seigens (Joh. Chrift.) Vorſtellung 


vom Recht in Reli ons⸗ und Kir⸗ 
chen Sachen 398 ⸗ 





ſeq. feine Meinung, daß das Jus 
nat. ohne göttlid)e promulgarion 
für zweifelhafftig zu halten 23 1mird 
wiederlegt 24. fq wodurch er ſich 
den Haß der Eogellaͤndiſchen Geiſt 
lichen zugejogen 135 deffen Jus N. 
‚(ecundum difciplinam E- 
bræorum 348 giebt vom J. N. der 
Juden Nachricht 22 die Gelegen⸗ 
heit zu Berfertigung dieſes Buchs 
wird erzehlt 136 Der Nutze deffelbis 
genı135.{qq. Thomafius hat esin 
feiner behre deconcubinaru ſtarck 
ebraucht 136 Die Einrichtung deſ⸗ 
eben wird recenſirt 137 aber nicht 
allzugut befunden 13% Buddeus hat 
es in ein compendium gebracht 
137 Sein Buch von den Eheſachen 
der Fuden wird recenfirt 138 fer 
he Schrift de fücceflione in bo- 
na defun&ti 409 de mariclaufo, 
ſ.de dominio maris 363 Vindi- 
ciæ maris cleufi contra Burgum 
364 wo von ihm weitere Nachricht 


den 136 
Seigmen ( Gottlieb Friedr.) Mors- 


ain compendio f. virtuofz adi- 
ones noftr& ex amore dedudtz 
295.343 de iis qui in paxificatio- 
nem fe interponunt 366. 376 


Semper idem, das Stotfihe. wirdre- 


cenfirt 49 und wiederlegtso.fgg- 


Seneca,deffen Zeugniß vom rechten Ver⸗ 


anderer ABohlluft Epicuri 42 
jr it. wie Zeno die Nachfolge Got 
tes erflärer habe so er fucht eine 


obje&tion wiedes Der Stoicorum ' 


eonformititem cum natura 
com · 









zur a hehe eben. Feine 
3 ve range De du 
enam N, 6 
(2 Sen )de afüonibu eli 













iR Sheänma jet nat, 5 
ven) üiuefus de ofheiis 
zen 
4 ti) urım legal de- 
sms Im puniendi 352 
K&) dedomisiomars 364 
ac Herr.) de problema- 
nl: Anderorprincipium 
N Am, primum, Uaicum, 
San X evidens nec ne 
a kuprzorem violentum 
Zutnkienta occidere liceat 
2 


"0 Gerh de parnis milita- 
—F 
"(Ca Lli) de jure nat, 


V Thom) ven der Frane:ch 
Reken Obriheit Rohg⸗ 
Er ah gerhſelo 
Bbꝛ ſu über Hug, Gro 
a me 16 ini 


RG, Geori Enchiri dio 



















giſtet 


Seldenus (Joh.) —X far 
feq. feine Deisung, beide: 








‚dem, dae ST nie 
Ey me, 
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Begifter. 


communi, u heben ebend. feine 
Meinung dom Urfprunge der Tu: 

gend g2 feine Meriten im]. N. 69 
Sıuff (Carl Sam,)de aftionibus eli- 


cis 293 
Safii (Job.) Schediafma jur nat. 


347 

detzer — diſcurſus de oſſiciis 

oruma5⸗ 

Seuberlich (Erd) utrum Legati de- 

„ linquentes lınt puniendi 352 

Sihrand (Joh.) de dominio maris 364 

Sihrand (Joach, Henr.) de problema- 
te morali : Anderur principium 
J. N. verum, primum, unicum, 
adequatum & evidens nec ne 
389 an ftupratorem violentum 
illela confcientia occidere liceat 


392. 408 

Sichdermann (Gerh.)de penis milita- 
ribus 368 

— (Cafp. Elai.) de jure nat, 

Siegfried (Thom.) vonder Frage: ob 


manderhohen Obrigkeit in Religi⸗ 
on6» Sagen gehorchen fe? 39% 


Simon (Joh. Ge.) hat über Hug. Gro- - 
dum commentirt n6 ingleihen 


hat er Gvil. Grotii Enchiridion 
mit noten edirt,melche aber ſchlecht 
gerathen find 119. ſq. fein Hugo 


Grötiug Erotematicus ift nicht 


viel beſſer ar L. III. Grotii de]. 
B.& P.c.22. de fide minorum 

oteltatum in bello paraphrafi 
iluftratus 299. 324-329 collatio 
Juftiniani cum H.GrotüL. Il.c. 
8. de J.B.& P. fuper acquiren- 
do rerum dominio 318. 329. 350 


— WATER EEE 
deexcubiis togatis atque fagatis 
322 deViolationeLegati 352 quO 
modo jure Gentium bona fub- 
ditorum pro debito Imperand- 
um obligentur 408 

Sinefer, f. Chinefer. 

Sirici di! Quatenus furiofi ex con- 
ta&tuvel deliätis obligentuf 328 


Sitte, waser dom Jure nat. gefchrieben 


261 
Sitten. Kebre , mas fie abhandle, und 
warum fie bot dem Jur. nat. un 
art ju traftiren fen 264. 1. 267 
Sitten, die pillkuͤhrlichen muͤſſen 
mit den ofhciis humanitatis nicht 
vermifht werden 171. fqq. 
Siverrz (Henr.) de homicidio licito 
& non licito 332 de non nullis 
us ob neceflitatem licita falſo 


Sixtinus (Regaerus) de regalibus 595 
Slevogrius (Joh. Philip) de narurall 
hominum inter ſe amor® 295 de 


hominis in res fublunares ejus · 
que ufu 319 de fervanda fide a 
Principe 324 de jure omnium 
in omnia 332.34 demodis fum- 
mum imperium acquirendi 335. 
336. de oſfficũs 375. 
te religionis 399 
- - (Joh, Wilh.) de primis &fecun- 
dis natur® 385 
- - ($am.) de Principe 385 
Sleberg (Gabr.) de beilo ejusq; cad fis 
DgI:.: 29% 





Regiſtet. 
— — — —— 


298 de obligatione ergaPrinci- 
pem 303 de majeftate 360 
Släteri (Joh.) Jus regium adrationis 
normam generatim exadtumgo2 
Socrates, feine £ehren vom J. N. werden 
recenfirt und fürglich beurtheilt2g. 
(q. die feriptores von ihm 2g 
Soldat darff ſich feinem Officier nicht 
wiederſetzen 127. 9. 
Solms (Ioh) de moralitate votorum 
16 


416 
Sommer (Joh. Henr.)de obligatio- 
ne hominis Hi — eum 
eultu ab ipfo prefcri t0 310.314 
Sommerling wi. Hierdayn,} de 
immunitate metatorumreali 367 
Sonnemann delicita & legitima de- 
fenfione 369 
Sorbiere(Sam,) defendirt Epicuri fh» 
ve von der Wohlluſt 45 deffenLer- 
tres 294 
von Sorgen , bey felbigem hält fi 
srotius eine jeitkang auf 105 
Sowveraine, ihre controverfien werden 
nach den Geſetzen der Vernunfft bes 
urtheilt 5 ob fie wieder ihre unge 
horfame Unterthanen allejeit die 
Waffen gebrauchen dürffen 125, 
faq. obund wann ihnen die Unters 
thanen fich tiederfegen dürffen 125- 
ı 


34 

Speifer (Chph, Nicol,) an ſtricta jura- 
mentorum interpretatio fecun- 
dum confcientiam teneram fit 
Perjurium 340 

Spener ( Philip, Jac,) deconformatio. 
Ne creaturæ rationalisad creato- 
rem, contra Hobbefium 332 

Sperbach (Carl, Gottlieb) deobliga. 
tione erga eruditos 321 





EEE a EN 
Spicelius giebt von Confutio Nachricht 


77 
Spineus (Godofredus) wie weit er in 
feinem Commentario übern Gro- 
tium gefommen ı17 
Spießmachet (Joh.) quidlicirum fir, 
certis in calibus vitam morti ex. 
ponere pro falute alterius 415 
Sprache wird durch den Umgang mit 
Leuten erlernt 274 
Staalkopff( Jae.) de fundamento vene. 
rationis Dei religiofe adverfus 
Hobbefium 315.332 596 
Stadtlender ( Friedr.) de proportio- 
— in juſtitia obfervanda 3° 
taͤgemann (Augulftin.) dereligio- 
* — offieio Fa 
erga Deum 397 dejure Principis 
circa facra 397.402 
Stände, die Evangelifcben, ob fie 
wieder den Kapfer wegen eines ihr 
nen von Demfelben angethanen Uns 
rechts zu den Waffen greiffen dürfs 
fen u. fq. 134 
- - Die teutſchen, ob fie neben den 
Kapferl. Geſandten auch die ihris 
gen ſchicken Pönnen 241 ob fieohne 
den Kapfer eine Republic ausma⸗ 
hen chend. ! : 
"Ständer (Chph.) Tergemina facies 
jufti ac injufti nativa adultering 
351 de obligatione poflibili ad 
rem impoflibilem 373 
Stahwafchius (Joh.Mich.)de juramen- 
to athei & religionis 339 
"Stand der Unfchuld, ob in felbigem 
das princ. jur, nat. zu ſuchen 208 


fegg. 
S i & pacis 2 
tatera belli & pacis 298 — 


Br div determinätas Si 











Renſtet. 


che Vefuang belihaſ. 


ꝛthiguüeae conlcientizt 


By 

2 Chritun Carl.) de ſtruta 
ærzs delo Lichts 

' Jah) von Alliancen ib 
Mnuispe, mat, 13. 346. 

„an Luöw.) de jurelmpe- 
zum ns quæſitum fubdi- 
Yan z deimmurzbilitate ju- 
SpAlmgenitung 395 

“)& mipfite in genere 

v 


‚ebene Beinen 
y abe anbeftraft gelaffın 4 

(*2 Ge )dejarelegation, zu 
KL u. eminente zıg 

picurum in Nttt⸗ 

RER 4 de Muhrne 
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egiher, Regiſter. 
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Spiels ton Cosi Jainski (David) de jure Principis Ppilofophie wird gelobt 54 iq. 
is PERL | genas lege divina determinaras tolle (Hortlieb) wird allegirt, ver⸗ 
al: * li) ioandi vel remittendi 317.380 febiedener Heydnifher D icker ihte 
—2 nem Commentaro üen(> de jure occupandi res hoftiles Meriten im J. N. zuerfennen 26 
Si ium gefomme m y14 giebt von Pythagora Nadriht 28 
Sbpießmachet (Job.) getiäni Stein (Matth ) de monarchia limita- mie auch vonder Hiftorie Der ſcho⸗ 

B certis in calibus iin faftirchen Philoſophie 79 recen 
iften 159 theilt 


tt 402 ‘ 
tpogere pro falute alerssr Sreinecken (Joh.) dejure metatorio Hobbefii Antagon 


Sprache wird dund da Ko; 367 
m ruten enlant 274 von Steinmehe (Wolfgang Balthaf. \iticum 174 confunditt aber Dies 
Sraalkapff(Jae) defundmene Ad.)de obligatione confcientiz ſes ebend. feine Gedancken von der 
o· rationis Dei religiolz air: errantis 321 diftindion inter Juftam, hone- 
m Hobbefium ʒy 332 595 Stempel (Chriftian.Carl.) de ftrata- ftum, pium atque decorum wer» 
14 Stadrlender (Feier.) de pop _ gemaribus beHlo licitis 407 den recenfirt 175. fq. und beleuch» 
ie nein juftitia obfervanda zo $tierius (Match.) von Alliancen 326 tet rys. ſqq et erzehlt den Inhalt des 
+ Gtägemann (Auguli) dr diſen ufos jur. mat. 13. 346. Spragemannifeben Jur. Dat. 261 fels 
2 ne nanurali.de ofhıo ku: Stigliz (Chrift. Ludw.) de jurelmpe- neheppniiche Moral, und die Eins 
Deumsgy dejrei; rantium in jus quaefitum fübdi- feitung in Die Wiffenibafften 33° de 
2 circa ſacta 397.402 torum 335 deimmutabilitate ju · neceflitate& eſficacia precum385 
| ris primogenitur& 385 Stolge (Chrift. Gottlieb) An concu- 


t. Seände, die Eoangelihe FE 
4 — Stiler (Sim) de mejeftate in genere binatus fir tolerabilior polyga- 


wiedet Dan = mei = 2 tus | 
nen bon de 2 j mia 30 
rechts zu den af geiz? Stobeus berichtet, daß die Stoicker feinen Straffe haben die Stoicker feinem Ber 
fen u. (4. 34 Verbrecher unbeftranft gelaffen 54 hrecher erlaflen sa wit Gott ſelbi⸗ 
«die teutſchen ob et Stöcken (Gerh.)de jurelegation. 351 ge yugebrauden pflege 164 faq. 
Kapferl. vb Seöffer de dominio eminent© 318 Strauch,(Joh.) über deff.n Exercitätl- 
gen Ihiden — Skoicker haben Epicurum in Mißere⸗ ones coentirt Thomafıus 220 
dem Kupfer in Spa J dit gebracht 44 ihre sphilofophie fchreibt de captivis 302 de jure 
chen chend. iftin Klöftern beliebter als die Epie comerciorum navalium 305 de 
‚Ständer (Chph.) Tergemii#* curifche ebend. ihre Meriten im]. errore 321 deinduciis 337 CC. ju- 
[ juſti ac injafi nariva a“ N. und prim. prine. JUF, nat, 45 ris natural. & civil, convenien- 
de obligadion® pda) wie fie das J. N. eingetheilet ebend. tia 347 diff. de imperio maris 
[ — im lien ;n ihee Philstophie haben einige mit 364 de defenfione neceflaria 369 
dabuf iu Joh.MichE? dem Ehriftenthume zu concilüiren de regali vetigalium jure 412 
* —— religion #9 fich verleiten laffen ebend. ihre Ldeh⸗ Strauß ( R othofr ) urrum eledtioan 
* Unſchuld/ Fir ven nach Det moderareften Bots fuccefliopreferenda 321. diff. de 
Brand DW iyr,nst ante! | trage 46.49 welche miederlegt et, obligatione Seti Macedonianiin 
bad pre den 47. faq. ihre Großprahlerey confeientia 378 de jure arcendi fo- 
(eg wird geſcholten 53 guf was Art ihr renfes ob metum peftis 380 Is 
obli- 


Stun bel 8 pe v ve Cehren pafliren Fünnen 54 Ihre 2442 
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obligatione fubditorum erga . c#Philofophicz ehend.de jure F 


Prineipem 408 
- - (Joh. Mich.) de jure confeede- 
‚ Tationum 326 de Tyrannicidio 


413 

Stteit (Chph, Philip.) de Principe 
legibus foluro 385 detranfitu in- 
noxio per territorium alienum 


412 
Strimefius (Joh. Sam.) de Juftitia uni- 
verfali 350 
(Sam.) fein Leben wird recenfirt 
70 feine Schrifft wieder Hobbe- 
ſium ebend. deſſen unbilliger Anta- 
gonift er mar 159 ob er recht ges 
than, daß er auch Die Tugenden ins 
3. N. abgehandelt 170. fgq. 178 feir 
me def, von der Tugend und Derz 
nunfft wird ſamt feinem prim, 
principio juris nat, wiederlegt 178 
. was er infeiner di de origi- 
ne morali preftirt 179 ee wi 
Hobbefium zum Atheiſten machen 
ebend. und ſucht zu behaupten, daß 
die Heyden aus der Vernunfft den 
Stand der Unfpuld kann ebend, 
wird aber hierinnen von Thoma. 
fio wiederlegt ebend, de queft, 

um homo agendo fuam ipfi- 
us felicitarem „ citra Peccatum 
in humilitatem commilffum, in- 
tendere poflit 323 Praxiologia 
apodittica 415 
Serave (Burchard Gortthelff) de variis 
modis decernendi füccefforem 

409 

 - (Ge. Adam) gießt von den Scri- 
ptoribus J.N.& G. gute Nachricht 

38 Die editores füiner Bibliothe- 


privilegio revocandi domum 
297 de confenfuzog deconfye- 
tudine rationabili & irrationabi- 
li3o9 de contradtibusPrincipum 
ibid. 377 de eo quod juftum eft 
circa damna invita ex ienorantia 
aıı de defenfione neceflaria 369 
Princeps legibus folutus 395 de 
Talione 410 diff, de vidoria & 
clade, cum dif. de Ducibus & 
Comitibus imperii Romano- 
Germanici recuſa 414 


Serykius (Elias Auguſt) de matrimo- 


nio ex ratione ftatus 366 


- - (Joh. Sam.) deeoquod juftum 


eit circa juramenta extrajudicia- 
lia33g de jure Principis circa ju- 
ramentaibid. de jureliciti & non 
honefti 358 demilitia lea pro- 
vineisliibid, de obfequii remis- 
fione 374 de fanditate refiden- 
tiarum 401 


- - (Sam.)hältdas J. N. inmweltliden 


Öerichten vor brauchbar,leget aber 
hiervon eine ſchlechte Probe ad 8 
bringe nebſt Thomaſio die neue 
Univerfiter zu Halle in flor ig 
e jure cogitationum 304 de de- 
mentia & melancholia 314. 366 
de eventu 321 de jure prohi- 
bendi exftruftionem fortalitio- 
rum 327 de jure hominis in ſe 
ipfum 341 de delegato Principis 
352 de provifione militari 368, 
392, de jure Principis aereo 38 
de jure Principis ratione civita- 
tum ibid, de obligatione Prin- 


. eipis ex facto Miniltri 369. * 
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—— a aeg Begifter. | 
ee & äivifione a allorum 406 * Air oflint —— fal-; 
„96 SOndenw;.N Gar d an PS cientia 326 
— rail: Bu —— = ; _ Anexercitium religionis —— 
eigener Stimer (Reinh.) 2. de ad fuperiorem armisdefendi poflit 
er 2 de sogutjüz. propria 297 302. — er 
a u Surmii (Gattlıb) dit. de genuino “ — — nr — 
— principio jur. nat, Hobbefil332 Temple EEE 
Ten — Soma — —8*— pri belica393 — ge 
—— — 53 erus(Joh. Henr.) at Grotiumin Tenifon (Th.) ſ veibt wi 
Com imperi An — edirtı2o deſſen J. N. T: — ieder Hobbe- 
; ermanich recul 41 aan — enzel (Wilh. Eraſt .. 
. Smykius (ls Aus) — ei de- Leben 98 de le circa 
—— inquifitionem doͤrffe — —— eorumque pena5314 
.. (Joh, Sam.) deenqn werden? fiche Die rationes pro ad Cr eig Commentarius. in 
elt circa juramentı I" firmativa 417, ſq. pro ne ati — — wenig Realitzet 
lisa de pr ic ei pro negativa 10 na * 
an bia de jete heiat Sid de Monarcha ; er, M. foll wieder Thomafii Lehre 
——— ii ee ydafr meria im} EN. —* 
vincialiibid, de oblegu: = NasıdeS a1 e 
— ende nis side abbachogentlisg143 ER haben ſich um die Cultur des 
darum Jans Tabor (Joh. Otto) de Aphoplifmo A Er andern Nationen verdient 
„ . (Sam) Yätdab NN z2ı de Jurepublico meratorum = die Al Be 
— — atque metalionum 367 de regi- — haben ſich ohne Bert. 
ao ri ae mine Imperantium KT 1eiafico 268 FE — 
ringe naht 20 BT 399 Teutſe 
Univerhrzt — Tacquer (Andr euejchen » Stände v.fub Stã 
deine * —* es — Hob- Textor (Joh. Wolf.) eis — 
Dreh 2 füribung Thanner sntium 328.342.345 
de eventuzaı & BF, davon 62.(q. wie jemand zu dieſer 4 (Joh. Adam) de captivis in 
bendi exitructione® kart, Tugend gelange 64 fieift nicht als Thege —* * 
rum 327 de jure bomta? lein FeldsHerren eigen fondern ft gen( e,)de ationibushominum 
—— bet auch Regentenzu 64. [q. 0b > in fa fan natura non an cin 
an de prov fione mal " durch Unterlaffungder sand — er 293 deCon- 
aga, de —— Kündigung verlegt werde 90. . iliario optimo 308 de imperio 
de jure Principis mo Tarnocius (Joh.) de queſt N hominis in hominem natorali336 
mi ibid, de oblipationt n quæ feedera cum diverfse erh The — *5 * m 
* “9 oni in: religl- doricus (Perr.) ejus di 
cipis 6X faßo Midi 39°, s hominibus, & præcipue a nunciationibus * — 
Q443 Theo⸗ 
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Retifker. 


Theoloaiſche Itrthuͤmer oe jemand 
. ’ de Jugend eingefogen, find nicht 
eicht zu benehmen 100 
Theorechtifch = Gelehrte, ob fie in 
affairen und zur praxi ungeſchuͤck⸗ 
lich ſeyn 108 
Thileſius (Barth.) de redemtione mi- 
litum captivorum 302 
Tilo (Joh. Ludw.) ejus diff, de Se- 
ditionibus 394 i 
“ Thomafius (Gottl,) de officio erudi- 
torum erga eruditos 321 
- - (‚Facob.) eriehlt ven uͤhrſprung 
der Scholaftifchen Philofophie in 
Teutſchland 79 feine Tabellen üs 
bern Grotium finden Beinen ſonder⸗ 
lien Beyfall 121 dejuftitiabel- 
li Punici 299 demiaimo nume- 
ro perfonarum familie itemque 
civiratis304 de duellorum varii 
generismoralitate320 decerta- 
mine preftantie inter regnum 
ecleltivum & fuecefivum 321 
de latroeinio gentis in gentem 
35rde Legato inviolabil 352 de 
elettione ſummi magiltratus 
360 diff. de Miniftrifimo 369 de 
jure primogeniti ib. de fociera- 
ts civilis ſtatu naturali ac legali 


405. 407 
- - (Chritt.) zeiget in einer Schrift 
den Nugen des J. N. bey Beur⸗ 
theilung der controverfien unter 
. Souverainen 5_ handelt von der 
Schwierigkeit ein neues corpus 
juris zu verfertigen 7 ertheilt in 
Weyen Schriften feine biftorifche 
achticht vom F.N. 18. er meifer, 
daß der concubinatus auch den 


Privatisunter den Zuden erlaubt 


me —— ——— — 





geweſen 136 theilt das decorum ia 
naturale und politicum 174 wel 


ches er in applicatione confun- 


dirt ebend. ob er recht dran ges 
than, daß er Die leges naturales 
improprie rales genanntı75. ſeq. 


‚it, Daß er Feine adtionesper febo- 


nas & malas zugeben wollen 176 
wiederlegt Strimefii Meinung von 
der Heyden Erkentniß des Stam 


- des der Unfchuld 179 hat Pufen- 


dorfhi Buch S. N, Severini de 


Monzambano mit Noten edirt 


204 fein Lob 208 fein Leben wird 
befchrieben 215.(gg. wodurch er ſich 
viele Feinde gemacht ery ſo daß er 
ſich auch aus Leipzig retiriren muͤß 
ſen 218 giebt Gelegenheit zu Auf⸗ 
richtung einer Univerfirät in Hale 
ebend. ſchreibt hierauf wieder Car- 
pzoven nnd defendirt Francken 
ebend. wie auch Spenern widerMa- 
fium und Mapern 219 melde ſich 
aber an ihm revengiren ebend wo 
umſtaͤndliche Nachticht von feinen 
Schrifften zu finden 128 Die Re- 
cenfion ſelbſt feiner Scrifften 217- 
227 ob er ein plenum Syitems 
J. N. unter der Feder gehabt 220 
ob er der erfte Fournalifte fev217. 


222 ermeifet fich als einen guten 


JCrum 220.19. feine controvers 
de crimine magiz 221.(9. et 

get, wiendthig einem JCxo die Rd 
miſchen Antiquitäten fepn 222. [4 
weiſet wie man das Jus nat. in de- 


‚eidendis controverfiis brauchen 


foll 223.(q. fein prim. princip. jur. 
nat, 224 feine fata wegen de 





geaefanns 
en ur een 
er areas de 
dirt —8 —— B 
i 22 egi 
da, af — ofe da zu * 3 fomt bep Br 
improprie sales ige une adiapho ejure Pri pferlichen — 
——— gratandi 294. 38 — s ibid. de bi 
nas & malss pe micidii Princi IR e jure @ 2 y 382 e bigamie - 
mitderlegt — wart — deafloru caufis ne ge — —— 
——— — «dibus rumjure 1e Rec perti jura — 
des der of Art) —— de crimin kompetente —* —— 38 orum 
; SH u 8, de . trei i 
— ee Be 
beihrichene 209 (is har! tie —— 312, ls 30 im 2* —— 
viele — 5 & infami * 2 kim urisprud = eis fu dr rio & facerd m 369. 
2 kur (on ana GKLEATE atione u Funıror fomnia ee 396 
fen 2i8 u a er mp.32232 Te vom Bett 4 —* epa- 
—* — * —* — —— abe: tt diff. Tor 
pzoven un ae A de er sn * an —* Thuan na 413 e zquicat pro- 
ebend. mi —T ſione sibid, P e jure ci us (Jac. A oO 
fium In astra de em Gerne fatio ad en ud * deſſen Bi 
—W * * * — Tek ecke 104 rotius —** 
Ö 0 eidü neipisi ; e 
———— Juris — y Mn in iemroth —X 6 
un zu Anden 1 wie To 7 ob entige di rar Ti naturali , Henr. jeftate36 
cenfion (hf ; m. VI ervatio ivin ilem 1397 ) de religi ⸗ 
27 ob — N menta . obf. 2 z n. Hall = Tilefi an de con i igione 
INu 7 cn pienun SE“ — J N. * * Fu — fus (Bar — * 
IN a * Pre io XXYLin T — * — —— 
e, 15 : ‚60 ” (Got i- 
a m —* * — 
de ri 20. gf sun facra juris m . ingv& re — ſeg. zei t n wird 
imine magı? PR fi en) ſtati 361,40 ajeftari . 359 ſchen R Philoſo get, daß di 
get, mie nö tis ſubj 2.de d ici cir N echte phie dem 6 
—— — — — No auf te 
dendis enTO Dr —— io — — has eine hat — die 
an. pen Id. de cenfara m a —— — — 
put — a moru cenfura entibus ini a en recenfi ndere Schriffte geh 
24 —*— tenti m cum j morum initze feinen it 235- fe rifften w 
on jure 370 d d Com s. feq. er⸗ 
# adtio ne 370 d (eript o e orffen mentariis Ari auch vor 
risj nibus r eobligati con- zu eine ‚, 34: 394- 20 über Pufe 
un a Phi tione ex ein m ihm u 4.2158 — 
ina Io e V bef mach 
“ — ju- nem orrebe 261 —* 
igationi- den erdichteten — 
Autorem ahmen J eis 
Res und 
es und 
Rechts 
































; a | Becgiſtet. — 
Be fi XRechts 270 ejus Difl. de Polyga- feq. und auffer dem Zufammen ** 
——— mia, inceftu, & divortio J. Nat. hange genommen beurtheilt wird nn 
CR rohibitis 318.381 des Rechts der wie fie Cicero eintheile, und was u Fr 
——— atur und deſſen Lehre Unſchuld er davon lehret 55 ſqq. ob ſie Plich Ni Il 
* Mr +. und Nothiwendigkeit wieder den ten zunennen ſeyn 68 0b der mit der ’ 
—— —— Autorem des bichts und Reqchts Tugend verknüpfte Nutze uns zu —XT 
PR jene 7 dargethan 346 de ofhicio fermo- Ausübung derfelben verpflichten FRE 
— 3 cinantium 404 fong.feq. ob ſie der Zweck aller Je ꝛn. 
Sue N 1 j Terner (Fab,) defan&itate pattorum menſchlichen Handlungen, oder das —A 
—— 377 Mittel zur Gluͤckſeeligkeit fy ıca lan, 
— Torkofius (Andr.) de obligatione le- warum fievon GOtt nicht alemal ‚dt 
RN Re gis civilisin confeientia belohnet wird 164. ſeqq. die Abr alafen, m 
— ie Trebarius ift der Epicurifhen Secte handlung fo wohl von der Tugend en 4 | 
a an zugethan —* 70 als von Den nothwendigen Pfich⸗ [Man 
— — Trentfebius (Chrift.) de inferipta li- tengehörting]. N. — Pa % 
N bro nature Dei exfiftentia 315 Stollens Gedancken tugendhafftig im 
—— Treuet (Gottlieb Sam.) hat Pufen, zu werden, toerden recenfirt 175. un 
wc —9 dor Compendium J. N. mit fq. und beurtheilt 176.fegg. ob fie —X 
TR feinen Noten edirtaıs de decoro er habitum intelledtivum ju⸗ Yen d 
— entium circa beili niĩtia 300 304 chreiben fep 178. fq. BR am 
Wr de autoritare & fide gentium & Tulliken (Arn, Ant.) de fonte juris X 
— rerum publicarum 324. 328. 401 nat. 346 . Kardınd 
BR Ra de interpretatione beneficiorum Tyranney eines Landesherrn, ob Nau dude 
8 Prineipis 337. de J. N. 343. 347 und mann derfelben fich die Unter Ken fi 
—— de prudentia circa officium paci- thanen wiederſetzen Dürffen 125-134 Hm 
——— ficatorisinter Gentes376 de cri. warum felbige die erften Chriften er⸗ Pan Ik 
5 ir 2 mine alieni fermonis 404 defin- - duldet 134. Bay 
Br mu täte erga ſe ipſum 405 “ Tyrius (Maximus) f. Maximus- Pag) 
MIN Tribbechovius (Adam) handelt von v. \ dk 
h ru Mr * dem Autore der ſcholaſtiſchen Phi ⸗ Valandus (Godofr.) ejus Jus Quoiri- Ole 
— 5 Y x Wi lofophie in Teutſchlaud 79 de tum pheeniciffantium 65 Legis Ray 
Mega: PR „go mmerciis 305 | connubü, qua Lev, XVIIL1B.eX —X 
3 Drinekbufius de illicito venenatorum Gentium jure refertur, genuinus N gralk 
—24 — armorum in bello uſu 296 fenfüs 365. 366 Ram 
+ ER Tugend, die Stoici halten fie vor das de Valdros (Franciscus Arias) debel- ‚ 
— Vhſte Gut as leq. fie eignen auch li juſtitia atque injuftitia 290. nl 
58 — VOtte welche zusamag ſie vonEt⸗· Valumbius (Matih.) de moraliteis akt, 
— langung und der Groͤſſe der Tus primo dire&ivo 370 RN 
ji WERT r h gend eines Menichen ftatuirens2, Varro, deſſen Zeugniß von Nothwen⸗ Ki 
Bu - feq. weiche Meinung micderlegt 52 digkeit Kr 


| u —- — a nn 


A ——— 






Regiſtet 


m —— a . 
ſeq. und aufn du Au digkeit der Kriege-Ankündigung 90 rurali pudore & dignitate homi- 


hange gendanzen bez Vafallen, die in Inquifition und Con- nis ibid. 

54 wie fie licero tuhm ats curs verfallen, 0b und in wie Velvoodus (Guil.) de dominio maris 

er davon Iehretssiog if i: fie nicht zu Empfahung der ehn juribusque ad dominium fpe- 
ten yunennenÄn g eben: hoch zu den Erbhulbigungen, —* &tantibus 363 
Tugend vartnipäu durn zuden Land-Tägen zu zulaffen 418- Verbindlichkeit [. Obligution 
Ausübung beridten veid 42.leq. Verbrechen, Darunter machen die Stol⸗ 
fohng.feg. obfu de Audi Vayer (Franc,) de legatione Le to- cker feinen Unterfcheid 54 

wenſchlien Handlnza tr rumque privileglis, officio & ju- Dernunfft, ob fie per amorem intelle- 
Mittel zur Glidkäckı ke» ribus 354 Aualem zu beicbreiben ſey 178. ſeq. 
watum fieden GOnnfÄ= Ubereintomenfhafftunfers Thuns Dernönfftige Heyden kommen Der 

Gelohmet wird 154. Ing. &> und Laffens, was Die Stoici Das görtlichen Dfienbahrung ſehr nahe 


hudlung fomah! nen Bro von gelehret 49. (q. daffelbe wird 


: 30.feq. 
alß won den narheeni ð wiederlegt 50. (qq. Vernonfftige Recht ſ. Recht der Ber 
ten achörting). Ne kat Udermann (ob. Sup) de jure & 


—— nunff 

Slollns Gesunden“ y, inviolabilitate Legatorum 352 Derfprechen halten, bey mas vor lims 

* eltbemius (Valent.) deſſen Introd,.ad ftänden es gefchehen foll 58- rad. 
ichte vergli⸗ 


u marben, witdet peak“ EL Grot 
fg. und beurthelt 15 hp: 5 rotium de jure B. & P. 30 DVerftand wird mit einem Lichte 
er habitum inreledise? fine Vera & genuina funda- hen 73 
heſchtehen ſch 173 ha. menta jur. nat. 346 find von keinem Verträge. Pate. 
Tulliken (Arm Ant) de kon —— Whechens de quelt: Vifelmann (Henr.) de duellis z19 de 
nat.346 | —* Aus dentur per fe hone- _ homagio 332 de z5ı de 
Cyrannep eineg Lenderten⸗ fh aut turpes, quique Adeo in menfura pretii rerum 385 de fan- 
und wann Denkt non? a natura fint debidi & illiciti ' &imonia Principum 388 dejure 
— 5 de moralitate belli a Princi- wo homini homo in ermone 
marum hedece Ge? pe non lefo adverfus alienum ' obligatur 404 de fimulatione 
duldet 134 populum 299 Princeps exlex ex difimulatione 405 dejure talio- 
"is (Masimus) | NS politicis principiis allertus 328 nis 410 
* , 385 dejure imperii quafito 335. Vicarius im Beiche, wie meit fich def 
1 Yalandus (Gedof) ei Je E . 409 de juramentis divinis & hu- fen Gewalt eiſtrege⸗ was Hett 
ea has un de moralitate jure- ribner hievon Iehret eben. 
a mm que nis u enti cum refervatione menta- Hielweib» und Mlännerey f. Poly- 
— * enge preffii 340 delegibusinter _, Bamct a 
a arma loquentibus 336, de mort Vigifir (Chrift) benedidtio ad mel, 
br r —* Aa)? vel mer cognitionis 370 . ° dicentiam Sam. Pufendorfki in 
ee ine — ( Lambert.) defendist ° Ep ad Job. Adamum Schertze- 
jj juſttia 9 ke * Hobbefium 180 feine Lehren vom 


rum 393 —— 
—52— u En werden kuͤrtzli cenfirt Vindicie \uculentz juris ac privilegü 
primo di j A 180 diff, epiftolica de principiis in Indasarque Africam navigan- 
Faro, deſen ds ieze jufti atque decori zu1.348 de na Nie | “ 
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di, ibique commercia- colendi 
Belgii auftriaciincolisnoviffime 

‚ eoncefli, quod feriptum adferi- 
bitur Nennio 306 


de Vineis (Petrus) deffen Nachticht von : 
der der Ariftotelifchen Phi· 


„„„opopbleinTeusicland Rn: 


7 
Vinhold (Ge, Andr.) referirt die Scri- V 


piores jur,nat.19 fiin Buͤchelgen 


‚vom J. N. wird gelobt a75 undfin 


darinnen ·etabillrtes pringipium 
angezeiget ebendd. 

Vitriarius (Joh. Jac.) ejus Oratio de 

uli juris publ.univerfalis & pru- 
deniiæ civilis 350 ’ 

«. (Philip. Reinh,), ejus Inflitutiy- 

6° nes Jur. Nat. &. Gi; 348 eine 


Vlemann<Dav.) diſt demajettare 362 
Vipianus iR der Stoifchen Philoſophie 
uwugethan geweſen 7o 

Vm de Legatorum jure 353 


Univerficät zu Bonomen) wann und 
wie fie Ariſtotelis Phlioſophie be⸗ 


kommen78 


Unter Obrigkeit, darff ſuͤt ſich alein der 


hoͤchſten Obrigkeit ſich nicht wieder, 
gen ı 


Gen 133 
Unterfuchung nach dem Rechte der Nas 
lur, wie weit ein Fürft Macht habe, 


ſeinen rein Pringen von . 


der Nachfolge in der Regieru 
auszufchlieffen 378.387. 409 - 


-Unterfuchung des wahren Grundes,aus 
fe Gewalt eines . 


welchem Die hoͤ 
Sürften über die Kirche herzuleiten 


9 — 
Unterthanen / ob, wann und Du *— 
fr 


ihren Oberherrn wiederſetzen d 
““ fenus--134 die Scriptpres yon h⸗ 


Sahia⸗rt 


* 









— — 
even Pfuchten gegen.ihre Kegenten 
286 2 


Unverfehrt, ejus Inrisprudentia Vni- 
verfälis 340 .. ’ 
Mölcker, aller oder doch der. meiften 

.„Confenfüs, ob er ein prine, J. N. 
abgebe 191.1q, — 
oͤlcker⸗Recht wer von deſſen Miß⸗ 
brauche geſchrieben 261 uͤbtigenoſ 
Recht der Vernunfft. 
Voetins (Paul.) de duellis 220 
Vogel Gottfried) deſſen allgemeines 
Voͤlcker⸗Recht 342 P 
- + (%oh. Gottfried) fein Breviarium 


Jur. Nav;345 hat ihm einiges Lob . 


58 ſtudio juf.nar. erworben 234 
: ‚dierio359 .. Die 
Loigt (Gotifr,) de pœna innogentiz 


381 t 
Vollkommene Blückfeeligkeic, ſolche 
zu etlangen halten die Stoicker vor 
möglich 52 welche Meinung wie 
derlegt wird 53, feq. fienad und 
nad zu erlangen müffen fi die 

Menfchen befkreben 175; 
PVolltommenbeit, wie fie Here Hof 
rath Wolff eintheilt und beſchreidt 


257.: 33 
Volſchovius (Josch.) An Imperatores 
-  belli pollint pacem facere 379 
Voltzius (Henr.) depacis indole 379 
Vorflius (Joh.).de variis modis, qui- 
bus fümma_ poteftas civitatem 
‚gubernandi.ad unum devolvitur 
101,336 383. -; j 3 
Vofins giebt in einem gewiſſen Brieffe 
Nachricht von Grotü Relegation 
aus Holland, und feinen ug 


ki dd.d er 


Vogt oh. Ernft) de Lytro incen- _ 
eurge Oſlorie nd Hriheilhievonan - * 


* 


— 





VE 


en 
i van Fit gig er di 


) 
l nenſehr ejus lutigruleu⸗ 
verläus 340 
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Voͤlcker, eoerhten: 
Conſcalus, ob un icc. 
obzeheıyı.ig. 


brauche gefäprichen ah are: 

Rect der Barnuufl 
m Voctius (Paul) de duelisz 

Vogel (Gertrd) Dein es 
2 Wilde zu 
|. (30. Gotifsd) kin Benz 
jar. Nar.zaf har ihn an} 
‚ip Audio jot an mwerit“ 
age (Job. Ernt) de Lime 
1 diari0359 ie 
3 Feige (Bote) de porna num 


ie ;s * 
Yofltommene Glöcheleh 
ahnen fan On 


möglich) sa mild Nun? 
derlegt wird 3. 19, er 
nach zu elangen mie Kr" - 





i- Volcker⸗ Recht a nid 


ſallenen unterſchiedlichen Vocatio- 
aen zu wichtigen Ehren» Aemtern 


106 
Yımarck (Joh) de Franchitia quar- 
.  teriorum,fivejure afyliapu Le 
gatosas; dilerimen legum: divi- 
narum univerfalium natoralium 
& poliivarum 355. 357 de attio- 
num preemiis & pœnis naturali- 
* 38.384 — habitudine reli- 
xionis ad ſocietates 
Vrfim (Folvi) Selecta —5— Poly- 
bii de Legationibus 954 
Vrenbogard.(Joh.) hat den Grund zu 
Arminüi Itthuͤmern gelegt 100 I 
Fe Pehrmeifter in der Theologie 


Wachter (Joh. Georg) deſſen Origines 
N, 344 wollen wenigen gefallen 


2 

Wachen; (Jac./mas von deffen Com- 
mentario übern Grotium zu hal 
ten u6 de juramento Principis 


339. 389 
Wagenfeil (Gabr.) de Legato alate- 


re 352 
* (Joh, Chph.) de jure faderum 
w 325 de Repreffaliis 400 
agner (Bernhardus) de Gentium 
confenfu ejusque ufu incogno- 
. fcendojure nature 328. 329- 342 
- (Gabriel) bekommt mit Thoma- 
fio Streit 221 
- + (Ge.Sam.) de natura libertatis 
human 358 ö 
.. Ge) deffen Juris Nat. & G. 
iber elementarius 345 was von 
felbigen zu halten ſey 275 er hat dar⸗ 
innen gefucht Die im Romiſchen 


=. Rechte vortommenden retiocinia 
7* mat. zu zeigen 

Wahl (Matth.Jac.) Acroamaticus ju- 
risprudentise univerflis typus 


345, 
Wahrenberg (Sincerus) deſſen Gr 
. —* don der Polygamie 382 
Wabıbeit, die Erhifche, wann man fie 
reden fol 58 (q. 
. - Die Logifche, auf was Art undin 
weichen Dingen derfelben unterſu⸗ 
ung‘ nach Ciceronis 
geſchehen ſoll 56 
Wahrmund (Andron.) Larva derradta 
autori — moralis de 
principäis juſti 391 
Walch (Joh. fe 
... „toribus J.N. Rachricht 19 
von Waldkirch! Joh.Chpb.) de Jure 
Principum, vom Fürften Recht 386 
Waldſchmid (Joh.) a 
tium inrufticos re radtarios, ho- 
magiom inprimis denegantes 335 
.Wallifius (Job.) deffen Schrifften wie 
der Hobbefium 183.188 - 
Walther (Dan.) Num ipfe Rex aut 
Princeps bellis preiens eſſe de- 
beat 388. 402 
‚Wanckel (Job. Philip.) de officio pa 
rentum in liberos 377 
Wardus (Serhus) deſſen Schrifften wie 
der Hobbehium 159. 184. 186 
Warfevich (Chrift.) Oratio de lega 
tionibus adeundis 354 ’ 
Weber (Immanuel) defendirt Pufen- 
dorf5O.H.& C. a1; welde er ſet. 
Speciminis annotationum&e mit 
Noren edirt hat ebend. 393 dzhabi- 
wu J. N. ad difciplinam Chriftia- 
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nam oftenfüs in capite defenfionis 
violentæ 313. 343 difl.delegibusdiv, 
univerfalibus pofitivis 340 de ofcu- 
lis, quibus nature & civitatum jura 
mutuo fe ample&tuntur 347 Vindi- 
ciz adverfüs Legatum delinquente 
352 de Politiaante lapſum 381 dere- 

is fublege commifforia delatis395 

de Weding (Job. Hieron,) Furtum rei 
proprie certo cafü comiflum eſſe 


Weghomfius (Henr.) de Labyrintho 
morali jurianatur& pervio34 

Wehtenfels (Sam.)de jure in confci- 

entias ab homine non ufurpando 


307 - 
Weickhmann (Joach.) de juxe fepul- 
ture per avroxselav amiſſo 297. 
403de promilfione ob turpem 
caufam non obligatoria3gr - 
Meidemeier ( Henr,) ywsov rE Iet 


5 
Meibler (Zoh.Sriede.) deffen J.N. & 
G. wird recenfirt und gelobt 277 
de traditione rerum collato jure 
natorali & pofitivo illuftrata 4ır 
Weidlich (Carl Gottl,) de jure Prin- 
eipisinregno electivo circa pro- 
fpiciendum reip.fuccefflorem 387 


409 
Weidling (Chrift.) de officio homi- 
nis erga defun&tos bene meritog 


33 

Weidner (Joh, Joach.) deffen jus na- 
ture omnibus congenitum & 
infitum 343 

a Weihe (Eberhardus) ejus Medita- 
menta pro faderibus de regni 
. & oneribus fübdirorum 


— — — 


Weingärtner de legitima principio- 
rum J.N. applicatione 390 
Weinrich (Joh.Mich.)an confeientiis 
aliorum imperare juftum fir307 

Weiſe ( Chrift.) de moralitate com- 
plimenterum 302 de exiltimatio- 
ne Imperantium 322. 335 


* (oh. Elias) de errore non noci- 


vo 321 
- - (%0h.) de juramentis 338 
Meifen ($ridr.) de damnis proximo 
illatis, eorundemque variis ge- 
neribus 310 
Weiffe (Z0h.) de juftitia & jure 350 
Weiljenborn (Jes. Frid.) deSabbarhi 
obligatione naturali 402 
- - (Joh. Frid,) An exiftimationis 
ac vitee eadem fithabenda exilti- 
matio 322 , 
Weiflius (Joh.) de lege communi 356 
Weltweife, ihr Diffenfus Ift oft 
realis 24 ihre Uneinigkeit macht die 
Einigkeit des menſchlichen Uberzen 
gung in der Lehre vom Thun und 
Laffen nicht ungewiß ebend. fie kom⸗ 
men der göttlichen Dffenbahrung 
ſehr nah 30. fq. ihre vermeinte Bo 


kommenheit 53.feq. was fie vor Ei⸗ 


genfchafften haben foRen 76 


Weltweißheit, wie fie Pyıhagoras 


beichreibet 73. feq. 
» «die Arifkotelifche, Deren Auf 
— und Fara in Teutſchland 78+ 


99. 
- - die Stoi aben einige mit 
* —5 zu concilüren 
iten laflen 45 . 
.. die Scholaftifee, f. ſcholaſtl⸗ 
ſche a Wander 
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Reglſte· 
Wendeler (Dan.) de obligatione ju · nandirt 260 de sequalitate ho* 
—. 339 de veritate MO- — pe — 294.407 
414 ; e jure fibi nocen i297.372 de 
Wendler (Mich.) quo fe usque exter" bruto exlege 301. 3% de lapfü 
dat jus dominationis 319 C'° Le- Gentilium circa naturalem Dei 
€ gatis 5ı de poteftate ferendi le- notitiam 314 de ftatu fummg- 
se )desmen man heio circareligionem 399 ift, de 335.389 num homines @ Deo 
d wm jure majeftatis circa facra ibid. exleges creari poflibile fuer 
[a =» (Yohı) de jurametszt de diftributione fubditorum in 322 de officiis quæ Jur® ee 
Weifen (Gror.) de damas prt* certag claffes 408 utrum 1° fe&to debentur 334- 375 de fun- 
0 Alk, wi ranno impia jubenti f ftere damenroimpurstionis aetionum 
neribus z10 | poffint fubdit , & quomodo ? moralium 336 de evidentia ac 
;. Weife (Jof) de ein 6 43 certirudine demonftrationum 
enge mir Werder Joh. Pride) Cs Ce; — 
obligatione naturali4“ dine 308 oh. Dal Lan Einey * 
rich Fi An endinai ! . - (Joh. Balıha ine zur Notitia 
ET — 
matio F PR Werlbofus (Joh.) de Affecuratione Brine jur —“ —— 
Weifis (Joh) — 5— “ 96 de maritimis commercis jur, nat. gehdeige Schriften wer⸗ 
Welrmeift, it Diflenius 1 305 de ele&tione & fuccefione den recenfitt und gelobt 259. feq 
realis aahtt — in regnis 320. 409 de U u Juris * de adtionum moralium materia- 
Einigkeit du —* Romani in controverſis libera- 1i& formali292 denorma adtio- 
gung in Det —M 7 rum Gentium 328 Vindiciz do- num humanarum ibid. 356 de 
Safen nihtungeö — atis Grotiani de praſcriptio impedimentis cognitionis hu- 
men Der garden AN; ne inter Gentes liberas contr® man precipuis 305 G© quelt: 
—— Petr, Puteanum 330.384 de PO- An violenta defenfio adverfüs 
—— a. legislatoris circa ea qua agreflorem in caſu neceſſita 
goſaften haben Pi en nt juris natur 343. 395 de pa- Tadmiffa zı2 de violenta fui de- 
Fheit, wi ft Eis liberarum Gentium 376 de fenfione ibid. de naturali homi- 
; 3 J— —— ‚juri- — —— 
. + die — olen 18395 te 333 Elementa J. Nat. I» 
a Fate | — — de re udi- 345 naledta J.N.& G. ibid. Pofi- 
E44 si va —— is, preiertim ubils tiones ad ufum Jur. Nat. in fo- 
—* die Stoſ aa Wernb Her jus nature 400 ro civili348 Judicium de ptæci · 
en er( enr. Lud.)deffen zum J.N. uis non nullis Scriptoribus JuF. 


dem 

perleiten Ian 4 gehörige, und don feinem Bruder ‚ibid. de ortu atque pfO eſſu 

n —2 cairta Schrifften werden recom- aiſcipũne Jar. Nat, ibid. e uti- 
te 
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litate juris nature 348 de cautio- 
nibus non nullis in ſtudio juris 
utiliter obfervandis 348 de ge- 
nuina leges naturales & Genti- 
um —“ methodo, diſp. 
2.357.367 Genuinæ merhodile- 
ges naturales inveftigandi ube- 
rior demonftratio ibid, de mo- 
ralitate Judorum Scenicorum 359 
de obligatione matrimoniali fe- 
cundum legem nature 365 de 
apodietica moralium certitu- 
dine370 de moralitäte fimulatio- 

. nis aulicæ & diffimulationis 370, 
405 de modo obligationem ho- 
minum, qua talium, mutuam 
feientifice demonftrandi 373 de 
‚autoritate juris civilis circa obli- 
gationes narurales 373 de prin- 
cipiis officiorum humanorum 
internis 375 de jure parentum & 
liberorum fecundum legem na- 
turæ 377 de prejudicio autori- 
tatis & opinione communi 383 


diff, vera de —— im· 


memoriali3g4 de religione ho- 
minis fecundum lepem nature 
97 dejurerepreffaliarum inter 
Fincipes imperii 400 de fum- 
mo ‚Politioo bono 409 de eli- 
gendo vitæ genere liberis per- 
mittendo gı5 


Weſenfeld (Arnold) de injuria ho- 

minisinfe quoad animam & di. 
nitatem 375 

eterveen, ejus diff, de jare, quod 

-  <omperit ſocietati privilegiatæ 

derati Belgii in navigationem 

commercia Indiarum Orien- 
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talium adverfus Incolas 


Hifpanici, hodie Auftriaci 3 


Wefpbei (Andr.) beſchuldigt Gentz- —8368 


enium eines plagii literarüi 256 
— fol ein JusNat, unter en has 
- ben 277 deBelli jufte & honefte 
gerendimodo298 decommerch- 
15 pacatorum ad belligerantes 30x 
de juris nature rite excolendi 
adjumentis346 
Wbir ebal, deffen Tin wieder Hobheii, 
um 86 
Wicqueforr, defjen Memoires tou- 
chant les Ambaffadeurs & les 
Miniftres 354 giebt ein ugniß 
vom Rechte der Reiche Stadteðe⸗ 
fandten zu ſchicken 242 
Wideburg (Henr.) de jure & zquita- 
te 341 
Wiederſtand einem andern zu thum, 
ed, und wann es erlaubt fep 127.128 
Wigand de Amneftia 295 
Wiĩdſchuͤtz (Sever.) Difeuflio calu- 
mniarum Sam. Pufendorfhi, Ve- 
nerabili Viro in Eride Scandica 
impoſitarum 393 GR 
Wildvogel (Chrift.) An & quatenus 
bonum publicum bonisprivato- 
rum preferri debear 301 defide 
hofti a privato data non fervan- 
da 324 de ufü juris naturalis in 
a&tionibus Principum confpicuo 
346 de teftamento Legati 353 de 
negligentia Miniftri Principem 
non obligante’369 dejure manus 
dextree 383 de prada militari 
ibid. Bonum publicum, an & 
quomodo Princeps.bonis pri- 
vatorum praferre debear * Ei 








valım advafs Ist) 
„„Hilpani hode Aue : 
Weftpbal (Andr.) bitusgG= 
enium eiotd plari ler s 
- folcin Jule hei 
ben 277 deBell falle hi 
gerendimadoagi ur 
is pacatorumad beligeus: 
de juris naturz rar nic“ 
—— 
Wirehal, deſin Tin ie His 
um 186 | 
Wicquefert, dafn Memics 
chant les Amballics &#, 
Miniftres zig geht d 30 _ 
dom Rechte der Kehle 
ſandten white ꝛ· 
Widehurg (Henr.) de ſer dei 


te } 
Wiedeflan einem andernjei 
sb, undmannes chue· 
Wigand de Amnelta Mh ri 
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Begifter. 


jare retot ſionis inter ftatus imperüi" 460 
de jure colledtarum 412 
. - (Gotfe.) dedamno invito 310 de obliga · 
tione hominis ad veritatem naturali 414 
willenberg (Balth.) de Arbitris & Mediato- 
ribus 295. 366 
« » (Sam. Frid.) deffen Sieilimenta Juris Gen · 
tum 342 an felbigen bat auch Hent. Coc- 
cejus Antheil 232 de veneratione erga 
Principem poitabdicatum imperimm 291 
de arbitris belligerantium 295 difl, dedc- 
YiAis maritimis 313 quod juftum eiteir- 
“ca exeurfiones maritimas 322 de dubi- 
is jaramentorum formulis 339 de prefi- 
düs juris divini 341 de jurisdiclione 
Legati in comites ſuos 352 de matri- 
monio confeientie 366 de metu reveren- 
tiali 367 de militia ausiliari 368 defignis 
vidtoriaruim belli 414 
Mindler (Juft. Bened.) deffen principia c@li 
348 diefed Buch wird cenfirt 97. fq. 
Windbeim de repreflaliis 400 
kon Wintersbeim (Anton Otto) de juribus 
majeftatis primarüis, fe. leges conſtituen · 
di, promulgandi, corrigendi & abrogan- 


di 365 

wintziger (Joh. Jacob.) deinvielabilitatis cha- 
raftere 338. 354 

witzleben (Joh. Frid.)de Kuroxet (#297 

wodleer (Carl. Gvil.) deffen DIN. — lega- 
tionis eivitatum imperii 242 

Wohlanftändigkeit, Ciceronis Beſchreibung 
davon 65. faq. 

Mobllaft dcs Gembrbs, ift Epicuri Grund: 
principiumim J. N. 41 melche Meinung 
gepräfet wird 43 ſag · ob fieber Endyjweck 
aller moralifchen 2 fen 161 
faq. ob GOti durch das Beſtreben nad 

ai gepriefen werde 161. ſq. 
2» die Thier ſche oder fleiſchliche wird von 
Cicerone perworfien 67. 

Weokenins (Frane.) beffen Ind jus nat. gehörige 
Särifft wird cenfirt 377 

Mole (Nic.) de Emporio cum importandis & 
exportandis 321 

Wolff (Chrift.) feine zum jur, mat. gehoͤtlge 
Schriften werden teceubet 255 und de⸗ 


uergeilt 256. [9- fein prim. princip- J- 
N. wied nebft ber def. Yon der Unboll⸗ 
Eowmenheit verworfen 257 ingleichea 
bie don ber Verbindlichkeit 257 14. WE® 
an feinem demonjteiren ansjufegen ſey 
256 fein Lob 255. 239 j 

- = (Dan. Sigm.) de ratione belli offenſivi & 
defenfivi 299 

- ..(jac Gabr. )deffen Inftitutiones jarisprü- 
dent naturalis 345 maß fie fingulaired 
an ſich haben 277 de jure Principis cit · 
ca fandala 405 


‚+ (Joh) de Amneſtia 295 de avocatorii® 


297 de expugnatione fortalitiorum licita 
en 326 fortalitiorum obfeflorum 
defenfione ibid. de fortaliiiorum occu- 
patorum homagio ibid; 332 de focierate 
inatrimoniali 306 de officio (ubdirorum 
erga Principem 408 , ’ 
- - (Nie) de jurejarando 339 de immutabi- 
litate juris nature 349 Br 
Wolfartb (Sim. Frid.) de majeftate Principis 
jegibus foluta 387 de perfvafione juris 
circa meum & tuum 367 de jure Talio- 
nis 40 quid homini naturaliter pro ri- 
ta liceat 415 R 
a Wood (Antonius) in deffen Hiftoria & Anti- 
witaibus Atademiz Oxonienfis wird 
}obbefius gelobt 14 in der von Joh. 
Falten ind Englifhe berfegten Heraus⸗ 
gabe derſelben Hiſtorie aber wird Hob- 
befius ftatt deſſen fehr beſchimpfft ebend. 
zu 2 deren — i nicht willtuͤhr⸗ 
ich 248. ſeq. 
wWucherer (job, Fridr.) giebt einige Nach ⸗ 
richt von den Seriptovibus juris nat, 19 
eiget die Mängel und Icrihũmer der 
latonifhen Pyilofophie 31 de morali- 
tare abortus 291 de quibusdam juris nat. 
reftauratoribus 330. 393 de defettu philo- 
fophiz platonicæ 380 
wWunderer (Joh- David) de confultatione? 
An religio armis propugnanda 399 
Wunderlich (Cafpar Jul.) de quaft. An ſce · 
minz ad tuendam pudicitiam violentum 


i ie ratorem 392 
intgrfisere liscar Aup — 
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Regiſtet. 


X. 
let, was 8 “N. 
— ee Jur 


Thes, Deffen Meriten im J. N. 288 
Z. 
Zachias (Sylv.) ejus Tr. de Societatis oficio 


405 

Zupfins (Bottfe.) de confiliis medicis 308 de 
culpa agentium cum violentia 310 defe- 
deribus 325 de diftsatia conjugum ra- 
tione cognationis 365 

Zufi Apologia contra Eckium de fide hoſti non 
fervanda 324 

Zeibicb (Chph. Henr.) quidliceat in hominum 
demortuorum corpora 371 an facrificia 
fint legis naturalis 403 

Zeidler (Melch.) ejas Tr. de polygamia 383 

Zeno hat Epicurum in Mifcredit gebracht 44 
beffen Lehren vonder Nachfolge SOttes 


so 
Zentgrabims (Job. Joach.) hat bie Hiftoriam J.N. 
nicht binlänglich befchrieben 17 giebt von 
Platonis Erfänntniß im J. N. Nachricht 
Ei dr armis in bello prohibitis 296. 330 
e czde hoftium captivorum, ad H. Gro- 
tiĩ L. II. c.1V. 10. XL $. 13. 302.329. de 
Cive,ad Arift. 3. Pol 1,303. dejurecom- 
merciorum tertii ad belligerantes 305 de 
imperio parentum in liberos, ejusque ju- 
ribus 329. 377 quid in hoftem aqua li- 
ceat 329, 333. de convenientia honefti 
Cum natara humans 333. de legum E- 
breorum forenfium contra idololatriam 
uſu publico 334 de origine Juris Gen- 
tum 342 de origine & veritate Juris na- 
turalis 344 delegum Ebraorum forenfi- 


plinam Platon. 380 Symbolum boni Pria- 

eipis pietste & juftitio, cum commentati 
one morali 387. de proditione3gt de li» 
bertate religionis 399 

- « (Johann Michael) de jure eirca obfidio- 
nem 374 

Zentkins (Jacob) de matrimonio ad morge 
maticam contraflo 370 

Siegler (Cafp.) fein Commentarius de jaribus 
majcftatis 386.361 verdienet Lob und Ta 
bel 116 dejure fortalitiorum 326. Com- 
tarius inGrotium 330 de juramenti per 
vim extorti obligatione 339 de milite vo- 
luntario 368 de obligatione in genere 
373 Exereitstiones circa regicidium An- 
glorum 402 

Ziegra (Chrift. Sam.) de jure belli ob tranfirum 
per alienas ditiones exercitui denegatum 


300. 412 

diehn (Johann Georg) de abdicatione magiftre- 
tus 389 

Dieritz (Theod.Gerh.)de gratitudine 329 

Sierold (Joh. Wilh.) fchreibf wieder Momaſũ 
Lehre de concubinatu 226 ein 
Schüler Thomafıi antwortet ebend, 

&ofl (Herm.) de tranfitu innoxio 412 

Zopf (Joh. Henr.) deffen Jurisprudentia na- 
turalis {ft Anfängern zu recommendirtg 
285 befien prim. princip. J. N. ebend, 

Zeucheus (Richardus) deffen Tr. de Legati der 
linqueneis judice competente 353 iſt ins 
teutſche Überfegt und darüber commentirt 
torden 276 defcriptio juris & judicii mi- 
litaris 299 Jus & judicium feciale inter 
Gentes 328,342.349 Elementa Jurispru- 
dentiz 349 


vn contra magiam explicatione morali Sufeiedenbeit, ob fleder End weck aller mota ⸗ 
360 de malcficio magico exlegibus fo- liſchen ph ** (qq. ob durch 
renſibus contra magiam ibid.de LL. E- g nach derfelben &Dıt geprie 
———— contra magiam ra fin werde 161. (q. fo 
tione & ufü politico & peena majorumib. Zmweykam Krieg zu nennen 
Specimen dodtrin J. N. fecundum difei- 123 BE 
— — — 


